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Muttenz, den 30. Dezember 1?4>

Herrn Ernst R u d i n
Präsident des Basellandschaftlichen Tierschutzvereins
B e n n w i 1 .

Mein lieber Ernst !
In der Beilage sende ich Dir Kopie meines Schreibens

an den Reiterklub beider Basel in der Angelegenheit des
Reservates zur Kenntnisnahme. Ich hoffe Dich damit einver-

dass wir im kommenden Frühjahr dann
einmal eine Begehung des Gebietes durchführen, damit wir
uns von den Veränderungen ein Bild machen können.

Ohne mehr für heute entbiete ich Dir und den Deinen
meine besten Glückwünsche zum neuen Jahr und grüsse Dich

freundlich
Dein

i

Alby Andres 
Muttenz.

standen. Ich nehme an.



Muttenz* den 2$. Dezember

An den Reiterklub beider Basel
z.H. von Herrn W. Strub * Veterinär

Muttenz.

Sehr geehrter Herr !

an

1.

2.

3.

i ■

Bestätigung dieses Sehreibens ist diese Abmachung in Kraft

Verwaltungskomraission 
der

Birsreservation

Prä silent; Alby Andrees 
Peldreben 21.

Bezugnehmend auf Ihr Gesuch um Abtretung eines Stückes 
bewaldeten Terrains der von uns pachtweise als Vogelschutz­
gehölz betreuten Parzelle Birsland im Schänzli, zum Zwecke 
der Erweiterung Ihrer Reitanlage daselbst, und des an Ort und 
Stelle stattgehabten Augenscheins Ihrer Herren Br. Strub und 
A. Haecky mit Vertretern des Basellandscnaftlicnen Tierschutz­
vereins und der Ornithologischen Gesellschaft Muttenz am 
ö. Dezember a.c. teile ich Ihnen nachstehend den Beschluss 
obgenannter Institutionen in dieser Angelegenheit mit :

Unter Vorbehalt der Genehmigung durch die Baudirektion 
Baselland, als Landeigentümerin, welche Sie Ihrerseits einzu­
holen belieben, sind der Baselland. Tierschutzve rein und die 
Ornith. Gesellschaft Muttenz zum Nutzen freimdnachbarlicher Beziehungen zu der Abtretung des fraglichen Gebietes bereit»

Wie bereits mündlich abgesprochen* werden unsererseits 
die U©bergab© folgende Bedinget geknüpft:

Lei* Reiferklub bilder Basel verpflichtet sich: 
die Interessen des Natur- und. Vogelschutzes wie bisher 
nach Möglichkeit und in Zusammenarbeit mit der Aufsichts­
kommission des Reservates zu wahren und zu fördern. 
Bestehende Gebüsch- und Baumgruppen im abzutretenden Teile 
weitgehend bestehen zu lassen.
Für die notwendig werdende neue Einfriedigung besorgt zu 
sein und allfällig hiezu nicht verwendetes Schlagholz zur 
Anfertigung von Hngpfählen gratis an uns abzugeben.

4. Der Aufsichtskomroiseion 2 Schlüssel füx’ den Zugang zum 
Reservat auszuhändigen.5. Beunruhigungen, namentlich zur Brutzeit* des Schutzgebie­
tes zu vermeiden. (Hunden den Eintritt zu verwehren,)

6. Sich in allen Angelegenheiten, die ihre Auswirkungen auch 
auf das welterbestehende Reservat haben könnten, jeweils 
mit dein Präsidenten der Aufsichtskommission in Verbindung 
zu setzen.
Nach Erhalt der Einwilligung der Baudirektion und Ihrer 

gesetzt, und Sie sind berechtigt, mit Ihren diesbezüglichen 
Arbeiten zu beginnen.

Für den Basellandschaftlichon Tierschatzverein und die 
Ornithologisch® Gesellschaft

^Te Verwaltun^s]coni3aisJ’on

BlrBresßxvation >



Bennwil, den

Tel. 7 60 50
S 3

M u t t e n z

IMw-, 
(BwJUüiL <B£.

; ■errn
Alby

Kein lieber Alby ,
v or e t s t in e i n e A' i fr i c h t i j e

A n d r e

rn e i J j.A ■•' £ zu de ■' ■ s c - ■ -.:ei:z 1 i eh en Er e i jn i s , 
das Dich und die Beinen betroffen hat; ich erhielt erst gestern da­
von Keu't-is und Litte Bich, meine Verspätung entschuldigen zu vol­
len. Es ist etwas Merkwürdiges, dass alle Bälle, in denen ich Dich 
zu treffen hoffte, für »lieh eine Enttäuschung Bildeten. S.o war ich 
nun mehrmals in Muttenz, ich erwartete Dich im Schänzli und da bist 
ausgerechnet Du nicht dabei; in Liestal vzar die Zusammenkunft der 
bas eil. Obmänner, auch da v/ai? nichts und heute, da alle diese Gele­
genheiten vorbei sind, bist Du wieder pesung. Kun denn, wir wollen 
hoffen, dass diese Desundhe.it von Dauer sei; vielleicht führt Dich 
einmal ein So.nn.tajsspazierjarj ins Gelände und wir können uns spä­
ter über Vo.pelsohutzfi-ajen unterhalten. F’ir heute freue ich mich, 
dass es ohne Aellen wieder aufwärts yeht und wenn dex* nicht mehr da­
bei ist, werde auch ich wiedei* mitmachen, soviel es mix’ meine be - 
sehrünkt e Ztreize.it er 1 aubt.
Dir und Deinen Anvehörijen entbiete ich auf die bald folgenden 
Bettta^e die besten Glückwünsche und verbleibe mit frewxdlichen 
Grüssen Dein

13. 12. 45.

Desundhe.it
eize.it


Muttenz, den 3* Januar 1945-

Präs. A. Andres,Muttenz»

jvation

Verwaltungskommission 
der

Birsreservation

Herrn Regierungsrat Mos imann 
Vorsteher des Baudepart ementes Baselland 
Die stal.

hochachtungsvoll
Verwaltungskommission der

BiTsre,

Sehr geehrter Herr Regierungsrat l
Der Unterzeichnete erfuhr durch Publikation der Verhandlun­

gen des Gemeind erat es Muttenz, dass von der Schweiz. Vereinigung 
für Wanderwege ein Gesuch um Eröffnung eines Promenadenweges, 
rechtsufrig der Birsjentlang, eingereicht worden ist, das nun zu 
Randen des Baudeparbmentes, als Eigentümerin des Birslandes, 
weitergeleitet wurde.

Zwecks Behandlung der damit im Zusammenhang stehenden Fragen 
bezüglich dem Weiterbestand unseres Reservates, das auf rechts­
kräftig gepachtetem Birsareal von uns erstellt und gehegt wird, 
wären wir Ihnen sehr zu Dank verplichtet, wenn Sie uns nähere 
Details und wenn möglich auch Ihren Standpunkt zu dem Projekt 
bekannt geben könnten.

Wir gestatten uns auch, gleich heute schon darauf hinzuwei­
sen, dass wir eine Beeinträchtigung unseres Gebietes und unserer 
Bestrebungen durch die Erstellung eines neuen Weges, parallel 
der bisherigen Birsstrasse, sehr bedauern würden. Wäre doch damit 
ein weiteres, sehr schwerwiegendes Vorgehen zur völligen Besei­
tigung der spärlichen Auwaldgehölze im näheren Stadtumkreis in 
Aussicht gestellt.

Wir würden sehr gerne auf die ganze Angelegenheit näher 
eingehen und Ihnen entsprechende Anträge zur allseitigen Befrie­
digung unterbreiten.

In diesem Sinne und mit dem Ausdruck des besten Dankes 
für Ihr Wohlwollen, zeichnet



Muttenz, den 28. Oktober 1944»V erwal tungskommis 0 Ion 
der

B ir s r e s er vat ion

hochachtungsvoll
Verwaltungskommission der Birs- 

reservation
Der Präsident :

\

\

Sehr geehrter Herr,
Namens der unterzeichneten Kommission teile ich Ihnen 

mit, dass Sie aufgrund von Aussagen unseres Kollegen Herrn 
R. Giuliani, Freidorf, bereit sind, als Aufsichtsorgan in unserem 
Reservat an der Birs zu funktionieren. Wir verdanken Ihnen Ihre 
Bereitwilligkeit und machen Sie gleichzeitig darauf aufmerksam, 
dass wir Ihre Tätigkeit als auf freiwilliger Basis und im Interesse 
der Sache als ehrenamtlich auffassen.

Es liegt uns im speziellen daran, zu wissen, dass jemand 
im erwähnten Gebiet zum Rechten sieht und Sachbeschädigungen, 
Freveleien am Gehölz, an der Einfriedigung und der gesamten 
Anlage zu verhindern sucht. Allfällige Eindringlinge sind auf 
das bestehende Zutrittsverbot aufmerksam zu machen und hinaus­
zuweisen. Dies natürlich unter Beobachtung grösstmöglichsten 
Taktes. Sollten Sie in der Ausübung Ihrer Funktion auf Schwierig­
keiten stossen, dann steht der Verzeigungsweg offen, jedoch.unter 
vorheriger Benachrichtigung des Unterzeichneten. Ebenso wollen 
Sie alle weiteren Beobachtungen, wie Sachschäden etc. dem Unter­
zeichneten oder Herrn Giuliani direkt melden.

Wir wollen gerne hoffen, dass Ihre Anwesenheit und Ihre 
Tätigkeit dazu beiträgt, unserem Reservat zu einem bessern und 
geordneteren Gedeihen zu verhelfen.

Der Ordnung halber teilen wir Ihnen mit, dass es der 
Verwaltungskommission jederzeit freisteht anderweitige Disposi­
tionen zu treffen.

In diesem Sinne verdanke ich Ihnen im Namen obiger Kommission 
Ihre Bereitwilligkeit und zeichne

Herrn Hans Woerndle - Rieder 
Klosterberg 13 
Basel.



Muttenz, den 1J. Dezember

An die tit. Gemeindekanzlei
Birsfelden

Der Unterzeichnete ersucht Sie höflich, den Jahres­

beitrag der Gemeinde Birsfelden an die Kosten des Unterhaltes

an den Kassier,

Herrn E. Anliker, Dosthalter, Itingen, überweisen zu wollen.

Mit bestem Dank zum voraus zeichnet

hochachtungsvoll

Der Präsident:

Verwaktungskommission 
der 

Birsreservation

V erwaltungskommi ss i on 
der 

Birsreservation

der Birsreservation pro 1943 von Frg, 20,-



Muttenz, den 17« Dezember 1942•

An die tit« Gemeindekanzlei

Birsfelden«

den Jahre s-

Herrn E« Anliker,Posthal-
'• •;

■

hochachtungsvoll

Der Präsident:.■ •

r

■v

ter, Itingen, überweisen zu wollen*
Mit bestem Dank zum voraus zeichnet

V e rwaltung skommi s s i on 
der

’ Birsreservation

V e rwaltung skommi s s i on 
der Birsreservation

• f •

. • ■ ?

■ ■■ ■

beitrag der Gemeinde Birsfelden an die Kosten des Unterhaltes der 
von Frse 20« —

Birsreservation pro 1942 an den kassier,

\ ‘ ■ .. V. . •

.■? /-. ' s

Der Unterzeichnete ersucht Sie höflich,



Muttenz, den 5. Juli 1?42.

An die tit.
Gemeinde-Kanzlei

z.H. des Gemeinderates Birsfelden
Birsfelden.

Ihr geehrtes Schreiben vom 26. pto. und den darin in

Aussicht gestellten Beitrag pro 1$>41 von Frs. verdanken20.-
wir Ihnen hiermit aufs beste.

Bezüglich der reklamierten Schlüssel für Pumpenwart

dass der.Genannte seit Bestehen des Reservates im Besitze
eines Schlüssels zum Eingangstor-ist. Wir hoffen gerne, dass
dadurch Ihre Anforderung erledigt ist und zeichnen

ho chachtungsvo11

Der Präsident:

Verwaltungskommission 
der

Birsr* servation

VERWALTUNGSKOOISSION
DER 

BIRSRESERVATIOU

Herrn .Gottfr. K u r t, Schänzli, möchten wir Ihnen mit teilen,



26. Juni 1942.BIRSFELDEN, den

Sch/ha

zeichnen

hochachtend.

Der Gemi

lillllllllllfiil An die
Verwaltungskommission der Birs-Reservation, 
Hr. A. Andres-Spiess, 
Feldrebenweg 21, 
Muttenz.

GEMEINDE-KANZLEI 
BIRSFELDEN 
KANTON BASELLAND

TELEPHON 442 30 . POSTCHECK V 893

Wir nehmen höfl. Bezug auf Ihr Schreiben 
vom 21. ds. bezüglich des Beitrages für das Jahr 1941 von Fr. 20. —, 
welchen Betrag wir Ihnen für die Bemühungen der Birs-Reservation 
zukommen lassen werden.

Bei dieser Gelegenheit möchten wir festellen, 
dass wir in der Reservation verschiedene Wasseranlagen einge­
baut haben, zu denen wir unbedingt Zutritt haben müssen, unser 
Pumpenwart, nerr Kurt, betrachtet es seit längerer Zeit als eine 
absolute Notwendigkeit, dass ihm die nötigen Schlüssel zum Be­
treten der von Ihnen abgeschrankten Grundstücke übergeben werden.

Wir ersuchen Sie, dies zu veranlassen und

ich reiben j

Namens des Gemeinderatos
Der Präsident:



Muttenz, den 21, Juni 1J42.

An die tit. Gemeindeverwaltung

Birsfelden.

o
Unter Bezugnahme auf unser Schreiben vom 2,5. März a,c,

Kosten im Reservat an der Birs von Frs. 20.-- pro 1?41 durch
die Gemeinde Birsfelden noch vermissen. Wir nehmen gerne

dass uns Ihr Beitrag auch weiterhin zufliessen wird,daan,
wir gerade im verflossenen Jahre grössere Aufwendungen für

e
vereine. Baselland
überweisen zu lassen.

In dieser Erwartung begrüssen wir Sie
hochachtungsvoll

Der Präsident: .

VERWALTUN GSKOMMISS ION 
Per

■ BIRSRESERVATION

VERWALTUNGSKOMMIbSION
PERBIRSREbBRVATION

A.AÄdres-Spiess 
■ Feldreb enweg 21 
Muttenz.

Reparaturen der Umzäunung zu machen. Per Einfachheit halber 
ersuchen wir Sie, den Betrag an den Kassier des Tierschutz-

' gestatten wir uns,Sie darauf aufmerksam zu machen, dass wir 
die Ueberweisung der alljährlichen Subvention an unsere

Herrn E. Anliker, Posthalter, Itingen,



Jahresbericht der Verwaltungskommission der Bk sreservation

pro 1941.

Es fällt dem Berichterstatter nicht leicht, das verflossene
Jahr kommentarlos mit dei’ Bemerkung "Stillstand infolge Kriegszeit"
den beiden vorangegangenen Jahren anzureihen. Hielten wir uns doch
je und je an die Devise:Stillstand ist Rückschritt ! Wir haben Je­
doch Zeiten, in denen es allein schon als ein Erfolg angesprochen
werden kann, wenn es gelungen ist, die lediglich dem Schute
der dortigen Tier- und Pflanzenwelt als Zufluchtstätte dienen.
überhaupt in ihrem Bestände zu erhalten, haben wir doch der Beweise
genug, wie langst gehegte Schutzgebiete dem Gebot des Hehranbaues
haben weichen müssen. Glücklicherweise kann berichtet werden, dass
unser Reservat diesen Zwangmassnahmen noch nicht zum Opfer gefallen
ist und dass berechtigte Hoffnung besteht, dass es von dieser Seite
auch in absehbarer Zukunft nicht gefährdet ist.

Die Verwaltung des Gebietes beschränkte sich also auf die Erhal-

haben seit der letzten Jahressitzung keine stattgefunden. Hinsichtlihh

besonders erwähnenswert die Reparatur der* Einfriedigung durch
Kollege Giuliani mit einigen Hilfskräften. Einem Gesuch an das Kant.
Baudepartement Liestal um kostenlose Ueberlassung von Akazienstammen

der Dank der Kommission ausgesprochen.

tung des Bestehenden und die damit verbundenen Geschäfte, die alle 
auf schriftlichem Wege ihre Erledigung haben finden können. Sitzungen

lieh der Bewachung des Areals usw.
An praktischen Arbeiten, die ausgefuhrx worden sind, ist

Gebiete,

zu 200 Holzpfählen ist in vefdankenswerter Weise entsprochen worden.
Dadurch haben wir die Reparaturkosten in einem tragbaren Rahmen 
halten können. Aach Kollege Giuliani sei für seine grosse Arbeit

der behandelten Fragen erinnere ich bloss an die Angelegenheit betr.
Schafweide Siegrist, Schänzli, dann an verschiedene Fragen hinsicht-



2

Ganz spurlos ist die Kriegszeit nicht an der Reserv tion vorbei-
gegangen. tfenn auch keine unauslöschlichen Wunden verursacht wurden,
hatten doch verschiedene Kampfanlagen anlässlich der Schweizerischen
Armeemeisterschaften unser Gebiet tangiert. Erfreulicherweise ist
aber von den Organisatoren, abgesehen von einiger Störung,alles wieder
instandgestellt worden.

Grund zu einigen Unannehmlichkeiten hatte zu verschiedenen Malen
die Frage der Bewachung gegeben. Es war uns von verschiedenen Personen "
das Anerbieten der Ueberwachung des Reservates gestellt worden. Ver-

© suchsweise hatten wir dieselben mit der Betreuung des Gebietes beauf

tragt. Unerfreuliche Feststellungen haben aber nach kurzer Zeit zu
deren Verweisung aus dem Gebiete geführt. Und es musste für eine zu­
verlässigere Aufsicht gesorgt werden. Es scheint nun, dass wir in
der Person von Herrn Miserez, Gärtner, Lehenmattweg, Basel,eine
bessere Kraft gefunden haben. Es ist ja auch aus früheren Berichten
hervorgegangen, dass gerade das Problem der Aufsicht, das an sich
sehr wichtig ist, noch nicht zu voller Zufriedenheit hat gelöst
werden können.

e
Hinblick auf das unserem Schutze unterstellte Gebiet nicht beurteilen.
Zweifellos bestehen auch weiterhin grössere Gefahren, die durch die
allgemeine Lage bedingt sind. Sollte der Krieg ein rasches Ende nehme#
dann müsste die Gefahr, die dem Auwaldstreifen durch das Projekt für

Stadium treten.
Wir müssen uns daher mit der Hoffnung begnügen, es möge uns auch

weiterhin gelingen, soviel als möglich unsere Tier- und Pflanzenwelt
an der Birs zu erhalten. In diesem Bestreben teichnet der

Berichterstatter : Ä

Damit ist in kurzen Zügen die Arbeit innerhalt der Reservats­
kommission gestreift. Leider lässt sich die nächste Zukunft auch im

das Eidg. Schützenfest von 1944 schon seit Jahren droht, in ein akut es



Hei*m

B e n n w i 1 .

Mein lieber Ernst

Ernst Hudln
Lehrer

Muttenz, den 26. April 1942. Feldreben 21.

Verwaltungskomntission 
der

Birsreservation

Endlich finde ich Gelegenheit Dir für Deine freund­
liche Karte aus dem Militärdienst zu danken und auf die 
Frage unserer Reservatssitzung zurückzukommen. Ion hatte in 
letzter Zeit über Kopf und Hals Arbeit und sonst allerlei, 
dass es mir schlechterdings nicht möglich war,früher zu 
schreiben. Nun aber scheint sich in den nächsten üochen 
eine kleine Lücke aufzutun, sodass wir also einmal zu einer Sitzung Zusammenkommen könnten. Ich möchte Dich anfragen, 
ob es Dir und Deinem Kollegen Anliker wohl möglich wäre, 
am Samstag, den 9» Mai nach Muttenz zu kommen. wir würden 
dann einmal das Gebiet besichtigen und anschliessend eine 
ganz kljrze Sitzung ab halt en.

Bitte gibt mir baldmöglichst darüber Bericht, damit 
ich das Nötige veranlassen kann. Sollte es nicnt gehen, dann 
kannst Du mir vielleicht einen Dir günstigen lerain gleich 
angeben.

Es dürfte Dich im weiteren interessieren, dass ich in 
der Zwischenzeit von Ernt'?t Aellen einen Bief erhalten habe, . 
worin tr seine Bereitwilligkeit zu einer gegenseitigen Fühlung­
nahme ausspricht und mir resp. uns freistellt wann und wo 
diese aufgenommen werden soll. Dieser Bericht hat mich gefreut 
Leider ist es aber ziemlich schwierig bei der allseitigen 
starken Inanspruchnahme beider Beiten so zum vornherein eine 

• Zusammenkunft zu bewerkstelligen. Sowohl Aelle/i, als auch Du 
selbst sind ja wegen Zeitmangel schwer erhältlich, sodass 
ich glaube, es vorläufig einer gültigen Gelegenheit zu über­
lassen, wo wir mit einander in Berührung kommen..‘wichtig ist 
ja vor allem, dass Du wieder bei uns im Baselbiet mittust. 
Das Verhältnis mit Aellen kommt erst'in zweiter ^inie, umso­
mehr als Aellen eben ein sehr unberechenbarer Mensch ist, w 
ich selbst sehr gut weiss.Damit schliesse ich für heute mit len besten Grüsse?Dein



fen können.

eMein sehr verehrter,lieber nlby , 
trotzdem ich von Herrn Kassier Anliker noch keine 
Zusage erhalten habe, möchte ich, indem ich Deine 
freundliche Einladung herzlich verdanke, Dich ersu­
chen, auf kommenden Samstag, den §.5. nachmittags 
zu einer Sitzung aufzubieten, da es nachher u.U. 
wieder lange gehen kann, bis mir möglich ist, nach 
Muttenz zu kommen, Wenn im Falle auch Herr Anliker 
nicht kommen könnte, würde Zieh ev. die Sache mit 
ihm schriftlich in Ordnung bringen, doch glaube ich, 
dass er auf alle Fälle anwesend sein kann, illst 
Du ihm bitte eine Einladung zustellen ?Was die geplante Zusammenkunft mit Ae.betrifft, kann 
ich wirklich nichts Bestimmtes angeben. Auf alle Fäl­
le werden wir aber auch ohne ihn fertig werden, auch 
dann, wenn wir in diesem Jahre einender nicht antref- 

Mit den besten Grüssen

Bennwil, 4. % 42.



..Herrn 

In den Feldreben X21,

E.Rudin,Bennwi1,Bld. Muttenz

H/ZXV ET/AJ(" ‘EföÖäKJ

POSTKARTE CARTE POSTALE CARHXWdÄSfALE

Andres
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Muttenz, den 1J.Januar 1?4ß.

Herrn Ch. M i s e r e z
Gärtner
Basel

Lehenmattstrasse 110.

Sehr geehrter Herr !

4.

ho chachtungsvo11

Per Präsident:

PER .BIRSRESERVATION

VERWALTUNGSKOMMISblON
PERBIRSREäERVATION

1 .
2.
j.

Unser Kommissionsmitglied,Herr Rudolf Giuliani»Freidorf, 
hat uns davon ‘benachrichtigt, dass Sie sich bereit erklärt haben, 
die Funktion als Aufsichtsorgan in unserem Reservat an der Birs zu 
übernehmen» Wir danken Ihnen für Ihr Anerbieten. Pie Funktionen 
im eingefriedigten Areal sind ehrenamtlich und umfassen 

Pas Ueberwachen des ganzen Areals 
Hinausweisen und Verzeigen von unbefugten Eindringlingen Besonderes Augenmerk auf die Umzäunung, auf Frevler und 
Wilderer 
Melden aller Vorkommnisse die den Bestand des Gebietes 
beeinflussen.

Falls Sie in irgend einer der genannten Beziehungen Feststellungen 
machen, wollen Sie sich bitte unverzüglich mit Herrn Giuliani, 
Freidorf 5 in Verbindung setzen. Alle zum Eintritt befugten Personen 
erhalten nun einen Ausweis, wie er auch für Sie beiliegt, damit 
ist Ihnen die Kontrolle erleichtert. Sollte eine Verzeigung notwen­
dig werden, ist zuvor Herr Giuliani zu benachrichtigen. Bezüglich d 
Sie begleitenden Hundes müssen wir darauf aufmerksam machen, dass 
dieser keinesfalls frei oder unbeaufsichtigt herumlaufen gelassen 
werden darf. Wir möchten Sie hier an die Vorschriften bezüglich der 
Jagdgebiete weisen. Speziell während der Brutzeit ist das Begehen 
des Gebietes mit dem Hund vorsichtig zu machen.Wir hoffen gerne,Ihnen hier die notwendigen Richtlinien 
gegefeeh zu haben und dass unser Reservat durch Ihre Betreuung Vor­
teil ziehen wird. Pamit danken wir Ihnen für Ihre freundliche Be­
mühungen und zeichnen
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In den Feldreben, den 27• Januar 42.

Herrn Ernst R u d i n
Lehrer
B e n n w i 1.

Mein Lieber Ernst !
Vielen herzlichen Dank für Leinen teilnehmenden 

Brief. Es tut mir wirklich leid, dass ich Lieh ohne weitere 
Nachrichten habe warten lassen müssen. Tatsächlich ist bei mir 
in letzter. Zeit einiges durcheinandergekommen, sodass ich je­
weils nur meinen notwendigsten Pflichten habe nachkommen können. 
Jetzt geht es aber wieder etwas besser, Gottlob ist auch meine 
Frau wieder einigermassen hergestellt, soweit wenigstens, dass 
wir mit Vertrauen einem unmittelbar bevorstehenden Ereignis entgegenblicken dürfen.

Es ist wirklich sehr bedauerlich, dass wir uns 
nicht nächstens einmal treffen-können. Ich hatte vorgesehen 
anfangs Februar, wenn ich zuhause wieder abkömmlich bin, eine 

’ Sitzung zur Behandlung von Reservatsangelegenheiten anzusetzen. 
Lass dies wieder einmal notwendig wäre, ergibt sich aus verschie­
denen Vorgängen der letzten Zeit, deren Behandlung im Schosse

• der ganzen Kommission mir persönlich sehr angelegen wären. Ich 
bin nämlich mit verschiedenen Massnahmen, die unser Freund Giu­
liani dort getroffen hat, nicht ganz einversvanden und möchte 
gelegentlich gerne reinen Tisch machen. Ich möchte Dir hier 
nicht mehr davon mitteilen, sondern das einer Besprechung zusam­
men mit den andern Kollegen Vorbehalten. Wenn es Dir also einmal 
möglich ist, Dich frei zu machen, gleich wann dieser Zeitpunkt 
ist, dann bitte berichte mir. Es w^-rde mich freuen, wenn dann 
unsere Sitzung in der Nähe.des. Reservates sein könnten. Ich war-

> te also ruhig Leine Anmeldung ab.
In der Angelegenheit Aeilen geht^ es leider auch 

nicht vom Fleck, wenngleich ich sie keinesfalls etwa fallen 
gelassen habe. Aber mit Aellen ist es eine Sache, man bekommt 
ihn nie zu Gesicht und dann wenn schon, ist meist nicht die 
günstige Gelegenheit. Bitte denke nicht von mir, als ob ich 
alles möglich beginne, um dann nichts zu Ende zu führen. Gewisse 
Linge können eben nicht im Sturm genommen werden. Was mich jedoch 
am meisten freut, ist die Tatsache, dass Lu den Weg zu uns zurück 
wieder eingeschlagen hast. Ich danke Dir!

Und nun hoffe ich, dass wir uns doch gelegentlich 
wiedersehen. Vor allem wünsche ich Lir-alles Gute für den 
Lienstt und verbleibe mit den besten Grüssen von Haus zu Haus



Muttenz, den 2>» März 19-42.

An die tit. Gemeindeverwaltung

Birsfelden.

Der Unterzeichnete ersucht Sie höflich, den Jahres­
beitrag der Gemeinde Birsfelden für das Birsreservat von
Frs.

in
I t i n g e n (Bld) zu Händen der Reservationskässe Unerweisen
zu lassen»

Mit bestem Bank-zum voraus begrüsst Sie
hochachtungsvoll

Der Präsident:

A.AädreslSpi e s s 
Feldrebenweg 21 
Muttenz.

20.-- pro.1941, an den Kassier des Basellandschaftlichen 
iiei7 chutzvereins, Herrn E. A n 1 i k e r, Posthalter,

VERWALTUN GSKOMMI SS luN 
DER 

BIRSRE3ERVATI0N

■ • .

■ >

VERWALTUNGSKOMMIS6ION
DER

BIKSRE3ERVATI0N



26Bennwil 1. 42., den

Herrn
o Alby Andres

in den Feldreben 21 ,

Muttenz .

Mein lieber 2xlby !

Immer und immer wieder habe ich auf eine Nachricht von Dir ge - 
wartet, die besagen möchte, Deine Frau sei inzwischen wieder 
gesund. Nun aber ist bis heilte nichts derartiges gekommen und 
mir bangt ein bisschen, Du darfst mir glauben; nur einer, der 
es auch schon erlebt hat, wenn seine Frau längere Zeit krank 
war, weiss, wie sehr man um die Seinen besorgt ist.
Es wird nun, da ich bald in den Militärdienst einzurücken habe, 
wohl aus einen gemeinsamen Zusammenkunft nichts mehr geben vor 
Ende März, was ich meinerseits sehr bedaure. Ich möchte Dir des­
halb den Vortrag, den Du mir zugestellt hast, wieder an Deine 
Adresse zurücksenden, damit Du wieder darüber verfügen kannst. 
Ich selbst, das habe ich Dir m.W. schon mitgeteilt, bin mit den 
meisten darin zum Ausdruck gebrachten Gedanken einverstanden und 
wenn dies nicht überall der Fall zu sein scheint, so stützt sich 
diese Meinungsverschiedenheit in der Hauptsache auf das heutige 
Fehlen eines grösseren, natürlichen Lebensraumes für unsere Vögel 
und andere tierische und pflanzliche Wesen. Der Mehranbau 1942 
bis igkriegsende wird da noch viel verderben und es ist eine gros­
se Frage, ob wir einst ganz auf die Winterfütterung z. B. verzich­
ten/ können. Ueber ahdere Dinge dann bitte ein anderes Mal mündlich.»
Betreffend die Naturforschende Gesellschaft in Liestal kann ich 
Dir mitteilen, dass Du an Herrn Dr. Schmassmann, den Präsidenten 
dieser Gesellschaft gelangen musst, um Dir ©ort Eingang verschaf­
fen zu können. So wie ich die Sache beurteile, kannst Du ganz gut 
in der Naturforschenden einen Vortrag halten, ohne dass Du Mitglied 
dieser Gesellschaft bist. 'Willkommen ist dort jedermann, der sich 
mit Natur und Heimat befasst. Es sind schon Oft von Nichtmitglie­
dern Vorträge gehalten worden, sodass Du in dieser Art nicht der 
Erste wärest. Freilich würde ich Dir auch empfehlen können, der Ge­
sellschaft beizutreten; gegen den Jahresbeitrag von Fr 8.- erhältst 
Du jeweils den umfangreichen Tätigkeitsbericht.
ZÜm Schlüsse danke ich Dir abermals recht freundlich für die Zu - 
Stellung Deines Vortrages und verbleibe mit den besten wünschen 
für Dein ..ohlergehen und die Gesundheit Deiner Frau

Dein

Ticrschutzvmin



Muttenz, den 16. 1941.

Herrn Gottl. Schaub-Rohrer
Bruderholzstr^sse 8.
B 1 .s ea.

Hochachtungsvoll

Andres.A

■ ’r. \-

VE RW Al TUNGSKOSßal S SION 
DER 

BIRSRESERVATION

Namens der unterzeichneten Kommission komme ich -uf 
Ihre Anfrage betr. Uebern'-hme von Aufsichtsfunktionen in un­
serem Reservat im Schänzli an der"Birs zurück,und teile ich 
Ihnen mit, dass wir uns mit der Sache eingehend befasst haben.

Nachdem nun Herr Ritter»Birsfelden, wieder zur Verfügung 
steht und wir ausserdem, um d*s Gebiet einer strengen Kontrolle 
zu unterziehen, dieses der Polzeiaufsicht unterstellt haben, 
können wir Ihr Anerbieten nicht ^nnehmen und wir möchten Sie 
bei dieser Gelegenheit ausdrücklich darauf aufmerksam machen, 
dass inskünftig äusser Herrn Ritter,*den Funktionären der 
Kommission,nurmshr Personen mit persönlichen Ausweiskörten 
Zutritt ins Schutzgebiet erhalten. Unbefugte Eindringlinge 
werden dem Polzeigericht zugeführt.

Vollen Sie bitte von dieser neuen Regelung bestens Kennt­
nis nehmen und inskünftig jeden Aufenthalt im Schutzgebiet 
unterbleiben lassen.

VERW.Aj/rUl’TGSKO^ISS ION 
DER

BIRSR}'P^RVAJION
- Der PrUsjLdcnt .£

Sehr geehrter Herr,



Muttenz, den 22.

SiegristHerrn

Schäferei

SCHAENZLI - MUTTENZ.

Geehrter Herr !
Ich komme zurück auf den von Frau Siegrist bei m

geäusserten Wunsch betr. Benützung unseres Reservates a.
der Birs zur Schafweide und teile Ihnen mit, dass ich n
Erhalt der Antworten meiner Kommissions-Kollegen leider
diesem Wunsche nicht entsprechen kann. Die Kommission h
aus prinzipiellen und materiellen Gründen mehrheitlich
ablehnende Stellung eingenommen.

Wenn ich persönlich auch die Schwierigkeiten in
Futterbeschaffung anerkenne, so haben Sie mir andererse
den Entschluss dadurch wesentlich erleichtert, dass Sie
bereits vor irgend einer Anfrage unser Gebiet beweidet i
und dann nach meiner Aussprache mit Frau Siegrist, wo &
verabredet worden war, den Entscheid abzuwarten, angebli»
Ihre Schafe erneut in unser Gebiet hineingetrieben habej

Ich mache Sie in diesem Zusammenhang auf den ges'

bitte Sie, namens der unterzeichneten Kommission von di
Schreiben Kenntnis nehmen zu wollen.

Hochachtungsvoll

der 
•BihonioERVATION Mai 194-1.

liehen Schutz, dem das Gebiet untersteht, aufmerksam un<

VERWALTUN GSKOMMISSION 
DER

B1RSRE5ERVATI0N



In den Feldreben 21, den 23.8.41.

Herrn Ernst R u d i n

Bennwil/Bl.

Mein lieber Ernst !
Vielen herzlichen Dank für Deine beiden freundlichen

Briefe vom l8.crt., die mich sehr freuten und in meiner Ansicht
hinsichtlich Schafweide bestärkten. Ich lasse mit gleicher Post

ich tun soll.
In der Hoffnung Dich bald persönlich zu begrüssen

ein Schreiben abletenden Inhalts an Siegrist abgehen.
Bezüglich der am 6.?. 41. vorgesehenen Sitzung mit 

Besichtigung des Reservates muss ich Dir leider mitteilen, dass 
da eine Schwierigkeit besteht. An jenem Datum nämlich findet 
beidseitig der Birs die Schweiz. Armeemeisterschaft statt und 
gerade bei unserem Reservat ist der Kleinkaliberschiessstand 
errichtet worden. Ausserdem ist das ganze Gebiet während diese 
Zeit gesperrt. Es wäre daher besser, sofern dies in anderer 
Hinsicht möglich wäre, wenn wir die ganze Sache um 1 oder meh 
Wochen verschieben könnten. Geht das nicht, dann bestünde unt . 
Umständen noch die Möglichkeit beim Kdo,Grenzbrigade 4 um eil 
Erlaubis nachzukommen. Ob sie uns gegeben wird, das ist dann 
eine andere Frage. Bitte berichte mir also nur ganz kurz, wa



Bennwil, 18. 8. 41.

¥
Herrn

in den Feldreben 21 ,

Muttenz.

herzlich und bitte Dich zu entschuldigen, dass ich Dir nicht
eher Antwort erteilt habe.

d.J. seine nächste VorstandsSitzung abhalten wird und wenn Du

sehnlichster Wunsch l Wird ev.
sein ?
Indem ich Deiner geschätzten Rückäusserung mit Interesse ent­
gegenblicke, zeichne ich mit den besten Grüssen

Baseilandschaftlicher
Tierschutzverein

Ich mache Dich darauf aufmerksam , 
dass der Vorstand des Basell. Tierschutzvereins am 6. September

mir zufällig in der Nähe unseres Reservates ein Sitzungslokal 
das von 14.00 bis 1700 des 6.,9- 41*frei wä-für ca lo Personen,

nennen könntest, würde ich öiese Sitzung in die Nähe des

Dein Dir ergebener 

i.

Mein sehr verehrter, lieber Freund ,

Dein freundliches Schreiben vom lo. d.M. verdanke ich Dir recht

re, 
Reservates, eben in jenes von Dir genannte Lokal verlegen und 
anschliessend an diese Sitzung, die kaum bis 1700 dauern dürf­
te, könnte dann unter der Führung Ruedi Giulianis z.B.eine Be - • 
sichtigung des Reservates durch den Vorstand des Tierschutz - 
Vereins vorgenommen werden, sofern Du damit einverstanden sein 
solltest. Ich wäre Dir dankbar, wenn Du mir ein geeignetes Lo­
kal besorgen könntest und wenn Du mir bis längstens zum Jo d.M. 
diesbezügliche Zusicherungen geben würdest. Besten Dank im vor­
aus. (Könnte ev. nachher noch eine ReservatsSitzung stattfinden?) 
Gleichzeitig erkläre ich mich recht gerne bereit, einmal mit Dir 
über die angetönten Fragen zu reden, es war dies schon lange mein 

an jenem 6. 9. hiezu Gelegenheit

A. A n d r e s ,



Bennwil, 18. 8. 4.1.

7k SclCz !
Mein lieber Alby ,

E.Rudin, 
Bennwil.

SotRe. v/CAAdiiAA. <

noch ist der heute früh an Dich geschriebene Brief im Hause und schon 
überraschest Du mich mit mit der Mahnung, ich möchte auch Deinen vor­
angegangenen Brief beantworten. Dieses ist nun m.E. geschehen, sogut 
es meine immer recht knapp bemessene Zeit erlaubt.
Betreffend das soeben eingetroffene^Schreiben muss ich Dir mitteilen, 
dass ich meine früher geäusserte Ansicht nicht ändern kann. Vom Kan­
tonsforstamt sind Klagen eingelaufen, die Schafe hätten überall in den 
Waldungen des untern Baselbietes durch Abfressen von Rinde und Knos­
pen, Verbiss von neu gepflanzten Waldbäumen u.s.f. unschätzbaren Scha­
den gestiftet und ich könnte Dir einen Polizeirapport beilegen, der 
diese Beschädigungen bestätigt. Es lief u.a. an das Statthalteramt 
Arlesheim eine Strafanzeige gegen Siegrist, deretwegen ich erst geStenn 
•noch zu schreiben hatte. Es soll mir niemand glaubhaft machen wollen, 
die Schafe schaden ja nichts. Das ist genau das Gleiche mit den ver - 
dämmten Hühnern des Nachbarn, die ich des lieben Friedens zuliebe die 
ganze Zeit in meiner Pflanzung dulden muss. Wer Schafe oder Hühner 
hält, soll auch für Futter derselben sorgen und dasselbe sich nicht 
einfach auf dem gemeinen Wege beschaffen, indem man Hühner oder Schafe 
einfach auf dem Boden



des Nachbarn oder in unserem Falle im Naturschutzgebiet weiden lässt. 
Wenn die Schafe in einem sog. Reservat weiden, dann ist es eben kei- ( 
nes mehr, das dürfte auch Siegrist mit der Zeit begreifen. Schreibe 
er nach Bern, er wolle seine Schafe in den Nationalpark transportieren, 
dort sei auch noch Gras, das nicht abgeweidet werde. Es wird ihm ohne 
Zweifel ein eindeutiges Nein des Oberforstinspektorates eintragen und 
auch wir haben die Pflicht, solange es irgend möglich ist, an der Un - 
Versehrtheit unseres Reservates festzuhalten und Siegrist mit seinen 
gefrässigen Tieren demselben fernzuhalten. Du bist, das weiss ich genau, 
als Freund der in unserem Reservat vorkommenden selteneren Pflanzen 
sowieso nicht mit einer Anwandlung des Reservates in eine Schafweide 
einverstanden. Es gilt, Siegrist den eindeutigen 'Willen der Kommission 
bekannt zu geben, die dahin gehen muss, Schafe gehören auch im Herbst 
nicht in ein Schutzgebiet. Wenn Rud. Giuliani hierin eine andere An - 
sicht haben sollte, ist es seine Sache, aber im Interesse der Sache handelt er nicht, wenn er dem Schäfer gestatten will, unser Reservat zu 
benützen. . .
Lieber Alby, ich habe darüber keine weiteren Worte mehr zu verlieren. 
Ich bitte Dich, auf Deinem eingenommenen Standpunkte zu verharren. Der 
Besitzer der Herde hat Einkommen für Wolle und Fleisch, also soll er 
auch selbst für Futter sorgen, la, wie bringt der die Herde über den 
kommenden Winter, die armen Tiere. Die werden kurzerhand wieder in den 
Wald getrieben wie letztes Jahr. Wird dies in Liestal bewilligt werden ? 
Inzwischen füge ich den heute Früh geschriebenen Grüssen eine Anzahl 
weitere bei und zeichne



Muttenz, den 23. August 1?41.

Siegrist- HuggenbergerHerrn M.
Schäferei.

Schänzli-MUTTENZ.

Sehr geehrter Herr !

hochachtungsvoll

Präsident:

■ ' ;■

__ l

Verwaltungskommission 
derBirsreservation

Präsident: A. Andres 
Feldreben 21 Muttenz.

Verwaltungskommission der
Birsreservation

Im Auftrage der unterzeichneten Kommission komme 
ich auf Ihr Schreiben vom 11.crt. betr. Bewilligung zur Be­
nützung unseres Reservates an der Birs zur Schafweide. Pie 
Kommission hat Ihr Gesuch gründlich geprüft. Eine Benützung 
des fraglichen Gebietes durch Ihre Schafherde hätte eine 
Schädigung an Tier und Pflanzen zur Folge, die däs Weiter­
bestehen des Schutzgebietes schlechterdings verunmöglichen 
würde. Es kann deshalb dem Gesuch nicht entsprochen werden. 
Ich birte Sie höflich hievon bestens Kenntnis nehmen zu wollen und zeichne
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Bennwil, den 19. 5- 41*

¥

9

In den Feldreben 21 ,

Muttenz»

Mein lieber ulby,

bezugnehmend auf Deine geschätzten Zeilen betreffend den
Ausbau und die Erneuerung gewisser Teile unseres Reservates
an der Birs teile ich Dir mit, dass ich mit den von Euch
bisher getroffenen Massnahmen vollständig einverstanden bin.
Ich nehme ohne weiteres an, dass dies auch bei den andern
Mitgliedern des Vorstandes des B.T.V. der Fall sein wird.
Ueber deren Stellungnahme werde ich Dir zu Beginn des kommen­
den Monats berichten können.
Betreffend die Umänderung des Reservates in eine Schafweide
muss ich Dir mitteilen, dass ich dem Gesuche der Schäferei
Siegrist auf keinen Fall entsprechen könnte, wenn Ihr dies

tatsächlichen Verhältnissen besser vertraut als ich; aber es
wird eine Störung der Vogelwelt durch die Schafe, insbesondere
aber durch den sie bewachenden Hirten, bzw. Schäferhund; kaum
zu umgehen sein. Ich rate, das Reservat seinem eigentlichen

Dein

Basellandschaftäicher
Tierschutzverein

Herrn Alby Andres

Zwecke, eine Zufluchtsstätte der Vogelwelt zu sein, nicht zu

dennoch tun wollt, ist es Eure Sache; Ihr seid ja mit den
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Bennwil.
Baselld.

I

Herrn Ernst R u d 1 n
Lehrer

Muttenz, den 15. Mai 1941. 
In den Feldreben 21

Mein lieber Ernst 1
Ich möchte Dir zu Händen der Interessenten vom Tierschutz­

verein mitteilen, was wir seit unserer Jahressitzung in Bezug auf 
Ausbau des Reservates unternommen haben. Auf ein Gesuch hin, hat '■ 
uns das Departement Mosimann in Liestal für die Herstellung von 
Pfählen eine entsprechende Anzahl von Akazien gratis zur Verfügung 
gestellt. Die Holzarbeiten haben wir dann durch geübte Leute aus­
führen lassen und sie entlöhnt, worüber Freund Giuliani genaue 
Abrechnung vorlegen wird. Die Pfähle hätten wir nun also. Dagegen 
waren unsere Anstrengungen hinsichtlich Beschaffung von Stacheldraht 
weniger von Erfolg gekrönt. Der Draht in seiner schwächsten Ausfüh­
rung kostet heute Frs. 15.— pro 100 m, das würde natürlich einen 
unglaublichen Betrag ausmachen, wenn wir jetzt den wirklichen Be­
darf decken wollten. Deshalb haben wir vorgesehen, den alten Draht 
nach Möglichkeit wieder zu verwenden. Darüber hinaus haben wir eine 
Rolle billig unter der Hand bekommen können. Somit sind wir in 
der Lage mit vertretbaren Unkosten die Sache in Ordnung zu bringen, 
umsomehr, als sich unser Aufseher, Herr Ritter für diese Arbeit zur 
Verfügung stellt. Ritter ist heute arbeitslos und wir haben ihm eine 
üblichen Stundenlohn zugesagt, in der Annahme natürlich, dass die 
Stundenzahl nicht ins Unermessliche sich anwachsen darf.

Ich hoffe gerne, dass von Seiten des Tierschutzvereins unser Vo 
gehen gebilligt werde, denn wir haben uns alle Mühe gegeben, so 
billig als möglich durohzukommen. Bitte teile mir Eure Stellungnahme 
gelegentlich mit. Wenn die Arbeit dann beendet ist, wird sich 
Material genug angesammelt haben, um in einer Sitzung damit aufzu­
räumen. Auch in anderer Hinsicht wird einiges zu besprechen sein.

Nun etwas anderes, worüber ich wenn immer möglich innert 
Wochenfrist Deine Stellungnahme wissen sollte. Gestern hat Frau 
Siegrist, Schäferei,Schänzli-Muttanz, nach Rücksprache mit dem 
Gerneindeverwalter bei mir angefragt, ob wir ihnen nicht erlauben 
könnten, dass sie ihre Schafe auf dem Grasareal des Reservates 
weiden lassen. Sie begründete diese Anfrage mit dem Hinweis, dass 
sie von Bern dazu verhalten werden viel mehr Schafe aufzuziehen, 
als bis anhin, mit Rücksicht auf die Versorgung mit Schafwolle. 
Es sei jedoch nur möglich eine grössere Herde durchzubringen, Wenn 
eine vergrösserte Weidefläche zur Verfügung stehe. Jede kleine

WALTUNGSK0MM19S10 N/ DER
BIR-RESERVATION



Dein ergebener
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Grasfläche sei daher für sie wertvoll# Ich habe ihr einen baldigen 
Bericht in Aussicht gestellt, in der Annahme, dass Du und Kollege 
Anliker, mir in Bälde Eure Stellungnahme Bekanntgaben werdet.

Ich möchte in dieser Sache nicht mehr berichten, möchte Dich 
ganz unbeeinflusst darüber nachdenken lassen, was Du dazu zu sagen 
hast und hoffe auf Deinen baldigen Bericht, damit ich bei Siegrist’s 
Ja oder Kein sagen kann.

Damit beschliesse ich für heute meinen Bericht und nehme gerne 
an, dass es YDir gut geht und wir uns bald wieder einmal sehen.

Inzwischen meine besten Grüsse

c’*j. Ü.



Muttenz, den 2?. März 1941.

Herrn Regierangsrat 2d o s i m a n n
Vorsteher des Basellandschafti. Baudepartementes

Liestal b

Sehr geehrter Herr Regierungsrat !
Der Unterzeichnete als Beauftragter der Verwaltungs-

kommission der Birsreservation erlaubt sich, folgendes Gesuch
an Sie zu richten:

Unser Vogelschutzgebiet im Schänzli an der Birs hat in den
letzten Jahren und insbesondere seit der Mobilisationszeit teils
durch Unverstand gewisser Elemente, teils durch notwendige Ein-
griffe von Seiten des Militärs an Waldbestand und Einfriedigung
sehr gelitten. Wir möchten nun diesem Umstand gerne dadurch Ab­
hilfe schaffen, dass wir die Einfriedigung reparieren und teil­
weise neu erstellen. Hiezu benötigen wir neben Btacheldraht ca.
200 Stück Holzpfähle. Da uns jedoch unsere Kasse eine solche
Anschaffung nicht erlaubt, möchte ich Sie anfragen, ob wir nicht
die Erlaubnis erhalten könnten, im Reservat und im Wäldchen,das
sich längs der Birsstrasse Ostseite erstreckt, die notwendigen
Akazienbäume zu fällen,

Es würde uns ausserordentlich freuen, wenn Sie uns die dies­
bezügliche Bewilligung zum kostenlosen Schlagen der Bäume er­
teilen könnten, da diese Frage über künftiges Sein oder Nicht­

sein unseres Reservates entscheidet.
In Erwartung Ihres günstigen Berichtes, danke ich

Ihnen, sehr gedirter Herr Regierangsrat, zum voraus bestens und
ho chachtungsvo11zeichne

Präsident:
Alby Andres, Muttenz 
In den Feldreben 21.

Verwaltungskommission der Birsreservation 
Der Präsident :

um daraus die Pfähle gewinnen zu können.

. -VERWALTUN GSKONMISSIüN 
DER

BIRSRESERVATION



dass die Kommission seit

für den Scheibenstand zu erwählen. Unverzüglich nacn Bekannt*werden
dieser Pläne setzte sich der Bericnterstatter in Eingaben an den

nicht nur

Bestrebungen

nämlichtfür das geplante Eidg. Schützenfest von 1?44 im Zusammenhang 
mit der 5;j0 jährigen Wiederkehr der Schlacht von St.Jakob unser Gebiet

dass das Aussergewöhnliche unserer Zeit nicht ohne Einfluss 
unsere Tätigkeit im ReserVatsbetrieb geblieben ist. Hatten wir 

noch an unserer letzten Zusammenkunft davon gesprochen, unser Schutz­
gebiet nach Möglichkeit durch Einbeziehung jener Wiese zu vergrösseen 
traten in der Folge gar bald Ereignisse ein, die uns sehr um das Fort­
bestehen unseres Reservates bangen liessen. Die Regierung von Basel- 
Stadt im Einvernehmen mit der Regierung von Baselland beabsichtigten

Schon aus der Tatsache heraus, 
ihrer Jahressitzung vom 4. März 1939 bis heute, den 22. März 1?41 
nicht ein einziges Mal zusammengetreten ist, geht ohne weiteres 
hervor, 
auf

. t -yt, . .

4~R|SBKRxCaT der VERWALTUNUSKO.'Äk'IÖSIOH DER BIR6RESERVAII0N PRO 1^39 - 1J4Q

Kriegsausbruch auch
Dieser Kriegsausbruch bedeutete jedoch für unser Reservat 

eine vorläufige Rettung vor der Abholzung für die Schiess­
anlage, sondern war auch bei uns, wie in vielen anderen ähnlichen 

der Grund für einen sofortigen Stillstand. Mit einem 
jedermann weit andere und grössere Sorgen und Aufga- 
Reservat nicnt mehr viel unternommen wurde.

Ende des Jahres 1939 zu einer Jahres-

Regierungsrat von Baselland und den Gemeinderat von Muttenz zur Wehr. 
Ueber die Aktion wurden die Kommissionsmitglieder schriftlich auf dem 
Laufenden gehalten. Am 1?. Juni fand an Ort und Stelle ein Augenscneh 
statt, bei Welchem unser Aktuar, Herr Giuliani unsere Ansicht in der 
Sache vertrat. Auch von Seiten des Muttenzer Gemeinderates fanden wir 
in verdankenswerter Weise Unterstützung. Zweifellos wäre aber unser 
Protest ohne Erfolg geblieben, wenn nicht wenige Monate darauf der 

diesen Plänen ein vorläufiges Enue gesetzt hätte.

Schlag standen vor 
ben, sodass eben im 
Es erübrigte sich somit aucn, am 
Sitzung zusammen zu kommen.

Die Folge dieses Stillstano.es wirkte sich nun allerdings

Stillstano.es


nicht

les
ganzen Gebietes, grössere Reparaturen vorzunehmen.

Es ist ja nur verständlich, dass wir mit allem zuwarten
wollten, bis sich die Lage einigermassen abgeklärt hätte. So wurde
auch der Bestand an Nisthöhlen nicht weiter vergrössert, auch die
übrigen Arbeiten mussten leider unterbleiben. Wem; wir jedoch unser
Gebiet nicht einer weitex'en Verwahrlosung preisgeben wollen, dann
werden wir demnächst zuto mindesten* für die Einfriedigung sorgen

zunichtegemacht würde. In der Jahressitzung der O.G. Muttenz ist
ohne weiteres unsere Absicht unterstützt worden, besonders auch,
weil das Gebiet aucn hinsichtlich der Mehranbauaktion nichts zu
befürchten hat.

öenn der Rechenscnaftsbericht über die letzten beiden
Jahre ein recht betrübliches Bild ergibt, so wird er um ein weiteres
sehr betrübliches Ereignis innerhalb unserer Kommission noch Vor­

behalten.
Der Berichterstatter:

Alby Andres, Muttenz.

nimmermüder und frohmütiger Kollege zum letzten Male mit uns Uber 
Dinge des Tler-und Naturschutzes diskutierte, die so sehr seine Liebe 
und Arbeit bedeuteten. Nach kurzem Unwohlsein während eines Ferien­
aufenthaltes fand sein überaus abeitsreiches und von hohen Idealen 
getragenes Leben ein Ende. Wir werden ihn stets in ehrendem Andenken

zum Vorteil des Schutzgebietes aus. Das Verbot des Betretens 
wurde natürlich nicht mehr beachtet und vieles ist inzwischen d.xrch

mehrt, wenn wir hier an unseren in den letzten Julitagen des Jahres 
1539 von uns geschiednen Kollegen Grtider Emil denken. Niemand hatte 
damals an unserer letzten Jahressitzung in Liestal geahnt, dass unser

Uneinsichtige beschädigt und vernichtet worden. Ganz besonders hat 
die Einfriedigung dux*eh die Zerstörungssucht gewisser Elemente ge­
litten, sodass wir in Kürze gezwungen sein werden, zum Schutze

müssen, denn es wäre ja wirklich schade, wenn alle unsere Arbeit
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An der luxemburgischen Strassenmeisterschaft

______________________________________

wuchtig gemalte «Felsen In der Normandie» (^r‘ r) 
steht dann Courbet viel näher. '

Ausserdem werden noch gezeigt zwei Regenwetter­
bilder des dieses Motiv virtuos beherrschenden Tr­
ainers Lesser Ury, eines Zeitgenossen Liebenn^ 
eine ganz wundervolle FarbenEthographie von y- 
louse-Lautreo und eine Reihe interessanter anony®er 
Barookzeichnungen. an^

i

Fussball
Allgemeines

Fussballturnier in Birsfelden
Aus fünf verschiedenen Spielklassen beteiligten 

sich 24 Mannschaften an dem 15. Turnier des FC. Birs­
felden und der für eine solche Veranstaltung grosse 
Publikumsaufmarsch bewies erneut das Interesse an 
diesem Saisonschluss-Meeting, das durch die Mit­
wirkung von I. Liga-Mannschaften noch erhöhte Zug­
kraft erhielt

I. Liga: Aarau—Olten 0 :0; Birsfelden—Olten 1 :0; 
Aarau—Birsfelden 1:0. Damit setzte sich Aarau I an 
die erste Stelle dieser Gruppe. Im Spiel Aarau—Birs­
felden wurde schöner Sport gezeigt und die Aargauer, 
erst kürzlich noch von Abstiegssorgen bedroht, ent­
puppten sich als prächtige Kampfmannschaft.

II. Liga: In einer Wiederholungsrunde, bedingt 
durch Punktgleichheit, konnte sich Liestal I mit knap­
pen Siegen über Basel II und Kleinhüningen I den 
schönen Gruppenbecher holen.

III. Liga: Als Gruppensieger qualifizierten sich 
Muttenz I und Sportfreunde I und im Final sicherte 
sich das tüchtige Muttenz mit einem 1:0-Resultat den 
ersten Platz dieser Spielklasse.

IV. Liga: Auch hier kämpften zwei Dreiergruppen 
um Finalehren, aus denen verdient Alemannia I und 
Binningen I als Gewinner hervorgingen. Knapp konnte 
Alemannia die Vorörtler distanzieren und wurde damit 
VI. Liga-Sieger.

V. Liga: Schon am Samstagabend hatten die Birs- 
felde'r Junioren die Berechtigung zum Spiel gegen den 
anderen Gewinner der V. Liga Red Star I geholt, doch ; 
im Final unterlagen die Jungen nicht ganz verdient 
mit 2 :1.

In den Ausscheidungsspielen um den «Märki-Möbel- 
Wauderpreis» schlug zuerst- Alemannia I den FC. Red 
Star, währenddem Muttenz I das gleiche mit Ale­
mannia machte und somit zum zweitenmal den ge­
diegenen Wanderpreis heimbrachte.

Dass die grosse Zahl von Spielen reibungslos und 
vor allem in wahrhaft schönem sportlichen Kamerad­
schaftsgeist ausgetragen wurde, darf auch als Erfolg 
erwähnt werden.

jeder Schritt allzu sorgfältig abgeschätzt und so glitt 
die Frau aus und fiel in den Rhein. Da sie des 
oonwimmens unkundig ist, so hätte dies leicht üble 
folgen haben können^ denn diese Begebenheit spielte 
S1<jh etwas oberhalb des Kraftwerks Rhyburg-Schwör- 
shadt ab und die Tiefe des dort gestauten Rheins 
beträgt am Ufer schon 10—15 Meter. Durch den Platsch 
aufmerksam gemacht, eilte der Gatte herbei, nicht 
wissend um . wen. es sich handelte, und zog, es war 
sicherlich keine Minute zu früh, seine Gattin, die schon 
wegzusinken drohte, aus dem Wasser. Gerettet. — 
In ihrem netten Fischer Wochenendhäuschen erholte 
sich dann das Basler Ehepaar bei einem Kaffee vom 
Schrecken und abends, beim Heimwärtsschreiten, bim­
melte ein schöner Strauss Waldglocken zwei glück­
lichen Menschen leise ein gar lieblich Geläute.

Enrico.

Schiessanlage würde in erster Linie der . südliche 
Teil des Naturschutzreservates in Mitleidenschaft ge­
zogen. Noch kann nicht gesagt werden, ob die ganze 
südliche Hälfte des Reservates abgeholzt werden 
müsste, oder ob es bei einem Umlegen der grössten 
Bäume und dem Einkürzen des niedrigen Slrauch- 
uiid Baumbestandes sein Bewenden haben könnte. 
Die Schiessachverständigen müssten diese Frage be­
antworten, und sie wären hiezu wohl am besten dann 
in der Lage, wenn einstweilen die Erlaubnis zur Er­
stellung einiger Waldschneisen gegeben werden 
könnte. Der Schiessbetrieb würde aber zur Folge 
haben ’ dass während der Dauer des Schützenfestes 
das ckilometerwcglein» und das Birssträsschen (Ver­
bindung zwischen- Münchenstein - Neuewelt und 
Schänd) sowohl, wie die Kantonsstrasse nach Muttenz 
(Verbindung Muttenz-Münchenstcin und Muttenz- 
Holzbrücke Neuewelt) für jeglichen; Verkehr gesperrt 
werden müsste. Auf dem Hügel oberhalb dem Birs­
strässchen müsste überdies bis 1944 em Bauverbot er­
lassen werden. .

Die Regierungsräte Dr. Gschwmd und Mosimann 
bedauern ebenfalls den materiellen und Reellen 
Schaden, den das Naturschutzreservat durch die Vor-

Emigrantenschlepper.... '
Der Verzeigte hat drei Emigranten — zwei Männer 

und eine Frau — über die Grenze zu bringen versucht; 
bei dieser Gelegenheit sind alle Vier erwischt worden. 
Man hat bei ihm 1600 RM. beschlagnahmt; er sagt, er 
habe dieses Geld durch Devisenschiebungen verdient; 
für den Transport jener drei Emigranten habe er 
«nur» 700 RM. bekommen. Auf die Frage, ob es nicht 
eine Gemeinheit sei, diesen armen Leuten ihr letztes 
Geld abzunehmen, meint er: «Erstens hat ein reicher 
Mann die', Taxe für diese Leute bezahlt, und zwei­
tens ist ein solcher Transport mit sehr grossen Spe­
sen verbunden.» Ausserdem habe er den Emigranten 
nur «aus Mitleid» geholfen, denn er habe es nicht 
notig, «auf diese Art Geld zu verdienen».

Der Vertreter der Fremdenpolizei beantragt eine 
exemplarische Busse von 1500 Franken. Das Gericht 
verhängt eine Busse von 400 Franken. Jene drei 
Emigranten sind unterdessen bereits mit je 30 Fran­
ken gebüsst worden.

Theater, Konzerte, Vorträge, 
Ausstellungen

Juni-Ausstellung in der Galerie Schulthess
Bekanntlich befinden eich im amerikanischen Kunst­

besitz fast doppelt so viele Corots als der Meister je 
gemalt hat. Eine grosse Anzahl dieser Werke wird 
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Tennis <
Regionalturnier mit Basler Beteiligung 

in Mülhausen
Männcr-Einzcl: Baumann (Strassburg) s. Sutter A. 

(TC. Schänzli, Basel) 6:3. Ville (Mülhausen) s. Sutter 
P. (TC. Schänzli, Basel) 6:4, 6:2. Final: Weill Alex 
(Strassburg) s. Ville (TC. Mülhausen) 6:0, 6:1.

Männer-Doppel: Final: Weill Alex und Baumann 
(AS., Stbg.) s. Sutter A. und P. (TCS. Basel) 6:2, 6:2. *

— Schweizer in Brüssel
Männer-Einzel, Demifinals: Mitic s. Maneff 6:4, 6:0; 

Puncec s. Lesueur 6:3. 7:5. Final: Puncec s. Mitic 6:4, 
7:5. — Männer-Doppel, Final: Puncec-Mitic s. Maneft- 
Fisher 6:0, 6:3.

Leichtathletik
In Paris

100 m: Goldowski 11.2 Sek. 200 m: Bucourt 22,3 Sek. 
400 m: Marcillac 49,5 Sek. 800 m: Hansenne 1:52,9. 
1500 m: Messner 3:57,6. 5000 m: EI Ghazy 15:00. 110 m 
Hürden: Brisson 14,9 Sek. 400 m Hürden: Carröre 56,2 
Sek. Hoch: Manent 1,88 m. Weit: Joanblanq 7,13 m. 
Stab: Vintousky 3,80 m. Kugel: Drecq 13,86 m. Diskus: 
Bazennerie 44,16 m. Speer: Frinot 62,08 m (französi­
scher Rekord).

w.— Die Bewerbungskommission des Eidgenn=qi- 
schen Schützenfestes 1944 und der Regierungsrat von 
Baselstadt befassten sich anscheinend mit dem P!nn 
das nächste Eidgenössische Schützenfest nach fcApi 
zu ziehen. Die Absicht besteht, den Teilnehmern riPs 
Festes etwas Besonderes durch die gleichzeitige Ah 
haltung der 500-Jahrfeier der Schlacht bei« St tAk 
zu bieten. Als Fest- und Schiessplatz ist -die qt 
Jakobsmatte, also das blutgetränkte Schlachtfeld «..F 
welchem 1444 etwa 1500 Eidgenossen gecen tfn 
Armagnaken kämpften, in Aussicht genommen 
den. Das Projekt sieht eine Schiessanlage auf E 
südlichen Teil des Schlachtfeldes mit SchussHcht, über die Birs und gegen den zu Muttenz S±en 
Hügel zwischen dem «Schänzli» und der HolzbSe 
bei Neuewelt vor. Der Scheibenstand würden 
mit unmittelbar bei der Holzbrücke beginnen Ä’ 
sich vor dem kleinen bewaldeten Hügel dPr ?i c 
Birssträsschen flankiert, bis etwa zur Hälft« Ha 
Wegstrecke gegen das Schänzli hinziehen Per

Die auf dfesem Plan fussenden VorbesnrechiJ 
nahmen am Montagnachmittag durch einen J^gen 
schein der zuständigen Behörden an Ort und qFn« ihren Fortgang. Als Vertreter der Regierung en 
Baselstadt war Rpn'iArijTjo-crg i ® Ung vOH

Verdorbene Jugend
fm. Der junge Mann stammt aus St. Gallen, wo 

er als Sohn eines ehrbaren Arbeiters aufgewachsen 
ist. Schon als Knabe tat er nicht gut und musste in 
einer Besserungsanstalt versorgt werden; es hat nicht 
viel gefruchtet, denn bald nach seiner Entlassung hat 
er neuerdings gestohlen und ist dafür bestraft worden.

Im Sommer letzten Jahres trieb er sich in Basel 
herum. Gelegentlich nahm er ein Velo weg und 
gondelte damit via Biel nach Bern — «um dort einen 
Freund zu fragen, ob er mir Geld leihen kann!» In 
Biel begann’s zu regnen, weshalb er in einem Hotel 
abstieg; und weil er kein Geld besass, musste er wohl 
oder übel das V.elo verpfänden, um auf diese Art die '■ 
Hotelrechnung zu reglieren. Er sagt zwar, er habe das 
Velo nicht stehlen, vielmehr nur gebrauchen wollen; 
es würde sich also nur um «widerrechtliche Gebrauchs­
leihe» handeln. Als er sich aber in jenem Bieler Hotel 
einlogierte, wusste er genau, dass man das Velo als 
Pfand zurückbehalten würde, also hat er sich das Velo 
nicht nur «ausgeliehen» sondern darüber verfügt, ergo 
einen Diebstahl begangen. So hat das Gericht auch 
entschieden.

Alsdann beging er in-Zürich eine ganze Reihe Velo­
diebstähle und verschwand wiederum nach Basel, wo 
er — um von der Polizei nicht erwischt zu werden — 
unter falschem Namen lebte und eine Stelle als Aus­
läufer annahm. Gelegentlich sollte er auf der Post 
1140 Franken einzahlen, er aber hat das Geld unter­
schlagen und dafür Kleider und Wäsche gekauft, ist 
feudal in der Schweiz herumgereist (man hat Speise­
wagen-Quittungen bei ihm gefunden) — kurzum: in 
wenig Wochen war das Geld weg. Worauf er — 
wiederum in Basel — ein Auto kaperte und nach 
Zürich fuhr. Dort ging ihm das Benzin aus, weshalb 
er den Wagen stehen liess und zu Fuss nach St.Gallen 
walzte — unterwegs lief er der Polizei in die Hände.

Für jene Zürcher Velodiebereien ist er unterdessen 
mit sechs Monaten Gefängnis bestraft worden. Das 
Basler Gericht verurteilt ihn nunmehr antragsgemäss 
zu fünf Monaten Gefängnis.

Lokale Chronik
Gefahr beim Blumenpflücken am Rheinufer j

Während der Ehegemahl fischte, ging letzten SonTv- 
tag eine Baslerin am stellenweise steilen Rheinuter, 
die jetzt blühenden schönen blauen Waldstücken pfluk- 
ken. Im Eifer der Blumensuche wurde wohl Dicht

■ " i e 

Kommt das Eidgenössische Schützenfest 1944 
nach Basel ? '

Baselstädtische und basellandschaftlicho Behörden beraten die Schiessplatzfrag^ *



Muttenz, den 20. Januar 1?41.

An die tit. Gemeindeverwaltung
Birsfelden.

Der Unterzeichnete ersucht' Sie höflich, den
Jahresbeitrag der Gemeinde Birsfelden für das Birsreservat

pro 1940,an den Kassier des Basellandschaft-
liehen Tierschutzvereins, Herrn A n 1 i k e r, Posthalter,

(Bld.) zu Händen der Reservationskasse über-I t i n g e n
weisen zu lassen.

Der Präsident:

V ER#ALTURGöKOMMI8 SION 
DER

BlRSRESERVATION

Mit bestem Dank zum voraus begrüsst Sie

hochachtungsvoll
VERWALTüN.GSKOÄIoSION. .DER

BIRSREöERVATlON

' von Prs. 2u.--



Muttenz, den 7- Januar 1940.
VERWALlURGSKOiOilSSION
• ' DER . ■
BIRSREöERVATION

unserem Kassier überweisen zu wollen.

.'.■'/''S-1

Der Unterzeichnete ersucht Sie höflich, die der
Verwaltungskommissionder Birsreservation pro 1939 zukommenden
Frs.-.-20.(Franken zwanzig ;), als Beitrag der Gemeinde Blrsfelden 
an die kosten des Reservatsunterhaltes an Herrn

Ernst,, A n 1 i k e r, . Posthalter, \ I t 1 n g e n, Bsld

SM Ä K
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Muttenz den 21. Juni 1^55'

Sg.hiessan.lnyc! jr<i Se?:&nzll

• ....
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y®. ^IHSRHöERVAIION

Herrn Gemeindepräsident Prof, 'Dr. ;K. L e u p X n

2*H. des Tit. Gemeinderates Muttenz L

''Mitt e n z •'
—~m~~-*m>w.»m w w w« «m.m m«»

Eld^, •Schützenfest 1944
Sehr geehrter Herr Gemeindepräsident ! , 
Sehr geehrte Herren Ge^einäerüte.\F-® y:“’®.-

Samens der’unterzeichneten KoMission nehme ich 
Bezug auf mein Schreiben vom 16, ds. mit beigelegter Kopie 
meines Briefes an den Vorsteher des Basellandschafblichen Bau- J 
departemehtes,® Herrxi Bcg. -Rat Mosiraann,' in obiger Angelegenheit ?• ' 
und. erlaube mir, nochmals auf das in Krage stehende Projekt 
zurück zukomen. -'■•"®■<. . J .z>. •

Leider war der Unterzeichnete verhindert gewesen, 
der Einladung des’Regieningsrates zum etattgehabten Augenschein.- ;4 
Folge zü-leisten.- Herr R. Giuliani,• Freidorf, unser Vertreter 
hat ©ich inzwischen Uber den Gang der dortigen Vernandlungen v 
orientiert•; Mit grösster Genugtuung’ haben wir konstatieren 
dürfen,- dass sich die Vertreter des tit^ Gemeinderates Muttenz 
mit Entechledeniieit gegen das Projekt zur Wehr gesetzt haben. 
Wir möchten bei diesem Anlass nicht verfehlen, dem Gemeinderat 
für dafi erneut bekundete yerständnis unsereh naturschützerischen 
Leistungen gegenüber herzlich zu danken. ‘?

< , -' ' 1 .......    
• v.f . - peffigegenüber seheinen die VertrAter der BegieranT

gen beider Basel g^rieigt äu sein, das Pro Jekt treta ; den seitens t 
des Gemeinderätes Muttenz gemachten ••-Einwendungen und len von > -\y 

uns geäuaserten Bedenken, verwirklichen zu. wollen.
, ' y-

In/ler Annahrae, dass der tit. Gea-.elnd.erat Muttenz

V.fiÄe® 8SÄ®®®®® 
SÄ4 i 7- t ■ ' 7 >-■ . ■ ' .■ ' <"7
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in der Sache bei weiteren Verhandlungen und endgültigen Beschlüs­
sen ein entscheidendes Wort au sagen haben werde, möchten wir
uns gestatten, nochmals zu erklären, dass wir das gesamte Projekt 
mit Entschiedenheit ablehnen* Die Gründe hiezu sind nicht nur, 
wie bereits erwähnt, prinzipieller Art, sondern ergeben sich in 
diesem Falle aus folgenden Erwägungen:

1. Ist es verantwortlich, zum Zwecke einer J-wöchigen Bean­
spruchung ein Terrain abzuholzen und zu zerstören, das erwiesener-

.. . .■.

massen seit Jahrzehnten die Forstverwaltung grosse Mittel und 
Anstrengungen gekostet hat, um erst seit den von uns ausgebauten 
Schutzmassnahmen eine günstige Entwicklung, zu. nehmen ?

2. Ist es ferner angebracht, dass man ein Gebiet, das man aus 
naturschUtzerl^chen Erwägungen heraus, jahrelang der Begehung

. durch das Publikum entzogen hat, im Hinblick auf eine so kurze \ 
Zeit der Benützung zu Schiesszwecken, ohne weiteres der Vernichtung 
preisgibt ? 7

3. Die ©atwlcklung des Gebietes früher und Jetzt lässt es als
• äusserst fragwürdig erscheinen, dass ein jetziger Zustand Je 

wieder erreicht werden kann» denn sowohl die. Bodenverhältnisse»,
. . W ; als auch andere fbretfeindliche Umstände sprechen entschieden da- 

gegen.
4. Die beiien Vereine, Kant. Tierschutzverein und. Omlthologi-

■' ; ‘ ' 1 ' ■/’ -> ■•-./. * • ‘ ''“f-

. eche Gesellschaft Muttenz haben im Laufe der Jahre ohne Berücksich-

tigung 4er grossen Arbeit einen Betrag von rund Brs. 2000.-- in 
•diese Anlage äineingesteokt, in der Ansicht, dass ein gehegter 

Auwald alt seiner vielgestaltigen Tierwelt einem verwahrlosten, 
mit Schutt und Mist durchsetzten, von Zigeunern und andern unlieb- 
aamen Gästen auf gesuchten und von Bränden heim^esuchten Gestrüpp ü

; / eben vorzuziehen sei,;Dabei hoffte man natürlich auch auf das Ver- 
ständnis der zuständigen behördlichen Instanzen;» ?

.. . . ............... . •' ■
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5. Im Speziellen sind, zur Vorlage noch ornithologische Ein­
wendungen zu machen. Wenn behauptet wird, dass das Umlegen der 
einzelnen Baumgruppen keinen nennenswerten Senaden vei-ui'sache, so 
stimmt das vielleicht in Bezug auf den Holzwert, nicht aber hin­
sichtlich der Funktion dieser Bäume als Teile eines ornithologi­
schen Brutbiotops. Hier stellen sie die natürliche Ueberleitung

’■ zu den umliegenden Gebieten (Wiesen und Wald) dar.
6. Im weiteren können wir uns der Ansicht der baselstädtischen

Behörden nicht anschliessen, wonach mit.der Verweigerung des 
fraglichen Arealä zugleich die Möglichkeit das Schützenfest nach 
Basel zu nehmen vernichtet werde, sondern glauben weiterhin,- dass 
alt gute® Willen anderswo ein ebenso günstiger Platz gefunden 
werdenkam, ’ •?

j’..; A;.\ -X «7 «< - '{-VX5’’ J
. i. < J . ’ • : . ’ ■ ' ■ ’ -• • • . ’

- ,Aus obl^ea Gründen ®Ußsen...w.ir nach wie vor Stellung ge- 

gen eineü^an^e oder auch nur teilweise (Schneisen) Abholzung des 

-•/Reservates an der Birs Und ich möchte in diese» Zu- \

•euffi-ücnhang mit Nachtrack erklären^ dass die Aeusserungen unsere» 

Vertreter», Hex’m R, Giuliani keinesfalls die Meinung der.Reser-. 
vatskpouBisslon und der hinter Ihi? stehenden Katurachutzkreiee,

 iaan wolle »ich den Wünschen der baselstädtiachen Regierung unter-
werfent; aufkoam«! . lassen wollten* . e 1 ? '

' - ’ » 'v ■' ,v ■ ■ 11 •' < -•

Sehr geehrte Herren, es würde uns eine grosse ureude
bereiten, wem Sie unsere sachlichen Bedenken In vorliegender 
Frage auoh weiterhin würdigen könnten, und wir versichern Sie zum 
voraus unseres .wärmstem Banke».

Mit vorzüglicher Hochachtung
VHHWALTÜNÄSKOhlklJSlOÄ 

■U . -.. BIRSaEüEKVATlOS
PrA^lilent 

• Z<X/'/ / h Z? / 
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A A? ■■i-/ ,< -
A ;?;A.v?'?
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Herrn Gemeindepräsident Prof. Dr. K. L e u p i n

Z.H. des Tit. Gerne indei'at es Muttenz

Muttenz.

V ALT üii GLKÜ rtuiX u *j XON
DER

3IiiSRE3EiiVASiOK

r? ••>

• ■"■ ■-■, ■

Muttenz, den 21. Juni

m
Gemeinderat Muttenz

Betr.; Schiessanla.^e im Schänzli; Eid#._ Schützenfest 1544^

Sehr geehrter Herr Gemeindepräsident j
Sehr geehrte Herren: ’ Ge/ueiaderute I ■ . . v *

‘7 \ " 4 ’ ' ' ' ’ ’ , a ' ■ V •",‘v *' ’ ' >k '< - - : V

Namens- der‘unterzeichneten Kommission nehme ich. ;' . ,

Bezug auf 'xaein Schreiben vom 16/ de. mit beigelegter KopieMM:/ MM. a/ 1.'M V /Av-'T-/ 7 .'X 1 /W / M M
meines Briefes an den Vorsteher des -Basel-landschaftlichen. Bau-
departementes, Herrn Reg.-Rat Mosimänn,; in 'obiger Angelegenheit
und erlaube mir,;nochmals auf das In Frage stehende Projekt

'■■" ' • . - • . '. ,....-.• '■- ‘ > ’ '■ , ■■■ . ■ '•■' •. ■■' ...... ; . ■.. • -. ' ' : 

M’Wv. *vC/; ’ .•’V: ‘ p-'1’’
ZUrÜC^CiZ’iilC-Omäien'..--—<c..

' Leider war der. Unterzeichnete verhindert gewesen,
der Einladung des Hegierungsrates zum stattgehabten Augenschein

• •.Folgei/zu’-leisten.-..Herr R. Giuliani, Freidorf, unser Vertreter

hat mioH inzwischen über den Gang der dortigen Verhandlungen . /
• orientierte Mit-grßsstor Genugtuung hüben wir konstatieren
ü. ‘ i '*• n ‘ ‘ ■’ ■ ‘ '

<dürfen#-;da-y?5 sich die Vertreter des tit. Gemeinderates Muttenz
'mit Entschiedonheitgegen das Projekt zur ff ehr gesetzt haben.

SM WO Yiir’möchten bei diesem Anlass nicht verfehlen, dem Gemeinderat, 

für das erneut ■bekundete Verständnis unseren naturschüt.zerischen

Leistungen gegenüber herzlich zu danken. / 
■' W ■■■■■■ SW' • \ W WW

• M' Demgegenüber.- scheinen die Vertreter der Regierun- : a

gen beider Basel geneigt zu sein, das Projekt trotz-- den seitens 
des G'emeinderates Muttenz gemachten Einwendungen und den von 
, t ?» X * *’• / ’4 ' 4 k ; ■>: *■* ' /' • . , >'v

— 3äusserten BÄ/a <•***■*--'*«•<* ■•».^.••«»■4 -mt».*! < *»«■» »>«11 •.



■: ‘.X

2

" ' •C \

In der Sache bei weiteren Verhandlungen, und.endgültigen Beschlüs­
sen ein .entscheidendes Wort zu sagen naben werde, möchten wir

.uns gestatten, nochmals, zu erklären, dass wir das gesamte Projekt, 
tait Entschiedenheit ablehnen. J)ie Gründe hiezu sind nicht nur, 
wie bereits erwähnt, prinzipieller Art, sondern. ergeben sich in

? diesem Palle aus folgenden Erwägungen:
1. Ist es verantwortlich, zum Zwecke einer >-wöcnigen Bean- 

=>:spruchuhg. ein*'■Terrain abzuhölzen und. zu zerstören,: das erwiesener­

massen seit Jahrzehnten Ile porstVerwaltung grosse Mittel und 

Anstrengungen gekostet hat, um erst seit den von uns ausgebauten 

Behützmaasnahmen eine, günstige Entwicklung zvi -.nehmen’ ?

2. - ist es ferner angebrachtj dass man ein Gebiet, das man aus 

natursshützerlichen Erwägungen' heraus, : jahrelang, der Begehung 

'•durch:, das PabiikumVentzög^ im Hinblick, auf eine ;so kurze . ..

WVZclt der .Benützung zu. Schiesezweck.en, ohne weiteres der Vernichturg
> ? :»? -SM-! F X.'h i

prelagibt ? •

: 3X1)1^ früher und jetzt lässt es als

•"'äusserst^fragwürdig erscheinen, .dass ein jetziger Zustand Je ; ■

■ wieder erreich die Bodenverriältnisse, :...
' '' « X" J' * '* *L ./•*'» Ü'* >f r J . \ •• X''

ils auch ..'ändere, forstfeihdliche  “.Umstände, sprechen entschieden da-

< \ 4X©ie Widen Vereine, tCant.. Tierachutzverein und örhithologi* 

sehe Gesellschaft Muttent haben isiiäi’fe der Jahre ohne Berück sich- 

tigung der grossen Arbeit einen Betrag von rund Prs» 2000.-- in 

diese Anlage nlnelngesteokt, in der Ansicht, daß« ein gehegter

■ .. Aüwäld mit seiner /v^^ Verwahrlosten, :

^i.t-'S.chütt;'uhd>,Klst: durchs et ,zt en, yo# “Zigennerri • und •andern;;uhlieb--;<.' 

' föU’men^.Öäst en aufgesucht en undVö’ii',;B?änden;-h.e,i|fe esucht en. Gesjrüpp • ■ -
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>

• ■ ■ '■ ■ ■ ■ . -

ÄftlÄ
>■■■■■ IftlBKlifO

7

, '.'.5h >''Sehr <eehrt©Herren, . es .würde uns

5- Im Speziellen sind zur Vorlage noch ornithologische Ein­
wendungen zu machen, Wenn behauptet wird, dass das Umlegen der 
einzelnen B&umgrappen keinen nennenswerten Schaden verursache, so 
stimmt das vielleicht in Bezug auf den Holzwert, nicht aber hin- 

. sichtlich der Punktion dieser Bäume als Teile eines ornithologi­
schen Brutbiotops. Hier stellen sie die natürliche Ueberleitung 
tu deü umliegenden Gebieten-, (Wiesen und Wald) dar. *

6. Ire weiteren können, wlr^uns der Ansicht der baselstädtischen 
Behörden nicht unsdhliessenj wonach mit der Verweigerung des 
fraglichen Areals zugleich die Möglichkeit das Schützenfest nach 
Basel zu nehmen vernichtet werde, sondern glauben weiterhin, dass 
mit gutes Willen .■'anderswo ein ebenso günstiger Platz gefunden 
werden kahne:; > v‘ < . ? '• -”:vh ■ ■ ' ' -

Aus .obigeü/^-^^deh müssen'.wir nach wie vor Stellung äc- 
/■ ■\ -scn -.eine -^anzgoder auch nur .teilweise (SphxAeiuen) Abholzung des.

Reservates an: der Blrs einnehnienr ünd ich möchte in diesem, ßu- \
- .•.^. -..-.' '.’.sam^euhang -^lt MehÄruck- erklären, dass die Aeusserungen unseres 

-e.-.L- - ■-
^;?V?^/;:O:Äi::Vertreterä/-Herrn R. Giuliani keinesfalls die Meinung der Reser- , 

yätskoWissibn iüx.d der hinter ihr -stehenden Raturschutzkreise,
* mn wolle sich den Wünschen<der baselstädti^chen Regierung unter,-

■; werfen,-i-axifkomeh; lassen wollten. -••■•.
sehr: .■geehrte' Herren, es .würde uns. eine grosse■Preude ■ 

bereiten,- wenn Sie unsere sachlichen"Bedenken in vorliegender .
. ;.,B.rage auch weiterhin würdigen könnten, und wir versichern Sie zum 
. *■'' < ' '

■ , ;voraus unseres wärmsten Dankes. - 
.Mit vorzüglicher Hochachtung

V£jtÄALTU«SjKO^l^ilOii 
• . ÜEH

'BiaügEcERV&TIOK

■/



Muttenz, den 21. Juni

&

M'
fKr»ALTUitGöü.OÄÜlboIDN
»ir- der

A BIRSKESERVATLGüi

Pitfsr 
m-. ;,.: • y;,,

l»Ä
Willis ■•.■■<■■•;

■■■ w. ;-■■

r <,•. v-. - - ~ 7- VL v
Betr, ;, S oh les sa.nl Ira SchänzXi <,, , S_ch51t^_e?if.e^t_ 1.9-4A*-

Sehr geehrter Herr Gemeindepräsident I
gehr geehrte Herren Geseindsräte !/

• .

Si ■41 *

Herrn Gemeindepräsident Prof. Br. K. L e u p i n

: B.K/^es Tli* Gemelnderates Huttens •.’,
>• rt’ : ■ ._ ' ■ . - •. •' • • • .. ■ • • . ’ . ‘

Hut i en z •

; :><•■ Samens der unterzeichneten Kommission nehme ich

"■■’••. Bezug au f-.ae in Schreib eil vom 16. ds. mit beigelegter Kopie 

meines Briefes an den Vorstehez1 des Basellandschaftlichen Bau*’/--?. 

d.epartemente£, Kerrn Heg.-Rat Sosimnn, in obiger Äagslegenheit 

xmä erlaube ttirt ooehasalB auf das 1» Frage stehende Projekt 

zui^uckzukotinjen« ■. w..- ••■*
Leider war der Unterzeichnete verhindert gewesen, 

der Einladung des Regierungsrates zum stattgehabten Augenschein 
Folge zu leisten. Herr R. Giuliani, Freidorf, unser Vertreter 
hat mich inzwischen über den Gang der dortigen Verhandlungen 
orientiert. l£it grösster Genugtuung haben wir konstatieren 
dürfen, lass Bich die Vertreter des tit. Gemeinderates Muttenz 
mit Entschiedenheit ge^en äas Projekt zur Wehr gesetzt haben; 
Wir möchten bei diesem Anlass nicht verfehlen/ dea Gemeinierat-, 
für Oas ei^eut bekwaiete Versttotois unseren naturschützeriiichen : .7 

s : s * “ • '■ 'S ' ‘ -v^ „ •» K ■ ' . . '<1’7 A

Leistungen gegenüber herzlich zu danken.
, demgegenüber ichein®» die Vertreter' d^r fie^ierun- ' 

gen beider Basel geneigt zu sein; das Projekt, trotz den seitens ; 

des Gemeinderates. :MuitenzgemachteniEinwendungen und den von 

uns
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spruchung ein Terrain abzuholzen und zu

2. Ist es ferner angebracht, dass man ein Gebiet, daß man aus

U ■'■ '■'

. r

in der Sache bei weiteren Verhandlungen und endgültigen Beschlüs­
sen ein entscheidendes Hfort zu sagen haben werde» möchten wir

■& •■

■«-

| •;

<?■ -

r. ■
■ f

i
y ■
| .

l.‘
fr- ’ ,

i
fr.

uns gestatten» nochmals zu erklären, dass wir das gesamte Projekt 
mit Entschiedenheit ablehnen. Die Gründe hiezu sind nicht nur, 

sondern ergeben sich in

naturschützerl^ehen Erwägungen heraus» Jahrelang der Begehung
Im Hinblick auf eine so kurze

ohne weiteres der Vernichtui^
fr: kfr; Jfrfr *

wie bereits erwähnt, prinzipieller Art, 
diesem Falle aus folgenden Erwägungen:

' 1. Ist es verant-wrtlich, zum Zwecke

durch das Publikuis entzogen hat,
Zelt der Benützung zu SohleöSzwecken 
preisgibt ? ' —■ ** " “

Die Entwicklung des Gebietes früher und jetzt lässt es als 
.... • ■ -■•■.,« . ■' .■ «.*' fr. •. fr- -fr

äusserst fragwürdig erscheinen, dass ein Jetziger Zustand Je 
wieder erreicht werden kann, denn sowohl die Bodenverhältnisse, 
als auch andere forstfeindiiehe Umstände sprechen entschieden da» 
geo®w.

4. Die beiden Vereine, Kant. Tierschutzverein und Ornithologie 
-... . . ■■■■ -■: ;. • . . - -•• *5 • fr:-'- ■■ - . .. ' ■ fr?<. ■’

«ehe Gesellschaft Muttenz haben im Laufe der Jahre ohne Berücksich- 

tigung der grossen Arbeit einen Betrag von rund Frs. 2000.— in 

diese Anlage hineingesteckt, In der Ansicht, dass ein gehegter 
-fr . _• ■■ ijr,-; «j f- .-«j «j ,■*• fr,'“" frfrfr’frfr :X;-.r.-fr

Auwald mit seiner vielgestaltigen Tierwelt einem verwahrlosten, 
mit Schutt und Mist durchsetzten, von Zigeunern und andern unlieb» 
samen Gästen aufgesuchten und von Bränden heimgesuchten Gestrüpp 
eben vorzuziehen sei. Dabei hoffte man natürlich auch auf das Ver»

einer 3~wöchigen Bean- 

zerstören, das erwiesener­

massen seit Jahrzehnten die Förstverwaltung grosse Mittel und 

Anstrengungen gekostet hat, um erst seit den von uns ausgebauten 
.. ■ . i . fr ■; fr;-,’’ '■■■ >?'*■' -fr.;; ’?•'* ?• < frsf w ■ ; • • •
Schutzmassnahmen eine günstige Entwickloug zu nehmen ?

ständnis der zuständigen behördlichen Instanzen.

. . ; -ä.
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77

77

■'

5, Im Speziellen sind zur Vorlage noch ornithologische Ein­
wendungen zu machen. Wenn behauptet wird, dass das Umlegen der 
einzelnen Baumgruppen keinen nennenswerten Schaden- verursache, so 
stimmt das vielleicht in Bezug auf den Holzwert, nicht aber hin­
sichtlich der Funktion dieser Bäume als Teile eines ornithologi­
schen Bratbiotops. Hier stellen sie die natürliche Ueberleitung 
au den umliegenden Gebieten (Wiesen und Wald) dar.

6. Im weiteren können wir uns der Ansicht der ba^elstüdtlschen 
Behörden nicht anschliessen, wonach mit der Verweigerung des 
fraglichen Areals zugleich die Möglichkeit das Schützenfest nach 
Basel zu nehmen vernichtet werde, sondern glauben weiterhin, dass 
mit gutem Willen anderswo ein ebenso günstiger Platz gefunden

" 7 ' . ■ .. . , \ . ’’ -•• ■••<• , ' • ■ •' ‘

; werden kann.< .7 7777-■ ‘ -77 ■ *
^•7

777•’.<•' 77

Aua obiger; ärUna^. Rüssen wir '■»'le vor gteXXunK
7. 777 ■ 79; . 77’'7 ;7.:7’ 7.7777

Mfeh eine oder uuca nur teilf.ci^e (schaciaen) Abholzung, des

v/xt..an ;ler. Blrs.,9imiebnen« und ich mochte in diesem Zu- \ 
^i;$7-7<fV777?7Z7;:.7:-''7 ;7., . 77V7-7 7 -7/ £77'*7 V 77 *7?^

safflÄenhang mit liach&ruok erklären, dass die Äusserungen unseres

VertreterSi Herrn R. Giuliani keinesfalls die Meinung der Reser-

■’■ vatßko’ßimission-und der hinter ihr stehenden Haturschutzkreise, 7- 

man wolle sich den Wünschen der baselstädtiEchen Regierung unter- 

werfen, aufko^aien lassen wollten.

v<Sehr; geehrte ^Herren,, es würde uns eine grosse Freude

■7VS77^bereiten, wem Sie unsere sachlichen Bedenken in vorliegender 
. 7 ,7 . 7. ■ •< '^7 7- .; .,.7 > 7 .7-^

- ;\ • ^3?age. auch weiterhin würdigen könnten, und .wir versichern Sie zum
voraus unseres wärmsten Dankes»

■ • ■ •- •• ••; ■■ • .-' ■■• >■'..■ - • ••■ . "

Mit vorzüglicher Hochachtung
' *' VAiUALTuhßSKOÄlSBIOB

.7 ■.• DLR
’• 7 -;7. BIxiSRj^LRVATlüN

.. i^U&nt:
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Verwaltungskomraission 
der

Birereservation ’

An den Vorsteher des Baudepartementes Baselland
Herrn Regierungsrat M o s 1 m a n n ,

LI E S T Ä L

Hochverehrter Herr Regierungsrat!
Die unterzeichnete Kommission, als Beauftragte 

des Basellandschaftlichen Tierschutzvereins und der Orni— . 
thologischen Gesellschaft Muttenz hat davon Kenntnis erhalten, 
dass zur Zeit ein Projekt zur Erstellung einer Schiessanlage 
für dus Eidg. Schützenfest anno. 1944 im Schänzli an der ßirs 

Erwägung steht. Laut vorliegenden Plänen ist beabsichtigt 
zwecks Erstellung des Scheibenstandes das Gehölz rechtsufrig 
der Birs auf Parzelle iOO? des Gerneindebannes Muttenz auf 
eine Länge von cai: 4.00 Metern, abzuholzen. Es betrifft dies das 
von uns seit 1933 gepachtete und seither zu einem Vogelreser- 

•• . .. ■ '■ ■ '• ' "

•vat ausgebaute. Gelähde. '
s Wir gestatten uns daher, gegen dieses Projekt 

Stellung zu nehmen und zwar aus folgenden Gründen: 
; • \ i i Einmal wehren wir uns prinzipiell gegen die Ver - 
nichtung der noch spärlich vorhandenen natürlichen und nicht 
r ’•< \ : • 'n : ■ ■; ■. ... • ■' :'

.^ bewirtschafteten Gebiete, weil sie alleinr> wenn auch in be- 
’ '••• : ■ ■ ■ : • ■ ■ . . ' ' • • .•■ . •: ,:- 

. scheidenem Masse1,, der Natur die Möglichkeit freier Entfaltung 
bieten. Biese Gebiete sind jedooh auf: ein solches Minimum 
reduziert, dass man aus naturschützerisehen Motiven jeden 
weiteren Verlust bedauern muss.

'■ •••

;

Muttenz, den 16. Juni
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wo Tier und Pflanze

der

stehen des heutigen Zustandes im Birsland interessiert, 
weil wir seit 193} mit vieler Mühe und grossen finanziellen 
Aufwendungen erfolgreich den Schutz des dortigen Gehölzes 
und dessen besseres Gedeihen gefördert haben. Wir haben aus 
einem verwilderten, verwüsteten Gestrüpp im Laufe der Jahre 
einen flecken Natur herauswachsen lassen, 
ein natürliches fortkommen finden können. Und nun sollen die

I
Sä ■

Birsreservatipn. ■< Der Präsident ■ ....

: • t-

f T M 'jS'
■ *

\ ,

sww®ea s
®8 »ÄSs®
Rillfli®

^tSg

fruchte dieser Aufbauarbeit zunichte gemacht werden.
'' „•/<■ ' * - . * 'f " ! j < ? 1 ' '■ . • ■ - ■ > ’• * ' * v ' -'

Wir können uns nicht der Ansicht enthalten, dass ganz ,

v zweifellos’anderswo geeignete Gebiete zu finden sind, die es
■■ ■<■ nicht nötig machen, wegen einer einmaligen Veranstaltung ® .etwas zu vernichten, das nicht wieder ersetzt werden kann«

Sehr geehrter Herr Regierungsrat,, es würde uns äusser* >
ordentlich freuen, wenn Sie diese unsere Bedenken ebenfalls

; -< '< - • ■» * •’ ?■ >■ 5..\. ’* ,s‘ /.

; einbeziehen wollten und
^<.\Ää>:-;d^hken<-lhneu'züm' voraus‘''hiefür< -./'..i-" -.. 7'72

Mit vorzüglicher Hochachtung:
Verwaltungskommi s s i on ...•/ <
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Muttenz, den 1b. Juni 19>?.

Herrn Gemeindepräsident Prof.Dr, K. L e u p i n

Muttenz •

Schreiben an Herrn Reg.Rat Mosimann, betr. Projekt einer
. Schiessanlage für das Eidg. Schützenfest 1J44 im. Schänzli,
Kenntnis zu geben.

Es würde mich sehr freuen, wenn Sie unseren
Standpunkt begreifen und ihn gegebenenfalls auch berück -

ich Ihnen zum voraus bestens und begrüsse Sie

hu chachtungsvo11:

Beilage erwähnt

?■' '■

Der Unterzeichnete erlaubt sich, namens der
Verwaltungskommission der Birsreservation, Ihnen von einem

Sehr geehrter Herr Gemeindepräsident!
Sehr geehrte Herren Gerneinderäte!

V erwaltungskommißsion 
der

Birsreservation

sichtigen könnten.
Für Ihre diesbezüglichen Bemühungen danke

z.H, des Tit. Gemeinderates Muttenz,



16. Juni 1939.Liestal, den

468 - 39

Baudirekfion
des Kantons Basellandschaff
Postcheck V 2655 - Telephon ?21 01

Hochachtungsvoll 
Baudirektion:

14.3o Uhr beim Sappeurste, 
Wir ersuchen um gei'l. 

am Augenschein teilzunenmen.

h Herrn Alb. Andres, Präsident der Ver-
waltungskommission der Birsreservation, 

Muttenz .
Betrifft: Projekt zur Erstellung einer Schiessanlage 

für das eidg. Schützenfest 1944 im Schänzli.

Geehrter Herr l
Wir nehmen Bezug auf Ihre Zuschrift vom 16. ds.Mts. in obiger 

Sache. Die Direktion des Innern hat in dieser Angelegenheit einen 
Augenschein angesetzt auf Montag, den 19. ds.Mts. Besammlung um 

jg an der Birs (s. Beilage).
;efl. Kenntnisnahme und gutscheinendenfalls



♦
Liestal, den 12. Juni 1939.

©

Direktion des Innern 
des Kantons Basel-

Landschaft.

An die Gemeinderäte Muttenz und Münchenstein und 
an Herrn Kantonsoberförster Stöckle, Liestal.

Mit Hochachtung
DIREKTION DES INNERN: 

sig. Dr. Gschwind.

Wir übermachen Ihnen anbei eine Planskizze über eine Schiess­
anlage auf St. Jakob, für den Fall, dass das eidgenössische 
Schützenfest 1944 nach Basel verlegt werden sollte. Da.die Ver­
legung in prinzipieller Frage in nächster Zeit abgeklärt werden 
muss, ersuchen wir Sie, die Planvorlage zu prüfen und zwecks 
Augenschein eine Delegation Ihrer Behörde abzuordnen auf 
Montag, den 19. Juni, Besammlung 14.3o Uhr beim Sappeursteg an 
der Birs.

Diesem Augenschein wird auch eine Abordnung der Militär­
direktion des Kantons Basel-Stadt zwecks mündlicher Auskunfts­
erteilung beiwohnen.



Muttenz, den 16. Juni

Herrn Gemeindepräsident Prof.Dr, K. L e u p i n
z.H, des Tit. Gemeinderates Muttenz,

Muttenz.

Sehr geehrter Herr Gemeindepräsident!

Sehr geehrte Herren Gemeinderäte!

Der Unterzeichnete erlaubt sieh, namens der

Verwaltungskommission der Birsreservation, Urnen von einem
->4 Schreiben an Herrn Reg.Rat Mosimann, betr. Projekt oiner

Schiessanlage für das Eidg. Schützenfest 1944 im Schänzli,
Kenntnis zu geben.

Es würde mich sehr freuen, wenn Sie unseren
Standpunkt begreifen und ihn gegebenenfalls auch berück -
sichtigen könnten.

ho c hach tungsvo11:

Beilage erwähnt.

-

Für Ihre diesbezüglichen Bemühungen danke
ich Ihnen zum voraus bestens und begrüsse Sie

V erwaltungskommissiön 
der 

Birsreservation



Muttenz, den 1b. Juni

Herrn Gemeindepräsident Prof.Dr, K. L e u p i n
z.H, des Tit. Gemeinderates Muttenz,

Muttenz.

Sehr geehrter Herr Gemeindepräsident1

Sehr geehrte Herren Gemeind©Täte!
Der Unterzeichnete erlaubt sich, namens der

Verwaltungskommission der Birsreservation, Ihnen von einem
Schreiben an Herrn Reg.Rat Mosimann, betr. Projekt einer
Schiessanlage für das Eidg. Schützenfest 1^44 im Schänzli,
Kenntnis zu geben.

Es würde mich sehr freuen, wenn Sie unseren

Für Ihre diesbezüglichen Bemühungen danke
ich Ihnen zum voraus bestens und begrüsse Sie

ho chaontungsvoll:

Standpunkt begreifen und ihn gegebenenfalls auch berück - 
sichtigen könnten.

Verwaltungskommisuion 
der 

Birsreservation



Muttenz* den 16. Juni 1939

£ -

-I 
t

V e rwa 1 tungsko mm i s s i on 
. der .

Birsreservation

An den Vorsteher des Baudepartementes Baseiland
Herrn. Regiemjsr&t • X o s i mann ,

; / Y ■ ■■' \'■' • • ’ £ I■ X S.i A L

v. . .’•*

Hochverehrter Herr fiegierungsrat!
i ' •• '-1"' _• ‘

unterzeichnete Kommission, als Beauftragte ;
des Bäselländschaftlicnen Tierschutzvereins und der Orni­
thologischen Gesellschaft Muttenz hat davon Kenntnis erhalten, 
däßs.-wr Zeit ein Projekt zur Erstellung einer Schiessanlage

/ für das Eidg. Schützenfest anno 1J?44 ia-SchAnzli an der Sirs 
in Erwägung stehtf Laut vorllegenden. Plänen ist beabsichtigt . 
Zwecks Erstellung des Soheibenetand.es das Gehölz rechtsufrig 

auf Parzelle des Gemeindebannes Muttenz-auf <
‘ - ’’ ’ •v \ \ - ' ' •'' • •• ,/,y‘ \ 

■’W;.' eine Länge ;von oa; 400 Metern abzuholzen* Es betrifft dies das
;.'?-'<^^-voxi uns seit 1933 gepachtete und seither zu einem Vogelreser- 

' •••.< . ■■ . . :'■ ■ ■ 

?-<--.X.':'VÄt<:-ausgebaute Gelände.
; < \ ? '^ Wir gestatten uns daher, gegen, dieses Projekt ■

;.• Stellung .’-zu.': nehmen und zwar aus fo Igenden ■ Gründen:
’ Einmal wehren wir uns prinzipiell gegen die Ver 

’ 1 '■ ' ' • -■' ■? ;: : ’X • : ■'
• ■■ •• <•••••■< ;•■ .• <• . ‘ ■ ■_ . ■ .... 

niqhtung der noch spärlich vorhandenen natürlichen und nicht 

bewirtschafteten Gebiete, weil sie allein, wenn auch in be­

scheidenem Mässe,: der Naturdie Möglichkeit freier Entfaltung
Gebiete sind jedoch auf ein solches--kihimda-:-;; 

>
‘ .\th män:’äü&; iUturschützerigchen' MQ.tiveh::jeien:<h:

* weit dreh .Verlust bedauera muss. •
Im weiteren sind wir dadurch direkt am Fortbe-

Soheibenetand.es
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stehen des heutigen Zustandes im Birsland interessiert, 
weil wir seit 1953 mit vieler Mühe und grossen finanziellen 
Aufwendungen erfolgreich den Schutz des dortigen Gehölzes 
und dessen besseres Gedeihen gefördert haben. Wir haben aus 
einem verwilderten,' verwüsteten Gestrüpp im Laufe der Jahre 
einen Flecken Hatur herauswachsen lassen, wo Tier und Pflanze 
ein natürliches Fortkommen finden können. Und nun sollen die 
Früchte dieser Aufbauarbeit zunichte gemacht werden.

nicht der Ansicht enthalten, dass ganz 
zweifellos anderswo geeignete Gebiete zu finden sind, die es 
nicht nötig machen, wegen einer einmaligen Veranstaltung 
etwas zu vernichten, das nicht wieder ersetzt werden kann.

< ’y . Sehr geehrter Herr Kegierungsrat, es würde uns ausser­
ordentlich freuen, wenn Sie diese unsere Bedenken ebenfalls 
in Ihre diesbezüglichen Erv/ägungen einbeziehen wollten und 

’V?’.danken'Ibn" -:x- ;’

. - ,* . - , '•



Bennwil, den

Herrn

AndreA. s

Baselstr. 121 ,

Muttenz .

Mein lieber Alby .’

damit, wenn Du dann aus
den Ferien zurückkommst, sie bei den Deinen in Muttenz vorfindest.

richten lassen. Ich bin dabei zur Heberzeugung'gekommen, dass Ihr
in Muttenz die Sache schon recht macht, dass wir im Tierschutzver­
ein gar keine Angst zu haben brauchen. Dir sind ebenfalls der An­
sicht, dass sehr wahrscheinlich ein Teil des Reservates in gewis­
ser Beziehung wird daran glauben müssen; auf alle Fälle aber müs-

was höher gestellt werden. Das Schneiden der Bäume Sträucher und
das Fällen der Bäume soll unter Aufsicht unseres Vertrauensmannes
G-iuliani geschehen, nachher wirds dann schon wieder recht. Und
wenn bei der ganzen Sache für unsere Reservatskasse nur auch wie­
der soviel herausschaut, dass wir neue Zaunpfähle anschaffen kön-

aber wehren werden wir uns müssen. Mei-
Herren Kollegen im Vorstand des Tierschutzvereins sind ebenfallsne

dieser Ansicht. — Solltest Du etwas Eiliges haben, bitte anläuten:
Tel. 7 oo 50. Mit den besten Grüssen an Dich und die Deinen

sen wir dafür besorgt sein, dass das Strauchwerk nicht bis zum Erd­
boden hinunter eingekürzt v.-erden darf. Die Scheiben können ja et-

5- 7- 39-

Ich habe, um mich in der Angelegenheit noch besser orientieren zu ’ cdurch,
können, längere ZeitYS^Rud. Giuliani mich per Telephon unter -

4-G

Dein Schreiben vom 25» Juni bestens verdankend, gestatte ich mir, 
Dir die Antwort, die infolge Krankheit meiner Frau etwas spät er­
folgt, so rasch als möglich zuzustellen,

nen, dann ists auch recht,



Muttenz, den 25* Juni

Herrn Ernst R u d i n

Lehrer

Bennwil. Bald.
■ v •

Mein lieber Ernst !

VERWALTUN GSKOMMISSIüN 
DER 

BIRSRESERVATION .

loh muss wohl annehmen, dass Du auch schon Wind davon 
bekommen hast, dass unser Reservat durch ein Projekt zur Er­
stellung einer Schiessanlage für das Eidg. Schützenfest 1?44 
sehr stark bedroht ist. Leider habe ich erst in letzter Minute 
sozusagen,davon Kenntnis erhalten, sodass es unmöglich war, 
vorher noch mit meinen Kollegen vom Basellandschaftlichen 
Tierschutzverein Fühlung zu nehmen* Ich musste also sofort 
Schritte einleiten' damit ein diesbezüglicher Protest noch 
rechtzeitig angebracht werden konnte. Ich möchte nun nicht 
verfehlen. Dir und. Beinen Herren Kollegen nachträglich Rechen­
schaft darüber abzulegen, was ich bis heute unternommen habe. 
Am 15. Juni erhielt ich gespräcnsweise Nachricht, dass unser 
Reservat abgeholzt werden müsse,wegen dem Projekt Schützenfest. 
Unverzüglich ging Kollege Giuliani auf die Gemeindekanzlei, 
forderte dort Unterlagen und vor allem Pläne, woraus ersicht­
lich sein sollte, um was es eigentlich ging. Nun wusste ich 
mit Sicherheit, dass das Reservat von der Holzbrücke angefangen 
400 m lang abgeholzt werden sollte. Am 16. Juni morgens ging 
ein Protestschreiben an den Regierungsrat ab (s.Kopie) gleich­
zeitig orientierte ich den Gemeinderat Muttenz. Am 17« Juni 
hatte ich bereits Bericht von Liestal und eine Einladung zu einem 
Augenschein an Ort und Stelle, vom 1?. Juni. Leider konnte ich 
nicht gehen, jedoch vertrat Kollege Giuliani unsern Standpunkt. 
Ueber den Gang der Verhandlungen ersiehst Bu einiges, allerdings 
nicht ganz genau wiedergegeben, aus beigelegtem Zeitungsausschnitt 
Ber Plan ist absolut falsch und ganz dem Gesichtspunkt der 
Basler Behörden zugenschnitten. Einmal ist die Fläche, die wir 
verlieren würden viel grösser, sie ginge bis zum Hornusserplatz, 
dann ist unser Gebiet auch nicht mit Reservation bezeichnet, 
sondern nur das Misthaufenareal auf Basleiseite. Bie Basler 
Regierung versteifte sich, trotz den Einwendungen des Gemeinde­
rates und der beiden Landschäftler Regierungsräten.dle unsere 
Anlage schützen wollten, auf die Formel entweder kommt das 
Schützenfest an diesen Ort,oder gar nicht nach Basel. Ber Gemein­
rat von Muttenz gab keine verbindlichen Aeusserungen ab, sondern 
behielt sich seine Stellungnahme vor. Am 20. Juni wurde ich von 
einem Gemeinderat über die Lage orientiert. Am 21. Juni über­
mittelte loh dem Gemeinderat für seine diesbezüglichen Verhand­
lungen den in Kopie beiliegenden Protest. Und nun hat der 
Gemeinderat dem Vernehmen nach noch nicht endgültig entschieden. 
Sie werden natürlich nicht die Verantwortung übernehmen wollen, 
dass wegen ihrer Ablehnung das Fest nicht nach Basel kommen 
kann. Bagegen werden sie sich bemühen, das Projekt so zu ändern 
dass nur ein verhältnismässig geringerer Schaden entstehen 
würde* Nähere Details stehen noch aus.Di
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Dein ergebener

\

Du siehst also, ich hatte alle Hände voll zu tun, um 
nicht wertvolle Zeit verstreichen zu lassen. Eine Sitzung einzu­
berufen, war leider ausgeschlossen. Ich lege Dir nun alle Akten 
bei und bitte Dich höflich, djese einmal studieren zu wollen. 
Dann würde es mich sehr Interessieren zu hören, was Du und 
die übrigen Herren des Tieschutzvereins zu der Angelegenheit 
zu sagen haben. Sollte der Wunsch bestehen, dass wir gemeinsam 
in einer Sitzung darüber sprechen, dann bitte, teile mir das 
mit. Nur möchte ich erwähnen, dass ich vom 1. -12. Juli 
abwesend, aber vor oder nach dieser Zeit stehe ich gerne zur 
Verfügung.

Zum Schlüsse ixk möchte ich Dich bitten, mir die Unter­
lagen nach Gebrauch wieder zuzustellen.

Ich hoffe gerne,dass es Dir gut geht und dass wir uns 
gegebenfalls wieder einmal treffen werden. Inzwischen verbleibe 
ich mit den besten Grüssen



lieberMein
Bezugnehmend auf Deine geschätzte Karte mit der
Einladung zur Sitzung der Reservatskommission in

teile ich Dir mit, dass wir zur gleichen Zeit eine
Sitzung mit sehr dringenden Geschäften im Schosse
des TierschutzvereinsvorStandes abhalten müssen,
sodass es Herrn Grieder wie mir durchaus unmöglich

Deiner Einladung Folge leisten zu können

Alby 1

was Du bitte entschuldigen willst.

(Atz & • W
sein wird,

Sissach, die ich Dir hiermit bestens verdanke,
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FLUMSERBERGE

Herrn

Alby

Baselstrasse 121 ,E. Hudln., Bennwi 1, Bld

Muttenz .

HUVETIA
i

POSTKARTE CARTE POSTALE CARTOLT^f
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JAHRESBERICHT DER VERWALTUNGSKOÄi.iIoSIuN DER BIRSRESERVATION

PRO 1938
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Es ist immer eine schwierige Sache.» Uber eine natur­
bedingte Entwicklung Besonderheiten berichten zu sollen» So geht es 
auch dem Berichterstatter, wenn er ein Bild geben sollte über die 
Entwicklung unseres Reservates an der Birs. Wer die Ziele unseres 
Reservates an der Birs kennt, weiss dass wir dort nichts Ausserge­
wöhnliches erreichen wollen, sondern ganz einfach einer freien, un~ 
beeinflussten Entwicklung natürlicher Kräfte die dazu notwendigen 
Voraussetzungen schaffen wollen. Wir streben ja nicht nach Rekorden, 

■WederinderBesetzungvonNistkasten.noch in 4er widernatürlichen/ 
. Heranzüchtung einer Tiergemeinschaft, die.nicht durch die ganze, 
natürliche Umgebung absolut bedingt ist. Bas Erfreuliche und Schöne, 
das uns das Reservat immer wieder erneut zu bieten vermag, ist die

/.Möglichkeit der dortigen Tier/und Pflanzenwelt durch häufige Studien-. , 
gänge näher zu kommen/;Und gerade Jene Erlebnisse sind von solcher 
eindrücklicher Tiefe, dass sie kaum einen Niederschlag finden können 
in diesem Zusammenhang.?. •?

?• Bemerkenswert und von grösserer Nachwirkung auf die
?. Gestaltung des Reservates ist leider ein wenig erfreuliches Ereignis : 

des verflossenen Jahres/Pas furchtbare Hochwasser.der Birs vom 
12.14. Juni 1?$8 hatte nicht nur im hinteren Birstal verheerende

. ' Wirkungen auf die Kulturen gehabt. Unser Reservat bot in jenen Tagen'.-??
ein trauriges Bild.?; Ein riesiger gelber Strom durchrauschte mit 
heftigem Getose fast das ganze Schutzgebiet. Bas Wasser stand bis 
zur Hütte uni die Kiesgrube glich einem riegigen -3ee/während ,
hinteren Teil die Strömung mit aller Wucht durch Büsche und Bäume 
hindurchbrandete. Obgleich der Verlust ungezählter Bruten, das Ver 
nichten mannigfaltigen Lebens ein Nichts bedeutete gegen den grossen
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P r .

Ji
P-Pp ’f'

Schaden, der den Bauern des Birstales durch das Unwetter erwuchs, 
konnte sich der Beschauer nicht eines Gefühles der Wehmut ervzehren, 
wenn er sich machtlos diesem grausigen Treiben entfesselter Natur­
gewalt gegenübersah. Und als schliesslich das Aergste vorbei, die 
Wasser zurückgewichen waren, da bot sich ein Bild trauriger Zer­
störung. Ganze Gebüschgruppen waren umgelegt. Bas Betonufer stellen­
weise unterspült und fortgetragen. Riesige Sandbänke waren überall 
angeschwemmt worden. Haufenweise lag hingetragenes Kleinholz herum, 
das sich mit den Weidenbüschen zu undurchdringlechem Wirrwarr ver- 

t einigt hatte. Mit Mühe nur könnte man sich einen Weg bahnen.,. .
' . Doch auch hier wird die .Natur von sich aus im Laufe

der Zeit den Schaden beheben und die Verluste ersetzen. Und der
• Frühling wird mit neuem Leben kaum eine Erinnerung mehr an vergangen®^

Missgeschick gestatten. Mit neuer Freude werden Vogellieder ertönen,, 
hi? mit neuer Kraft werden saftiges Grün und viele, viele Blumen den

& pb- ‘bh k Ä" •? ; ■? x: - <-?? < Weh -bhb; h $ p|
. ‘ ?Ort der Zerstörung bekleiden,

Als Besucher des Reservateskönnen wir-erwähnen
’ r- * * ■. ■ 5 > ’ > - : , . * - ' ; .. ' ■ s

' ■> -.b'- Auffahrtsexkursion der Ornithologischen Gesellschaft Muttenz und
> /r: - c ‘ ' V'.- ' ' -äh r/.Lehrexkursion des Verbandes der Vogelschutzvereine von Baselland, . 
-C - S - .. Ä .. ■>: ...A-'ppp, nebst einigen Privatpersonen. <

Ueber die Arbeit; die stets in den Händen unseres ver- 

; d dienten R. Giuliani llkfct, lässt sich nichts besonderes sagen.

/.Milde Winter erforderten- nur eine kurze und schwäche Fütterung. Im 
11 ' '' ‘ j v

übrigen übte sich unser Heger und Pfleger des Reservates in der Ver- 

edelung von Futterpflanzen und dem Quirlschnitt. Auch der Brahthag 

■ erheischte da und dort eine Ausbesserung. Herr Giuliani besorgte

fernerhin die Kontrolle der Nistkasten. Biese ergab folgandes Rsultat

■;p Von den 54 Kasten, die aus 44 Stück alter Bestand und je fünf 

Forst-und fünf Magdener-Nistkasten dieses Jahres bestehen, waren 

-besetzt?/p.6 x?".
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54 Stück

Mit Meisen
Staren

. GartenrötelSiebenschläfer
Eichhörnchenleer waren

5
,? 3: 1 ;= .•2

15

28 Stück 
tr 
it

rt 
n

. .. '

»Wfe

Zusammen 54 Stück
Ausserdem lagen Je ein Eichhörnchen- und ein Siebenschläfernest 
auf alten Singvogelnestern, sodass angenommen werden kann, 
dass sie erst nach Ausfliegen der Vogelbrut von den unerwünsch- 
ten Gästen bezogen worden sind. Wir haben immer noch über eine 
zu grosse Zahl Leerwohnungen zu klagen. Hiernhandelt es sich 
fast ausschliesslich um solche Kasten, deren Fluglöcher nachträg 
lieh verengt worden sind. Wenn möglich, werden diese Einflüge 
wieder /erweitert; werden//^/

Das verflossene Jahr hat dem Präsidenten recht 
wenig ädministrative^rbeit gebracht. Äusser einigen kaum erwäh- 
nenswerteri Verwarnungen wegen unbefugten Betretens des Schutzge 
bietes waren keine Geschäfte zu erledigen.

y ::.<'Der Berichterstatter möchte seihen Rückblick schlies 
sen mit dem Dank an seine Herren Kollegen der Kommission, mit 
dem speziellen und herzlichen Dank auch an Freund Giuliani. Möge 
fts uns Arirth im knmmfinden Jahre vergönnt sein, ein erfreuliches

: • •. . - - '■

■ ■ ■ - ’ . - • ■



Freidorf, den 13. Februar 1?3?.

An den tit. Gemeinderat

Mutt e n z.

Sehr geehrter Herr Präsident,
Sehr geehrte Herren Gemeinderäte

Wie Sie aus beiliegendem Schreiben zu ersehen belieben,
haben sich die Schweizerischen Bundesbahnen und der unterzeichnete

wir das höfliche Ersuchen an Sie richten, uns zu ermächtigen,'fol-

5.
Per Gemeinderat.

Muttenz, den .

wollen.
Mit bestem Pank für Ihre Bemühungen zeichnet

Per Präsident:

Schreiben SBB, bitte retour.Beilage:

dingungen geeinigt.
In Ausführung der diesbezüglichen Vorarbeiten möchten

Verband zwecks Erstellung einer Brutreservation auf Parzelle
No. 1484 im Rangierbahnhof Muttenzerfeld unter den angegebenen Be~

Gleichzeitig bitten wir Sie das künftige Schutzgebiet 
der Aufmerksamkeit Ihrer Flurhüter und des Försters empfehlen zu

. hochachtungsvoll
VERBAND- DER .VOGELSCHUTZVEREINE

.. VON BASELLAND

gendes Gehverbot aufstellen zu dürfen:
Brutreservation .

des Verbandes der Vogelschutzvereine von Baselland.
Jedes Betreten des Gehölzes zwischen Hardwald und den Geleise­

anlagen ist in der Zeit vom 1. April - 1. Juli verboten.
Zuwiderhandlungen werden mit Frs. 5.— bis Frs. 20.— gebüsst. 

Die Hälfte fällt dem Verleiden zu.



Muttenz, den 24« Dezember

An die Gemeindeverwaltung
der Gemeinde Birsfelden

■*

Namens der unterzeichneten Kommission ersuche ich Sie

als jährlicher Beitrag an die

ich Sie
hochachtungsvoll

Der Präsident:

\ Kosten der Erhaltung d.er Birsreservation, aushändigen zu wollen.
Indem ich Ihnen zu$ voraus bestens danke, begrusse .

V ERHALTUNGSKOMmIs SION 
DER 

BIRSRESERVATION

VERWALT UN GSKü^IoolON 
DER 

BIKSitEoERVATION

B i rsl'elden

höflich, dem Ueberbringen dieser Zeilen, Herrn Kud. Giuliani,
die uns zustehenden Ers, 20.-



Muttenz, den 28. Januar

Herrn Friedrich Kurt
Schänzlix Muttenz.

Geehrter Herr !
Pie unterzeichnete Kommission sieht sich veranlasst,

ä'' durch verschiedene ihr zugegangene Klagen, Sie darauf auf­
merksam zu machen, dass alles Betreten und insbesondere das
Laufenlassen von Hunden im Reservat an der Birs verboten ist.

Pie bis anhin unsererseits gezeigte ‘loyale Behandlung
der Bewohner vom Schänzli ist derart mis&raucht worden, dass
wir beschlossen haben, inskünftig alle Uebertretungen unnach-
sichtlich zu verzeigen, wir haben unsere Kontrollorgane in
diesem Sinne angewiesen und bitten Sie, hievon Kenntnis nehmen
zu wollen

hochachtungsvoll

Per Präsident:

CH
PER

BIKbRKJEHVAIIUJ«

VERAALTUNGbKOMMISblON
PER birsresehvation



Muttenz, den 28. Januar 1939*

Herrn Jos. Feigenwinter
Restaurant Schänzli
Muttenz,

Geehrter Herr,
Der Unterzeichneten Kommission sind, verschiednntlich

Sie inskünftig für das Treiben Ihres Hundes haftbar machen
werden und die entsprechenden Artikel des Jagd- und Vogel-

Wir haben unsere

s.

VERWALTUEGSKOMMISSION
DER

BIRSRESERVATiON

schutzgesetzts in Anwendung bringen werden.
Kontrollorgane in diesem Sinne angewiesen und bitten Sie

VERWALTüNGSKOMMISSIOH
DER 

.BIRSRESERVATIOH

Klagen zugekommen, dass Ihr Hund mit oder ohne Begleitung im 
Reservat wildert. Wir machen Sie daiauf aufmerksam, dass wir

hievon Kenntnis nehmen zu wollen.
. . Hochachtungsvoll



kuttenz, den 28. Januar 1939.

Herrn Libero B e s u t t i
Schänzli- kuttenz.

Geehrter Herr,
Die unterzeichnete Kommission sieht sich veranlasst

unnachsichtlich zu verzeigen. Wir haben unsere Kontrollorgane
in diesem Sinne angewiesen und bitten Sie, hievon Kenntnis
zu nehmen.

Ho chacntungsvo11

Der Präsident.

•V

VERWALTUJiGSKOMklSSIOH der
BIRSRESERVATIOR

VERWALTUIJGSKOMMISmION 
DEn

BIRGRESERVATION

Die bis anhin unsererseits gezeigte loyale Behand­
lung der Bewohner bom Schänzli ist derart missbraucht worden, 

• <
dass wir beschlossen haben, inskünftig alle Uebertretungen

durch verschiedene ihr zugegangene Klagen, Sie darauf aufmerk­
sam zu machen, dasst^alles Betreten und insbesondere das 
Laufenlassen von Hunden im Reservat an der Birs verboten ist.



Muttenz, den 28. Januar 1939-

Familie Gröflin
Schänzl'i« Muttenz.

o
sam zu machen, dass alles Betreten und insbesondere das
Laufenlassen von Hunnen im Reservat an der Birs verboten ist.

Die bis anhin unsererseits gezeigte loyale Behand-
lung der Bewohner vom Schänzli ist derart missbraucht worden.
dass wir beschlossen haben, inskünftig alle Uebertretungen

. unnachsichtlich zu verzeigen. Wir haben unsere Kontrollorgane
in diesem Sinne angeirwesen und bitten auch Sie, hievon Kennt-
nis zu nehmen.

Hochachtungsvoll

Der Präsident:

VERWALTUNGSKuMMISSIOK DER
BIRSRESERVATION

VERWALTUN GSKOMMI S S IOK 
DER

BIRSRESERVATION

Die unterzeichnete Kommission sieht sich veranlasst . ..
durch verschiedene ihr zugegangene Klagen, Sie darauf aufmerk-
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Muttenz, den 11. Januar 1938*

Herrn Mesmer

Malermeister
Muttenz •

Sehr geehrter Herr,
Ich bestätige dankend den Empfang Ihrer Faktur übere

umgehend underem Kassier zu dessen promter Reglierung zu­
gewiesen habe.

Bei diesem Anlasse möchte ich nicht verfehlen. Ihnen
namens unterzeichneter Kommssion für Ihr äusserst freundliches
Entgegenkommen den besten Dank auszusprechen.

Mit vorzüglicher Hochachtung begrüsst Sie

der Präsident.

VERWALTUNG SKOMLIIS SI OK 
DER 

BIRSRESERVATION

VER.VALTUNGSKOHII SSI OK 
DERBIRSRESERVATIBK

Bemalen von 2 Verbottafeln für unser Reservat, welche ich
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BERICHT UEBER DIE•VSHMLTÜKG DER BIRiRESERVATIOS PER 1937.

'•:V

wenn man sich vor Augen hält.

Schon wieder sieht sich.der Berichterstatter veranlasst 
.rückblickend einen kleinen Rechenschaftsbericht über die Ge­
staltung und das Gedeihen unserer Reservation an der Birs abzuge­
ben.Es ist eine Gelegenheit, bei welcher weniger die geleistete 
Arbeit, als vielmehr jene zahlreichen Gänge in unser Pflanzen-und . 
.Vogelparadieschen nochmals aus der Erinnerung erstehen, einen neuen 
Freudefunken entzünden und einem das Gefühl der persönlichen Be­
friedigung geben Über alles was man im Laufe eines Jahres in und ; 
mit der gehegten Natur erleben durfte.. Es ist tatsächlich «b er- 
hebendes, in den frühen Morgenstunden,oder auch für die kurzen 
Augenblicke desi Feierabende ein Ziel zu haben, das einem immer . \ 
lockt,, das einem jederzeit etwas Neues zu bieten vermag. In diesem
:Sinne äusserten sich nicht bloss' jene wenigen ständigen Besucher J 
des Reservates, sondern viele Teilnehmer von, Exkursionen, deren 
wiederum einige zur Durchführung gelangt sind. Wir begrüssten 
Den Verband der Vogelschutzvereine von Baselland,

■ die Lehrerschaft Muttenz, z . '
die Ornithologische Gesellschaft Muttenz,.•• die Sektion Vogelkunde der Ornithologischen Gesellschaft Basel, 

'sowie einige junge Tierschützer
zu gelegentlichen Frühiingsstudiengängeri.

Der Vogelartenbestand bewegte sich im verflossenen Jahr^ 
^gestellten Beobachtungen beurteilen 
Neulinge sind keine festgestellt worden.

Dies ist ohne weiteres erklärlich, 
dass der Zweck eines Reservates nicht die Anhäufung einer grossen 
Zahl von Vögeln ytoo sein kann, denn überall gilt der Grundsatz V . 
des nätürlichen Gleichgewichtes. Wenn; es möglich ist in unserem > -j - 
Reservate einen .Zustand zu erreichen, wo alle Glieder der durch 
die Bodengestaltung und die Umwelt bedingten Lesensgemeinschaft 
in ihrer Zahl und Ausbreitung eine normale Entwicklung nehmen 
können, s

';h'.

abzugeben.Es
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beste Erfolg beschießen. Es soll nicht unsere Aufgabe sein, durch 
Spielereien in unserem Reservat die Natur verbessern zu wollen,

, helfen wir Ihr lieber,., dass sie wieder selbst das werden kann, 
was sie dank ihrer eigenen Struktur zu werden imstande ist. Diese

,< Erkenntnisse leiten urisere Arbeit im Reservat. Keine Zerstörung 
mehr und keine wirtschaftliche Ausbeutung,- das wohl jene beiden

• Voraussetzungen, denen wir in Verbindung mit den Massnahmen des 
praktischen Vogelschutzes,den grössten Teil des Erfolges zuzu-

" * ' ' , ’ t ' .. *" v<{ 1 

schreiben haben.1- , ** l ;
Die praktische Arbeit ,des Jahres bestand wie früher; in der / 

Vermehrung der Nistmöglichkeiten, während /die. Winterfütterung unter
. den gegebenen Umständen fast gänzlich unterblieben.war. Auch in 
dieser Beziehung wollen wir nicht der Natur ins Handwerk pfuschen. ,/■ ■>

 z. . Wie erinnerlich zeigten die- Kistkastenkontrollen-der früheren Jahre .
eine unerwünscht hohe Zahl von Spatzen als Bewohner. Diesem Uebel-

, ♦ , . / : - - ■ 'Bl
■:a.Stande versuchte man abzuhelfen, durch das Verkleinern der Einflugs-

. " : <■-. ■ • • • •• ‘ - .■ • 

Öffnung. Der Erfolg war gut, was aus nachstehenden Resultaten des
Jahres. 19J7 hervorgeht.Es waren besetzt

> ■?*■:/■ ■_

. 22 Höhlen init Meisen
/. 9 • ” „ Staren

1 Höhle " Wendehals1 " Gartenrotschwanz
n Siebenschläfern

1 " " -Spatzen > ■ >14 Höhlen waren unbesetzt. • •' 4$ zusammen.-In drei Fällen fanden wir nach Ausfliegen der Staren
■ das Nest von Spatzen vor. Im grossen und ganzen aber Ist es doch 

gelungen dieselben von unseren Kasten fernzuhalten. Die relativ ' 
grosse Zahl der leeren Kasten resultiert eben aus der Verengung 
der Fluglöcher. Es bleibt uns vorbehalten in allen Jenen Fällen

; das Flugloch wieder etwas zu vergrössem. .
Auch hinsichtlich der Freibrüter haben wir uns durch eine 

•< • ; z.>. • . ■ • -• /••••.■. ' *.

planmässige Nestersuche den Winter hindurch ein Bild vom befrie- 
digenden Bestand machen können. In der Hauptsache waren es Laub­
sänger und Grasmücken, sowie Amseln: und Elstern, deren Nester 

>■ - l k 5, •.. _ : ’ . ■ • .r ‘

' ■- ' - •

hervorgeht.Es
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.vorgefunden wurden.'
Leider trat bei der Einfriedigung bereits das Einsetzen

; . des Zerfalls etwas in Erscheinung. Teils durch böswillige Zer­
störung, teils durch das Abfaulen einzelner Pfosten, war man ge- 
zwungen da und dort entstandene Lücken wieder auszubessern. Es ist 
dies eine Tatsache, der wir auch künftig bei der Aufstellung un­
serer Kostenvoranschläge vermehrte Beachtung schenken müssen.

\In administrativer Beziehung lag einzig die Erledigung 
des Gesuches des Horausservereins Helvetia Basel betr.Landabtre- 
tung an ihre Spielwiese vor. Nach zweimaliger Erwägung des Angele- * 
genheit im Schlosse beider Institutionen konnte diese auf briefli-

d ehern Wege erledigt werden. Orientierungshalber sei erwähnt, dass i 
.der Horhusserverein die ganze Sache nach unseren Wünschen in Ord­
nung gebracht hat.

Damit hoffe ich in wenigen Worten das Wichtigste des letzten;V -• ; . ... .• ; •• r. • • . •
Jahres berührt zu haben. Zum Schlüsse gilt meine aufrichtige Lankes­
bezeugung meinen sämtlichen Herren Kollegen für ihre freundliche 
Mitarbeitspezielle Erwähnung in diesem Sinne verdient unser viel- . 
beschäftigter.ReservatsbetreuerR. Giuliani, dem wir vieles ver- 
danken.,

Ein neues Geschäftsjahr steht vor uns. Hoffen wir, dass es 
uns wiederum recht viele angenehme und recht wenige unangenehme 
Stunden inunserem Reservat bescheren wird.

'

/. v. >

....

h;iffuttenz>...den' JO.- Jahüar: 19^8.
- • h ■ - ’ • ’ ■ . -

:■ - - J ■' •• ••

... - /’ . >'■



Muttenz, den 22. November 19^7-

An die Gemeinde - Kanzlei

B i r s felden.

Unterzeichnete Kommission ersucht Sie hiermit
höflich, dem Ueberbringer dieser Zeilen die uns per 1957

an die Unterhaltskosten der Birs-zustehenden Frs. 20.-
reservation aushändigen zu wollen.

Mit bestem Dank zeichnet
ho chachtungsvo11

Der P

; :< ■■

VERWALTUNGSKuMMISöION
DER

BIRoREbERVATION

VERWALTUNGSKOMMISSION
DER

BIRSRESERVATION



den 25. Juni 1927.

Homusser * Verein Helvetia Basel

Muttenz,

'»f Sehr geehrter Herr,< '/ 'f<
•Soeben erhalte loh Ihr Gesuch um Abtretung eines ?

Stückes Land vom Reservat Schänzli zurück und bin nun in 
der Lage Ihnen mitzuteilen, dass dem Gesuch in seiner

, jetzigen Formulierung und Ausdehnung von beiden Instanzen 
entsprochen worden ist, mit der Bedingung jedoch, dass es

St. Galierring 91
B a s ? e ; 1 o '

V erwa 1 tungskommi s s ion der 
Birsreservation,

- z.H. von Herrn E« L i n d e r



den 24. Juni 1937-
4

Herrn
Präsident der Verwaltungskommission
der Birsressvation

Muttenz .

Mit vorzüglicher Hochachtung

BasellandschafSÜcher
Tierschutzverein

In der Beilage erhalten Sie das Gesuch des Hornusser- 
Vereins Helvetia Basel betr. Abtretung von Terrain der Birs- 
resavation wieder zurück.

Ist es-doch tatsächlich richtig, dass ein gutgesinnter 
Nachbar einen ev. Nachteil aufwiegen kann.

dass Sie das Nötige vor- 
damit dieselben auch gehalten werden.

Wir stützen uns im übrigen auf die Versprechungen des 
Gesuchstellers und nehmen gerne an, 
kehren werden,

i/A Der Aktuar:

Gelterkinden,

Sehr geehrter Herr,

A. Andres,

Nachdem sich nun der Gesuchsteller mit einem ke kleinern 
Teil begnügen kan£, der, wie Sie mitteilen,für unsere Zwecke 
keinen allzugrossen Wert besitzt, und die O.G. Muttenz von 
Ihrem Entschluss auch abkam, hat es für uns keinen Sinn mehr, 
weiter dem Gesuch ablehnend gegenüberzustehen.
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27. Juli 3

Herrn AUGUST SCHNEIDER
Buchenstrasse 44

BASEL

Sehr geehrter Herr,
Freidorf, mit­

teilte, haben Sie ihm gegenüber den Wunsch geäussert, Sie
möchten die Bewilligung zum Eintritt in unser Vogelreser-

vat und evtl, auch zu tierkundlichen Versuchen erhalten.
Die Ornithologische Gesellschaft Muttenz ist

gerne geneigt Jedem berechtigten Wunsch auf diesem Gebiet

senschaftliche Interessen verknüpft sind. Um Jedoch Jeder­
zeit eine genaue Kontrolle über die Vorgänge in fragli-
chem Reservat zu besitzen und um der rücksichtslosen Ver­
wüstung einfürallemal ein Ende zu setzen, gilt als Vorbe-
dingung Jeglicher Erlaubnis die Mitgliedschaft in unserem
Vereine. Ich möchte Sie deshalb höflich ersuchen, sofern
Sie ein Interesse an unserem Reservat besitzen, sich des
beiliegenden Formulars zu benützen. Sie sollen bei uns
willkommen sein.

* •

hochachtungsvoll
ORNITHOLOGISCHE GESELLSCHAFT MUTTENZ

Wie mir Herr Rudolf Giuliani,

Adresse : Fritz Guldenfels, Muttenz, St. Jakobstrasse

nachzukommen, insbesondere wenn damit irgendwelche wis-



Muttenz, den 10, Juni 1957*

Präsident des Basellandschaftlichen Tierschutzvereins

Verwaltungskommission der
BirsreservatIon.

ijX.: ■■■

V-tj/ ' \ / cf“' _ _______ __________ _ _

würden* Bevor-ich weitere Schritte unternehme 
rl'.taaivAi»^n»1 ’S /»In An: ■ ''Raflrth a1 rl j ;; «;

’■ ’• S \ '• o ' '■ :

. <; J •;V-•.

liii®

Ich danke Pir bestens für die Bekanntgabe des Beschlusses 
des Basellandschaftlichen Tierschutzvereins in Sachen Terrain­
abtretung vom Reservat Schänzli an den Hp muss erverein Hel- ’’ V 
vetia Basel, ' ■. ■ ■ 1 ■'<

Pie Ornithologische Gesellschaft Muttenz hat an ihrer, 
Sitzung vom 8. ds9 ebenfalls die Angelegenheit behandelt, ist 
dabei aber zu einem dem Gesuche entsprechenden Entschluss ge-. ■ 
kommen« Pie Zustimmung des Vorstandes erfolgte einstimmig,bei 
meiner Stimmenthaltung und zwar unter Berücksichtigung der 
Tatsachen, dass es sich um ein kleines Stück Land von geringer 
IBogelschützerischen Bedeutung handelt, das ausserdem erfahrunga- 

/>. gemäss stets stark beunruhigt und in Mitleidenschaft gezogen 
v wird. Per Hornusserverein hatte eine Kopie an den kantonalen 
>?•Strasseniiieister, der die Aufsicht von Staates wegen über das ’ 

Gebiet ausübt,zur Einsicht übermittelt und dieser äusserte sich 
dass er hoffe, dem Gesuche werde von unserer Seite ent­

sprochen* Ferner wurde von Herrn Giuliani, der das Gesuch zur 
:Annahme empfohlen hatte, bemerkt,dass Wert auf ein freundnach- 
barliches Verhältnis zu legen sei, und alle Massnahmen zu 
Lasten des Homusservereins gehen werden,

. Parf ich Pich unter diesen Umständen bitten, eine Wider
erwägung des Gesuches unter Berücksichtigung obiger Tatsachen 
durch den tit, Vorstand des Tierschutzvereins zu veranlassen ? 
loh dabei die Stellungnahme des Tierschutzvereins keineswegs 

.. beeinflussen, jedoch sei es mir erlaubt darauf  hinzuweis en, dass . 
durch eine nachträgliche Zustimmung seitens des Tierschutz-

. Vereins sich weitere langwierige Verhandlungen erübrigen 
Lj? __ Z . *' >, erwarte ich den, diesbezüglichen Bescheid, ’t

Im weiteren hat die Ö.G.M. vom Schreiben des Tierschutz­vereins betr. Erweiterung des Reservates unter Verdankung 
Kenntnis genommen. Alle damit im Zusammenhang stehenden Fragen werden vorerst geprüft werden müssen, um ein Bild über die 
finanziä-le Seite zu bekommen, das einen definitiven Entscheid 
erlaubt-. Wir werden also zu gegebener Zeit darauf zurückkommen« 

..'/•■•J;•Lä:? Ohne mehr für heute, verbleibe ich mit den 
Grüssen • ■" JA-' ; <>'■,' * /; ,• - j?'.,



Bennwil, 10.6.37*

Mein, lieber Freund. J
Ich darf wohl annehmen, dass das Gesuch des Hornus- 
Server eins Basel mit meiner kurzen Bemerkung in Dei 
ne Hände gelangt ist, sodass Du die weitern Schritte 
noch rechtzeitig veranlassen konntest. Ich bitte 
Dich freundlich um Entschuldigung, dass keine aus - 
führliehe Begründung unserer Stellungnahme beigelege 
hat; infolge anderweitiger dringender Arbeiten habe 
ich Dir das Material so rasch als möglich weiterge­
geben. Ich werde mir dann gelegentlich erlauben, die 
Sache mit Dir mündlich zu erledigen, sobald sich hie 
zu Gelegenheit bietet.
Mit den besten Grüssen (auch an die Deinen)



Herrn

Andres ,AlBy

Baselstrasse 121- ,

E.Rudin, Bennwil . tM t zu ne
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Tit. Ornithologische Gesellschaft
Muttenz

Sehr geehrter Herr Präsident.

Hochach

J. Schönholzer 
Basel

Im übrigen handelt es sich bei 
mir nur darum,dieses noch ruhigste Naturgebiet in unserer 
gegend auch fernerhin frei durchwandern zu dürfen,wie dies 
seit zwanzig Jahren Sommer und Winter fast jeden Sonntagmorgen 
der Fall war. Nacktes "Sonnenbadein" oder sonst unanständige 
Handlungen werde ich sicher auch in Zukunft nicht dorthin 
verlegen.

Ihr Schreiben vom 7.Juni a.c.höflich beantwortend, 
sende ich Ihnen die Beitritts-Erklärung zu der Ornithologischen 
Gesellschaft Muttenz zur gefl.Genehmigung.

Äusser dem Jahresbeitrag von Fr. 6.— bin ich gerne 
bereit,an die Kosten der Einfriedigung des Vogelschutz- 
Reservates an der Birs einen Extrabeitrag von Fr. 20.— 
beizusteuern und wollen Sie mir zu diesem Zwecke einen 
Einzahlungsschein zukommen lassen.

Es wird mish dann sehr freuen,den in Ihrem Schreiben 
erwähnten Bauerpass mit den nötigen Schlüsseln zu erhalten. 
Gerne übernehme ich auch die Pflicht,auf Vorkommnisse und 
allfällige Schädigungen in dem gepachteten Gebiet ein 
wachsames Auge zu halten und zuständigen Orts anzumelden.

Schon jetzt habe ich entdeckt,dass die Einfriedigung 
der Strasse entlang schon mehrfach durchschlüpft und auch 
beschädigt wurde. Es wäre notwendig,dass wenigstens an den 
exponiertesten Stellen noch zwei weitere Brähte gespannt 
würden,denn die Absperrung ist jetzt so weitmaschig,dass sie 
sehr leicht durchschlüpft werden kann und dadurch aus dem 
wirklich begrüssenswerten Schutzgebiet für Natur und Ornis 
ein " geschützter " Schlupfwinkel für lichtscheue Brüder 
werden möchte. Bas spannen zwei weiterer Stacheldrähte würde 
ja keine allzugrossen Kosten verursachen und die Absperrung 
ganz bedeutend erhöhen.

Ich pflege seit vielnn Jahren auch eine 
angemessene Hühnerzucht und habe aus diesem Grunde die 
"Tierwelt " schon-seit 15 Jahren abonniert.

Gerne sehe ich Ihrer Rückäusserung 
entgegen und begrüsse Sie mit vorzüglicher

Basel,den 11. Juni 1953



¥

An die
Ornithologische Gesellschaft

t tM zu e n

Der Vorstand, des Basellandschaftlichen Tierschutzvereins
Kennt­

nis genommen.

Anlässlich seiner letzten Sitzung wurde fragl. Parzelle

dass die geplante Erweiterung für das Reservat sehr von Vor­
teil wäre.

dass die Vergrösserung

gehen wir mit Ihrem Plane prinzipiell einig.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Basellandschafflicher
Tierschutzverein

Bennwil und
Gelterkinden, den 2. Juni 1937.

Der Aktuar:
Für den Vorstand,

das Birsreservat zu vergrössern,

und ist der Vorstand zur Ueberzeugung gekommen,

Da Sie uns überdies versichern,

Sehr geehrte Herren,

hat von Ihrer Absicht,

besichtigt,

für unsere Kasse.keine Mehrbelastung zur Folge haben werde.



30. Mai 1937.Muttenz, dien

Herrn Emst R u d i n

Bennwil.

Mein lieber Emst,
Ich erhielt dieser Tage ein erneutes Gesuch des

Homusser-Vereins Helvetia Basel um Abtretung von Land
unseres Reservates. Zu Deiner Orientierung lege ich das
fragliche Schreiben bei und teile Dir zugleich mit, dass
die Ornithologische Gesellschaft Muttenz die Angelegenheit
an einer Sitzung vom Dienstag, den 8. Juni a.c, abends
8 1/4 Uhr im Rest. z. Bahnhof (Gradt) in Muttenz behandeln
wird. Dazu ist die Vertretung des Tierschutzvereins höflich

könntest, wäre ich Dir sehr zu Dank verbunden.
Im weiteren hoffe ich, dass es Dir und Deiner

Familie bei dem prächtigen Maienwetter recht gut geht
und freue mich auf ein gelegentliches Wiedersehn.

Mit den besten Grüssen
Dein ergebener

lasse mich ihren Entschluss wissen,
Sofern jxt das Schreiben bald wieder zustellen

Präsident des Basellandschaftlichen 
Tierschutzvereins

V erwaltungskommission 
der 

Birsreservation.

2w <

eingeladen, oder aber sie behandle die Sache unter sich 
und
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unseres Reservates. Zu Deiner Orientierung lege ich äas 
fragliche Schreiben bei und. teile Dir zugleich mit, dass 
die Ornithologische Gesellschaft Muttenz die Angelegenheit 
an einer Sitzung vom Dienstag, den 8. Juni a.c, abends
8 1/4 Uhr im Rest, zZ Bahnhof (Gradt) in Muttenz behandeln • "
wird. Dazu ist die Vertretung des Tierschutzvereins höflich. .. 
ieirigeladenj eher aber sie behandle die Sache unter sich :i.\.

S lasse, mich ihren Entschluss wissen.-
Sofern Dumir das Schreiben bald wieder zustellen



Muttenz, den 28« Mai 1937 •

Hemusser * Verein Helvetia Basel
z.H« von Herrn I?. L i n d e r
St« Galierring 91.
B e8a

Sehr geehrter Herr,
In Beantwortung Ihres Schreibens vom 24«ds.

betr. Terrainabtretung im Schänzli teile ioh Ihnen höflich

schütz verein Baselland übergeben habe. Hach deren Bericht

Inzwischen zeichnet hochachtungsvoll

Ber Präs«

. werde ioh Sie unverzüglich benachrichtigen, immerhin dürfte 
dies noch einige Zeit dauern.

mit, dass ich Ihr Gesuch zur Stellungnahme den beiden Land­
besitzern Ornithologische Gesellschaft Muttenz und Kant« Tiere^ht

Verwaltungskommission der Birereservation.

Verwaltungskommis0ipn der f Birsreservation



ßafcl, Öen 24.Mai 1937.,

Muttenz Baslers trasse

I
1

Geehrter Herr Präsident, 
Geehrte Herren,

Herrn
A. Andres, Präsident d.Vogelschutzgebietes 

n Schänzli ”

.3

ßafcl
Dacainslokal: 

Raflauranf z. Canon 
Ouaifcngaflc

Wir nehmen Bezug auf die am letzten Samstag 
zwischen Ihrem Herrn Giuliani und dem Unterzeichneten stattgefundene 
Unterredung auf unserem Spielplatz "Schänzli” und erlauben uns 
nochmals mit der höflichen Bitte an Sie zu gelangen, uns zur Er­
weiterung des Hornusserspielplatzes die Erlaubnis zu geben. Der 
Grund, warum wir genötigt sind, unser letztes Jahr gestelltes 
Begehren zu wiederholen, ist folgender:

Zehn Jahre lang war uns der Platz mit den vor­
handenen Ausmassen recht. Wie bei andern Sportarten, werden auch heim 
Hornussen immer grössere Leistungen erzielt und der Hornuss wird eben 
heute weiter geschlagen als früher. Es wird Ihnen ja bekannt sein, 
dass sieh der Platz im hinteren Teil, hauptsächlich von der Frei- 
lei tungsstange weg, stark verengt. PRüher landete selten ein Hornuss 
in dieser Zone, heute sind es fast jeden Sonntag ca. 20 Streiche, 
die hinter der Stange landen. Wenn dann noch der Hornuss vom Ostwind 
abgetrieben wird, kann derselbe wegen dem StächeIdrahtzsun und dem 
Niveau-Unterschied von den Spielern nicht abgefangen werden. Es ist 
schon mehrmals vorgekommen, dass Spieler in den Stacheldraht hinein­
gerannt sind und sich dabei verletzt haben, abgesehen davon, dass es 
immer zerrissene Kleider gibt. Die Umgestaltung des Platzes ist 
für uns eine dringende Notwendigkeit geworden. Sie würden uns einen 
grossen Dienst erweisen, wenn Sie uns in dieser Angelegenheit ent­
gegen kämen. Wir haben nun eine Lösung gefunden, durch Verschieben 
des Schlägerplatzes nach dem Reiterclub hin. Auf diese Weise könnten 
wir uns mit der Abtretung eines wesentlich kleineren Stückes Land 
begnügen, als wir Ihnen letztes Jahr angegeben haben. Wie ich 
Herrn Giuliani an Ort lind Stelle erklärt habe, handelt es sich um 
ein Dreieck von der Stange weg ca. 15 m lang und 6 - 7 m tief, also 
ca. 50 m2 Grundfläche. Wir hätten dann die Absicht diesen Teil 
au fzu füll en und den Stacheldraht an die neue Böschung zu verlegen. 
Selbstverständlich würden wir alles in einen ordnungsgemässen Zu­
stand versetzen und dabei Ihre Wünsche berücksichtigen. Bin 
Augenschein an Ort & Stelle wird Sie davon überzeugen, dass wir eine 
fast unmerkliche Veränderung planen und dass Ihre Interessen in 
kaner Weise tangiert werden. Zu einer Besprechung an Ort und Stelle 
stehen wir Ihnen zu jeder Zeit zur Verfügung.



25.Mai 1937.ßafcl, ÖQH 195.■'.A

a
Blatt2

hochachtungsvoll:

Für den Hornusserverein Helvetia,Basel,

PS.

In der angenehmen Hoffnung, es werde Ihnen 
möglich sein, unser Begehren in entgegenkommendem Sinne 
zu beantworten, zeichnen wir

Eine baldige Antwort wäre uns sehr erwünscht, weil 
wir in nächster Zeit in der Nähe das nötige Auffüll­
material bekommen können.

St.Galierring 91, 
Telephpn 22840 (Baudepartement)

f)ornufcQr~DörQui

ßafd
DoEcinslokal: 

Roflauranf z. £quqh 
«Ssaifangaffa

1

u,

der Präsident :
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57. Juni

fG

Herrn J.

Basel.e

’ y

•I

•K ’■

Schön holz er

gv top

u-

, Zürcherstr.91

/:; = '<k ' /• ; y, .1 ;?z - : ‘ • *.
In Beantwortung Ihrer Zuschrift, gerichtet an 

den Hrn.Gerneindspräs. von Muttenz, teilen wir Ihnen 
mit, dass wir nicht abgeneigt wären Ihrem Wunsche 
zu entsprechen bei nachstehenden Verpflichtungen Jhrer- 
seits: ?.<• . •

.62 i' • '• : : •• - • •••• " . ■'Besichtigungskarten zum Reservat können wir nur
• an Mitglieder unserer Gesellschaft abgeben (Jahres­

beitrag beträgt Fr.6.-). Dies« Karten berechtigen jeweia . 
zu einmaligem Eintritt.;

Dauerpässe geben wir nur an einige wenige Kitglie- 
dor ab, ‘die”"sich zur Pflicht machen, öfters das Reser­
vat zu besuchen und zu beobacht® und eventuelle fehl­
bare Handlungen von dritter Seite sofort den Vorstande 
mitzu teilen.

Wenn Ihnen diese letztere Vorschrift zusagt, so 
sind wir gerne bereit, Ihnen «inan solchen Dauerpass 
zu beschaffen. Wir möchten ganz speziell noch darauf 
hinweisen, dass in diesem Falle die Besuche des Reser­
vats jedoch nur in rein vogelschützler ischara InterBase 
geschehen darf; "Sonne nbädlen" und andere Handlungen, 
dienicht im Interesse/ der Sache liegen, wären abso-

■ lut nicht zulässig.

Wir hoffen gern e, da ss Ihnen unsere Best immunen 
■y zu sprech und erlauben uns. Ihnen eine Beitrittserklä­

rung beizulegen zu Ihrer gefl. Bedienung. Wie erwähnt 
beträgt der Jahresbeitrag Fr.6.-. Da das Reservat, resp. 
dessen Ausbau erhebliche Summen Geldes erfordert, sind 
wir für freiwillige Beiträge jederzeit geame empfänglich 

^ jedoch ohne jegliche unsere Verpflichtung.

-'•'-s': Wir soh® n Ihrer Rückäuesersng mit InterBase ent­
gegen und zeichnen mit ornithologischer

Bl® Hodhaohtong
■ ' . • ; ■. _• • . .. •• . . • ■ ' ! ; ■■

Geehrter Herr,
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Sehr geehrter Herr !

zeichne

Hochachtend /

POSTCHECK-KONTO}
No. V 2795

TELEPHON 21.217

Seit zwanzig Jahren führte mich mein Sonntagvormittag­
spaziergang ganz besonders und mit Vorliebe dem rechten Birsufer 
entlang durch die sogenanntenwWeiden". Ich habe sicher während 
dieser ganzen Zeit keine Pflanze beschädigt und keinem Tier 
ein Leid zugefügt* Es ist sicher zu begrüssen,dass diese schöne 
Wildnis nun durch einen Stacheldrhtzaun eingefriedigt und dadurch 
dem zerstörenden Treiben durch nomadenhaft veranlagte Leute 
Einhalt geboten und die gefiederten Sänger einigermassen in Schutz 
genommen wurden*

1

Herrn S-t-öcMriir- 
Gemeindpräsident 
Muttenz 
+ + + + + + + + 4- + + + +

Der Gemeili^Av

Es ist gegenwärtig ganz besonders schön dort 
oben und es kommt mir fast vor,wie ein verschlossenes Paradies. 

Indessen sehe ich Ihrer diesbezüglichen
Rückäusserung gerne entgegen und

://: Geht an die Ornithologische 
Gesellschaft in Muttenz zur gef}.. 
direkten -Erledigung.
Muttenz,29.Mai 1933•

Gemeindekanzlei Nß&ftenz 
Der Geme/im&verwjtär;

Nun möchte ich Sie höflich anfragen,ob ich mir 
entweder durch Beitrtitt zu dem Vereinter die Schonung dieses 
Gebietes in die Hand genommen hat oder durch einen Beitrag an die 
Einfriedigungskosten die Möglichkeit erwirken könnte,das in Frage 
kommende Schongebiet wieder frei durchwandern zu dürfen.

Wenn die Erteilung einer solchen Erlaubnis nicht 
in Ihrer Befugnis liegen sollte würden Sie vielleicht so freundlich 
sein und mir mitteilen,an welche Stelle ich mich in dieser Frage 
wenden müsste.

21. Mai 1933  den— „------------

Hoc ha c htungsvo11

i
ZÜ&CHE&ST8. 91
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Bennwil, den 16.2.37.

Dein

Mein lieber Freund 1
Bezugnehmend auf Dein freundliches Schreiben vom 
14.d<IvU teile ich Dir mit, dass ich am 27*d.M. frei 
wäre, nur weiss ich bis zur Stunde noch nicht, ob 
auch Kassier Grieder an diesem Tag abkömmlich ist. 
Ich werde ihm sofort Mitteilung machen, damit er 
Dir direkt seine Vorschläge unterbreiten kann.

• Ich selbst bin gerne damit einverstanden, wenn die 
Jahressitzung der Reservatskommission in Muttenz 
stattfindet, damit wir wieder einmal den schönen 
Fleck Erde an der Birs besuchen können.
Mit den besten Grüssen an Dich und die Deinen ver­bleibe ich
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WM W\- ' M: '• <•,:Mein lieber Ernst
Statutengemäss steht uns die Abhaltung der Jahressitzung 

der Reservatskommission bevor. Ich. möchte Bich deshalb anfragen 
wie es- Bir und Beinern Kollegen Herrn G-rieder am besten passen 
würde. Wenn Bir das Latum um Ende Februar liegen würde, dann 
könntest Bu Vorschlägen, ob wir uns in Liestal oder Muttenz, an 
einem Samstag oder andern Wochentag treffei^. wollen. Vielleicht 
interessiert Ihr Euch wieder einmal einen ßäng durchs Reservat

• zu machen, donn wäre anschliessend Gelegenheit den geschäftlichen

K's!wfc';

MW .
< -.K-
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Jahresbericht der Verwaltungskommission der Birsreservation
Pr<> 1936.'? .•• ■

?So. sehr leid nrir persönlich die Eingriffe, dex*
Elektra sind, so glaube loh kaum, dass man dagegen etwas anderes 
weiter unternehmen, kann. Wir müssen uns damit’, abfindenlp dass - 
eben/diese-Strcmleltungea durch .gesetliche Servitute auf den »?< 
betr, : Gründstücken geschützt sind

■? ■ . ■ • ••

Im abgelaufeneri Geschäftsjahr' 19^6 waren : 
in administrativer Hinsicht folgende Angelegenheiten zu er- > 
ledigen:“ . .. ■ '

Der Hornusser-Verein Helvetia Basel bewarb sich um die 
Abtretung'eines Stückes vom Terrain des Reservates zwecks 

" Vergrösserung des Spielplatzes. Die Ornithologische Gesell- 
schäft Muttenz befasste sich eingehend mit dem Gesuch und konn 

: te nicht; entsprechen. Auf schriftlichem Wege, wurde auch“ der-.?
-• . .• Kantonale Tierschutzverein in die Lage versetzt; Stellung zu:r? 

. ’ : • , 

nehmen;? Dieser schloss sich dem Entscheid der O.G.M. an, wo~ 
durch'eine spezielle Sitzungin dieserSache nicht mehr hot- \

: .wendig war^ Im -weiteren veranlasste ein unangemeldetes Abhol- ' 
zen der Baum- und'Gebüschgruppen unter der Starkstromleitung 

" / y X ■■ . ■ v ,SV ,x- .yy . . yy, j
des Reservates durch Organe def Elektra Birseck ein Protest- . 
schreiben seitens des Berichterstatters^. Es wurde darin der \ 
Wunsch geäussert, dass die Kommission zum mindesten von all- J 
fällig notwendig werdenden Abholzungen zum voraus orientiert ‘ 

-wird, damit die Arbeiten unter- Beisein eines Kommissionsmit- 
gliedes yorgenommen und wenn möglich zu grosser Schaden ver- 

. mieden werden kann. Das Antwortschreiben der Elektra fiel nicht 
gerade vielversprechend aus. Immerhin sei erwähnt, dass die 
zweite umfangreichere Rodung unter Voranzeige an uns unternom- . 
men worden ist. So sehr leid mir persönlich die Eingriffe der

J
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pflanzen blieben wiederum der eifrigen Arbeit unseres be
;-7A' : . • - . ; • .• : • 7 . ■■■■ : - •

pi/c’ ’n >*+ ovi Paaovnrn+irn 4-ßvia U«v>v»r> f"1

. . ■ ■ :■ ■ ' •' . ■ •- ■

dem das Schutzgebiet nachgerade zum zweiten Garten geworden
ist. Seine umfassende Tätigkeit kann Ja nicht im einzelnen
7 .-<7J ■ 7,7"'-V- Aa7 -•
gewürdigt werden, jedoch in ihrer Gesamtheit stellen sie eine

/ :
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Scabiosa, von Goldruten
■•••'' " ■ ■ , ‘ ? •

7'r: 77.77. . . ' ^TfiRRftn. 'ist«'!■.. Artl

‘ vöt?A77-’ -

Erfreulicher ist die Berichterstattung vom Gedeihen 
des Reservates selbst. Aeusserlich sind allerdings kaum merk­
liche Veränderungen festzustellen. Nur wer Gelegenheit hat, 
die Entwicklung.der Anlage eingehend zu beobachten, kann 
feststellen, dass es wirklich vorwärts geht. Wenn wir auch den 
vergangenen Sommer in verschiedener Beziehung als schlecht 
bezeichnen müssenso dürfen wir mit ihm im Hinblick auf unser 
Reservat recht zufrieden sein. Die vielen Regengüsse haben 
sich äusserst günstig auf die Vegetation ausgewirkt. Die 
früher schon vielgestaltige Elora entzückte dieses Jahr durch 
eine hoch nie beobachtete U ist versucht, darü­
ber eine rein botanische Ueberslcht zu geben* doch ist es -77. 
unmöglichin diesem Rahmen eihe solche zusammenzustellen,wenn 

77i- / sie auch hur einigermassen-vollständig seih sollte. Für äen
Berichterstatter galt die Feststellung, grosser Komplexe von,;-^ 

l* Seifenkraut, Johanniskraut, der 
grossen Kratzdistel, Ackerwachtelweizen, Hummelorchideen usw. 
als die grösste Freude und der nachhaltigste Genuss der vielen 

:A7 m • V- '“7 ■*.; i/A-’-AV-* ; ;Besuche während des verflossenen Jahres. Auch das Buschwerk, 
V-.-7 •' ‘ 7 ;•' 7V <•■><. ’.-7 'S.’’.'- ■ . ■ / ■ ' •* * » 7‘-
die Bäume, überhaupt die gesamte Vegetation profitierte vom 
reichlich gespendeten Nass. Auf diese Weise wurden die wenigen 
Stammgäste der Kuttenzer Ornithologen für ihre häufig ergebnis­
losen ornithologischen Regenstreifzüge durch andere Gaben der 

‘-7- •u- ' ;<•: / 7 - . • • .
freien Natur entschädigt« 
•-7. ' • ' ' ’ /' • ' ” ■ ‘ ■ ”■ ' " ' ‘ 7 . • .

Quirlschnitt und die weitere Vermehrung der Futter- 
. blieben wiederum der eifrigen Arbeit unseres be- 

Ä : A...-7 . • ,7-..
währten Reservatvaters,Herrn Giuliani,Freidorf, Vorbehalten, 

7-.'7' 7—--.. j ■7.:-- ■ ... .
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wertvolle Ausgestaltung der ganzen Anlage dar, für die wir 
sehr dankbar sein müssen. Äusser der Mutterstelle besteht 
nun auch noch an verstecktem Platze eine kleine Vogeltränke, 
die wenn auch nicht mit fliesendem , so doch wenigsten mit 
oft erneuertem Wasser zu einem weiteren Tummelplatz unserer 
gefiederten Ereunde geworden ist.» ” . .;

.pie'milden-Wintermonate und die jetzt reichlich vor­
handenen natürlichen Mutt erhell en haben eine äusserst ein­
geschränkte Winterfütterung erlaubt. Immerhin ist ein Mutter- 
äutomat zu Beobachtungszwecken im Betriebe gewesen« Pas

v *x y , x.< , < ' - - ' <■> ,■ / \- -x
* Resultatvder NisthaitenkontroIle ergibt’ für das Jahr 1936 x’-X.

. folgendes Bild. Es waren besetzt :
/ f ; ' — 

xxxXxXxx-Xx X 14 "Kasten mit' Kohlmeisen- X-XXX'X.X7.
4 " Blaumeisen' X > /■ /. - '

”• . . -- • 1 ; n < ”,Nonnenmeisen ■ x,? Xx"\;x ••'X
; Xx-- X 72>\X<x X ;-Xn y Gartenrotschwahz

4 " « Staren \'-X
1 " '• Wendehals ;;- ;7.
1 " ; " Siebenschläfer -r..
1 n n Eichhörnchen

XX< Hornissen - 
.714- " " Hpatzen
43 Kasten sind bezogen worden, weitere

SX;XX'X-. 6 Kasten blieben leer, wobei es sich um Taubenkastsa 
X . handelt.Vergleichen wir das diesjährige Resultat mit demjeni-

XX ? •' ^XXX ' •- ■ ' <■ 1 . - r •> ‘XI'gen des letzten Jahres, dann können wir hinsichtlich mit
■ y-; . ' ■■ ■ - - ■ ■ ■ • ■ ■ ■■■ '■-" • - ■

nützlichen Einnistem besetzten Höhlen eine Verbesserung

v : konstatieren. Pie geplanten Versetzungen der Kasten und das 

Tieferhängen anderer haben bewiesen, dass damit die Spatzen
• ; ; .. •/ ■X. - ■■■■■ • • . -X : .• '• • - -

etwas zurückgedrängt werden können, denn es hat sich gezeigt, 
dass im Reservat, wo die Massnahmen durchgeführt worden sind,

< : . keine einzige Spatzenbrut mehr hochgekommen ist, während die
■ -x’- , •- ' ■ 7- \ -... .. - •• • ■

im Reilgarten aufgehängten Kästen noch immer fast ausschliess- 
mit Spatzen besetzt waren. Es bleibt uns also noch Vorbehalten,

■ ........................... '

7:;.^ 7/^77:-7-

:,77 ;7-■■■7. ■ 7 v/7.
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auch dort nach Möglichkeit ein günstigeres Resultat herauszu­
holen.

Wiederum sind im Berichtsjahre verschiedene Besuche und 
Exkursionen von interessierten Vereinen und Verbänden zu ver­
zeichnen. Es besuchten die Jugendgruppe des Basler Tierschutzvereins, 
eine Gruppe Pfadfinder und die Lehrerschaft von Muttenz die An­
lage. Bann fanden ornithologische Exkursionen statt, von der 
Ornithologischen Gesellschaft Muttenz und vom Verband der Vogel­
schutzvereine von Baselland, die beide sehr gut besucht waren. 
Ausserdem waren im Rahmen eines kantonalen Lehrkurses für Vogel­
schutz des Verbandes der Vogelsehutzvereine von Baselland zwei 
weitere Veranstaltungen im Reservat. Einmal gab Herr Giuliani 
/praktische Anleitung in der Anlage und dem Ausbau eines Vogel- 2; 
reservates, dann ist ein Beringerkurs unter der Leitung von 
Herrn Br. Masarey, Basel, bemerkenswert, da dieser einen ausge- 
zeichneten Anklang gefundan hatte. Zudem besuchten des Öftem 
einzelne Ornithologen aus Stadt und Landschaft zum Studium 
spezieller Vogelarten das Reservat.

'2’2: ’2,‘ A \ 2)aß ist in groben Zügen und vielerorts unvollständig /
* r' . ' ■'' ...

.<22 . ein Bericht über den Betrieb unseres Schutzgebietes an der Birs 
' 2 im Jahre 19^6. Interessant wäre nun bloss noch zu wissen, ob dJ.eL’22^

■2/;22''■■/2';/‘;://\/vön^:t^ mit unserer Arbeit zufrieden sind.
/■//;;/



6.2. Dezember

An die Gemeinde- Kanzlei
Birsfelden.

Unterzeichnete Kommission ersucht Sie hiermit

ö dem Ueberbringer dieser Zeilen die uns per 19^6 zustehen-
an die Kosten der Birsreservation aushändigenden Frs. 20.

zu wollen.
Mit bestem Dank zeinhnet

ho chachtungsvoll

Der Präsident :

VERWALTEN GSKUWISSION
DERBIRSRESERVATION

VERWALTUNGSKOMMISSION
DER

BIRSRESERVATION

■ ■■
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ELEKTRA BIRSECK•I

MÜNCHENSTEIN, den 10. August 1936.

An die Verwaltungskommission. r

MUTTENZ

z. Herrn Alby Andres.
MW.

TELEPHON: 26.470
POSTCHECK Nr. V 190

Wir besitzen Ihr Geehrtes vom 27. Juli 
U.TL/und teilen4#» Ihnen frgfl. mit, dass die dortige Hochspan- 

nungsleitung s.Z. gebaut wurde mit dem Servitut, dass 
nichts unter dieser Leitung angeplanzt werden darf, welches 
die Hochspannungsleitung in Gefahr bringt und damit die 
Stromversorgung von Birsfelden und der dortigen Gegend, 
Hies ist eine Bestimmung, die selbstverständlich auf 
alle Hochspannungsleitung ^iwendung findet. Wir dürfen 
natürlich nicht zuwarten bis das aufgewachsene Holz die 
Leitung gefährdet.

Im übrigen bildet diese Leitung nach
Art. 676 des Schweiz. Civilgesetzes eine Dienstbarkeit »—*»>•*#* 
auf Ihrem Grundstück.

Hochachtungsvoll.
EuEA A.

n Di»' wUuc i

BETREFF:

In der Antwort gefl. wiederholen.

Ry/c.
Betr. Hochspannungsleitung.

Birsfelden.

r,™. .SB, - 3000. . VII. ». w.B.



Multenz, den 27 . Juli

An die Direktion der Elektra Birseck,
Münchenstein.

Sehr geehrte Herren,
. Im Auftrage der unterzeichneten Kommission

©
Mit Befremden haben wir feststellen müssen,

Kraftleitung zahlreiche Baum- und Gebüschbestände in unserem
Naturreservat an der Birs ohne unser Wissen umgeschlagen
worden sind.

Leider lässt sich der angerichtete Schaden an

e

Wir sind bestrebt, mit allen an d em in Frage
stehenden Terrain interessierten Institutionen in bestem

Instanzen in obigem Sinne informieren, zeichne ich

darauf aufmerksam zu machen, dass wir als rechtmässige Päch­
ter des eingefriedigten Areals in Zukunft von allfällig not­
wendig’werdenden, Vorkehrungen benachrichtigt zu werden 
wünschen, damit eventuell durch Unkenntnis unnötig verursach-

' ter‘.Schäden vermieden werden kann.

verwaltungskommission DER
BIRSRESERVäTION

der mit grosser Mühe gehegten Vegetation nachträglich nicht
? wieder beheben, und wir müssen uns daher begnügen, Sie

Einvernehmen zu stehen und hoffen gerne, dass Sie auch Ihrer­
seits beitragen werden, unsere naturschützerischen Anstrengun­
gen vor einem Misserfolg zu bewahren. .

In der Annahme, Sie werden die massgeblichen

dass am Sonhtagmorgen, den 2.6. ds. zwecks Freihaltung Ihrer

gestatte icn mir, Ihnen folgendes zur Kenntnis zu Dringen:



Basel

‘tv

$ •

'■

Verwaltungskommission der 
Birsreservation

.................. . •.- •' - - ■-;•. • v-? ■■ "

...................... ' ■'

'"t •• ?s-
-* zu müsöen/
Äf

Sehr geehrte Herren^. ;
Ich habe das mir 24. pto. zugegangene„Gesuch um 

Abtretung eines Stück Landes von unserem Reservat ordnungs- 
■■■ gemäss den Besitzern des Grundstückes d.h. der Ornithologi^- ;
sehen Gesellschaft Muttenz und dem Basellandschaftlichen 
Tierschutzverein unterbreitet und bin nun in der Lage Ihnen
,-jfber5 deren "Siellxingnahme. zu berichten. ,.s

Beide Instanzen haben sich dahin geäiissert, dass • < 
ein diesbezüglicher Entscheid nur dem Verpächter unter Rück- 
frage an die derzeitigen Pächter zusteht. Verpächter dieses 
Areals ist das Kantonale Baudepartement. Um Ihnen aber evtl. 
weitere erfolglose., Austragungen zu ersparen, wurde, trotzdem/;

/ auf die Frage eingetreten, und ich bedaure, Ihnen mitteilen < 
dass man aus prinzipiellen Erwägungen zu einer

; äblehhend kam.
Ich bitte Sie um wohlwo11ende Würdigung obigen

Entsoh.iöide.S:YXXn4 zeichnd s-iR"1''’
mit vorzüglicher Hochachtung

Muttenz, den 14. April 1936

An den tit. Homusser-Verein Helvetia



Bennwil,9.4.36.

Mein lieber Alby ,

Dein

* Beilagen;
Gesuch des HornusServereins Helvetia.
Schreiben d.B.T-V.Resolutionsentwurf.

bezugnehmend auf Dein geschätztes schreiben vom 5.-ert,das ich uir 
hiermit bestens verdanke,teile ich Dir mit,dass unsere Leute glei­
cher Ansicht sind wie die O.G.M.Zur nähern Orientierung lege ich Dir 
die offizielle Antwort bei,der Du das weitere entnehmen kannst, 
gleichzeitig lege ich den Resolutionsentwurf unseres freundes Arn bei. 
Ich empfehl® denselben Deiner Durchsicht und ersuche Dich,falls Du 
findest,es sei etwas verletzendes dran,mir denselben mit Aenderungs- 
antrag noch vor dem 13.ert.zurückzusenden.Bist Du auch damit einver­
standen, so behältst Du ihn einstweilen bei Dir und ich gebe Arn unser Einverständnis mit karte (13*crt.) bekannt.
Mit den besten Wünschen für die bevorstehenden Festtage verbleibe ich 
mit freundlichen urüssen auch an Deine Angehörigen



Bennwil,den 9-4-?6.

Herrn

A. Andres ,

Präsident der Reservatskommission,
Muttenz .

Der engere Vorstand des Basellandschaftlichen Tierschutzvereins hat
vom Gesuch des HornusserVereins Helvetia in Basel betreffend die Ab­
tretung eines streifen# Landes vom bestehenden Vogelreservat am rech­
ten Birsufer Kenntnis genommen und ist zur Ueberzeugung gekommen ,
dass dem Gesuche weder entsprochen werden kann noch darf :
l.Nur das Baudepartement ist in der Lage,dem Gesuche entsprechen zu

können-

2-Der Vogelschutz hat kein Interesse daran,die Hornusser,deren Geschoss
sich oft ins Innere des Reservates verirren kann und daselbst mit gros-

ten unserer Schützlinge heranzulassen.
3.Wenn dem Gesuche entsprochen wird,wird in nicht zu ferner Zeit das
Gelände des heutigen Reservates an verschiede# Sportclubs aufgeteilt
sein und all die Aufwände an Zeit und Geld waren umsonst.
Aus diesen Gründen soll nichts unterlassen werden,das imstande ist ,
das Vogelreservat in seiner bisherigen Grösse zu erhalten und neue
Beunruhigungen hievon fernzuhalten.

Mit vorzüglicher Hochachtung

für den engern Vorstand des Base11.Tierschutzvereins :

Der Präsident :

sem Geschrei und Hallo gesucht werden muss,noch näher zu den Brutstät-



ßafel, ÖQn2.4 »März 36 ......... *93 

Herrn
Alby Andres,Präs.des Vogelschutzgebietes
Schänzli-Muttenz
Baslerstrasse

Geehrter Herr Präsident!

Hochachtung

ßclccfia 
ßafel

ÜQtQinslokal:
Röflauranf z. £quqh 

(Bcoffansaffc

0

der Hornusser-Verein-Helvetia 
Basel.

Mit der Gemeinde Birsfelden 
würde ich mich bei Erhalt Jhrer Einwilligung in 
Verbindung setzen,und kann Jhnen zum voraus ver­
sichern,dass auch deren Einwilligung erhältlich 
wäre , Jn der angenehmen Erwar­
tung Jhrer zustimmenden Antwort zeichnet mit 
vollkommener

/■ i

El

Der Hornusser-Verein- 
Helvetia Basel stellt mit Schreiben diss das 
höfliche Gesuch an Sie,uns von dem Vogelschutz 
gebiet Schänzli ein Streifen Landes abzutreten 
zur Ergänzung unseres Spielplatzes.

Jch der Unterzeichnete 
habe das Gesuch schon mündlich an Herrn Rudolf 
Giuliani gestellt und ha/jte das Glück Herrn Giuliani 
das in Drage kommende Gelände letzten Sonntag 
zeigen zu können.Herrn Giuliani konnte sich über­
zeugen,dass das in Drage kommende Gelände dem 
Vogelschutz nicht schaden würde.

Selbstverständlich würde 
xvon unserer Seite aus der von Jhnen erstellte 
Abgrenzungshag in voller Ordnung auf die neue 
Grenzlinie gestellt.

Mut t e n z. 
-o-o-o-o-o-o-o-o-



Muttenz, den 5. April

Herrn Ernst R u d i n
B e n n w i 1 .

ser

Absicht, nachher das Gesuch und die Stellungnahme dieser Gesell­
schaft dem Tierschutzverein zur seinerseitigen Vernehmlassung
zuzustellen.

Die O.G.M. glaubt auf das Gesuch nicht eintreten zu

willigung,zu,einem solchem Gesuch zu entsprechen.
2. müssen wir ein solches Gesuch aus prinzipiellen Er-

wägungen heraus ablehnen. Geben wir heute dem Hernusser-Verein
ein Stück weg, dann kommt morgen der Sportklub Freidorf und über-
morgen der Reiterklub beider Basel und wollen auch zur Liquida­
tion unseres Reservates beihelfen. Das Gebiet ist an sich ohne­
hin zu klein. Soweit die Ansicht der O.G.M.

können, da
1. Laut unserem Vertrag mit dem kant. Baudepartement

wir nicht ermächtigt sind, von uns aus Veränderungen am bestehen­
den Gelände und den Grenzverhältnissen zu bewilligen. Es ist dies
eine Sache, die auch das Grundbuchamt anginge. Somit steht es 
lediglich dem Baudepartement als Verpächter.unter unserer Ein­

teilen, damit ich eine entsprechende Antwort an die Gesuchsteller 
leiten kann.

zu Händen des Basellandschaftlichen .Tierschutz Vereins..

Ich möchte .©ich nun ersuchen, die Sache dem Tierschutz- 
verein vorzulegen und mir dessen Entschluss baldmöglichst mitzu

Lieber Ernst,
Ich übermittle Dir in der Beilage ein Gesuch detf- Homus- 

ser - Vereins Helvetia, Basel, das mir zu Händen der Reservations­
kommission zugegangen ist. Da die Kommission zur Behandlung die- 

Angelegenheit nicht zuständig ist, habe ich die Angelegenheit 
der Ornithologischen Gesellschaft Muttenz unterbreitet in der
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Da es sich vorläufig nur um eine prinzipielle Stellung-
nahme handelt, habe ich davon abgesehen. Dir die näheren Angaben

Ich danke Dir zum voraus bestens für Deine Bemühungen in
dieser Sache und hoffe recht bald etwas hierüber von Dir zu
erfahren. Inzwischen verbleibe ich mit den besten Grüssen

D e 1 S'I

über Ausmass des in Frage stehenden Gebietes und der Begründung 
dässGesuches zu machen. Sollte der Tierschutzvei‘ein «jedoch auf 
diese Einzelheiten Eingehen wollen, dann werde ich Dir natürlich 
gerne Näheres berichten.



Sitzung der Verwaltungskommission der
Birsreservation am Januar 19.56, im
Rest. Fischmarkt in Liestal.

Traktanden ;

1. Protokoll
2. Kassabericht f v

Jahresbericht

Y0- ~

/
•! /'

4. Wahlen  .
5. Arbeitsprogramm
6. Kostenvoranschlag 193$

• j
7. Diverses.
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S i s s a o h

Herrn E< G r i e d er
Alt- Vorstand.

^\\Ssehr'wgefehr,tör-Herr;örieder,’*V-’
Es wird, dm Laufe?, des Januars: 1936 44 der Zeit sein, 

dass wir uns wieder'.einmal .zur Erledigung der Geschäfte in 
■ der Verwaltung des Reservates an der Birs treffen. Damit Sie 
bis dahin sich mit den wenigen Kassengeschäften auf dem Lau- 
fenden .halten können, liege ich Ihnen die bisher angehäuften 
Rechnungen w Verbuchung beih, Äusser den angegebenen Posten 
kommt ’ in die".Rechnung 1935 noch' /ein Auägabenbetrag von Fr. 10; - 
als Entschädigung für die Ueberwachung,:nebstevtl, kleineren 
Spesen. . ‘ ‘f \ \? .
’ C Mit .Ablauf dieses Geschäfts jahres ist es statutenge­
mäss notwendig, dass der Tierschutzverein das Präsidium der 

: Reservätionskommission übernimmt und ich möchte Sie höflich j .
ersuchen, bei Ihren Vereinsko11ggan- Rücksprache zu nehmen, 
damit zugleich mit dem: Abschluss-auch die Gebergabe der Akten 
in. der nächsten Sitzung vorgenommen werden kaxinM

Mit ?den; besten Grüssen an Sie, wie an Herrn Stöcklin ::
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Muttenz, den 28* Dezember 19^5.

Kantonsförster,
■■‘‘irv.-ij s. ;i a ;i'

z Sehr, geehrter Herr ,Stoeckie/
Der Vorstand des Verbandes der. Vogeischutzvereine von 

Baselland hat.die Absicht, den Regierungsrat über die ge­
setzliche Zulässigkeit der kürzlich im Organ/nDie Vögel der , - 
Heimat" erschienenen .Spatzenfalle anzufragen. Diese Falle 
wird als sehr wirksam geschildert,und es. dürfte interessieren, 
ob; ihre Anwendung im.Baselland gestattet wird. ? •

namens des obigen Verbandes an- 
fragen, ob sich der Vegslschützverban.d beider-Basel diesem ?• . 
Gesuche an schliessen will. Gegebenenfalls würde ich Ihnen .'-/g-/ 
das Schriftstück zur gefl. Unterzeichnung und Weiterleitung £ 
zusteilen.g •. •‘'•’h- J

Indem ich Ihnen/für/eine diesbezügli^ohä ßteilungnahme -- 
zum voraus bestens danke, begrüsse ich Sie mit den herzlichen

Herrn Fr. S t o e c kl e
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Jahresbericht der Verwaltungskommission der Birsreservation 
pro 1935.

Nachdem unser Reservat in ornithologischer, wie bo­
tanischer Hinsicht bereits in den früheren Jahresberichten

ÄÄfflä«
BSWärs»» =

■ ■■ ■. ■ ? •’ /'

■■■v-'. ■: ■... \. ..

": .. ■-/■

>• ■ vat aus :•
■ • . ::• ,............................................................................................

Von den 39 Höhlen waren 32 Stück besetzt, also 82p£.
An sich ein gutes Resultat. Hinsichtlich der Nützlichkeit dieser .

> • Insass eh .•..••d erentwillen. Wir eigexi t Li ch al le: Ans t rengungen machen, /
zeigt eich aber1, ein ausgesprochen . 'schlecht es -Resultat : ;'

• 17 Höhlen waren mit Spatzen
. ";s' ’' -‘ \ K 'f '*

10 Höhlen waren mit Meisen

■ »fesHa

eine nähere Beschreibung erfahren hat und ausserdem die Zie­
le der Anlage ausführlich dargelegt worden sind, kann ich 
mich diesmal der Kürze befleissen. Äusser der Festlegung des 
Arbeitsprogrammes und Aufstellung des Köstenvoranschlages 
lagen im Verlauf des Jahres keine wichtigen administrativen 
Geschäfte mehr vor, sodass ich es glaubte, verantworten zu 
können, die in unseren Statuten vorgesehene Mindestzahl von 
jährlich drei Sitzungeh 2ni ünterschreiten, . >

.... In der praktischen Bearbeitung des Schutzgebietes 
wurde jedoch speziell von Herrn Giulianiintensiv; fortge 

? fahren. Eine grosse' Anzahl Veredelungen sollen in .Zukunft 
■ * den natürlichen Winternahrungsvorrat yergrössem. Auch im Be 

schneiden der Büsche wurde vermehrtes geleistet, und es ist 
erfreulich zu berichten, dass das Berichtsjahr eine sichtbare 

. Zunahme der Freibrüternester brächte. Für den ( 
;weniger

.........MS
SBÄSfSgO
ÄSsl®lÄ

;; Kg «.
..Ä ä®>
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2 Höhlen waren mit Gartenrotschwanz

5.
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1 Höhle war mit Star

1 Höhle

Eine muntere bunte Schar turnt stete hungrig i
/ liÄWlÄ fOW

•. ’y y .■ : •' StesÄSääJ
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war mit Wendehals
1 Höhle war mit Eichhörnchen besetzt und
7 Höhlen waren leer. Eshandelt sich dabei um neu aufge­

hängte Taubenkasten. Allein 21,6 ?(>,die leeren Kasten nicht be- 
recimet, waren von unerwünschten Insassen besetzt. Woher,nun 
di es e mis sli ch e Entwicklung ? ■ Dass di e ve rs ch i edenst en N i s t -■ . 
kastensysteme alle gleichermassen von den Spatzen bezogen 
worden sind, ergibt den Schluss,dass die Nisthöhlen an sich 
nicht schuld sind. Dagegen müssen wir die verschiedenen Schutt- 

r äblagerungsstellen auf baslerischen Birsuferfür das überaus i 
lästige Ueberhandnehmen der Spatzen verantwortlich machen.Nicht, 
nur eine. Vermehrung der Ratten und Raubvögel, wie Elstern und 

>’Kr&hen^ sondern1 :auoh die Ansammlung deir für die Vogelschutz- ' . 
’ : bestreSungen so unerwünschten Spatzenscharen, sind diesen übel* 

‘ rv » ’•* ‘ 

riechenden Schutthaufen zur Last zu legen. Wir werden versu- ;;i/<- 
ehen diesem Uebelstand dadurch zu begegnen, dass wir einmal 
sämtliche Höhlen tiefer hängen und dann zur Brutzeit systematisch - 
alle 'Spatzengelege vernichten., Unsere Misserfolge werden jedoch 

‘ j j ?' -z ’ ■ h*. y 1 **' ■
eist mit dem Grundübel selbst verschwinden, und es ist zu prüfen, 
ob man nicht vom Tierschutzverein Baseliahd, vielleicht in 
bindung mit dem.Tierschutzverein Baselstadt Und dem Schweizer!- 
sehen Naturschutzbund in dieser Richtung etwas unternehmen soll.

Zum Vogel- und Tierbestand ist.weiter nichts nachzutragen 
Eine reizende Ecke bildet im Winter immer wider die Wihterfüt- / 
terungsanlage# Eine muntere bunte Sohar turnt stets hungrig am < 

4' •• 

....
yi'yyyy y
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Alby Andres, Muttenz
'‘-'AY 7^• ' -.7-:W 7a 77;-.

Futterklotz oder an der Futterflasche herum, und unaufhörlich 
fliegen-sie am Futterhaus ein und aus. Dank der milden Winter­
saison, des letzten und dieses Jahres, war nur eine beschränkte 
Fütterung notwendig. Hier zeigten sich die Futterautomaten von 
grossem Vorteil, da sie eine rationelle Fütterung erlaubten. Per 
Verbrauch an Futter, Hanf, Sonnenblumen, Fettmischung usw. stellt 
sich im Berichtsjahr auf rund 20 Kg. .

Im Frühjahr fanden verschiedentlich ornithologische 
Führungen statt. So besichtigten der Basler Tierschutzverein, 
die Ornithologische Gesellschaft Muttenz und der Verband der 
Vogelschutzvereine von Baselland mit dem Vogelschutzverband 
beider Basel unsere Anlage.? , 

. Die Aufsicht des Reservates durch unseren Vertrauens­
mann wirkte sich soweit günstig aus, als unliebsame Aufenthalter 
nur; sehr wenige mehr anzutreffen. sind. Immerhin kommen B.esohä- 

■' digangen der Umz&umung und der Verbottafeln etc. ab und zu noch 
vor. i)a diese. Elemente ihr Unwesen meistens zur Nachtzeit trei- 
bent .ist ihnen eben nur schwer beizukommen.

■ Betrachten wir'die Anlage als Ganzes, so dürfen wir 
mit deren Entwicklung im vergangenen Jahr vollauf befriedigt 
■ :■■■ .< •. ' ;■ - • ■ 

-SJ 7 '7‘-7 'sein und mit frischem Mut -die kommende Arbeit an Hand nehmen. .
kann den vorliegenden Bericht nicht schliess en, 

ohne meinen .Herren Mitarbeitern und speziell Herrn Giuliani, . 
-1 7-'1 ■
auf dem. die ganze .praktische Arbeit lastet, meinen persönlichen 

Pank auszusprechen. Möge kotiimende Jahr in gleicher
Weise eine freundschaftliche und nutzbringende. Zusammenarbeit im ;

Interesse -<



e

Muttenz, den 2$. September 19^5.

Herrn Fritz Jourdan, Baugeschäft ,

Muttenz.

Sehr geehrter Herr Jourdan,
Ich möchte Sie hiermit höflich ersuchen, dem Ueberbringrr

dieser Zeilen, Herrn Fritsche, Muttenz, aus dem bei Ihnen stehen­
den Guthaben der Ornithologischen Gesellschaft Muttenz von
10 Sack Portland- Cement, 5 Säcke desselben franko aushändigen
zu wollen. Damit reduziert sich unser Bestand auf p Säcke, die
wir bei Gelegenheit verwenden werden.

Indem ich Ihnen für Ihre Bemühungen in dieser Sache
bestens danke, begrusse ich Sie,

hochachtungsvoll

i
I

■? •

Ul



Jahressitzung der Reservatskommission

Traktanden :

1. Protokoll
2. Jahresbericht
3. Rechnungsbericht

? 4

4. Arbeitsprogramm pro
1 s's»wlÄ

&>. Diverses (/

am 6. März in Muttenz.
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Reservationskommission

o

20.-

?r.. 42.50

6.20 x

der Beilage die in-diesem Jahre angelaufenen Rechnungen 
•'^Vx-f r: •; ■'1' <■ . *>> < -r:; > ■ -g_ r ?.• ■ ••... ■ / r,

:bltte;nooh-verbu^h^/WoXleii^?daniit wir an der \

Sitzung auch den Kassabericht verlesen können..Es wären
also meihes Wissens -noch zu buchen : f 's -

25 ’•■,“V’:'V 'r • ' ’/?-* ■' ‘'f

•. a 1 Einnahmen ; : - Einzahlung von 0.0. Muttenz Fr. 50. 
'f7- ' K (ist in meinen Besitz J )■K

/■• / -Subvention d. Gemeinde Birsfeld(ist in meinem Besitz ’ )

b. Ausgaben : ■/;• Rechnung OGM divers ,
.Rechnung 0GM Niathöhlen

Rechnung Andres .

Pachtzins 1934 ‘
X. X X Itolon bezahlt)

Sollten Sie

k%25c3%25b6nnen..Es


21. JaMuar 1935.

Herrn E. R u di n

hen.

Lehrer ?
B e n n w i 1

Ich hoffe Ihnen mit. diesen Ausführungen gedient zu 
7C^'---hah:eii' und begrüsse Sie

IHK

?| Ich sehe daraus/dass Sie . offenbar über die in Frage . . 
stehende.Angelegenheit noch nicht völlig orientiert worden- ,' > 
sind. Der Pachtzins für unser Reservat wird wie übrigens 
alle anderen Ausgaben, die dieses Gebiet betreffen/ von der

.. I ? . /. • • - i ' : ? Ä
Kasse der.Verwaltungskommission der Birsreservation bestritu
ten/ Diese Kasse befindet sich In Händen von Herrn E. Grieger,;. 
Sissach\uriä iwird jährlich mit gleichen Anteilen von Seiten 
des ; T i ers chut zy'e r e ins und uns e re r Ges elLs chaf t gesp i es en...

Der vom Tiersohutzverein ausgelegte Betrag für?die?- 
Reservationskömm.ission wäre also in seiner ganzen Höhe bei 
Herrn E. Grieder, Sissach, Ihrem Vorstandsmitglied einzuzie-

Mein lieber,;He^f '’Rüdin,
... ihr Einzahlungsschein zu Händen des l^ant. Tierschutz-? 

Vereins, sowie Ihr Schreiben vom 18. ds. an die Ornithologi 
sehe Gesellschaft Huttenz, sind mir vom Präsidenten übermit 
telt wörden.r • "'H/ ■■ '•



Bennwil,18.1.1935•

An die 0 r n i thologische gesellschaft,

Mutten z,Bld.

Der Basellandschaftliche Tierschutzverein hat den Pachtzins für
das Birsland pro 1934 im Oktober vergangenen Jahres an die Staats=
kassa-Verwaltung Baselland im Betrage von ir 10.—entrichtet.
Es ergeht hiermit an öie die freundliche Einladung,die Hälfte die=

Mit vorzüglicher Hochachtung

Basellandschaftlicher
Tierschutzverein .

ses Betrages auf unsern Postcheckkonto V 10 31 einzubezahlen.

6. ?



Muttenz, den 2. Dez. .54 *

Faktur zu Händen des Kassiers der Verwaltungskommission
der Birsreservation

S i s s a o h .

1. 301 Paket Agraffen Fr.

1 Futterautomat 3. 10

1. 80Ff

6. 20Total Fr.

Verwaltungskommission 
der 

Birsreservation

Ko rrespondenzen

Herrn E. Grieder,



Muttenz, den 2. Dezember 1934*

An den tit. Gemeinde rat Muttenz

Verwaltungskommission der
BirsreservatIon

zeichnete Kommission von Ihrem Schreiben an die Ornithologische.
Gesellschaft Muttenz vom 5. Oktober in Sachen Jagdrecht im
Reservat Schänzli Kenntnis genommen und mit Befriedigung 
festgesteilt, dass dank Ihrer Vermittlung die. Angelegenheit 
zu einem günstigen Abschluss gekommen ist. '

‘ Wir benützen gerne diese Gelegenheit, um Ihnen 
sehr geehrte Herren, unseren besten Dank für Ihre diesbezüg 
liehen Bemühungen zu übermitteln und zeichnenIWfitfew

Iwi®



An den Vorsteher des Departementes des Innern
Herrn Regierungsrat Frey

Liestal

zu

’X

Verwaltungskommission der 
Birsreservation,

hochachtungsvoll
V e rwa1 tungsko mmi ssion 
y'-der

y: ßirsreservation
Vice-Fräs.

Muttenz, den 2. Dezember j54

Sehr geehrter Herr Regierungs.rat,
In ihrer Sitzung vom 2. Dezember, a.c. hat unterzeich- 

nete Kommission von Ihrem Schreiben an die Ornithologische 
Gesellschaft Muttenz vom 1 ♦ Oktober in Sachen Jagdrecht im 
Reservat Schänzli Kenntnis genommen und mit Befriedigung 
festgestellt., dass dank Ihrer Vermittlung die Angelegenheit 

einem günstig,eh Abschluss gekommen ist.
Wir benützen gerne diese Gelegenheit, um Ihnen für 

Ihre BemühüHghh unsem besten Dank zu übermitteln und 
:zeichnen

OäW’««ä»8S»W» s®«»xws

‘- >‘ra

ÄSIStil
■ä- ‘3?^



Traktandenliste der
Birsreservationskommission zur Sitzung
vom 2. Dezember im Rest. Birsbrücke.

0 1. Protokoll

2. Koirespondenzen (Jagdgesellschaft)

4. Kassageschäfte

Diverses.

0

5. Arbeitsbericht ( Arbeiten im Reservat, 
Exkursionen, etc. Arbeitsprogramm)



auf Konto
surconiptc fto VI 4475 
sulconto

Impfsnascheln - Qulttance - QuietanzaaFnSg J 'Ct.^
einbezahlt von: - verses par: - versati da:

ERNST ROHR 
mech. Werkstätte 

STAUFEN (Aargau)
Für die Poststelle. Pour roHlcedeposfe. Perl'ufflclo postale:



Füttert Im Winter die hungernden Vögel I

Ortsvertreter und Vereine Spezialofferte.

Alleinhersteller des geschützten Modelles

Dieser Futter-Automat ist und bleibt unübertroffen in 
Leistung, Qualität und Preis und präsentiert 
sich zudem sehr hübsch.

Der Apparat wird bis auf Weiteres zum Reklamepreis 
von Fr. 2.80 verkauft, mit Anhängestängeli Fr. 3 —.

Ernst Rohr, Staufen (Aarg.)
Futter-Automaten-Fabrikation.

Bei äusserst sparsamem Verbrauch ist den Vögeln Ge­
legenheit geboten immer trockenes, sauberes Futter zu 
picken. Die Rinne um den Futterbehälter wird immer 
gleichmässig mit Körnern versehen, weil das Futter, so­
bald die Tiere zu picken anfangen, automatisch nachläuft.

Er wird von unten eingefüllt, indem man Flügelmutter 
und Boden entfernt

Zweckmässige und rationelle 
Fütterung unserer gefiederten 
Sänger durch nebenstehend ab­
gebildeten

Futter-Automat
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ERNST ROHR, mechanische Werkstätte
Telephon 310 STAUFEN Postcheckkonto VI 4475
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1 Stück jpatU

von

Bestellt noch heute

Preise: klein .... Fr. 2.60 

normal ... Fr. 2.80

Ernst Rohr 
Vogelschutzgeräte 

Staufen (Aar3.)

ein Muster bei

Den neuen Futterautomat verkaufen 

heisst den Vogelschufr fördern helfen. 

Darum bekommt jeder, der mir vier 

Futterautomate abkauft

Für die Fernfütterung das zweck­

mässigste grosse Modell zum Preise 

nur Fr. 15.—.



zu senden« Ich hoffe es werde Ihnen und Ihren bekannten
VogelschRtzern gut gefallen,dann werden Sie euch so gut
sein und mir den kleinen Betrag £afür überweisen«

Sollte der Automat nicht dienen,was ich
zwar nicht hoffe,so bitte um Rücksendung innert 14 Tagen«

Mit Hoc.Achtung

Ich erlaube mir, Ihnen ein Muster reiner 
unübertroffenen ftiiterautomaten (Modell 1935) zur Ansicht

I

q/1?o£z

Staufen



4.7. November

An-4ie tit. Gemeindekanzlei
Birsfelden.

Unterzeicimete Gesellschaft bevollmächtigt hiermit

bei Ihnen

( zwanzig Franken )Frs. 20.-

Dieses Schreiben gilt als rechtsgültige Empfangs-
bescheinigung.

Zum voraus bestens dankend., zeichnet
ho ehachtungsvu 11

Ornithologische Gesellschaft Huttenz

1

i

jährliche Subvention pro 1?j54 an das Vogelschutzgebiet 
Schänzli abzuheben.

Herrn Rudolf Giuliani , Freidorf, für ihre Rechnung
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Verleideranteil in SachenVogt Hans betr.Verbotübertretung.



Muttenz, den 22.August 1934.GEMEINDE MUTTENZ

>
Der V ■Walter

zi y .
Beilage erwähnt.

POSTCHECK-KONTO V 683
TELEPHON 26.007

Hochachtungsvoll: 
Namens des Gemeinderates 

Der Präsident

y

Ihr w. Schreiben vom lö.d.M. haben wir erhalten. Wunschge­
mäss senden wir Ihnen beiliegend den Pachtvertrag betr. das Natur­
schutzgebiet an der Birs.

Pie Angelegenheit betr. das Reservationsgebiet ist nicht 
in Vergessenheit geraten. Herr Gemeinderat Jauslin, als Mitglied 
der Jagdgesellschaft, hat in Aussicht gestellt, seine Gesellschaft 
werde in nächster Zeit erneut zu dieser Sache Stellung nehmen und 
dem Gemeinderat einen Bericht zugehen lassen. Wir erwarten nun 
diesen Bericht und werden nach Eingang desselben die Angelegenheit 
wieder behandeln.

Herrn Alby Andres , zu Händen 
der Ornitholog. Gesellschaft 

Muttenz .



18. August 4

An die tit. Gemeindeverwaltung Kuttenz
M u t t e n z .

Gemeinderat Kuttenz in Sachen Jagdverbot im Naturschutzgebiet
Schänzli gehabte Unteredung und möchte Sie ersuchen, mir den
ihnen damals überlassenen Pachtvertrag zwischen der Ornitholo­
gischen Gesellschaft Ifuttenz und dem kant. Baudepartement,
Liestal, wieder zustellen zu wollen, da ich denselben in einen
diesbezüglichen Angelegenheit vorlegen sollte.

Gleichzeitig möchte ich Sie anfragen, ob es dem tit; -

hochachtungsvoll

■ j
•i

Ve rw’iltungskommias ion 
der 

Birsreservation

• . ‘ 4Ich nehme höflich Bezuh auf die s.Zt. vor dem tit.

• •.,. y
■ ’

gemeinderat bis zur Stunde möglich geworden ist, in oben er­
wähnter Angelegenheit zu einer Stellungnahme zu kommen.

Für eine Rückstosserüng zum votaus bestens dankend,
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Sius 3Jiitgliebetfreifen, insbefonbere berje* 
nigen SKitglieber, welche bie ornithologifdje 
furfion am gSfingftmontag in bie Steferoate oon 
SJluttena unb ben Sangen Grien gemadjt haben, 
ift oielfa^ ber SBunfdj geäußert worben, wie* 
berum eine oinitfjologijdje Gjfurfion gu oeran* 
[falten.

©iefem SBunfthe ftedjnung tragenb, finbet 
bie näcfjfte ornithologifche Gjturfion ftatt: 9Jlitt* 
woth ($immelfaij[rt), ben 15. Sluguft 1934, nach 
folgenbem Programm:

Saufen, Sorftabtplatj ab ca. 6.30 Uhr. 23 i e I 
(uia Xaubenlodjfdjlutht) an 8.30 Uljr; Gelegen* 
heit für Sefuch bes Gottesbienftes; 23iel ab 
9.45 llljr. S p B, Sefidjtigung bes ■’Referoates 
unter Führung bes $rn. Ärebs, ^3rüf. ber 23a* 
gelftfjuBliga SpB- äRittagsraft. (Für ein eoent. 
gemeinfchaftliches einfaches SRittageffen wirb be* 
fonbere SInmelbung erwünfdjt bis 5. Sluguft; 
SdB ab 2.00 Utyt. Suren an 2.30 Uhr; Se* 
fi^tigung (bes Slaregriens (Sefervat mit STa^ti* 
gallen*$eim) unter güljming eines fDlitgliebes 
bes bortigen SogelfdjuBoereins. 3’niert in Sü* 
ren 4—4.15; Suren ab 4.45. Solotljurnan 
5.15; Seftdjtigung ber 6tabt; «Solothurn ab 6 
bis 7 Uljr über Oenfingen, Salstljal, 3leue ^ßag* 
wangftrage nadj Saufen. Saufen an 8—9

©ie ftabrt erfolgt oermtttclft ber großen 
ißoftautos unb toftet pro Wlitglieb gr. 8.—. 
SInmelbungen wel^e oerbinblidj finb, höben bis 
fpäteftens ben 5. Sluguft 1934 an ben Sorftanb 
ber SogelftfjuBliga Saufen gu erfolgen. ’

Bur Xeilnabme finb nidjt nur bie SRitglieber 
mit ihren Familienangehörigen, fonbern aud) 
alle greunbe unb Gönner nuferer Siga re<ht 
herzlich eingelaben. ©er Sorftanb.



14. August 4

EEGERVATI0N3K0MLIISSI0N .

N e u e - W e 1 t

m/Adresse : Alby Andres, Baselstrasse 121, Mu t t e n z

Herrn Haas
Kelkenweg J

S hr geehrter Herr,Unser Mitglied, Herr August Schneider, Basel, ersuchte uns 
r.Zt.Ihnen die Eintrittbewilligung und den Schlüssel in das Reservat 
an der Birs abtreten zu dürfen, mit der Begründung, dass er krank­
heitshalber verhindert sei, seine enthomologischen Studien auszu­
üben.

Gestützt auf die von Herrn Schneider abgegebene Referenz, sind 
wir in der Lage dem Gesuche zu entsprechen und händigen Ihnen in der 
Beilage einen diesbezüglichen Ausweis aus.

.□aut unserem Reglement ist der Eintritt und Aufenthalt nur 
solchen Personen zu bewilligen, die nachweisbar einen wissenschaft­
lichen Zweck damit verfolgen. Die Besucher sind gehalten 1er Tier- 
und Pflanzenwelt grösstmöglichste Schonung angedeihen zu lassen. 
Ferner soll stets darauf geachtet werden, dass nach Verlassen des 
eingefriedigten Areals, die Tore gut verschlossen sind. Missbrauch 
der Ausweiskarte oder des Schlüssels haben sortigen Entzug zur Folge.

Wir gestatten,Sie auf obigen Auszug aus dem Reglement aufmerk­
sam zu machen.Die Aufsicht des Gebietes liegt vorab in den Händen von Herrn 
Rudolf Giuliani, Gärtnermeister, Freidorf Ho. 5, der Ihnen stets 
gerne mit irgendwelcher Auskunft zur Verfügung steht.

In der Annahme, Ihnen hiermit gedient zu haben, möchte ich 
Sie, wegen der Verzögerung in der Beantwortung des Gesuches höflich 
um Entschuldigung bitten. Hochachtungsvoll

.für die Reservationskomrrission Muttenz
: der Präsident



LAUFEN, den 3.AugUSt, 1934.

Herrn A 1 b y

Baselstrasse 121

Mutt

Sehr geehrter Herr!
Indem wir daran halten,Ihnen nochmals schriftlich

recht herzlich zu danken für die tadellose Führung durch
Ihr Reservat,erlauben wir uns,Sie und die Mitglieder Ihres
Vereines freundlich einzuladen»an unserer ornithologischen
Exkursion teilzunehmen,welche nach beigelegtem Programm
stattf ind.et.

Die Abfahrts—und Ankunftszeiten in Laufen sind

erreichen und mit dem letzten Abendzug Laufen verlassen
können.

Wir bitten Sie höflich uns Ihre allfüllige Teil­
nahme unter Angabe der Anzahl bis zum 12. di es mit teilen
zu wollen,wofür wir Ihnen bestens danken.«*

Mit recht freundlichen Grüssen!

rktuar:Der Präsident: Der

NB. Bitte die Kopie diese Schreibens mit dem Programm Herrn

uns unbekannt ist,abgeben zu wollen.Giuliani,dessen Adresse

ORNITHOLOGISCHER VEREIN 
LAUFEN & UMGEBUNG, 

VOGELSCHUTZLIGA .
Postcheck-Konto V 5218 ♦ Telephon No. 1 Laufen

Vogelschutzliga
O. V. L.

Laufen & Umgebung

e n z

Andre s

so eingerichtet,dass Sie mit dem ersten Morgenzug Laufen



4.Juli

biet an trifft "zu verzeigen, er hat sich Jedoch dafür verwendet, dass
man vorerst nochmals auf diesem Wege bei Ihnen vorstellig werde.

fraglichem Gebiet haben, können Sie Jeweils den Schlüssel zum Ein­
tritt bei Herrn Giuliani abholen und haften dann für die Rückgabe.
Im tfebrigen wird Ihnen Herr Giuliani auch die betr. Ordnungsvorschrif
ten für Besucher unseres Reservates bekannt geben.

Dies zu Ihrer gefl. Kenntnisnahme

V erwaltungskommission 
der 

Birsreservation

Sehr geehrter Herr,
Herr Rudolf Giuliani, Freidorf, der von uns mit der

Aufsicht der Birsreservation betraut worden ist, hat uns Mitteilung
gemacht, dass er Sie am Sonntag, den 24. Juni a.c. innerhalb des 
eingefriedigten Schutzgebietes angetroffen hat. Sie haben sich dar­
nach der Uebertretung des bestehenden Verbotes schuldig gemacht, 

unsHerr Giuliani ist von gehalten Jedermann, den er in fraglichem Ge-

billig. Wir kommen Jedem persönlichen Interesse für unsere Sache gei> 
ne entgegen, Jedoch verlangt dies gleichwohl zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe und Ordnung, dass man sich an die Vorschriften hält.

Sollten Sie ungeachtet dieser Vorschriften weiterhin 
sich im Reservat antreffen|lassen, müssten Sie die Konsequenzen 
selbst tragen, denn was für den einen recht ist, ist für den andern

Wir möchten Sie deshalb darauf aufmerksam machen, dass 
äusser den Beauftragten t&serer Organisation niemand Zutritt zur 
Birsreservation besitzt. Sollten Sie als Naturfreund Interesse an

Herrn Fritz Mattmüll£jr
Freido rf.



Basel, den 5. Juli 1934.

vorzügli^;

— -f/

Vice-Präsident des Basellandschaftl. 
Tierschutzverein.

—

--rwwnyrvj

'»m!
j/

r Hochachtung

Herrn
Alby Andres, Präsident der <X 
waltungskommssion der Birsreser- vationV^

r*

-<??

Jb. Stöcklin 
Hohenweg 6 
Base!.

4 b
'V V-

-' >f ■>.

T'Muttenz .

$ 
Soeben erhalte von Herrn Rüdin Jhr Schreiber 

vom 1. ort. nebst Beilagen zur Erledigung. Bas Schreiben an 
Herrn hehrer ^attmüller habe ich unterzeichnet zur Post ge­
geben, die Ausweiskarten folgen anbei zurück. Meine Adresse er­
sehen am Kopfe dies. Nachdem nun Herr Rüdin heute verreist ist 
wollen Sie asfl. Zuschriften, welche den Tierschutzverein i. S. 
Reservation betreffen an mich richten, mit

üehr geehrter Herr!

Telephon 44118
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10. Sept«, 3

Herrn Amsler

Schänzli - Muttenz

gen und Beschwerden eingegangen sind. Vor allem wird festgestelit
dass sich Ihre Kinder Jederzeit in fraglichem verbotenen Areal

und Ihre Familienangehörigen Geltung hat und bei Nichtbeachtung
wär$ ich gezwungen von meinen Befugnissen Gebrauch zu machen.

,Es ist mir bekannt, dass Sie Ihr Trinkwasser am andern

inskünftig für Beschädigungen an der Einfriedigung etc. haftbar
6 ■

machen.

■

Ufer der Birs holen müssen,und ich bin auf Zusehen hin nicht ab- 
geneigt bei diesen Eintritten nachsichtig zu sein. Jedoch kann ich
niemals zugeben, dass Sie unäer Entgegenkommen auf diese Weise 
missachten und das der Oeffentlichkeit vorenthaltene Schutzgebiet 
zum Tummel- und Kotplatz Ihrer Kinder machen. Auch werden wir Sie

aufhalten. Ferner wird als äusserst lästig empfunden, dass Sie 
ausgerechnet in der Reservation Ihre Bedürfnisse verrichten. Ich
möchte Sie auf Grund dieser Tatsachen daran erinnern, dass das
Verbot des Betretens des eingefriedigten Areals ebenfalls für Sie

Indem ich hoffe, dass Sie unseren Wünschen gerecht 
werden, kann ich f?ie nur darauf aufmerksam machen, dass wenn die 
Verhältnisse nicht eine sofortige Besserung erfahren, ich mir

Im Auftrage der Verwaltungskommission der Vogelreser­
vation an der Sirs gebe ich Ihnen hiermit bekannt, dass mir im 
Laufe des Sommers aus Ihrem dortigen Aufenthalt zahlreiche Kia-



Kopie

Liesberg, den 10# Juli 1933Portlandeementfabrik Laufen,

Muttenz#

der von Ihnen erstellten Vogelreservation
20 Säcke Portland- Cement gratis zur Verfügung

zu stellen.
Sie belieben den Cement gegen Empfangsschein bei unserm

Werk Münchenstein abholen zu lassen.
Hochachtungsvoll

Portlandfabrik Laufen

sig. Greslin Müller

Auf ^hre Anfrage vom 4. dies, beehren wir uns, Ihi^en 
mitzuteilen, dass wir bereit sind, Ihnen für die Erweiterung

MdAn die Ornithologische Gesellschaft Muttenz
Herrn Alby Andres, Baselstrasse 121



BUREAU IN LIESBERG

An die© Herrn

Auf Ihres Anfrage Tom 4. dies, beehren
wir uns Ihnen mitzuteilen, dass wir bereit sind
Ihnen für die Erweiterung-der von Ihnen ersirellten
Vogelreservation :

20 Säcke Portland-Cement

Sie belieben den Cement gegen Empfangs­
schein bei unserem Werk Münchenstein abholen zu
lassen.

Hochachtungsvoll:

Portlandcenientfabrik

JPORTEMSÄEMECTrAWIEI LEOTEH
CEMENTFABRIKEN IN MÜNCHENSTEIN b Basel. BELLERIVE b dei^ont HYDR. KALKFABRIK IN LIESBERG.

Liesberg, den 10. Juli 1933-
TELEPH. KiEINLÜTZEL 24 u.25
POSTCHECK NR V-418
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zur Verfügung zu stellen.gratis

Ornithologische Gesellschaft 
Alby Andres, Baselstrasse 121 

Muttenz .



41. Juli

Sehr geehrter Herr Jourdan,
Ich nehme Bezug auf die Unterredung, die Sie mit Kolle­

ge, Herr Rud, Giuliani, Freidorf, betr. Abrechnung der Cement-
lieferung an obige Gesellschaft kürzlich gehabt haben und über­
mittle Ihnen wunschgemäss ein diesbezüglich es Schreiben an das
Werk Münchenstein, das Sie nach Einsichtnahme gefl. weiterleiten
wollen.

Lediglich ordnungshalber stelle ich fest, dass wir
das von Ihnen gütigst zur Verfügung gestellte Quantum von 20
Säcken Cement erst bis zur Hälfte bezogen haben.

Ich nehme gerne an, dass durch diesen Schritt die

dass Sie in dieser Sache der-

Hochachtung s vo 11
Verwaltungskommission 

der 
Birsreservation

Herrn Fritz JourdanS

Verwaltungskommission
> der

BJ rs res ervat ion

Baugeschäft
M gi t t e n z

Angelegenheit in Ordnung kommt und möchte nicht verfehlen, Ihnen 
mein Bedauern auszudi^sken, dafür, 
aÄt d©rangiert worden sind.w

Mit nochmaligem besten Bank, zeichnet



41. Juli

I*o x*t lande ement f ab rik Laufen

'Werk Münchens t e i n

Sehr geehrte Herren,

Verwaltungskommisßion
der

BlrsreservatIon

V e rwa 1tungsk o .n&i s s Ion 
ler 

Birsreservation

Ich nehme Bezug auf das in Abschrift beigelegte Schreiben 
Ihres gesch“tzen Werkes in Liesberg, vom 10. Juli 1'?», worin uns 
s.Zt. 20 Sacke Cement zugesprochen worden sind. Durch Mittei lung 
von Herrn Fritz Jourdan, Baugeschäft, Muttenz, wurden wir instandge­
setzt las betr, Quantum bei genannter Firma nach und nach zu beziehen 

Hach Abruf der ganzen Menge erhielten wir unterm 2p. pto. 
Faktur mit Fr s. 6 $. - - für die erwähnten 20 Säcke Cement. Auf dies­
bezügliche Rücksprache, teilte uns die Firaa Fritz Jourdan, Muttenz, 
mit, dass ihr bis zur Stunde keine Vergütung seitens der Cement- 
fabrik für Gratisabgabe von fraglichen 20 Säcken Gement gemacht wor­
den f.ei und ersucht uns bei Ihnen Rücksprache in dieser Angelegen­
heit zu nehmen.Ich lege Ihnen zu diesem Zwecke die Faktur der Firma 
Fritz Jourdan, Muttenz, bei und möchte Sie höflich ersuchen, mit 
der erwähnten Firma die Sache in ier ft’eise zu erledigen, dass Sie 
ihr für Rechnung der Ornithologischen Gesellschaft Mutens, frag­
liche 20 Säcke Gement gratis verrecln.cn.

in der Annahme, dass die Angelegenheit damit ihre Erle­
digung findet und mit nochmaliger Dankesbezeugung, zeichnet 

hoc hachtung 3voll

verrecln.cn


1. Protokoll

2. Kassageschäfte
Tätigkeitsbericht

4. Jagdangelegenheit
5. Diverses

V erwaltungskommision 
d.erBirsreservation

Traktandenliste -zur
Kommissionssitzung vom 21. Juni 1934

.a. ß/



1. Protokoll

2. Kassageschäfte
Tätigkeitsbericht

4. J agdange1e genh eit
5. Diverses

V erwaltungskommision 
der 

Birsreservation

Traktandenliste zur
Kommissionssitzung vom 21. Juni 1934



Muttenz, den 21. Juni 1934.

ArlesheimAn das tit.Gerichtspräsidium

In nochmaliger Beantwortung Ihrer Anfrage, kann ich Ihnen
heute mitteilen, dass das fragliche Verbot am 1. März 1933 in
Arlesheim ausgefertigt worden ist und die laufende No. 20 trägt.

Da das Original der Urkunde irrtümlicherweise in den Akten
der Landeskanzlei verblieben war, war ich ausserstande Ihnen die
näheren Angaben zu machen. Ich bitte Sie höflich die zweimalige
Rückfrage gütigst entschuldigen zu wollen.

Hinsichtlich der drei Letztgenannten Personen : Gebrüder
Vogt und Alfred Binggeli, haben angestellte Erhebungen ergeben,
ihnen wenn nicht dringend notwendig keine zu grossen finanziel­
len Opfer zugedacht werden sollen. Ich möchte aus diesem Grande
meine Anregung zur Busse insofern korrigieren, dass die Genann-
ten ebenfalls nur mit der Minimalbusse von Fr. 3.— behaftet
werden sollen. Für eine diesbezügliche Kenntnisnahme wäre ich
Ihnen dankbar.

In vorzüglicher Hochachtung

Verwaltungskommission der 
Birsreservation



VI. Juni 4.

Reservationskommission

An das tit. Baudepartement Baselland

Liestal

Bas Bezirksgericht Arlesheim verlangt von uns zwecks
Verhängung von Bussen die genaue Angabe des Datums, des am

Parzelle No. 1007 des Gemeindebannes Muttenz. Es handelt sich
dabei um das Verbot des Betretens des von uns erstellten Vogel-

das Datum der Ausstellung des fraglichen Verbotes möglichst
umgehend anzugeben.

hochachtungsvoll

Anschrift : Alby Andres, Baselstrasse 121, Muttenz

31. März 1955 3.® Amtsblatt publizierten Verbotes zugunsten 
des Baudepartementes Baselland, als Eigentümerin, über die

Für Ihre Mühewaltung zum voraus bestens dankend, zeichnet

■' '' ■ ‘

Schutzgehölzes, das wir s. Zt. der Landeskanzlei zur Publikation 
im Amtsblatt eingesandt und nicht wieder zurückerhalten haben.
Wir nehmen deshalb an, dass es Ihnen als Eigentümer des Birs- 
landes zugegangen ist und möchten Sie höflich ersuchen, uns



193..4...MUTTENZ, den . .l.J-. J.UH1.

Reservationskommission

An das tit. Baudepartement Baselland

Liestal

Bas Bezirksgericht Arlesheim verlangt von uns zwecks
Verhängung von Bussen die genaue Angabe des Batums, des am
31. März 1933 im Amtsblatt publizierten Verbotes zugunsten
des Baudepartementes Baselland, als Eigentümerin, über die

1007 des Gemeindebannes Muttenz. Es handelt sichParzelle No.
dabei um das Verbot des Betretens des von uns erstellten Vogel-

Zt. der Landeskanzlei zur Publikationschutzgehölzes, das wir s.
im Amtsblatt eingesandt und nicht wiederzurückerhalten haben.
Wir nehmen deshalb an, dass es Ihnen als Eigentümer des Birs-

das Batum der Ausstellung des fraglichen Verbotes möglichst
umgehend anzugeben.

Für Ihre Mühewaltung zum voraus bestens dankend, zeichnet
ngsvolladhho

Anschrift : Alby Andres, Baselstrasse 121, Muttenz

ORNITHOLOGISCHE 
GESELLSCHAFT 

MUTTENZ

://: Sie erhalten hier die Verbotbewilligung retour. Irrtüm­
licherweise wurde sie bei den Amtsblattakten zurück 
behalten. Wir bitten Sie daher um Entschuldigung.
19.6•34• Ho chachtend
Beilage. Landeskanzlei Baselland

landes zugegangen ist und möchten Sie höflich ersuchen, uns



V

Muttenz, den 15.Juni 1934.
GEMEINDE MUTTENZ

An die

i

Der Verwalter

POSTCHECK-KONTO V 683

TELEPHON 26.007

Ornithologische Gesellschaft
Muttenz.

In der Angelegenheit des Vogelschutzgehölzes an der 
Birs, w’lnscht der Gemeinderat mit Vertretern der Ornithologischen 
und der Jagdgesellschaft Muttenz eine gemeinsame Besprechung.

>'ir laden Sie deshalb höflich ein zur Teilnahme an
der auf Mittwoch,den 2o.Juni a.c. 19i Uhr, angesetzten Besprechung 
im Gemeinderatszimmer, zu der Sie Ihren Herrn Präsidenten, sowie 
ein Mitglied Ihres Vorstandes abzuordnen belieben.

Hochachtungsvoll: 
Kamens des Gemeinderates

Der Präsident



Muttenz, den 1^. Juni 1934«

• ■ ■

An die Bezirksgerichtskanzlei

Arlesheim

ri
■

/ -d ■ •

Verwaltungskommiss io$ 
der >Birsree errat Ion

Sehr geehrte Herren»
In Ergänzung meines Schreibens vom 11. ds.» welches 

icjh Ihnen wieder beilege» teile ich Ihnen höflich mit» dass das i\n 
Frage kommende Verbot am ßl-*- Harz 1933 ini Amtsblatt publiziert word 

‘ den lat und seither zu Recht testeht.
Weiterhin bin ich heute imstande die Hamen von drei

Personen anzugeben» die geneinsam ebenfalls am Sonntagnachmittag» 
den 10. Juni a.c. sich desselben Deliktes schuldig gemacht haben, 
wie Herr Kislig» Basel. ; '

Es handelt sich hierbei um ;
Hans V o g t » Birsstrasse 19» Schänzli, Muttenz
Joseph V o g t, Birsstrasse 19» Schänzli» Muttenz

AM Zeuge figuriert wiederum» Herr Hans Vogt» Geispel-..
Gasse» Muttenz. <

;s;-' .■>; •• •• < ■h
Da die drei Angegebenen nach Anhalten Ihre Personalien 

nicht angegeben haben und sich zudem widersetzlich und auslassend 
benommen haben, finde ich es angemessen» wenn nicht die Minimal- 
busse von Fr. 5.- »sondern Frs. 1©.* ausgesprochen wird.

Zu weiterer Einvernahme gerne bereit» zeichnet
Hochachtungsvoll



Muttenz, den 11. Juni 1934.

An die Organe des Polizeipostens Muttenz

Muttenz

1»

Verwaltungskomise ion 
der

Birsreservation

• ? 1 

4;?

•r, h äb '4"
■ V V,..’ - ;

BI

■ Sehr geehrte Herren# •
Als Vorsteher obgenannter Kommission, möchte ich Ihnen

Herrn Adolf K i s 1 i g , Hotelsekretär, St. Jakobstrasse 130. Basal 
als des folgenden Deliktes schuldig anzeigen ,i

■■ Der Betreffende ist Sonntagnachmittag, den 10. Juni/ r.--:? -7 B'.S: •' : •
a.ö. vom Unterzeichneten in dem von ©genannterKommission verwalteten 
Schutzgebiet an der Birs, Parzelle 1007, des Oemeindebannes beim 
.Sonnenbaden angetroffen worden, und hat sich somit der Uebertretung

- ( des auf dem fraglichen Gebiet verhängten. Verbotes des Betretene
' echuldig gemacht i-4: v . j

z. '■* “ •' * *■ ‘ ' • •' 5 '■ ' J V . \ ?,

Ich ersuche Sie höflich,die notwendigen »Schritte
veranlassen zu wollen und gebe Ihnen vzeiterhin als Zeugen des Vorfalles 
Herr K^n® v o g t> Geispelgasse Muttenz, an ’

Für etwelche weitere Angaben gerne zu Diensten, 
zeichnet hochachtungsvoll,4-4 4

r
•?4:
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Herrn Direktor Frey

Vorsteher des Departementes des Innern

Liestal

Betr. Streitsache : Jagdverbot in der Birsreservation schanz 11.

a.c.

währt haben, gestatten wir uns, Ihnen die Streitfrage zwischen der
unterzeichneten Kommission und der hiesigen Jagdgesellschaft in
aller Höflichkeit in Erinnerung zu rufen.

$ 9

würien es deshalb sehr be^rüssen, wenn Sie, sehr geehrter Herr
Direktor, sich in verdankenswerrer Weise der Sache annehmen woll­
ten, denn es handelt sich bei der Frage ob das Jagdrecht der Jagd­
pächter in fraglichem Gebiet bestehen bleiben soll, um Sein oder
Nichtsein unserer Reservation.

Unter bester Verdankung Ihrer gütigen Intervention
zeichnen

hochachtungsvoll
BI RS RESERVAT ION SKO^l öö ION

der Präsident der Vice-Präsident

Reservatskommission 
zur

Verwaltung der
Birsreservation

Wir sind der Ansicht, dass eine baldige Erledig^ngg
dieses Falles für alle Parteien nur von'Vorteil sein kann und

Sehr geehrter Herr Direktor,
Unter Bezugnahme auf unser Schreiben vom ä. Februar

, sowie auf die Audienz, die Sie dem Präsidenten des Tier-

Muttenz, den 1. Juni 1934.

schutzvereins Baselland, unterzeichnetem Herrn Rüdin, Muttenz, ge-



21. Mai 4

Reservationskommission

Frau Elisabeth Wyss- Cappes

Basel

Sehr geehrte Frau Wyss,
Herr R. Giuliani, Freidorf, hat mir Ihre werte Adresse

übergeben, mit der Aussage, dass Sie.sich für den Eintritt in unser

sieren.
Ich sende Ihnen zu diesem Zwecke beiliegenden Passe-Par-

tout, mit der höflichen Bitte, sich an die darin enthaltenen Be-

doch benachrichtigen.
Hochachtungsvoll grüsst

Adresse : Alby Andres, Baselstrasse 121, Muttenzm.

Stimmungen halten zu wollen.
Durch Zufall vor Jahren bekannt geworden mit Ihnen, würde

Reservat an der Birs zum Beobachten der dortigen Vogelwelt interes-

- <.r.
Riehenstrasse

es mich freuen, Sie gelegentlich bei uns begrüssen zu dürfen. Sollr 
ten Sie demnächst mal ins Schänzli kommen, dann wollen Sie mich



420. Mai

Regervatjonskommission

Passe - Partout.

Unterzeichnete Kommission erteilt hiermit

die Erlaubnis zum Eintritt in das Reservat Schänzli an der Birs
zu Studienzwecken.

Dieser Ausweis gilt nur zu oben erwähntem und persönlichem
Zwecke und ist nicht übertragbar. Missbrauch zieht Eni.zug nach
sich.

Vom Besucher wird weitgehendste Sen onung der Tier- und
Pflanzenwelt erwartet.

Reservationskommission
der Präsident

P,S, Herr Brupbacher, Rest. Schänzli, wird höflich gebeten ge­
gen Vorweisung dieses Passe-partout den Schlüssel zum Reser­
vat auszuhändigen und bei versäumter Rückgabe durch den Be­
sucher sofort Anzeige an die Kommission zu erstatten.

Frau Elisabeth Wyss-Cappes, Basel, Riehenstrasse 27-6



We 1[terrodt
Schönenwerd,den 3. Mai 1934.

Sehr geehrter Herr !

©

In Erledigung Ihrer Zuschrift vom 3. ort. diene Ihnen folgendes. 
Sie können in der fraglichen Angelegenheit nichts machen.Die Jagd­
gesellschaft ist im Recht und wird sich dieses Recht aus Prinzip 
nicht nehmen lassen.Wir haben im Solothunnischen am Aeschisee ei­
nen ähnlichen Fall; wir wollten ein bestehendes Reservat erwei­
tern während der Pachtperiode.Die Jagdgesellschaft verlangte eine 
überspannte Entschädigung , die wir nicht imstande waren zu leisten 
Nunwarten wir zufbis die nächste Jagdpachtsteigerung in Präge kommt. 
Es wird auch Euch nichts anderes bleiben, als zuzuwarten,bis das 
Revier zur Neupacht kommt.Dann gilt es rechtzeitig ein G-esuch an 
die Gemeinde,bezw, an die basellandschaftliche Regierung zu machen^ 
dass sie bei Steigerung bezw. Auschreibung des Reviers den Vorbe­
halt macht,dass das Reservat nicht im Jagdrevier inbegriffen ist. 
Dann ist auch keine Jagdberechtigung für das Reservat .Heute aber 
besteht sie,sofern nicht ein freiwilliges Abkommen mit der Jagd­
gesellschaft getroffen werden kann.

Lenkt mit der Gesellschaft ein,dass das Revier im Sommer 
möglichst wenigX begangen wird und lasst Ihnen im Winter die Jagd­
berechtigung. Alle weitern Anstrengungen sind hier unnütz.Versucht 
so viel als möglich Euch mit der Jagdgesellschaft zu verständigen, 
Ihr provitiert am meisten.Dann aber wehrt Euch,wenn die Neuverpach­
tung kommt.Wollt Ihr heute etwas erzwingen,so müsst Ihr die Jagd­
gesellschaft im Masse ihres Verlangens entschädigen.

Indem ich Ihnen zu Ihren Unterhandlungen besten 
Erfolg wünschen,begrüsse ich Sie freundlichst und 

achtungsvoll

Scntratorßan der Scfjroeij. ©rnitt>. «ÖefcUfdjaft 
RedafHon für Vogclf^u^ und VogcUiebljabecei

Herrn Alby A n d r es 
Mutte n z .



Mai 19^4.

Herrn Ernst Walter

Redaktor
Schoenenwerd

hochachtungsvoll

Sehr geehrter Herr,
Erlauben Sie mir bitte eine kleine Anfrage. In der Verwal­

tung unseres Reservates an der Birs sind wir mit der hiesigen 
Jagdgesellschaft betr. Ausübung des Jagdrechtes in Rechtsstreit 
gekommen, den wir trotz Eingabe an die kantonale Regierung zu ver­
lieren befürchten. Die fragliche Jagdgesellschaft verlangt von uns 
das Recht des Eintrittes und der Ausübung der Jagd in unserem mit 
Stacheldrahtzaun eingefriedigten Schutzgebiet, unter „.Androhung 
einer Schadenersatzforderung von ziemlich hohem Betrage.

Ich habe bis zur heutigen Stunde als Präsident der Verwal­
tungskommission des Reservates keine Mühe gescheut, um di ese miss­
liche Angelegenheit auf gütlichem Wege zu beendigen, leider ohne 
Erfolg. Heute liegt nun die Sache so: Die Jagdgesellschaft hat 
bei der Regierung Verwahrung gegen das von uns ausgesprochene Ver­
bot und Begehen eingelegt, mit der Begründung, dass ihnen das betr- 
Gebiet s. Zt. in die Jagdpacht ein^ezogen wurde und sie heute im 
Pachtverträge selbst keine Handhabe hätten, eine Reduktion des Pacht 
zinses zu erwirken. Das Gebiet sei zudem nicht derart abgesperrt, 
dass nicht Wild von aussen sich dort drinnen aufhalten könnte.
Wir haben hierauf unser Verbot mit den betr. Paragraphen der Aus­
führungsbestimmungen zum Jagd- und Vogelschut zgesetz begründet.

Diese Schritte liegen nun schon einige Zeit zurück, ohne 
dass wir offiziell eine Antwort vom Regierungsrate erhalten hätten. 
Lediglich mündlich hat sich der Regierungsrat bei einer Anfrage 
auf Seiten der Jagdgesellschaft gestellt.Wir sind nun trotz dieser ungünstigen Lage absolut nicht 
gewillt der Jagdgesellschaft in dieser Beziehung nachzugeben, da 
es hier keinesfalls um die jagdliche Ausbeute, als vielmehr um eine 
unverständliche Prinzipienreiterei geht.

Es ist Ihnen vielleicht zufällig bekannt, wie in dieser Be­
ziehung bei der gründung von Reservationen andernorts vorgegangen 
worden ist und Sie würden mich sehr zu Dank verpflichten, wennnSie 
mir in dieser heiklen Sache einen Tip &eben könnten.

Die beiden beteiligten Institutionen, die ornithologische Gesellschaft und der kant. Tierschutzverein haben von sich aus je­
de Bezahlung einer Abfindungssumme abgelehnt, sodass ich heute 
ziemlich in der Klemme bin.

Für Ihren diesbezüglichen Rat zum voraus bestens dankend, 
begrüsse ich Sie,



o ......Muttenz.. . t <j€n 12. Iylärz.,1954.. 191 

An den Präsidenten der. Birs-Hati^schutzkomis.sipn^
Tierschutzverein Baselgasse. 121 

’o. Mut t en z.........
,or

Sehr geehrter Herr Andres ! 

anstandslos, in ganzem Umfange zugestimmt..
Mit. vorzüglicher .Hochachtung grüs.s.t Sie
F.d.. Basellandschaftl. Tiersehntzyerein

 Der Präsident:

 

^Wandschaft/^

Jahresrechnung pro 1933. für .die .Birsre.serv.atipn von. un.serm. Vorstand in seiner Sitzung vom

10. . d. M.. unter bester Verdankung gegenüber.. Ihnen. .., ..re.sp.«.. Ihren Kommissionsmitgliedern
 genehmigt .worden.sind. Ebenso. .wurde. auch dem ...von... Ihnen auf gestellten Voranschlag pro 1934

Hiermit beehre ich mich, Ihnen mitzuteilen, dass der Tätigkeitsbericht und die



14.. Februar 1934.
Herrn E. Grieder
Alt Vorstand

Sirr ach

Sehr geehrter Herr Griede.r,
Ich komme zurück auf Ihre freundliche Karte vom 8.ds.

und möchte Ihnen betr. Rechnungsabschluss der Reservationskas­
se mitteilen, dass meine erste Aufstellung in unserer Sitzung
eine Abänderung erfahren hat, nämlich der Posten Erlös aus

nicht wie angegeben Fr. 25.-
Femer kommen bei den Ausgaben hinzu Fr. 10.-- für Pachtzins,

Einnahmen Frs. 275*--

Kassensaldo pro 1. Januar 1?34.

Demnach hätte ich aus der Kasse noch Fr. 15«— zugute, die ich

Zum Schlüsse möchte ich Sie ersuchen mir gelegent-
( Rechnungsauszug) zur Vorlagelieh einen kurzen Kassabericht

im Verein zukommen zu lassen. Der Bericht mit den getroffenen
Abänderungen ist bereits in Ihrer Abwesenheit vdn der Kommis-
sion genehmigt worden.

Ich hoffe Ihnen hiermit gedient zu haben und begrü>-

Ausgaben

Frs.

25$,$0 

■25.50

zur Deckung der Ausstände ausgelegt habe. Den Betrag können wir 
bei unserer Sitzung reglieren.

wie Sie richtig erwähnten und Schliesslich noch Fr. 1.50 für

Cementverkauf muss heissen Fr, 5<-

das Kassabuch. Bilanz muss also heissen :
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1
8. Februar 1934Blrsfelden, den

R e s e r va tkommission.

vom

iijiiiiiiiiui
Telephon

44,230
Postcheck

V 393

Gemeinde-Kanzlei 
Birsfelden

Kt. Baselland

An die
Ornithologische Genossenschaft
Muttenz.

Der Gemeinderat hat von Ihrem Begehren mit Schreiben 
28. Januar a.c. Kenntnis genommen, in welchem Sie neuerdings den 
Wunsch anbringen, es möchte für eine Vogeltränke in der Reservation 
seitens unserer Wasserversorgung das nötige Wasser geliefert 
werden.

Unter dem Eindruck unserer Bedenken bei der letzten Er­
ledigung der Anfrage haben wir, um den Schein zu vermeiden, der 
Sache nicht dienen zu wollen, uns von einer Stelle beraten lassen, 
die Ihren Bestrebungen sehr nahe steht.

Unser Berater kommt nun in Beurteilung der Sache zum 
folgenden Bericht : 
” Die Errichtung einer Vogeltränke im Reservat Schänzli ist nach 
meiner persönlichen Auffassung ein Unding. Abgesehen davon, dass 
sie bei so idealen Wasserverhältnissen kein Bedürfnis ist, 
widerspricht das Vorhaben dem Naturschutzgedanken, welcher doch 
Pflanzen und Tiere in der von der Natur gegebenen Umwelt leben 
lassen will. Nur so kann sich im Laufe der Jahre eine natürliche 
Lebensgemeinschaft entwickeln, deren Untersuchungsresultate 
wissenschaftlichen Wert haben dürften. Wenn der Gemeinderat dem 
Gesuche der ornithologischen Genossenschaft nicht entspricht, 
dürfte er dem Naturschutzgedanken eher dienen, als wenn er mit­
hülfe, solch unnatürliche Zustände in einem Naturschutzgebiet 
zu schaffen. 11

Die Erwägungen zu den vorstehenden Ausführungen geben damit 
denjenigen im Gemeinderat recht, die von Anfang an das Unnatürliche
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einer solchen Anlage hervorhoben.
Der Gemeinderat kommt daher auch heute wiederum zur Ab­

lehnung Ihres Begehrens und gibt der Erwartung Ausdruck, dass 
Sie den Standpunkt begreiflich finden und die Ablehnung nicht 
unrichtig deuten.

Hochachtungsvoll.
namens des Gemeinderaies

Der Präsident:
,i^***z” * *

• 0 / 7&*^^
Der’ Gemei^eschreiber
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28. Januar 4

An den tit. Gemeinderat Birsfelden

Sehr geehrter Herr Präsident,
Sehr geehrte Herren Gemeinderäte,

Wir geben Ihnen hiermit zur Kenntnis, dass die Ver­
waltung und Aufsicht des Naturschutzgebietes an der Birs, das
letztes Jahr von der Ornithologischen Gesellschaft Muttenz und dem

tragen worden ist. Als verantwortliche Funktionäre figurieren die
beiden Unterzeichneten.

tenz betr. Errichtung einer Vogel tränke im Reservat an der Birs

Ihnen folgende Argumente zur gefl. Prüfung unterbreiten.

kant. Tierschutzverein Baselland erstellt worden ist, einer Kom­
mission auf paritätischer Grundlage der beiden Institutionen überÄ

In dieser Eigenschaft erlauben wir uns auf Ihr Schra­
ten vom 27. Oktober p.a. an die Ornithologische Gesellschaft Alut-

b(> Pie Errichtung einer Vogeltränke ist trotz der unmittelbaren 
Nähe der Birs unbedingt angebracht, nicht nur weil die künst­
liche Uferverbauung von den Tieren erwiesenermassen geniädnn 
werden, sondern weil besonders die scheuen Bingvogelarten sehr gerne an kleinen, versteckten Tümpeln zur Tränke.gehen. Pie 
Vogeltränke soll Jedoch noch einem weiteren Zwecke dienen, näm­
lich der eingehenden wissenschaftlichen Beobachtung der Klein­vogelwelt. Pie Tränke würde zu einem wichtigen Stützpunkt zum 
Studium der Lebensweise unserer heimischen und durchziehenden

Bi r-sfe Iden

a) Um die Gefahr des Einfrierens der fraglichen Leitung zu beseiti­
gen, würde die Leitung von der Anbohrung weg ca 5 m weit ins z 
Reservat tief eingedeckt geführt werden. Port müsste sie in 
einem Schacht durch einen Abstellhahn entleert werden können. 
Ein Einfrieren wäre dadurch absolut unmöglich gemacht. ■/

zurückzukommen. Auf Ihre damals geäusserten Bedenken möchten wir



AT 4TSST0N
Fol. 2

-A*ugJ.&fo t 1t < Gerne ind e rat B1 r r- f e 1 <1 en

Vogel werden.
Um Ihnen ein Bild za geben über die Brstellung

einer solchen Trünke legen wir Ihnen einen Plan und eine Beschrei-
bung bei und noffen auf Inre gefl. Aufmerksamkeit.

Behr geehrte Herren, wir ersuchen Sie, nach Präzi­
sierung unserer Pläne, unser Gesuch einer nochmaligen Erwägung
zu unterziehen und uns bei einer evt. Zusage einen approximativen
Kostenvoranschlag übermitteln zu wollen und danken Ihnen im voraus
für Ihre freundlichen Bemühungen.

Für die RliiSERVATIONSKOMMIuBION

der Vice-Präsidentder Präsident

P.S. Wie uns Herr Hipp, Birsfelden mitgeteilt hat, sind ihm durch

deshalb unsererseits i'esthalten, dass Herr Hipp uns gegenüber

die Obigen.hat.

keinerlei offiziösen Versprechen gemacht hat, sondern lediglich 
von der praktisch möglichen Ausführung des Anschlusses gesprochen

’ 1

die Anführung der Aussprache zwischen unserem Mitarbeiter, Herr 
und ihmR, Giuliani, Freidorf, Unannehmlichkeiten erwachsen, nir möchten



28. Januar 4

An den tit. Gerneinderat Birsfelden

Birsfelden

Sehr geehrter Herr Präsident,
Sehr geehrte Herren Gemeinderäte,

Wir geben Ihnen hiermit zur Kenntnis, dass die Ver­
waltung und Aufsicht des Naturschutzgebietes an der Birs, das
Idztes Jahr von der Ornithologischen Gesellschaft Muttenz und dem
kant. Tierschutzverein Baselland erstellt worden ist, einer Kom­
mission auf paritätischer Grundlage der beiden Institutionen überX
tragen worden ist. Als verantwortliche Funktionäre figurieren die
beIden Unterzeichneten.

In dieser Eigenschaft erlauben wir uns auf Ihr LSchrä-

tenz betr. Errichtung einer Vogel tränke im Reservat an der Birs
zurückzukoioen. Auf Ihre damals geäusserten Bedenken möchten wir
Ihnen folgende Argumente zur gefl. Prüfung unterbreiten.
a) Um die Gefahr Jes Einfrierens der fraglichen Leitung zu beseiti­

gen, würde die Leitung von der Anbohrung weg ca 5 m weit ins 
Reservat tief eingedeckt geführt werden. Bort müsste sie in 
einem Schacht durch einen Abstellhahn entleert werden können. 
Ein Einfrieren wäre dadurch absolut unmöglich gemacht.

bj; Die Errichtung einer Vogel tränke ist trotz der unmittelbaren 
Nähe der Birs unbedingt angebracht, nicht nur weil die künst­
liche Uferverbauung von den Tieren erwieseziermassen gemidtan 
werden, sondern weil besonders die scheuen Bingvogtlarten sehr gerne an kleinen, versteckten Tümpeln zur Tränke.gehen. Die 
Vogeltränke soll Jedoch noch einem weiteren Zwecke dienen, näm­
lich der eingehenden wissenschaftlichen Beobachtung der Klein­vogelwelt. Die^ Tränke würde zu einem wichtigen Stützpunkt zum 
Stadium der Lebensweise unserer heimischen und durchs!elenden

ben vom 27- Oktober p.a. an die Ornithologische Gesellschaft Mut-



■Rrsk. r? v a t i n fr sk n ? g* t s s ton
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Vögel werden.
Um-Ihnen ein Bild zu geben über die Erstellung

einer solchen Trinke legen wir Ihnen einen Plan und eine Beschrei-
bang bei und hoffen auf Ihre gefl. Aufmerksamkeit.

Sehr geehrte Herren, wir ersuchen Sie, nach Präzi­
sierung unserer Pläne, unser Gesuch einer nochmaligen Erwägung
zu unterziehen und uns bei einer evt. Zusage einen approxiamtiven
Kostenvoranschlag übermitteln zu wollen und danken Ihnen im voraus
für Ihre freundlichen Bemühungen.

Für die RESERVAT ION öKOMMIb SION
der Vice-Präsidentder Präsident

von der praktisch möglichen Ausführung dec Anschlusses gesprochen
die Obigenhat.

2«;
deshalb unsererseits festhalten, dass Herr Hipp uns gegenüber 
keinerlei offiziösen Versprechen gemacht hat, sondern lediglich

tlt. Gerneinlerat Bi rr fei,den

P.S. Wie uns Herr Hipp, Birsfelden mitgeteilt hat, sind inm durch 
die Anführung der Aussprache zwischen unserem Mitarbeiter, Herr

- und ihmGiuliani, Freidorf, Unannehmlichkeiten erwachsen. Wir möchten



■Sitzung der Reservationskommission
Freitag, den 26. Januar 1934 im
Warteck Muttenz

Traktandenliste :
1. Protokoll
2. Kassabericht
J. Jahresbericht
4. Voranschlag 1934
5. Arbeitsprogramm pro 1934
6. Anstände mit der Jagdgesellschaft
7. Diverses
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RESERVAT IÖK3K0KMISSION

Rechnungsabschluss der Reservatskasse pro 1933

A. Einnahmen:

(i

0 it

u t»

ti n

' K • ft

Total der Einnahmen Fr. 275.—

wn

w
M

ftö

ti

ft

»nw

Fr. 251.50Av- Total der Ausgaben

■.V-' Bilanz

Kassensaldo per 1

Pabhtent Schädigung der Ü.O.V. Baselätadt 
Subvention der Gemeinde birsfelden 
Subvention der S.O.G.
Erlös aus Gementverkauf
Einlage der Ornith. Gesellschaft Muttenz 
Einlage des kant. Tierschutzvereins

Fr. 275.—
" 251.50

Total der Einnahmen
Total der Ausgaben

*

1.—
6.—

72.40
20.—
64.—
10.—
1.50
4.80

69.60
■ 2.20

... 26.

. it

-

10, Juli 1933 
13. Sept.
13. "
19. üaz.
31.
31.

Sissach & Muttenz,

12.
22.
22.

■ 51, Okt

13.
31»
31.

Dez.
. *♦

Fr. 50.—
* 20.—

100.—
5.—

50.—
50.—

den 22Januar 19 S4.

B. Ausgaben;

April 1933 Faktur Auer, bagnerei,.Pfählesohneiden
25. Mai tt

Aug*
Sept

Fr.
” Schöler Emil, Eingangstor anstreichen 
” Giuliani für Nisthöhlen, Erdezufuhr eto 
n Tv’eyer Spinnler, 3,6 m3 reines Sand H 
” H. Müller, Futterhaus, Nisthöhlen eto 

Pachtzins an Staat baselland "
Kassabuoh
Fakt. G. Maier, Nachlieferung v. Schlüsseln” 
*Giuliani, diverse Auslagen 1t. Belege 
° Andres, Portöspesen pro 1933

Jan. 1934 Fr. 23.50
»e»SKSSX««=f® «S=33»



422. Januar

Herrn R. R u e d i n

Muttenz

Sehr geehrter Herr Ruedin,
Es ist mir nun doeh mit Müh und Weh gelungen die

ganze Sache ins Blei zu bringen. Mit gleicher Bost geht bei-
liegende Jahresabrechnung an Herrn Grieder, der dieselbe bloss
noch in sein Kassabuch einzutragen hat. Zu gefl. Studium habe
ich Ihnen noch den Jahresbericht» Jahresarbeitsprogramm und
Voranschlag beigefügt und hoffe Sie damit einverstanden.

Ich möchte Sie zugleich zu unserer Kommissions­
sitzung vom Freitag, den 26. Januar abends 20 Uhr im Rest.
iVarteck in Muttenz höflich einladen. Zur Behandlung stehen

An Herrn Grieder ist die Einladungdie bekannten Geschäfte.
bereits ergangen.

Sollten Sie aus irgend einem Grunde nicht einver-
standen sein mit der Sitzung am Freitag, dann wollen Sie mir

Inzwischen bleibe ich mit den besten Grüssen

Zu Ihrer Orientierung teile ich Ihnen noch mit, das 
ich heute eine Unterredung mit dem Aktuar der Jagdgesellschaft

bitte umgehend berichten.
■ in-

■ fferrrn ~Jourdan -gehab t - -habe.-und.-’uber ̂de ren rgehen aufgek 1 är t
bin. Sollten Sie zufällig den betr. Brief noch nicht abgesandt

behalten Sie ihn noch zurück.



22. Januar 1934.

Herrn Grieder
Alt- Vorstand.
S i s s a c h

Sehr geehrter Herr Grieder,

müssen, aber es ging mit aller Anstrengung nicht anders. Ich habe
Ihnen nun zu Ihrer Entlastung bereits einige Vorarbeit geleistet.

zahlen.

laden zu unserer Kommissionssitzung

Indem ich hoffe, Ihnen hiermit gedient zu haben,

henden Posten berücksichtigt, und zugleich die geschuldeten Rech- 
dass für Sie bloss noch die Eintragung in Ihr

hochachtungsvoll

Ich möchte Sie ferner bei dieser Gelegenheit ein- 
am Freitag, den 26. Januar

Beiliegend finden Sie die Belege, sowie die Jahresabrechnung pro 
loh habe bei der Aufstellung bereits schon die noch ausste-

begrüssenich Sie inzwischen,

20 Uhr im Rest. Wärteck in Muttenz, wo wir auch den Kassenbericht 
zu verlesen hätten.

Sie werden wohl ernstliche Befürchtungen gehegt habhn, 
ich rei mit der neudotierten Reservatskasse verduftet. Nun,eä^tut 
mir ausserordentlich leid, dass ich Sie so lange habe warten lassen

nungen bezahlt, so
Kassenbuch übrigbleibt. Die saldierenden Fr. 5*—> die der Kasse 
noch zustehen, werde ich Ihnen bei unserer nächsten Sitzung ausbe-



£e.s e rva t i o n sko mm i s s i.on

1 > p 4ARBEITSPROGRAMM PRO

Schnitt der Hecken ( Quirle)1.

2. Aufräumungsarbeiten
5. Veredlung von Futterpflanzen
4. Aufhängen von 20 Nisthöhlen
5. Versetzen der Umzäunung und Verdichtung derselbene 6.

Errichtung von Raubvogelhorst en7.
8. Anpflanzen von Brombeeren, Holunder, Machonien etc.

Erstellen von Wegweisern für Besucher9.
Durchführen von Exkursionen10.

11. Nisthöhlenreinigang
12. Unvorhergesehenes

Errichtung einer Vogeltränke
Anschluss
Legen der Leitung
Erstellen des Schachtes

n der Vogeltränke
" von Beobachtangsposten

Muttenz, den 19. Januar. 1? ,



-Reservationskommission

1 y > 4ARBEIT SERO GRAMM PRO

1, Schnitt der Kecken ( Quirle)
2. Aufräumungsarbeiten
3. Veredlung von Futterpflanzen
4. Aufhängen von 2ü Nisthöhlen

9•Erstellen von Wegweisern für Besucher
10. Durchführen von Exkursionen

4
..

Muttenz, den 19. Januar. 19£t

11. Nisthöhlenreinigung
12. Unvorhergesehenes

• • • ■ f. ■

7. Errichtung von Raubvogelhorst en
8. Anpflanzen von Brombeeren, Holunder, Machonien etc.

5. Versetzen der Umzäunung und Verdichtung derselben
6. Errichtung einer Vogeltränke

Anschluss
Legen der Leitung
Erstellen des Schachtes 

n der Vogeltränke 
n von Beobachtungsposten

; - • - • • •



Reservationskommission

KOSTENVORANSCHLAG PRO 19 3 4

für die Arbeiten im Naturschutzgehölz an der Birs.
A. Ausgaben
1. Schneiden von Hecken, Anbringen von Quirlschnitten, Veredelne 5.“ /von Futterpflanzen Frs.

A
H

AnschlussgebUhr etc. TT

15.-4. Anpflanzung von Sträuchern, botanischen Seltenheiten TI

TT

n

Frs. 120.-Total der Ausgaben

B. Einnahmen
100.-Frs.1. Beitrag der beiden Vereine

2. Beitrag der Gemeinde Birsfelden , n 20. -

Total der Einnahmen 120.Frs,

Anmerkung
Arbeiten ist mit einem Defizit der nächsten Jahresrechnung zu rech-

es der Kommission nicht gelingt weitere Mittel aus dernen, wenn
öffentlichen Hand zu erhalten.
Muttenz, den 19. Januar 1934.

20.-7
• ■?’ X''/:-. — ’ -

20. —

• "■■■- ■ ■ v • • :• , ■' • ■" . ..

•; Bei der äusserst knappen Berechnung aller vorgesehener

40.—
/

20. —

5. Erstellen von Verbottafeln
6. Unvorhergesehenes

2. Versetzen des Stacheldrahtzaumes bis zur Einfriedi­
gung des Reiterklubs. Pfähle, Draht, Agraffen
Vogeltränke. 20 m Rohr, L Abstellhahn, 1 Schacht,



CARTOLINA POSTALE

MEGGEN — NEUHABSBURG
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e/-
 H.errn. A,. A. n. d .r e. s

Tierschutzverein   Ba.selstras.se.121.........

M u t t e n . z ...o. ,o,

Sehr geehrter Herr Andres ! 
 Unsere beiden letzten Schreiben, scheinen..sich .gekreuzt. zu haben.  ...Es.heisst

absolut ruhig Blut zu behalten Ich meine, man sollte an die Jagdgesellschaft ein ganz
gewöhnliches, kurzes Erinnerungsschreiben richten»., inwelchem, men.sie nochmals.um. An.ty/ort

 .und., um. Rücksendung, der.Schlüsse!...er sucht und ..zwar in aller Höflichkeit.«... Gegen Ende dieses

 Monates.,. d.h, ..mÖgl.. bald, sollte .eine .Kormnis.siQnssitsiuag. .sta.t-tfi.nden und an dieser wollen

 wir. die.. Sache...dann..nochmals ..einl.ä.ss.lieh...besprechen. Bem Kassier. Herrn .Glieder.. wird..man

von der Zusendung der Belege und des Bar vor Schusses an ca« 8 Tage Zeit -zur■■•Reehnungg-stellung

-gebe-n -müssen< Als Traktanden -wären- alsdann- für die Sitzung vorzuse&en:- Abnahme Ihres  

..BQ.ric.ht.es. und. der. .Rechnung, ..Voranschlag pro. 1.934.,. Anstände mit der.-Jagdgesellschaft.-etc— 
 Mit freundlichem Gruss ...4.9

^^zhafilich,  Ät.tenz , den 16..,....Jwauar... 1.934,. 191.

BQ.ric.ht.es


15. Januar 1934.
Herrn Rüdin
Präsident des Basellandschaftlichen Tierschutzvereins
Muttenz

um dieser miss­
lichen Angelegenheit ein für alle Male ein Ende zu bereiten. Ich
möchte Sie deshalb um Ihre Meinung anfragen, ob Sie es als an-
gebracht erachten, wenn wir in einem fieuen Schreiben der Jagdge-
sellschaft mitteilen^ dass wir ohne Ihre Rückäusserung gezwungen

100.-

Inzwischen verbleibe ich mit den besten Grüssen

sind, 
troffen wird

annimmt, 
tel für ansässige Geschäftsleute !

dass
ich mit Herrn Giuliani bereits den Voranschlag und das Arbeitspro-

Zu Ihrer weiteren Orientierung kann ich Ihnen mitteilen,

gramm für die Verwaltung aufgestellt habe und dass der Voranschlag 
sich voraussichtlich innhElhlb der vorgeschriebenen fr 
bewegen wird.

Sehr geehrter Herr 4üdin,
Da ich bis. zum heutigen Tage ohne eine Antwort seitens 

der hiesigen’ Jagdgesellschaft geblieben bin, glaube ich es als 
angezeigt, wenn wir nochmals etwas unternehmen,

Sie gedenken gegen die Jagdgesellschaft vorzunehmen. Ich persönlich 
werde mich nicht scheuen, diese,, sofern sie nich endlich Vernunft 

öffentlich an den Pranger tu stellen - ein gutes Heilmit-

Jeden Funktionär der Jagdgesellschaft der im Reservat ange- 
kurzerhand zu verzeigen. Ich meinesteils glaube, dass j

wir dies ruhig anstrengen können.

Es würde mich ausserordentlich freuen, zu vernehmen, was



o 191.... IMt.tenz.

Tierschutzverein Baselst.ra.sse. 1.21..
M...U .t.t.e..’o:

.o.

. unterzeichnen lassen zu wollen. Der vereinbarte.. Entwurf hat die Zustimmung unseres Vor-
 Standes. gefunden mit..der kleinen..Abänderung,, .dass in Art, 7 gesetzt worden ist: "Fisch-

 Herr ..Grieder..h.at..die. für...die. Aufstellung der Jahresrechnung pro 1933

 , den l.Sr.J^uar.l?3d*

Herrn A. 1. b. y Andre s..........................

 erforderlichen. Belegs noch, nicht erhalten.,, ebenso, stehen ihm auch, noch .die. .^...50.,.-.die
...vor läufig., von...jedem..der..Kontrahenten.in die..Reseryatskasse^  

^«.Wandschaft/^

Sehr.geehrter Herr Andres...!
Beiliegend erhalten Sie die...2. Doppel . Vereinbarung betr. Reservat m dem 

Ersuchen, dieselben durch...den Präsidenten und Aktuar der Ornithologischen Gesellschaft

weidpächter an statt "Fischpachtbesitzer.." . Da die-beiden ..Originale von.uns bereits
 .unterschrieben, .sind.,., brauchen ..Sie ..mir ..nur noch ein Doppel zurückzu stellen. Nachher werde

ich Ihnen. 3 Durchschläge für den gewöhnlichen Gebrauch zustellen.



Liestal, den 50. Januar 1954.

Telephon 461

Muttenz.

1 Beilage: erwähnt.

An die Ornithologische Gesellschaft Muttenz, 
Präsident: Herr F. Guldenfels,

Achtungsvoll!
DIREKTION DES INNERN:

des Kantons

BASEL-LANDSCHAFT

Anbei übersenden wir Ihnen eine vom 29. Januar 1934 da­
tierte Klage der Jagdgesellschaft Muttenz betreffend die jagdlichen 
Verhältnisse im Vogelschutzgehölz beim Schänzli zur Einsichtnahme, 
mit der Einladung, uns Ihre Vernehmlassung hierüber bis längstens 
den 5. Februar 1934 zukommen zu lassen.

Das Schreiben der Jagdgesellschaft Muttenz gewärtigen wir mit 
Ihrer Antwort wieder zurück.

%
\Ajon des ln _ ,r,n.

IL



Vereinbarung
svziscJien

nit Boelrtsdonisil in Uoatal

tuä!

dor bittens in bittens

betreffend

den gemeinsamen Betrieb einer Natur sclxu.ts-Roserva.tion auf dem rechten Birsufor

im Gemeindebann Mutterw.

<—■»■■i— o 0 o —

X3._Begtand. nnd KoatoatraEroag.

Ar';, Jl.

Der Baselli,*ndsc2u?eftliclio 2ior schüttrere  in und die Ornithologische Gesell­
schaft TÄittens hoben suf Grund eines untern 1. Februar 1933 nit der Baudirektion 
dos Kantons Basollsndschaft ebgeochlocsenon Vertrages vom Staat Baccllend eine 
Fläche Vfeidonl and von 59113 m2 m rechten Blrmfer im Ctomeindebßan Mottens geleuch­
tet und auf derselben eine naturscliuta^Jteservution eingerichtet.

Für die Besorgung der Beservationögeach’ifte bestellen die beiden Kontra­
henten Jeweils auf die Dmwr von 3 Jahren, erstmals für die Amtsdmer 1933/35 eine 
Kommission von 5 llitgliedern» bestehend sns President, Vizepresident» Aktuar» Kassie, 
und einem Beisitzer. Daboi hat es die Meinung» dass die Ornithologische Gesellschaft

Die Mnrichtungsörbciton (Elnfrietligung mit Anlego einer Wildro senke eh® 
etc.) sind gemäss gegenseitiger Verabredung von der Ornithologischen Gesellschaft 
auf gemeinssne Reclmung äasgeführt worden und die betreffenden Kosten beliefen 
sich auf insgesamt an wiche Sim der Omi tlw logischen Gesellschaft
die Hälfte» d.h. Fr. 610.40 vom Basellandsehaftlichm ’Tiersclüxtsiverein rückvergü­
tet worden sind.

Die bereits erstellten» sende die weiter su erstellenden besw. ansusehaf- 
fenden Binrialttungon und Geräte etc. bleiben gomelnschaftliches Eigentum der beiden 
Kontrahenten.

Die Betriebskosten» d.h. die Ausgaben für weitem Ausbau, und Tbiterlialt». 
Aribringnxig von Nistkasten und Flitter tischen» Vogelfitterang etc. warden von den 
beiden Vereinigungen ebenfalls eu. gleichen teilen getragen» dürfen aber von Jahre 
1935 an den JihrHchen Betrag von fer« 1Q0-— koinenfalls wesentlich üborstoi.gon. 
Andere Bei träge und Geschenke von Vorolyien und Privaten» cor.de Staate* und Goricin— 
debeiträge» die zu Gunsten der Reservation geleistet werden» fallen in vollem Ifta* 
fengo direkt in die Heoervationckasse und es wird dieses Vermögen wn Rooervations- 
koösicr (n. Art. 3) vert’/altet und gesusfl Beschlüssen der Komiesion im Sinne der 
vorliegenden BestisKaingen verwendet.

g_» Organisation dar Regervatlongrorwaltwaf^

cor.de


- ? -

1XI. Betriobabog timnnn-^on.
Art. 7.

Die Verwaltung und Aufsicht dos Eoservates liegen in vollem Umfange in

Die Kommission besamelt eich auf Einladung des Pr'tsidenten oder euf 
Verlangen von 2 seiner Mitglieder, j: Ihr lieh aber mindestens drei Mal. Sie ist bo- 
schlwicfähig sofern 3 Mitglieder an der Sitzung anwesend sind imd durch diese je­
der der beiden Kontrahenten mit mindestens einer Stime vertreten ist. Boi Ab- 
otimmngen und Wahlen gilt das absolute Mohr. Bei Stinrncngleiclüieit entscheidet 
der Präsident.

Die Frage allfälliger iKDistungsentsch^ an die Komissionsmit- 
glieder (Sitrsungagelder etc.) ordnet jeder der beiden Vereine für die von ihm 
delegierten MtgHeder selbständig, ohne dass die Kesorvationskasse davon berührt 
wird.

Die Eonnission bildet in den Ecsex^vationsangelcgenheiten die allein zu­
ständige Vertretung der t&servationo-Xnhäber nach missen. Die rechtsverbindliche 
Untor scSirift führen der Präsident oder der Vloepräsident je kollektiv mit dem 
Aktuar.

Die Kommission besorgt innert dorn Hahmen der ilir augevriesenon finanziel­
len Mittel die Heservationsmgolegenlunten nach freiem Ermessen. Ihr liegt ob, den 
Heservationssweck praktisch zu verwirklichen und hierzu vorzugehon wie os ihr dien­
lich erscheint.

Sie hat alljährlich spätestens bis Ende Januar den beiden Kontoahonten 
einen Kostoiworcuischlag vorzulogon, vzolehor als genehmigt gilt, sobald der Tier— 
sei Kitz verein und die Ornithologische Gesellschaft ihre Sustimciwg schriftlich er­
teilt höben. Im Laufe dos Monats Januar hat der Koßnissionspräsident den beiden 
Vereinen jeweils mich einen Tätigkeitsbericht und der Kassier die Jahresrechnnag 
für das letstabgoloufene Jahr zur Genelvnigung vorzulegoxi. Sur gemeinschaftlichen 
Prüfung dieser Rechnung dolc^^eren die Vorstände der beiden Vereinigungen je ein 
TÄltglied» Bin© persönlich© Itoftbarkoit der torjissionixaitgliader ist ausgeschlos­
sen..

ordontliclionTolzo 3 Mitglieder und der Tiorzchutzvorein 2 Mitglieder in die Kom­
mission delegiert. Letatoror kann jedoch, sofern er es als ©ngoseigt erachtet, 
verlangen, dass in dieser Beziehung von totsperiodo su Amtoporiode ein Wechsel ein­
tritt. Im übrigen konstituiert die Kommission sich selbst. Sita der Kommission ist 
Mattons.

den Händen der Kommission. Sie beaufsichtigt die vorzunohmenden Arbeiten, sowie 
die älitigkoit Yjoiterer en fragliehcra Areal interessierter Personen.

Als solche kor-Eion in Betracht:
die mit der Kontrolle betrauten Organe der beiden Koiitrahenten,
die Funktionäre der Blektra Dir sock,
die Funktionäre des Beudopartemcntes,
die Fischsmidpächter.

Dor Eintritt In das Aroal ist jedermann unter Busse verboten; atw.gencjm- 
men von diesem Verbote sind:

a) die Mitglieder der Kommission,
b) alle oben enTahnton Interessenten,



- 3 -

o

Für den Bssellandsehsf tlichon Tiersotatsvereln

Dor Aktuar:Dor Prisideut;

Dor Aktuar: ...Der Präsident:

Dio Schliciitung nll^llllgör aus dlooer Vereinbarung entstohender 
Streitigkeiten i?ird einem Schled^rieiit übertragen« in welches jede der Parteien 
einen Vertreter delegiert und deinen Obman von der Msollmtohaftllchoii Direktion 
dos Innex'a bestirnt werden soll.

B.VvtPn^-» den «f 
Gelterkinden,

■»—■» o o o •

Vorstehende Vsreirßiaru^ Tdrd doppelt easgefertigt und jeden Konträr* 
honten In elneia ExeraiUer sugestellt.

..... 193'Ä

c) alle diejenigen» di© sich unter Begleitung eines Eintrittsoxrrlehtigton 
befinden,

d) Inhaber von Erlanbnioson su eimaligan oder gelegentlichem Eintritt*
Ferner sind Interessenten-Vorbaxide (Vereine) Jeder seit befugt» noch 

erfolgter Anmeldung an ein Komisnionsmitgliod, unter Begleitung eines Emächtig- 
ton das Reservat su betreten.

ÄHsnchmef&lle und Ervxjiterungen su obigen Richtlinien behalt sich die 
&waission svr jeweiligen BßhanfHwg vöä Fall -su Fall vor*

Die vorstehende Vereinbarung wird &x£ unbestimmte Seit abgeschlossen. 
!ät beidseitiger &&tlnmng können an ihr jederAenderengen getroffen werden. 
Eine Aufliebting der Reservation kam keinenfalls vor dem 31. Januar 1939 und nach* 
Iier nur stattfinden:

e) wenn beide Kontr^jenten im gegGnjoiti.^n Eisverst-ündnis die jfcifhobniig be­
schliessen und aaf eim Erneuerung ^.or Pacht des betrjaffenden Areals su 
ReservationcOTBökon nach Ablauf der ßjit dem Staat Basollond vereinbarten 
festen Vortragodfexcr vernichten,

b} wenn der Staat Baselland, eine weitere pachtweise Ucberlasming fraglichen 
Gebietes ab lohnt.

Ein einsei tiger Woktritt kann nur unter billiger I^ksiehtnahnö cuf 
die XDndigis^i&dgliciüceitlxieiS staatlichen Pachtverträge und nur auf Urend gegen­
seitiger 2£biojlxung eixfeigen« wobei der euctretendo Teil sm vornherein auf sdmt- 
Üche Veravgenßfinijpr’üöhe esxa der Reservation Ver Acht su leisten hat*

Für bereits ©ingogt^ge^o VsrpfUchtuügen bleiben dxo beiden Parteien 
In Jedem Falle im gleichen Teilen haftbar* In den P Ilion von Lit- a) und b) fällt 
ein allfälliger Liquidationgerlösj m gleichen Teilen dem TierselMt^veroin und der 
Oreithologiöelx-on ßcoo 11 schäft su.

Für die 0rnit&.ologlsche Gcscllselxaft ISxttcsu



Muttenz, den 29- Januar 1934*'?

U

Hane Jourdan

Kopie des Schreibens der Jagdgesellschaft Muttenz 
an die Direktion des Innern in Liestal.

Wir erwarten gerne Ihre Entscheidung in dieser Sache.
Mit- Hochachtung Jagdgesellschaft Muttenz 

Präsident - Aktuar
sig Karl Walterlin

£
i. i

.Betrifft Vogelschutzgehölz an der Birs ( Schänzli)
Mit Zuschrift vom 10. April 1933, teilen Sie uns mit, dass Sie der 

Ornithologischen Gesellschaft Muttenz zu Händen von 2 Mitgliedern in unserem Einverständnis Bewilligung zum Abschuss von Raubvögeln etc. 
erteilt haben und zwar bis Ende Juni 1933»

Aus dieser Bewilligung haben sich Missbräuche ergeben, die zu 
beweisen wir in der Lage sind, es ist der Obmann sogar soweit gegangen 
von sich aus eine Abschussbewilliguhg bis 31* Dezember 1933 auszustellen wogegen wir Verwahrung einlegen.

Bezüglich der Ausübung der Jagd in fraglichem Gebiet, haben wir 
uns der Ornithologischen Gesellschaft gegenüber alle Rechte Vorbehal­
ten und uns mit ihr dahin verständigt, dass sie uns zum jederzeitigen 
Eintritt in das mit Stacheldraht eingeffiedigte Areal einen Schlüssel 
gebe, der uns im Juli 1933 auch ausgehändigt wurde.

Mit Zuschrift vom 26. Dezember 1933 will uns nun entgegen den 
getroffenen Abmachungen die Ornithologische Gesellschaft, resp. deren 
Reservationskommission die Jagdausübung in fraglichem Gebiet als rechts­
widrig streitig machen und verlangt Rückgabe des Schlüssels.

Gegen ein solches Ansinnen protestieren wir aus rechtlichen 
Gründen. Wir haben die Jagd am 27» September 193^ durch Vertrag mit der 
Einwohnergemeinde Muttenz bis 31* Dezember 19a2 erworben, zum teuren 
Pachtzins von Fr. 1660.— jährlich, also zu einer Zeit, wo von der 
1933 er Geburt eines Vogelschutzgebietes auf Schänzli noch niemand 

./träumte./ Sofern das fragliche Gebiet also unserer Jagd entzogen werdenb sollte, so müssten wir eine Pachtzinsermäseigung oder Auflösung des Pach] 
. j Vertrages mit der Gemeinde Muttenz, oder eine jährliche Gebietsentzugs- 
k entschädigung verlangen, gleich wie es nach unserer Kenntnis mit der

J, Gemeinde Münchenstein der Pall ist.



26. Dezember

RESERVATIONSKOMMIS S ION

Herrn Karl Wälterlin

Präsident der Jagdgesellschaft Muttenz

Muttenz

4 Z. H. der Jagdgesellschaft Muttenz.'-
Sehr geehrter Herr,

Wir teilen Ihnen hiermit zur gefl. Kenntnisnanme mit,
dass sich zur weiteren Verwaltung des Naturschutzgehölzes »
an der Birs aus dem Schosse der Ornithologischen Gesellschaft
Muttenz und dem kant. Tierschutzverein Baselland eine Kommis­
sion gebildet hat, die inskünftig die allein zuständige Stelle

ie Regelung des Jagd-die ornithologische Gesellschaft Muttenz,
rechtes,zur weiteren Behandlung ueberwiesen worden, und wir ge-
statten uns unseren diesbezüglichen Standpunkt in dieser Ange-
legenheit wie folgt zu umschreiben :

Die zuständige Reservationskommission erachtet die
Forderungen der hiesigen Jagdgesellschaft zur freien uneinge­
schränkten Ausübung der Jagd als absolut rechtswidrig und vom 
menschlichen Standpunkt aus als unhaltbar, da es sich bei frag­
lichem Gebiet um ein eingefriedigtes Areal handelt, das durch
seine Einfriedigung auf ganz normale Weise dem Jagdrecht ent­
zogen worden ist. Es ist ferner ganz unverständlich, vom jagd­
schützerischen Standpunkt aus, dass die Jagdgesellschaft auf eix

in allen das Reservat Schänzli betreffenden Fragen darstellt.
Ihr ist demnach Ihr Schreiben vom 30. August a.c/an



RESERVATIONSKOk&ISSION

Hern Karl Wälterlin, Jagdgesellschaft. Muttenz Fol. 2

sehr nützlich

Wir glauben mit diesen Anführungen unseren Standpunkt
zur Genüge begründet zu haben und hoffen des bestimmtesten, dass

Falle eines Jagdverbotes kann wie schon angeführt aus rechtlichen
Gründen keine Rede sein.

von

Für die

ein Jagdrecht in fraglichem Gebiet Anspruch erhebt, da doch 
der'Wildbestand in geschütztem Gebiet natürlicherweise auch

zeichnen achtungsvoll
der Präsident der Vice-Präsident

sich die Jagdgesellschaft diesen unwidersprechliehen Argumenten 
nicht verschliessen werde. Von einer Schadenersatzforderung im

In bestem Glauben,dass Sie zu einer gütlichen Lösung 
dieser Fruge beitragen werden, ersuchen wir Sie höflich uns den 

der Ornithologischen Gesellschaft ausgehändigten Schlüssel
wieder zukommen zu lassen und hoffen, dass Sie Ihre Forderung 
zur freien Jagd damit zurückziehen, ansonst wir gezwungen wären 
eine neutralere Instanz zur Schlichtung des Streitfalles anzurufen.

RESERVAT ION SKOkMIS5ION

seinen Nutzen daraus zieht, was 'wiederum logescherweise der 
Jagdgesellschaft auch ausserhalb der Einfriedung 
erscheinen.muss. Und schliesslich würde doch ein Naturschutz­
gebiet, in welchem gejagt werden darf,ein Unikum darstellen.
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BERICHT GEBER GRUENDUNG,AUSBAU UND VERWALTUNG

DER NATURSCHUTZRESERVATION AN DER

BIRS

PRO »2»

0

Im verflossenen Jahre ist0
landschaftliche Tierschutzverein auf gemeinsamer Basis zum Ausbau
eines Naturschutzgebietes an der Birs gefunden haben. Diese Tat
ist umso höher zu werten, als die scheinbaren Gegensätzlichkeiten
der verschiedenen wesensverwandten Vereinigungen auf Schweizerboden
zur Genüge bekannt sind. Möchten sich doch unsere schweizerischen
Spitzenverbände ein Beispiel nehren, wie es möglich ist, nebensäch-
liche Gegensätze aus dem Wege zu schaffen , um sich zur Erringung
gemeinsamer Ziele auf freundschaftlicher Grundlage die Hände zu
reichen.

Schon längst hatte die Ornithologische Gesellschaft Muttenz
ihre Aufmerksamkeit dem ausserordentlich vielgestaltigen und in­
teressanten Gebiet am rechten Birsufer zwischen Münchenstein und
St. Jakob, geschenkt und die Ueberzeugung, dass die Schaffung eines
vollständigen Schutzgebietes, hier an der Peripherie der Grosstadt
angebracht sei, schaffte sich mehr und mehr Bahn. Durch die Zusammen
arbeit der beiden Vereine ist die Verwirklichung dieser Idee er­
möglicht worden. Sie haben keine Mühe und keine Anstrengung gescheuht
bis alle durch die Erstellung des Schutzgebietes aufgetauchten
Fragen eine allseitig befriedigende Lösung gefunden hatten. Dies ist
dank dem verständnisvollen Mitwirken der Behörden von Muttenz und
Liestal, bis auf einige Probleme, die im neuen Jahre ihrer Abklärung

ORNITHOLOGISCHE
GESELLSCHAFT 

MUTTENZ

es zur erfreulichen Tatsache geworden, 
dass sich die Ornithologische Gesellschaft Muttenz und der Basel-



... 193.MUTTENZ, den

SI.

thologischen Gesellschaft übertragen. Ihr lag es ob, durch Errichten

Diese grosse Arbeit ist
von einigen Mitgliedern der O.G.M. gegen kleines Entgelt geleistet

Ihnen sei an die ser Stelle nochmals der beste Dank ausge-worden.
sprechen. Verständlicherweise war die Kommission bei der Erstellung
der Anlage auf das Entgegenkommen der Oeffentlichkeit angewiesen,
den trotzdem die Arbeiten in der Hauptsache von eigenen Leuten aus­
geführt worden sind, verursachte die Anschaffung der Materialien0 grössere Kosten. Aber auch hier fand die Verfechtung des idealen

freundlicher Weise entgegengekommen sind. Auch ihrer sei hier dan-
kend gedacht.

Im weiteren ist man unter besonderer Berücksichtigung des
Vogelschutzes, streng nach den Prinzipien des Naturschutzes vorge-
gangen. So sind während des BerichtJahres
für Höhlenbrüter aufgehängt worden. Ein grosses hessisches Futter­
haus steht heute gleich eingangs zur Winterfütterung der Vögel bereit
Ferner hat man der Vermehrung der Nistgsgelegenheiten der Boden- &

ORNITHOLOGISCHE 
GESELLSCHAFT 

MUTTENZ

läge gebildete ^gliedrige Reservationskommission durch einen ab- 
geschlossen ^Jährigen Pachtvertrag mit dem Staate Baselland im Be­
sitz aller pächterischen Rechte. Der Bestand und Ausbau ist durch 
gegenseitige genehmigte Vereinbarungen der beiden Vereine gesichert.

Die praktische Ausführung des Schutzgedankens wurde der Orni-

rosen, das
eines Zaunes, Anbringen von Verbottafeln, Setzen von Dornen, Keeken- 

Gebiet? gen aussen abzuschliessen.

Zieles Verständnis, sodass eine grosse Reihe von Lieferanten uns in

harren, restlos gelungen. So steht heute die auf paritätischer Grund-

ca. 20 Stück Nisthöhlen
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III.

Buscht)rüter volle Beachtung geschenkt, einmal durch Anbringen von
Quirlschnitten und dann durch das Stehenlassen und Beaufsichtigen

gönnen worden. Damit hoffen wir nach und nach stellenweise das Oed­
land zu verwandeln in fruchtbareren Boden zu--verwandeln und dadurch
das Aufkommen von anspruchsvolleren Pflanzen zu ermöglichen. Ver­
suchsweise hat unserer rühriger Mitarbeiter, dem wir in der Haupt­

oberen Uferabschnitt eine Mauer erstellt, um eventuell dem neuerdin^am
Fernerhier vorkommenden Eisvogel eine Nistgelegenheit zu bieten.

war man ebenfalls um die Vermehrung der natürlich en Futterquellen
wie Holunder usw, besorgt. Zusammenfassend muss festgestellt werden,

0
gung stellen werden, denn die vielen Beobachtungen auf zoologischem
und botanischem G-ebiet, die hier in diesem engen Rahmen nicht naher
beschrieben werden können, haben gezeigt, dass wir für die Zukunft
wohlberechtigte Hoffnungen in unser begonnenes Werk setzen dürfen.

Unsere Pflicht sei es, nie die Naturverbundenheit des Menschen
zu vergessen.Sie ist der Grundstein einer menschenwürdigen Lebens-
auffassung. Dies möge das Leitmotiv für unser Handeln auchi in den
nächsten Jahren sein.

Der Berichterstatter
sig. Alby Andres,Muttenz.

ORNITHOLOGISCHE
GESELLSCHAFT 

MUTTENZ

von Rasenplätzen. Um mit der Zeit eine noch vielgestaltigere Flora
zu erhalten ist in den jüngsten Tagen mit der Zufuhr von Humus be-

dass von den wenigen Leuten ein schönes Stück Arbeit zur Erhaltung 
der Natur geleistet worden ist. Hoffen wir, dass sich^iese wenigen 
ehrlichen Naturfreunde auch im kommenden JahrS^hr er Hilfe zur Verfü-

sache die durchgeführten Arbeiten zu verdanken haben, Herr R. Giuliani ,



26. Dezember

Herrn R. R u e d i n

o Sehr geehrter Herr Rüdin,
Beiliegend sende

gefl. Unterzeichnung und Weiterbeförderung an die Jagdgesellschaft
Muttenz. Ich hoffe, dass

Leider war mir bis heute eine Unterredung mit dem Wildhüter
nicht möglich, jedoch ist mir indirekt genügend Material in die
Hände gekommen, um allenfalls als Beweise für die Ausübung der
Jagd in Anwendung zu kommen.

Mit den besten Wünschen zum Jahreswechsel verbleibe ich,
hochachtungsvoll grüssend

Sie mit dessen Inhalt einiggehen, wenn nidib 
wollen Sie bitte Ihre Abfassung zukommen lassen.

ich Ihnen ein Schreiben mit Kopie zur

Muttenz
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RECHNUNGSABSCHLUSS DER RESERVATSKASSE PRO 1933

Ar Einnahmen

Pachten!Schädigung der U.O.V. BaselstadtJuli 193310. Frs, 50.-
September Subvention der Gemeinde Birsfelden .13. n 20 , -

Subvention der S.O.G.n1J. H 100.-
<5.-Erlös aus CementverkaufDezember n

Einlage der Ornith. Gesellschaft MuttenzH ir 30.-
ginlage des kant. Tierschutzvereins 11 50.—51. n

295.—Total der Einnahmen Frs,
AusgabenB.

26. April 1933 Frs,
6.Schöler Emil, Eingangstor anstreichen n25. Mai fi ir

72.40ft12. August it

” Meyer Spinnler, 3,6 m3 reines Sand n 20.-22. Sept. n

64.-H, Müller, Futterhaus, Nisthöhlen etc. n22. n tf'/
4.80G. Meier, Nachlieferung von Schlüsseln rrDez. n n

69.60n Giuliani, diverse Auslagen 1t. Belege n51. n n
I!n n Andres, Portospesen pro 1-9£Jn

Frs.Total der Ausgaben

Bilanz
Total der Einnahmen Frs.

r:Total der Ausgaben

Muttenz, den 22. Januar 19?# - *

1 . —

2,20

240.— 3
Kassensaldo pro 1. Jan.1934Frs, $5-—

Faktur Auer, Wagnerei, Pfähleschneiden

fr. Giuliani für Nisthöhlen, ErdezufUhr etc.

Zfc. —

c>19‘ 
w51.



41?. Dezember

Herrn R. R u e d i n

Muttenz

Ich verdanke Ihnen die beiden letzten Schreiben
vom 13. & 16. ds. sowie die damit übermittelten Vereinbarungen.
Ich habe die beiden Abmachungen bereits an unseren Präsidenten zurr
Unterschrift weitergeleitet und werde Ihnen anlässlich unserer
nächsten Sitzung ein unterfertigtes Doppel wieder zurückerstatten.

Beiliegend finden Sie ein Schreiben an die hie­
sige Jagdgesellschaft zur Unterzeichnung und gefl. Weiterleitung.
Das weitere können wir, wie Sie bereits vorgeschlagen ‘haben in der

Arbeitsprogramm, und Kostenvoranschlag von mir so-Jahresbericht,

von unserem Vorstande beschliessen zu lassen. Diese letzte Angele-

vnn mir ans aufstellen.1Q

im Besitze aller Rechnungen war und vor allem deshalb, weil ich bis 
zum heutigen Tage noch keine Gelegenheit gehabt habe, die Frs. 50.-

weit bereinigt worden sind, leider aber die Abrechnung mit unserem 
Vereinskassier noch nicht hat stattfinden können, weil ich nicht

nächsten Sitzung besprechen.
Hinsichtlich der in Frage kommenden Abschluss#, 

arbeiten kann ich Ihnen mitteilen, dass wie bereits erwähnt der

genheit werde ich aber wenn immer möglich im Verlaufe der nächsten 
Woche noch ins Reine bringen, damit es dennoch möglich -sein. wird, 
noch im Januar eine Sitzung abzuhalten. Auf jeden Fall tue ich mein
möglichstes, aber leider kann man nicht immer alles allein besorgen
Ich werde zur Besohl eiiüiigung der Sache den Rechnungsabschluss pro



Komifaissionssitzung der Reservatsverwaltung

am 15. Dezember im Hotel Bahnhof.

Traktan!en

1. Protokoll
2. Korrespondenz'
J. Kassenabrechnung
4. Subventionen
3. Besprechung der Vereinbarung der Kontra­

henten
6. Arbeitsprogramm
7. BudJet
8. Vogeltränke im Reservat.
9. Jagdgesellschaft

10. Festsetzung der nächsten Sitzung



ABRECHNUNG UEBEH AUSLAGEN BETR. RESERVAT
AN PER BIRS.

Eingang einer Subvention der S.OG.G Frs. 100.-

26. April tfagner
Frs. 1.—für Pfähle schneiden

Rechnung Emil,Schöler25.
6.-Eür Anstreichen des Eingangstores n

Rechnung R. Giuliani12. August

72.40Nisthöhlen Erdeftjhren

Rechnung ireyer- Spinnler>1. August
5»60 ©5 reines Sand 20.—

22. Sept. Rechnung H. Miller
64. r-Futterhaus & Nistkasten

Frs.165.40

die Ornithologische
Gesellschaft und der kant. Tiersehutzverein Baselland
durch die Reservatsverwaltung.

0

ORNITHOLOGISCHE 
GESELLSCHAFT 

MUTTENZ

Reohnuns Auer,

Obige Beträge tragen zu gleichen Teilen

193l'ENZ| den ..*T1’
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WMflOro fWel 
, 1 na> 1, geiwtet im

QluSftellungSprogramm ift foebcn crftf)ienen 
unb tann bezogen toerben burdj §errn Sr. <§. @ng» 
ler, gofacferftraße 42, Qürich 7
®Je QSebingungen pnb biefe« Saht außerordentlich 
günftig. @« toerben 40 Sßrozent ber (Stanbgelber 

Ar QInfauf Don QluSftellungßprelfen bertoenbet. 
^Kuf Jebe ztoeite QluSttellungSnummer fällt 

ein QluSftellungSprete. Sazu fommen noch zahl­
reiche freie ©aben in bet Soße öon zirfa ®r. 3000.—
Sa« Stanbgelb ift nicht erhobt toorben. Sie ^Bahnen 
b^ben toieberum frachtfreien CRücftran«port ber 
QIußfteKungötiere betoittigt. Sie Qlusfteffung pnbet 
im prächtigen unb h^baren Qüuftermeffegebäube 
ftatt. Sie Käfige toerben bie« Saßr einftödig pla­
niert, fo baß alle Siere gleich günftig zur Geltung 
fommen. Ser Qlu«fteKung«fatalog mit fämtlidjen 
gJrämierungsergebniffen nnb einem Qluöffetterber- 
jeicßni« toirb in großer Qluflage erfdjeinen.
©er ©eflügelfchau ift ble Qlationale Saubenlchau 
angegliebert. Sa« größtenteils bon frühem QIu«- 
Heilungen h*r betoährie QIu«ftettung«fomitee ge- 
mährleiftet clne Prom^tc unö fo^öfältiQe Sure­
führung ber ßanbeöfcßau.

Aflügelzüchter, toeldje ihre Quittiere eintoanbfrei 
Tfeirteilen laffen tooUen, ober ihre überzähligen 
Siere günftig berlaufen tootten, ober in ber nächfim 
^mbtfaifon ©ruteier unb dürfen berlaufen toollen, 
müffen bie große Oiationale ©eflügelaußftellung 
ftpfrfiiden. ©« ift ISngft ertoiefen, bie Rationale“ 
frfiafft ben 3üd)tern bie befte unb bittigfte Qtellame 
für ihre 8uet.
Äoit fahren toar fein fo große« ^ntereffe für bie 
^tlüaelauSftettung be« ©.©.®. ift barum mit 
Örtern Ollaffcnbefuch ber Qluöftellung &u regnen, 
nn.rh bie ftnbuftrieabteilung für ©eratfchaften, 

Hormittel etc., toelche in ber QKuftermeffc ein 
jn^erau^günftige« fpiacement erhält, toirb fehr um- 
fangreich toerben.

nrofie fehtoeizerif$e @eflügelau«ftellung in ^felö toirb Ö?r Sreffpuntt ber fchtoei5erifchen ©e- 
Ibüchter toerben. Sarum feien alle ßuchtcr unb 

JeHionen zur zahlreichen ^efcßidung ermuntert
©er Sßräfibent be« ©.QUofimann

Offizielle Dfiitfiartjcn-Üerfaufsitelle 
(Stamm, ödjlof/bofftraf/c 58, SÜintertbur.

ßomtniifion - ~
ür bas Slonöarb- unb JJrämicrungsroefen bes>•«>• •

IJJrotofolkniSäiiß über bie Sißunß Dom 1. Sloöembcr rofort

fejWSÄÄ'fÄJffe 
m Heinen Sieten in ©eränmißteit Siffcrcnßen bon 2 3 XjA
Wdt au eraielen beiffliefit bie Stomnii ton eine Um tctlunß: Mthon 3 ßtenv So inib'^erftuinißlcit, Sßofition 7 ßleidj ^oporhmmleä ®eto *t

2. SSertungStabcUe bleibt unveranbert, obfdjou SIbftufungcn 
titi03. «M>®tierT aÄTSalen bitten eine befonbete Sateßorie unb

ä ääs

Cietproöujenlen-Detfammlung 
int ©aale ber Smifleuten in 3ürt«, ©onntaß, bett 12. Slobember 1033, 

SBcßinn 15 llljr. ,
S)ic (Eicmobiittion ^at burdj bie rationelle ©eflügclljaltunfl in ber S^tveia 

angenommen. 9tid)t bie SScrmcbnmg bc§ ©eflügelbeftanbcei fonbern bie Craie^ 
‘lung gröberer 2cütungSfäljigleit ber $i^ncr gibt bem »miern unb $ubner* 
Raiter im SRcbcncrtoerb, bem garnier im §auptcrioerb eine Slenbite. aui ber 
8cfIUgctottoe"l®inbIid) muß ber ^nltrnbeietpreiS bem ®c(teljunß5prei(e ent. 
»redjen. Senn bie guttermittelpteife nidji (mten, tarn au* ba» Sjlanbei 
.nr.b.«“ouueiiiuheiprFiier oaper fommen 'bie runb 80Ö Äoit^-l®nS’ ~;r~ 
eter ju billigen greifen in unfer 2<mb. SBetanntM) Ijaben bie Wtoei3. Sier, 
miborteure fid; oerpfliäjtet, ben UcberWufe bet Seßhiciaereier projeniual >u 
;5ren ftonhnßcnien aB_3iineI)mcn. ®ie Suteiiunß ift befonberg in ben ®i;loen me 
monaten eine giernlt® toefcntW, nnmerßin erträßlidje. Set SBerbmib ber 

fctjloeiä. &crl>erwerhi»ß8ßenoffcni*ajten fmnmelte im «aßr 1933 ca 15 WiP 
lionen Ucbcridjufjeier, alfo ca. 5% bc§ SmborteS. ’
...

erlaubt, einen Heinen @etmnn 311 falfulieren. * äentcii^F
_ • fdjtociacriföe $au3frau lueiß aueb ba3 SdjmeiÄcrci 31t fdiährn 
beffen gSreiS bann gu fourbigen, foenn fie, ein ßuaMtSei crijält ift bn£r 
■on großer 2Bid)tig!eit, baß ba§ Empörtet im HrfprungSlanbe aeftcmJrf St"lSerbe” Ud,cttd),"ici nI« 8HWei, baS Srinlei älg ’ßefÄ 

' lieber all biefe großen bisliitiert bie SBrobiiscnienbcrfammliiim ... m 
Jiobember 1933 in gürieß, 3u ber ein boItaäWr «ufmarW eörortet lutob. *2'

3ürcl)Cf ßanfonale 1933 
•.nSS&’ÄK’Ä 
nüftcr’ !nit b|rcnni44& g-?
(Srobugcnten^erfammlung, bcranftaltet burd) bie (5 © biß «a « bcc 
ag nadjmittag in giirid) finben, ioerben fidj bie (Mcgenlicit nidii ”L?°!lls 
affen, bormittags bie SluSftellung gu befudjen (£ram Htr 13) Sk qnntoc^cn 
^cnm?teicft91,6en Sahen fidj bereite berboppelt unb toirb ein Slnffh.a,l0Cs’ 
-00 «Brieftauben gu erloarfen fein, ©iefeg (Sdjoufpiel mirb fidi' SS}• ^on 

’zWää-S; Ä“ -•

Stuf 1. Siobember ift bie neu gefdjaffene (befdiäfteftene hra ik m 
roffnet toorben. Sie hnirbe übertragen i&errn S)r. £>an§ Gnaler 
traße 42, Blind) 7, ber toeiterijin au$ bie Dlebaltion ber Sdnucia' $°fr?-der’ eitung beforgen toirb. ^cflugels

SSorftanbgftbung be§ S. Qk gj. 
en ll'Ät ’

^robngentciitaguiig ber <5. (£. (y.
©pr CWprl’i, -.*r. A

<> _
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ELEKTRA BIRSECK
MUNCHENSTEIN, den 16.November 1933.

Tit.

Sehr geehrte Herren,

Form. 118 - 6«#. - IX. »1. W. B.

Ornithologie die Gesellschaft Muttenz
Herrn Alby Andres, Baselstrasse 121, 

MUTTENZ.
————————— — —————

Jhre Zuschrift vom 23.Oktober wegen einer Mithilfe 
an den weiteren Ausbauarbeiten Ihres Vogelreservates an der 
Birs hat bei den Mitgliedern unserer Betriebsdirektion . 
zirkuliert und ist in ihrer gestrigen Sitzung beraten worden.- 

Wir haben alle volles Verständnis für Jhre Be­
strebungen und volle Sympathie dazu und persönlich sehr viel 
Respekt vor denjenigen Leuten, die für einen so idealen Zweck 
heute Opfer aufbringen. Es sind auch nicht die schlechten 
Zeiten, welche uns hindern würden, hier mitzuwirken, da die 
Elektra Birseck finanziell so steht, dass sie von denselben 
nicht stark in Mitleidenschaft gezogen wird.-

Allein es sind andere Gründe, die uns leider an 
einer Mitarbeit mit Ihnen verhindern; Gründe der Kompetenz 
und Gründe der Consequenz. Unsere Delegiertenversanmlung, d.h. 
die direkten Vertreter der Genossenschaftsmitgliedt,wirft all­
jährlich nach Abschluss der Jahresrechnung bedeutende Beträge 
für Unterstützung der notleidenden und gemeinnützigen Anstaltei 
zum grossen Teil Heilanstalten aus. Diese Ausgaben liegen 
auch nicht im direkten Genossenschaftszweck, aber sie werden 
von der Delegiertenversanmlung, also von den Genossenschaftern 

ausgeworfen. Was nun die Verwaltung betrifft^ Verwal-

TELEPHON: 26.470
POSTCHECK Nr. V 196

E/MB



16. November 1933.
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tungsrat und Direktion)so ist ihre Lage schon etwas anders 
und fraglicher ob sie grössere Ausgaben machen soll, die nicht 
im Genossenschaftszweck liegen. Eine Unterstützung Ihres 
Reservates, welche in Frage steht, liegt aber so weit ab von 
unseren Genossenschaftszwecken, dass wir eine solche Ausgabe 
kaum zu verantworten vermöchten. Wenn es einem Verkehrszweck 
oder dergleichen gelten würde, so wäre die Sachlage schon 
etwas anders.-

Hochachtungsvoll
ELEKTRA BIRSECK 

Der Director

ELEKTRA BIRSECK
_ MÜNCHENSTEIN, den--------------®’

2 .Bl.Tit.Omith.Gesellschaft, Muttenz.

Der Consequenzen wegen aber können wir auch
Ihren Wunsch nicht erfüllen. Wir haben jetzt schon das ganze 

•l

Jahr eine ganze Masse von Unterstützungsgesuchen abzuweisen, 
deren Erfüllung an sich auch wünschbar wäre, allein, wenn wir 
uns bewegen liessen in allen 60 Gemeinden, die wir versorgen, 
an Institutionen, Vereine u.s.w., die alle einen nützlichen 
Zweck haben mitzuwirken, so hätten wir viele hunderte solcher 
Verpflichtungen zu erfüllen und das würde, abgesehen von den 
Geldausgaben, eine Komplikation in unsere Verwaltung bringen, 
die wir nicht dürfen einreissen lassen.-

Die Betriebsdirektion hat deshalb beschlossen 
so unangenehm es den einzelnen Mitgliedern ist, Ihnen mitzu­
teilen, dass wir Jhr Gesuch nicht annehmen können.-



Muttenz, den 13- November 193>

Herrn R. R u e d i n
Präsident d. Kant. Tierschutzvereins

Muttenz

sehr gut imstande die Sitzung zu besuchen, wenn es Ihnen angenehm

erledigen. Sie erlangen mich während den Bürostunden in der

ich Sie,

wäre. Es wtix*de mich ausserordentlich freuen, wenn Sie mir umgehend
Bescheid geben könnten. Eventuell könnten wir die Sache telefonisch

hochachtungsvollÄÄW &

und mus:- Ihnen mitteilen, dass es leider unmöglich ist die frag­
liche Kommissionssitzung am 18. ds. abzuhalten, da unsererseits 
Herr Giuliani abgehalten ist. Unglücklicherweise sind die nächst­
folgenden Samstage ebenfalls ungünstig, da sowohl Herr Giuliani 
als auch ich meistens für Vorträge auswärts engagiert sind. Ich 
möchteäSie deshalb anfragen, ob Ihrerseits etwas gegen die Abhaltung 
der Sitzung an einem Werktag spricht. Die nächste Woche wären wir

J.R.Geigy A.G. in Basel, Nummer 4J84-5.
In Erwartung IheW geschätzten Antwort begrisse

Sehr geehrter Herr,
Ich komme zurück auf Ihr geschätztes Schreiben vom 3. er.



HB

Solothurn,den Ö.Nov.1933

Alby Andre s,Herrn Muttenz.

Sehr geehrter Herr,

Ihr

Beilage. 1 Photo Vogeltränke

Hl «» I

Beigeschlossen erhalten Sie das gewünschte 
Bildchen der Vogeltränke in Lyss. Balls Sie in Ihrem 
Reservat eine solche erstellen wollen,so,bin ich gerne 
bereit nähere Auskunft zu geben. Es hängt sehr viel 
von einer richtigen Ausführung ab. Vor dem Prühjahre 
werden Sie diese nun doch nicht mehr erstellen und bis 
dahin wird sich eventl. Gelegenheit bieten persönlich 
Rücksprache zu nehmen. Auch wäre es Ihnen eventl. ein­
mal mogl. bei der Durchreise die Tränke in Lyss zu be­
sichtigen. Sie wenden sich dort an Hr. Krebs, Nisthöhlen- 
fabrikant -auch telephonisch- er wird Ihnen die Anlage 
gerne zeigen.

Zum Studium der Vogelwelt kann ich Ihnen eine 
Vogeltränke nur empfehlenAbgesehen von der grossen Be­
deutung die eine Solche Trnke für die Vögel hat. In Lyss 
haben wir Beobachtungsplätze nur ca 3 Meter vom Becken 
entfernt,ohne dass die Vögel irgendwie etwas merken.

Ohne Mehr für heute verbleibe ich mit den 
besten Grüssen

c/ Vq^e UieLka dreiddhweizerifcker \frdnd für dogelsdiutj im
ÄESSHanBBnHBHHiHEiiaiBBGicaBnHHEnBsiiiBraiEiHrannGiHnHsnBSGjaniisBBsnHEisniBGE iv

Federation Suisse pour la protection des oiseaux 
DIVISION DE LA SOClM SUISSE D’ORNITHOLOGIE

Postdieckkonto Compte de didques postaux 
No. VIII17057□



o Muttenz -, den 8-. ..Uovemb.er-1933-.191.....

Herrn A.l A n d.r e s
Tierschutzverein  

Muttenzo.
,O.

Sehr geehrter Herr Andres !

auf weiteres ortsabwesend ist, so dass die ..Sitzung, kaum vor .dem.. 1.8... ..d,M... wird...ab.gehalten...
. v/.erden..können. ..Da. speziell auch Traktanden behandelt werden sollen, die den. Kassier

Bezugnehmend auf Ihr Schreiben betreffend Einberufung einer Commissionssitzung 
vom 28. Oktober d. J. teile ich Ihnen mit, dass Herr Grieder, wie sich ergeben hat, bis

wollen. Ihrer gefl. Antwort sehe ich gerne.entgegen.
Mit bestem Gruss.  

 

   

^aWand schaff/^

betreffen, wär de. ich ihn nicht gerne missen und. ich möchte. Sie. daher bitten, die. betr... 
..Sitzung auf. Samstag, den. 18. ...d,. M, .in die Wirtschaft z. Bahnhof (Stäub le) an’oe raumen zu



r'

.i; sHerrn R. R u e d i n
Präsident des kant. Tierschutzvereins

Muttenz

Sehr geehrter Herr,
Ich komme zurück auf den mir am 20. ds, gütigst zuge-

sandten Entwurf betr. die Vereinbarungen zwischen dem Tier­
schutzverein und der Ornithologischen Gesellschaft und teile
Ihnen mit, dass die genannte Gesellschaft im Prinzip Jhre Zu-

die aller-
dings noch einer entgültigen stilistischen Abfassung bedürfen.

■Ich hoffe ferner noch die Angehgenheiten betr. die

In Bezug auf die Festsetzung der fraglichen Sitzung,
möchte ich Ihnen für diesmal die freie Wahl geben hinsichtlich
des Latums. Unsere Vertretung wäre also stets zur Verfügung, mit>

Au-nähme des Samstag und Sonntag, den 4. & 5. Nov. Wollen Sie

Stimmung zu dem vorliegenden Entwurf gegeben hat. Einige Kleinig­
keiten sind dann noch an der Sitzung zu besprechen. Ich lege 
Ihnen ferner den Entwurf für die Betriebsregeln bei,

sich also mit Herrn Grieder in Verbindung setzen und mir den 
Entschluss mitteilen, dass ich unsere Vertreter einladen kann 
Als Lokal schlage ich Rest .- Bahnhof (Stäub

Muttenz, den 28. Oktober
•’ - ■ - - v '■ f •• ■; .

Reservatskasse, soweit unseren Verein betreffen, bis zu unserer
■ ■ ■ - ■ -

Sitzung bereinigen zu können, sodass auch der Kassier sein Amt 
rechtmässig bekleiden kann.



I
Uebergabe der Chargen, evt. Bereinigung der Kassengeschäfte,
Jagdgesellschaft, Beratung über den Vertragsentwurf .

Indem ich mit Interesse Iheer Antwort ent-
gegensehe, begrüsse ich Sie>:;. ?
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21. Oktober 1933Birsfelden, den

Baselstrasse 121

Di

Telephon
44.230

Postcheck
V 393

Hochachtend
namens des Gemeinderaies 

Dar President:

Sein eiÄäeschreihe r

Wir bestätigen Ihr Schreiben vom 23« Oktober a.c. in der 
Angelegenheit der Möglichkeit der Errichtung einer Vogeltränke 
in der Reservation oberhalb unseres Pumpwerkes. Sie begehren 
von uns die Möglichkeit ab unserer Wasserleitung für Ihre Tränk­
einrichtung Wasser zu erhalten.

Der Gemeinderat, nach einlässlicher Prüfung der Ange­
legenheit hat seine Bedenken; nicht während des Sommers, hin­
gegen während des Winters und zwar bestehen die Befürchtungen, 
dass bei Frostgefahr die Leitungen einfrieren und dann wiederum 
bersten können. Dann drängen sich bei der Beurteilung der Sache 
auch Gründe über die Notwendigkeit dieser Tränkgelegenheit auf, 
da in unmittelbarer Nähe die Birs durchläuft, welche der Vogel­
welt Gelegenheit gibt, das Wasser dort zu finden.

Wenn Sie unsere Bedenken inbezug auf Sicherheit der 
Leitung zerstreuen können und über die Notwendigkeit andere 
Gründe bestehen, sind wir zu event. weitern Verhandlungen gerne 
bereit.

An die
Ornithologische Genossenschaft Muttenz 
Herr Andres
Muttenz .

Gemeinde-Kanzlei 
Birsfelden

Kt. Baselland



23. Oktober 5

■ U/li

Münchenstein-

der NationalZeitung erschienenen Artikel., betitelt : Natur-
schutzgehölz an der Birs, zu lenken.

Sie erhalten dadurch Einblick in ein Unternehmen, das
sich

wie einer grossen Schar Naturfreunde gewonnen hat. Durch die
selbstlose Arbeit einer kleinen

Tier-©
schutzvereins, der Gemeinden Mut enz und Birsi’elden, wie einer

r

platz achtloser Naturschänder zum wichtigen Stützpunkt der 
bedrängten Natur umzugestalten.

Diese Bestrebungen, wie alle aus idealistischen Mo­
tiben abgeleiteten Bewegungen, leiden naturgemäß sehr unter 
den heutigen Verhältnissen, und wenn ich mir hiermit erlaube, 
Sie um gütige Mithilfe durch die Elektra Birseck zu bitten, 
so bin ich mir zugleich bewusst, dass dieses Gesuch in einer 
ungünstigen Zeit gestellt ist. Die weiteren Ausbauarbeiten 
des Reservates erfordern jedoch eine grössere Summe, die wir

Sehr geehrter Qerr Direktor, 
uh -i

von der hiesigen Ornithologischen Gesellschaft ge,gründet, 
heute schon das: Wohlwollen und das Verständnis der Behörden,

ruppe Mitglieder genannter
Gesellschaft und unter finanzieller Mithilfe des kant.

- Herrn Direktor £ c k i n g e r 
c/o Elektra Birseck

Ich erlaube mir, im Namen der Ornithologischen -Gesellschaft
Muttenz, Ihre Aufmerksamkeit auf beiliegenden,, kürzlich in

Reihe privater Spender, ist es gelungen, den früheren Tummel-



2$. Oktober

Schreiben an Herrn Direktor Eckinger c/o Elektra Birseck Pol. 2

gezwungen auf diese Weise zusammen zu bringen.
Ich hoffe, Sie werden diese Bittschrift einer

wohlwollenden Prüfung unterziehen und auch der wichtigen Tat-

in, Jloehach t.ung
für die Ornithologische Gesellschaft Mut lenz

r? (-

. -J i

Qj-

1 .
s..-

■ <■
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suche-Beachtung schenken, dass in? heutigen wirtschaftlichen 
und politischen Wirrwarr Interessenverbände mit solch idealen 
fielen, aus rein volkswirtschaftlichen Erwägungen eine Unter­
stützung recht fertigen., t ..

Indem .ich. ir.it Interesse .Ihcera. Entschlüsse ent- 
gegensche, verbleibe- ich .. .

* 4.'

•1 ■

;3 -

Alby AndresBase 1strässe. 121 Mu11-enz



10. Oktober 3

Herrn Karl Meyer - Spinnler

Kies-& Schotterwerk

Muttenz

Sehr geehrter Herr Meyer,
Ich bestätige Ihnen hiermit den Empfang Ihrer

rektifizierten Faktur über geliefertes Sand und bedaure ausser-
= ■ ordentlich, dass es mir infolge geschäftlicher Ueberlastung nicht

sehr mich entschuldigen zu wollen und nachträglich den Ausdruck
unseres besten Dankes zu genehmigen.

Ich habe unserem Kassier die Rechnung überwie-
deren Regulierung in den nächsten Tagen erfolgen wird.sen,

Mit nochmaliger bester Empfehlung, begrüsse ich
Sie,

in vorzüglicher Hochachtung
für die Ornithologische Gesellschaft Muttenz

möglich gewesen ist,Ihnen umgehend unseren herzlichsten Dank 
für Ihr freundliches Entgegenkommen auszudrücken. Ich bitte Sie



52J. Oktober

An'den tit. Gemeinderat Birsfelden

Birsfelden

den muss. Unter anderen wichtigen praktischen Vorkehrungen

€> .• .2
wenn

.. - ü: :

ob Sie uns
die An

möglich eine Wasserleitung von der sich der Stra. se entlang 
ziehenden Hauptleitung der Gemeinde Birsfelden in unser Reser­
vat zu führen und dort ein Betonbassin von sehr geringer Tiefe

Sehr geehrte Herren,
Ich erlaube mir hiermit im Auftrage der Crnith.

h? *<, .. _• «: t-' f.: -.*< _• f/H •
Gesellschaft L-uttenz in folgender Angelegenheit um Ihren gü­

tigen Beistand zu bitten.

Wie Ihnen bekannt sein wird, beaufsichtigt die 
genannte Gesellschaft das dies Jahr ins Leben gerufene uätur- 
schutzgehölz ah der Birs, über dessen Bearbeitung Ihnen schon 
in einem früheren Schreiben Kenntnis gegeben wurde. Die Erfah­
rungen dieses ersten Jahres haben nun gezeigt in welcher Weise 
inskünftig in der Ausarbeitung des Gehölzes vorgegangen wer-

nat sich auch die Errichtung einer Vogeltrh.uke als unbedingt 
notwendig herausgestellt. Unsere Pläne gehen nui£. dahin,

und ohne irgendwelchen Ablauf zu speisen. Biese Leitung würde 
den gestellten Anforderungen vollauf genügen, wenn sie durch 
eine eingebaute I)üse nur einen ganz minimen Strahl liefern
würde. Wir hoffen diXrch eine solche Einrichtung von der Hiete 
einer Kontrolluhr enthoben zu werden, äch möchten Sie, sehr 
geehrte Herren Gemeinderäte, höflich anfragen, 
nach Prüfung der gesA ilderten Sachlage, im Prinzip



2$. Oktober 2

Schreiben an den tit. Gemeind.erat Birsfelden Fol. 2

Ihrer geschätzten Zusage wäre ich Ihnen ausserordentlich dank-

f

•j ■ ■ 9
c

f";

• -S '

v)-J

y'

t

Schlussbewilligung.an die fragliche Leitung in der Strasse zwis­
chen Sehänzli und Holzbrücke Neue-Weit geben könnten. Im Falle

in vorzüglicher lioeiiachtung
für die. Ornithologische Gesellschaft Muttenz

> - . -;O /

bar, wenn Sie mir gleichzeitig einen ungefähren Kostenvoran- 
schlag, sowie einige Richtlinien für die zweckdienlichste Inan- 
grif Cnahme der Arbeiten geben konnten.

In lern ich hoffe, dass. Sie meinem Gesuch ent- 
sprechen werden, danke ich Ihnen im Hamen der ü.-nlthologischen 
Gesellschaft Muttenz zum voraus herzlich und verbleibe zu wei-

. . teren diesbezüglichen Äusküiü’ten stets gerne bereit.

J-.. ; < •. -

. ,h?:.



Betrifft: Vogel reservat Ion an der Birs.

Sehr geehrter Herr,

Herrn Fr.Guldenfels,
Präsident der Ornithologischen Gesellschaft Muttenz, 

Muttenz

hochachtungsvoll:
Schweizerischer Verband für Vogelschutz 

und Vogelliebhaberei 
Abteilung der S.O.G.

Der Sekretär: Der Präsident:

Wir beziehen uns auf Ihre Schreiben vom 16.fei,27.Juli 
und 23.Oktober a.c.in dieser Angelegenheit und teilen Ihnen mit, 
dass unser Vorstand in seiner kürzlich in Bern stattgefundenen 
Sitzung beschlossen hat,Ihnen eine Subvention von Fr.100.- 
zuzusprechen.Dieser Betrag wird Ihnen in den nächsten Tagen durch 
unsern Kassier überwiesen werden.

Leider erlauben uns die zur Verfügung stehenden Mittel 
keine grössere Zuwendung,so gerne wir dies täten.Wir hoffen Ihnen 
aber auch so gedient zu haben.

An diese Unterstützung erlauben wir uns die Bedingung 
zu knüpfen, dass Sie uns periodisch, sei es durch die“Tierwelt"oder 
in Form eines separaten Berichtes,über diese Reservation 
orientieren.

Zum Schluss möchten wir Sie höflich wie dringend bitten, 
dafür zu sorgen,dass sich Herr Andres in seinem zukünftigen Verkehr 
mit dem Abteilungsvorstand eines gemässigteren Tones befleissigt.

Wir begrüssen Sie und zeichnen

un cl Vogellte Hal er ei

«E

\^eizerildier\lerljancl für ^Vogelschutz

Federation Suisse pour la protection des oiseaux 
DIVISION DE LA SOCIET& SUISSE D’ORNITHOLOGIE

Postche&konto Compte de chdques postaux
No. VIII17057□ Solothurn und Schönenwerd, 

den 25»Oktober 1933»



o 20 .Oktober... 1933... 191Muttenz. , den
$Tierschutzverein

MuttenzPostche^?V 1031 • ,o.

 würden.,. Zum...vorliegenden Vorentwurf habe ich zu bemerken, dass er lediglich
 nag^ipeinör persönlichen Ansicht aufgestellt worden ist. und ihn selbst auch

Herr Grieder hoch nicht gesehen hat. Es werden selbstverständlich Aenderungen

dienen können

 .Sitzung...ein ?.  

Herrn A l b.. .. A n d. r e...e. s.....
Commis

eintreten, aber ich glaube, dass er als Grundlage für unsere Beratungen wird 

Laddn Sie Herrn Grieder direkt oder durch meine jrermit 

.. Hiermit über sende ich. Ihnen, als. Beilage einen. Entwurf. zu. einer Vereinbarung 
betreffend die Reservation. Die näheren Betriebsbestimmiingen werden also von 
Ihnen aufgesteilt werden, wie dies s. 2t. verabredet worden ist und es wäre mir 
lieb, wenn Sie mir dieselben alsdann vor der nächsten Sitzung noch zustellen



Bei dieser Gelegenheit möchte ich Sie auch noch ersuchen, in Sachen
Jagdgesellschaft nichts vorzukehren, bevor wir miteinander gesprochen haben,
indem ein anderes Verfahren eingeschlagen werden soll.

?

t • ■

Mit freundlichem Gruss

/ s



26. September 3

Herrn Karl Meyer - Spinnler
Sand-Ä Schotterwerk
Muttenz

möchte ich Sie noch anfragen, ob es Ihnen nicht vielleicht mög­
lich wäre, uns für den bezogenen Sand einen einmalig niedrigen
B?eis zu machen. Wie Ihnen vielleicht bekannt ist, wurde der
Sand zu Ergänzungsbauten im neugeschaffenen Vogelreservat an
der Birs verwendet. Die Ornithologische Gesellschaft Muttenz

dass sie dabei von der Oeffentlichkeit nach Möglichkeit unter­
stützt wird. Und dabei sind bis zum heutigen Tage Ihre Hoff nun-

einen Sonderrabatt von 25^, die Wasserversor-
gung Birsfelden schüttet uns jährlich eine Subvention von Er.
20.— aus. Die kant. Strassenverwaltung stellte uns das dort
sich befindende Blockhaus zur freien Benützung zur Verfügung.

hat sich trotz der sehr grossen Kosten an die Schaffung dieser 
dringend notwendigen Reservation gewagt, im Vertrauen darauf,

Sehr geehrter Herr Meyer,
Ich erhielt Ihre Faktur vom 31. August a.c. üb«?r

3,6 m3 reines Sand mit Frs. 34.20 wofür ich &hnen im Namen da* 
i 'Ornithologischen Gesellschaft bestens.danke.

Vor der Regelung der Sache durch unseren Kassier,

20 Säcke Gement gratis zur Verfügung, die Stacheldrahtfabrik 
AaÄirg geährte

gen nicht getäuscht worden, haben uns doch sämtliche Lieferanten 
äusserst niedrige Preise offeriert. Als Beispiel dienen Ihnen 
folgende Angaben : Die Cementwarenfabrik Laufen stellte uns



Fol. 2.

Ferner wurden fast sämtliche Arbeiten unentgeltlich geleistet.
Bässs trotzdem dem Vereine grosse Kosten aus diesem Unternehmen
erwachsen ist leicht verständlich, und er ist deshalb auf das
Wohlwollen der ÖÖffentlichkeit angewiesen.

vor unserer Bestellung eine kleine Rücksprache in dieser Sache
hätte nehmen können, aber leider fiel die Bestellung ausge-
rechnet in Ihre Ferienzeit.

Ich hoffe aber trotzdem, dass Sie die Angelegenheit
einer wohlwollenden nachträglichen Prüfung unterziehen werden,

Sie bestens grüssend
für die ORNITHOLOGISCHE GESELLSCHAFT MUTTENZ

■ #.•

gemeinützige Aufgabe, zu erleichtern. Ich lege zu diesem
Zwecke die Faktur zu einer allfälligen Korrektur wieder bei,
und verbleibe, mit dem besten Bank zum voraus,

und bitte Sie höflich, wenn immer möglich, uns die grosse,

Ich hätte es ausserordentlich begrüsst, wenn ich



September 5

Herrn R u e d i n
Präsident des Tierschutzvereins Baselland

Muttenz

Sehr geehrter Herr Ruedin,
Die Erledigung verschiedener geschäftlicher

Angelegenheiten betr. die Reservation an der Birs erfordert
gelegentlich eine kurze Sitzung der Kommission. Es liegt mir
jedoch daran, dass wir gleichzeitig über folgende Punkte dis-
kut i e.ren könnt en :*

: l.cdie gegenseitige Abmachung zwischen beiden Vereinen.
2. Einlagen in die Kasse..

Ich möchte Sie höflich ersuchen, in Ihrem Vereine zu diesen
Punkten Stellung zu nehnmn. Für eventuelle Richtlinien in die-

begrüsse ich Sie,
hochachtungsvoll

V.-.-

sen AngeLegÄnheiten Ihrerseits wäre ich Ihnen sehr dankbar. 
Insbesondere sollten wir darüber klar werden, .wie hoch die 
erste Einlage in die Reservatskasse festzusetzen wäre.

Für Ihren Bericht zum voraus bestens dankend,

• '• - ■ <

•t • •
• i • z •-

- J



's 23. September 3

i ; ■

Herrn R U E D I N

■j:

, .Mu t t en z ■.

<» ■■■

Die Behandlung verschiedener geschäftlicher

■7

• v;'

::'T

€*

f ■:

Angelegenheiten in der Reservatskommission erfordern gelentlich. 
eine kurze Sitzung. Es mir jedoch

■' 'u/u. /- ... ... ■ -- '

. G i\- ?,

Präsident des Tiersehntzve^eins Baselland

• > :■ ■ ■ "/.

- '• •*•. * A > ■ ■>' */' ■''

Sehr geehrter Herr Ruedin, •



18. September 3
: ■ •?'

An den tit.
Gemeinderat Birsfelden

i .
Birsfelden

Zu Händen der Gemeindekanzlei Birsfelden

Sehr geehrte Herren ,

20.-

• • -7, <

Wir haben mit grosser Genugtuung von Ihrem 
geewten Schreiben Kenntnis genommen, worin Sie uns in zu­

haben. Wir gestatten uns,Ihnen auf diesem Wege unseren herz­
lichsten Bank für Ihre Beihilfe auszupsrechen .

Betrag gefl. aushändigen zu wollen, verbleiben wir, nochmals 
'.besiehe1 dankend, \---

in Hochachtung '•>-
ORNITHOLOGISCHE GESELLSCHAFT MUTTENZ

vorkommender Weise eine jährliche Subvention von Frs. 20.— 
an die Kosten der Vogelreservation an der Birs zugesprochen

Gleichzeitig teilen wir Ihnen höflich mit, 
dass wir unser Mitglied, Herr Rudolf Giuliani, Freidorf, dazu 
ermächtigt haben unter Vorweisung dieses Schreibens die Frs. 

(zwanzig^ für das laufende Jahr bei Ihnen abzuheben.
Indem wir Sie bitten, Herrn Giuliani, den betr.



Mattenz den So.August 1933.

Tit.

Muttenz •

t

Ornitologische Gesellschaft^
Präsident Herrn Fritz Guldenfels

Jagdgesellschaft
MUTTENZ

Ho chachtungsvo11
Namens der Jagdgesellschaft Muttenz
Der Präsident: Der Aktuar:

Nachdem wir den Inhalt Ihres Briefes einer 
Aussprache in unserem Vorstande zu Grunde gelegt haben, 
erlauben wir uns,Ihnen aber den doch zu bemerken,dass es 
unseres Erachtens nicht in der Machtbefugnis der Ornith. 
Gesellschaft liegt,uns das Recht zur nur gelegentlichen 
Begehung des fraglichen Gebietes und einer äusserst eIn­
ge s ehränkten Jagd darin zuzusprechen.Wir stellen uns viel­
mehr auf den Standpunkt,dass wir ein uneIngeschränkt es 
Jagdrecht auf das in Frage kommende Gebiet be s11 zen,das 
wir uns durch Pachtvertrag vom 27.September 193o mit der 
Einwohnergemeinde Mittenz wohl erworben haben.Diesbezüglich 
müssen wir also am Schlussatze unseres Briefes vom 27.April 
dieses Jahres festhalten und uns eine Entschadigungsvorder- 
ung vorsorglich vorbehaltenfür den Fall,dass uns das Jagen 
und Begehen der Reservation ganz oder auch nur teilweise 
entzogen werden sollte.

Uir bestätigen den Empfang Ihrer Zuschrift 
vom 24.Juli sowie die Aushändigung eines Schlüssels zu 
den beiden Toren am Vogelreservat an der Birs,wofür wir 
Ihnen danken.

Damit erachten wir die Angelegenheit vorläufig 
für erledigt und sind im Falle des Bedürfnisses zu weiteren 
gegenseitigen Aussprachen nicht verschlossen.

Nichts destoweniger geben wir Ihnen aber,wie 
bereits mündlich schon geschehen,d4e Zusicherung und das 
Versprechen,dass wir unser Jagdrecht in fraglicher Reser­
vation vorläufig freiwillig und ohne Präjudiz nur in be­
schränktem Masse ausüben und dabei sowohl Pflanzen als 
auch nicht jagdbaren Tieren und Vögeln möglichste Schonung 
und Schutz angedeihen lassen werden.



d. d. 14. AugUSt 1933.

irektSekretariat derl

1 f

Mit Schreiben vom 31. Juli 1933 ersucht die Ornithologische 
Gesellschaft in Muttenz um Bewilligung für die Ueberführung von 
gutem Grund auf den dieser Gesellschaft zwecks Errichtung eines 
Vogelschutzreservates verpachteten Staatslandes an der Birs im 
Schänzli.

:/: Gestützt auf den Bericht des Strassen- und Wasserbauinspek­
torates wird die nachgesuchte Bewilligung erteilt.
Allfällige Anschüttungen müssen von der korrigierten Uferkrone 
entlang der Birs einen Mindestabstand von 2 m aufweisen.
Die Böschungen gegen die Birs sind in der Neigung 1:1 anzulegen 
und mit Gras anzusähen.
Mitteilung an die Ornithologische Gesellschaft Muttenz, 

an Strassenaufseher Girod, Schänzli.
In fidem

dem ProtokollAuszug aus der Baudirektion
des Kantons Baselland



2. August 3

An den tit. Gemeinderat Birsfelden

Birsfelden

z.H. der.Wasserversorgung Birsfelden ■

Sehr geehrte Herren,
Wir erlauben uns hiermit, Sie Über unsere Arbeiten

in dem von unserer Gesellschaft neu erstellten Vogelreservat an
in der Annahme, dass Sie an den Vor­der Birs zu unterrichten,

kehrungen, die auf dem unmittelbar um Ihre Pumpwerkanlage im
Schänzli gelegenen staatlich reservierten Einzugsgebieten dex’
Pumpwerke Birsfelden und Muttenz, getroffen werden, ebenfalls
interessiert sind.

Es wird Ihnen bekannt sein, dass das fragliche

und Pflanzenwelt einen umfassenden Schutz gewähren zu können,
wurde das ganze Gebiet vor der Oefi.’entlichkeit abgeschlossen.
Dadurch ist eine umfassende Sauberhaltung des ganzen Reservates 
garantiert, und der rücksichtslosen Verwüstung der natürlW^m,

Areal der Birs ent lang, von unserer Gesellschaft gepachtet und 
nun zweckdienlich bearbeitet wird. Um der dort befindlichen Tier-

Anlage ein Riegel gestossen. Wenn auch diese .Massnahme anfäng­
lich auf einigen Widerstand gestossen ist, so ist heute doch 
der Nutzen und die Berechtigung derselben klar ersichtlich,denn 
sowohl fier - wie Pflanzenwelt zeigt heute schon eine Ueppigkeit, 
wie sie schon viele Jahre nicht gekannt w§r(^en



'i.

24. Juli 3

A

W A E L T E R L I NHerrn KARL

MUTTENZ

Sehr geehrter Herr ,
Ich bestätige Ihnen hiermit die in der gemeinsamen

wonach Ihnen die obgenannte Gesellschaft unter Vorbehalt der
Genehmigung durch den Tierschutzverein das Recht zur gelegent-

lichen Begehung des. fraglichen Gebietes und einer äusserst ein-
zugesprochen hat.. Diese Bewilligung wurdegeschränkten Jagd

. men und sowohl Tieren, wie Anpflanzungen grösste Schonung an-
gediehen lassen würde.

Ein Schlüssel zu den beiden Toren ist Ihnen durch Heir
Hans Jordan bereits zugegangen. Wir bitten Sie hievon nur ganz
vertraulichen Gebrauch zu machen.

Sollte in Zukunft sich eine Aenderung der vorliegen-
den Abmachungen für notwendig erweisen, soll diese erst nach

grüsse ich Sie

* 3 /

gegeben auf Grund Ihrer Versprechen, dass bei der Begehung und 
der Jagd streng die Interessen unserer Gesellschaft wahrgonomÄ

einer gemeinsamen Aussprache getroffen werden.
Indem ich hoffe Sie hiemit befriedigt zu haben, be-

hochachtungsvöll
ORNITHOLOGISCHE GESELLSCHAFT MUTTEIL

Sitzung, vom 12. Juni a.a. im Rest. z. Rebstock betr. Vogel­
reservat an der Birs Ihnen gegenüber gemachten Zus ich erangen,

z, H, der tit.' Jagdgesellschaft Muttenz,



5Jl. Juli

fG

An das Bau departeme nt Baselland,

Hoch ach tu ngsvoll

per

der Präsident;

Wir sehen Ihrer umgehenden Rückäusserung mit 
Interesse entgegen und danken Ihnen für Ihr Ent­
gegenkommen zum voraus bestens.

Bezugnehmend auf unsere heutige telefonische 
Unterredung mit Ihrem Herrn Bauinspektor ersuchen 
wir Sie höflich uns nachstehendes Gesuch zu bewil­
ligen:

n Zuführung von gutem Grund in das von der 
Orni thologischen GeseTlschaf t~ Su ttonz und dem 
Tierschu tzveze in Baselland zur Errichtung eines 
VogelschutzreservatöS an der Birs (Schänzli) ge­
pachtete Gelände.n

1 i ö st al*

Ornithologieh j Gesellschaft 
Muttenz b. Basel



327. Juli

ArnHerrn Hans
Präsident des Verbandes für
Vogelschutz und Vogelliebhaberei

SOLOTHURN

o

damals um die Ausrichtung einer Subvention an unser neu
erstelltes Vogelreservat an der Birs. Es wurde anlässlich
der Abteilungsdelegiertenversammlung beschlossen diese

Da wir eine finanzielle Unterstützung in
dieser Sache notwendig brauchen, möchte ich Sie höflich
anfragen, ob davon im AbteilungsVorstände schon einmal
gesprochen oder eventuell beschlossen wurde.

Indem ich hoffe, dass Sie wenn immer mög­
lich, auf unser Gesuch eintreten, sehe ich mit Interesse

Ihrer geschätzten Antwort entgegen, und verbleibe in­
zwischen mit

vorzüglicher Hochachtung

ORNITHOLOGISCHE GESELLSCHAFT MUTTENZ

• > • ’S;

Angelegenheit dem Vorstande zu überlassen.
©

unser Delegierter, Herr Alby Andres, anlässlich der 
Delegiertenversammlung in Vevey mit Herrn Emst Walter, 
Schönenwerd gehabt hat, zueückzükommen. Es handelte sich

Sehr geehrter Herr,
Ich erlaube mir auf die Unterredung, die



, den „24.. Juli 1935. 191Muttenz

Herrn Guldenfels‘o

Präsident der Ornithologischen Gesellschaft
Muttenz•

Hiermit "bestätige ich den Empfang Ihres Schreibens vom 24. d.M. und

Kann Ihnen nicht verhehlen, dass ich von dessen Inhalt nicht wenig über_

rascht "bin. Unsere Verhandlungen standen immer auf der Grundlage, dass

gleichen Pflichten auch gleiche Rechte gegenüber stehen sollten.

jedoch von Nutzen, wenn die betr. Kommission zur konstituierenden Sitzung ein-

zt. auch versprochen. Bekanntlich hat

unser Vorstand dazu Herrn a. Stationsvorstand Grieder in Sissach und den

Unterzeichneten delegiert« Ich bitte Sie , mir die Einladung zur Commissions-

sitzung so rechtzeitig zukommen lassen zu wollen, dass ich Herrn Grieder

noch einladen kann.

Mit vorzüglicher Hochachtung grüsst Sie

von einer Neuregelung in dem von Ihnen angedeuteten Sinne kann nicht die Rede 
sein. Wie verabr%et, wird ein Statut aufzustellen sein; vorgängig wäre es

Tierschutzverdn

berufen würde. Sie haben mir dies s.

Es hat mich bereits schon befremdet, wie in der Sache Beschlüsse gefasst wor 
den sind, ohne wenigstens mich dazu beizuziehen. Das muss nun aufhören und



2t. Juli 5
A

Herrn R u e d i n
Präsident des Basellandschaftlichen Tier-
schutzvereins

Muttenz

die die zukünftige Verwaltung des Vogelreservates an der
Birs betrafen und möchte Sie hiermit höflich anfragen, wie
Sie sieh im Tierschutzverein das weitere Vorgehen in den
Einzelheiten vorstellen. Ich wäre Urnen sehr dankbar für
eine nähere Umschreibung Ihrer Ansprüche und Wünsche das
Reservat betreffend. Wäre es nicht vielleicht möglich dass
von einer speziellen Reservatskommission Umgang genommen

es für die weitere Verwaltung einer Kommission nicht be-
-dürfe, da doch die praktischen Arbeiten in den Händen eini­
ger weniger Mitglieder unseres Vereines liegen und Ihnen
die Aufarbeitung eines Jährlichen Programmes sehr gut über­
lassen werden könnte.

Indem ich Ihren Rückäusserungen mit Interesse
entgegen sehe, begrüsse ich Sie,

hochachtungsvoll
ORNITHOLOGISCHE GESELLSCHAFT MUTTENZ

Sehr gehhrter Herr Rüdin,
Ich komme zurück auf unsere gemeinsamen Be- 

sprechungen anlässlich der Sitzung im Warteck in Muttenz,

werden kann V In unserem Vereine ist man der Ansicht, dass



17. Juli 3

t An die Direktion der

PORTLANDCEMENTFaBRIK LAUFEN

LIESBERG
O

Sehr geehrte Herren,

Ich erhielt zu meiner grössten Freude Ihr 

Schreiben vom 10. crt. und möchte Ihnen im Auftrage 

unseres Vereins die wärmstempfundenen Dankesbezeugung- 

en für die in Aussicht gestellten 20 Säcke Cement über­

mitteln.

hochachtungsvoll

ORNITHOLOGISCHE GESELLSCHAFT MUTTENZ 
der Obmann

Sie haben mit Ihrer grosszügigen Gabe uns 
in die Lage versetzt, verschiedene dringend notwendige 
Ausbauarbeiten in fraglichem Reservat auszuführen und 
wir werden Ihres Wohlwollens stets eingedenk sein.

Indem ich Ihnen ferner meinen herzlichsten
persönlichen Dank aussprechen möchte, begrüsse ich 
Sie, sehr geehrte Herren,



31?. Juli

An die Direktinn der

Sehr
auf unsere

PORTLANDCEMENTPABRIK LAUFEN
WERK MUENCHENSTEIN

Auto-Camion abholen zu lassen.

Da die in Aussicht genommenen Arbeiten 

von unseren eigenen Mitgliedern in ihrer Freizeit 

unentgeltlich ausgeführt werden, wird sich die Sache 

ziemlich in die Länge ziehen und wir möchten Sie des­

halb höflich anfragen, ob wir vielleicht vorerst nur 
10 Säcke und gelegentlich die restlichen 10 Säcke 

abholen könnten, da wir auch nicht über einen geeig­

neten Lagerplatz verfügen. Falls Sie auf unseren Vor­

schlag eingehen könnten, wären wir Ihnen sehr zu Dank 
. -1 J —  — — C;4 <»’ /I » a » ’H’+zsi 1 ar ti nH 11 na tt 5 A "I —

geehrte Herren,

.v ' Wir erhielten am lo. crt
... ■ . ■

Anfrage ein Schreiben von Ihrem Sitz in Liesberg 
worin uns mitgeteilt wurde, dass uns zu Erweiterungs­
arbeiten in einem neu erstellten Vogelreservat 
20 Säcke Portlandcem.ent ab Werk Münchenstein gratis 
zur Verfügung gestellt würden. Wir werden uns des­
halb erlauben diese in nächster Zeit durch einen



t

- 2

Voraus bestens danke, begrüsse ich Sie

für die
7 V

i.-.*? ■

M^Adresee Alby Andres, Baselstrasse 121, Mutt«

hochachtungsvoll

ORNITHLOGISCHE GESELLSCHAFT 
MUTTENT

i •, V ■- >

Indem ich Ihnen im Nahhnndes Vereines zum



-57. Juni

WAELTERLI NHerrn KARL

MUTTENZ

z • H. der Jagdgeaellschaft Muttenz«

Selr geehrter Herr,
Wir verdanken Ihr Schreiben, worin Sie uns Ihre Geneh­

migung der vorgeschlagenen Herren, betr. Abschuss von Elstern,
Eichelhäher und Krähen, mitteilten, bestens. Wir haben die bei­
den gewählten Herren, dem Vorsteher des Departementes des Innere
ebenfalls genannt.

Die Beantwortung Ihrer jagdrechtlichen Vorbehalte in

Bezug auf das fragliche Reservat, erlitt deshalb eine Verzöger­

ung, well die Angelegenheit in einer Sitzung mit dem kant. Tier­

schutzverein besprochen werden musste. Es wäre uns Indessen sehr

angenehm, wenn wir vor unserer endgültigen Stellungnahme noch­

mals eine kurze Aussprache mit Ihrem Vorstande haben könnten.

Wenn Sie damit einverstanden wären, könnte diese baldmöglichst

stattfinden.

Hochachtungsvoll

ORNITHOLOGISCHE GESELLSCHAFT MUTTENZ



37. Juni

An die Organe des Polizeipostens Muttenz

MUTTENZ

Sehr geehrte Herren,

Wir teilen Ihnen hiermit zur gefl. Kenntnisnahme mit,

stellten Vogelreservation an der Birs gegenüber der Oeffentlich-

Arleshelm, Herrn Stöcklinkeit, vom Gerichtspräsident des Bezirkes

des eingefriedigten Arealsdte Bewilligung zum Verbot des Betretens

unter dem 31• März a.c.erhalten haben. Das fragliche Verbot ist

publiziert und damit rechtskräftig geworden, undim Kantonsblatt

erstreckt sich alle Personen, die sich nicht durch einen von der
unterzeichneten Gesellschaft oder dem kant. Tierschutzverein un t-
erzeichneten Ausweis legitimieren können, oder die sich nicht in
Begleitung einer- durch Ausweis oder Besitz eines Schlüssels sich
legitimierenden Person befindet. Die auszusprechende Busse wegen
Nichachtung des Verbotes ist auf Frs. • 20.- festgesetzt und
fällt Je zur Hälfte der Staatskasse und dem Verleider zu.

Wir übermitteln Ihnen beiliegend einen Schlüssel,

In dieser Erwartung begrüssen wir Sie
Ho chachtungsvol1

ORNITHOLOGISCHE GESELLSCHAFT MUTTENZ;

der an alle sich dort befindenden Schlösser passt, und wären Ihnen 
ausserordentlich dankbar, wenn Sie uns bei sich bietender Gelegen­
heit an der Auf recht erhaltung des Verbotes behilflich sein würden.

dass wir zum Zwecke des gänzlichen Abschlusses der kürzlich er-
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Basel, den 24. Juni 1933
Geschätzte Mitglieder!

SONNTAG , den 2. JULI 1933 INSPEKTIONeine

Am 8. Juli 1933 beginnt das

NBv

schein verwenden zu wollen (V.225)

in allen Disziplinen, welche durch einen Stab höherer Offiziere 
abgenommen wird. Alle Teilnehmer an den SUT haben zu dieser 
Inspektion anzutreten und dort sämtliche für Genf angemeldeten 
Wettkämpfe zu absolvieren.

Der I.Sekretär: 
Hans Merk,Wachtm.

UNTEROFFIZIERSVEREIN BASEL-STADT

Das Hauptereignis des Vereinsjahres, die Beteiligung an den 
SCHWEIZERISCHEN UNTEROFFIZIERS-TAGEN VOM 14.-17. JULI IN GENF 
rückt immer näher heran. Aber auch unsere Vorbereitungen haben den 
Höhepunkt erreicht und die in Genf für die Ehre unseres Vereins 
eintretenden 44 Kameraden blicken hoffnungsfroh den Wettkämpfen 
entgegen. Als unsere Schlussübung veranstalten wir laut Anhang am

Diese Einladung möchten wir noch dazu benützen, auf 
unsere Genfer-Sammlung hinzuweisen. (Postcheck.Kto.V.11598) 
Der Aufruf im vorigen Zirkular hat nicht den erwarteten Wider­
hall gefunden, weshalb wir uns erlauben, nochmals an die Opfer­
willigkeit unserer eigenen Mitglieder zu appellieren.

Der Mitgliederbeitrag für das II. Semester 1933 von Fr. 6.— 
wird im Juli fällig, ßofern nicht bereits Bezahlung des ganzen 
Jahresbeitrages erfolgt ist, bitten wir beiliegenden Einzahl ungs-

Unsere verehrten Mitglieder, die nicht mit uns nach Genf ziehen 
können, sind kameradschaftlich eingeladen, der Inspektion eben­
falls beizuwohnen. Die Herren Offiziere und Kameraden, welche 
bereit sind, sich als Schiedsrichter oder Kontrollposten zu 
betätigen, sind höfl. gebeten, sich am Donnerstag, den 29.Juni a.c. 
20.15 Uhr zu einer kurzen Orientierung im Zunfthaus zu Safran 
einzufinden.
Wir hoffen, dass die Veranstaltung bei unseren Mitgliedern 
reges Interesse findet, und dass wir einen flotten Aufmarsch 
erwarten können.

Verehrte Kameraden,
Helfet alle mit, die Sache unseres UOV zu fördern, und 

damit dem Verein in militärischen und bürgerlichen Kreisen die 
Achtung zu verschaffen, auf die wir Anspruch erheben dürfen. 
Mit Unteroffiziersgruss und Handschlag

Namens der Kommission des U.O.V. Basel-Stadt:' 
Der Präsident: 
G.Schaub, Wachtm.

KANT ÖNALS CH UET ZENFEST BEIDER BASEL, 
wo wir uns am Sektions-Wettkampf beteiligen werden. Die angemel­
deten Kameraden erhalten das Schiessbüchlein kostenfrei, sind 
aber darum gebeten, für die Erzielung eines brauchbaren Resultats 
bemüht zu sein.



SONNTAG, den 2. JULI 1933 INSPEKTION;sse=: :ssader Teilnehmer
oberhalb

06.00

07.00

08.30 - 11.00 PATROUILLENLAUF:

11.00

BESAMMLUNG12.30

17.00

13.30 - 15.30
14.00 - 16.00

Die in Genf zum Gewehr- und Pistolenschiessen angemeldeten 
Kameraden erhalten je 12 Patronen unentgeltlich. Weitere 
Probeschüsse mit Kaufmunition gestattet.

Beginn der Konkurrenz im
HINDERNISLAUF und HANDGRANATENWERFEN. Ab 07.30 werden 
keine Standblätter mehr ausgegeben. 08.30 Schluss.
Die Teilnehmer an den Gefechtsgruppen und im Patrouillen­
lauf haben präzis 06.00 anzutreten.

PISTOLENSCHIESSEN ; 10 Schüsse auf Dezimalscheibe. 
GEWEHR- SCHIESSEN : 10 Schüsse auf B-Scheibe Dez.

FUEHRUNG DER LMG-GRUPPE und MG-GRUPPE IM GEFECHT:
Die Gruppenführer melden ihre Gruppen präzis 0.700 bei 
Herrn Oblt. Höflin zur Inspektion.

vor dem Rest.zur Traube in Dornachbrugg: 
OBLIGATORISCH für ALLE SUT-TEILNEHMER 
APPELL , dann geschlossener Abmarsch zum 

DISTANZENS CHAET ZEN.

Startplatz bei der Transformer- 
Station an der Strasse.

Meldung 10 Min. vor Start bei Herrn Oblt.Destraz.
08.30 Start Patrouille 1 : Wachtm.Jäger Hans, 
09.00 Start Patrouille 2 : Wachtm.Kaufmann Fritz.
MITTAGS-VERPFLEGUNG im Rest.zur Traube, Dornachbrugg.
~ ~ Die Kosten trägt die Genfer-Kasse.

Für den Arbeits-Ausschuss:
E. Destraz,Oblt.

KRITIK und BEKANNTGABE DER RESULTATE, Verteilung von 
Anerkennungskarten und event. eingehender Ehrengaben, 
im Rest.zur Traube I.St., Dornachbrugg (Lokal des Unter­
offiziers-Verein Dorneck-Thierstein)•

an den Schweiz.Unteroffiziers-Tagen in Genf auf dem Uebungsplatz
Springgarten Schänzli/St.Jakob (rechtes Birsufer)

--- 0_—

13.30 - 14.00 b.SCHIESS-STAND DÖRNACH:Gefechtschiessen für die
. Patrouilleure. Uebung der 

TELEPHON-PATROUILLE.

Alle in Genf angemeldeten Mitglieder haben die dort zu be­
stehenden Wettkämpfe zu absolvieren. Die Durchführung und 
Bewertung erfolgt auf Grund der Bestimmungen des Genfer Wettkampf-Reglements•

TAGESBEFEHL
T enue; Uni form, Müt z e, Gewehr r e sp.' P i 's toi e. (Di e T e i In ehme r in 

einer Gefechtsgruppe und die Patrouilleure Stahlhelm mitbringen.)



An die
Ornithologische Gesellschaft Muttenz

MuttenzGoS/c/iec/z- Gonto V <5$6

Gement GieStafGefegramrnadres.se :

<^J2)i£fießn Sßrodtßecß

GZ/diengeseffsc/iaft

G^ortfanc/.cefiz en

Hochachtungsvoll:
Wilhelm Brodtbeck. Aktiengesellschaft 

Poritandcemeiiüabrik Liestal

Im Besitze Ihres Schreibens vom 7- ds.Mts. teilen 
wir Ihnen mit, dass wir infolge Stillegung unserer Cementfabrik 
in Lausen keinen Cement mehr fabrizieren und infolgedessen auch 
nicht in der Lage sind Cement zu reduzierten Preisen abzugeben.

Wir raten Ihnen sich in dieser Sache an die Portland- 
cementfabrik Laufen, Bureau in Liesberg wenden zu wollen, die 
Ihrem Gesuch gewiss gerne entsprechen wird.

Liestal, den 12. Juni 1953

tfaßriß J3.eStaf

Gefep/ion <Sd GieS/ad f^Gureau) 
4-<&9 •Causen (Gäßriß)

Gefegramrnadres.se
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An die Direktion der
Wilhelm Brodbeck Cementfabrik

Liestal

Sehr geehrte Herren,

Ich erlaube mir hiermit, im Auftrage der obgenannten

Gesellschaft, Ihnen nachfolgenden nicht alltägliches Gesuch

zur gefl. Prüfung zu unterbreiten.

Die fragliche Gesellschaft hat sich unter Aufwand

grösster Kosten, entschlossen ein Werk zu schaffen, das nicht

nur heute schon das Auge jedes Naturfreundes erfreut, sondern

in Zukunft von grösster Wichtigkeit wird. In Anbetracht der

immer drhbnnder werdenden Notlage unser Tier-und Vogelwelt

in der Umgebung der Ungeheuer sich ausdehnenden Städte hat

sie an der Blrs eine Vogelreservation erstellt, die mit der

Zeit zu einem Paradies unserer einheimischen Vogelwelt und

zu einem wichtigen Stützpunkt zur Erforschung der Natur und

nicht zuletzt zu einer wertvollen Fundgrube naturverbundener

Menschen werden soll.

■

< .V'

schiedene zweckdienliche Verbauungen, möchten wir unseren 

Vögeln vermehrte Nistgelefeenheiten schaffen. Diese Arbeiten 
würden durch unsere Mitglieder in uneigennütziger Weise eh-

Zur Verwirklichung dieser hohen gerneinützigen Ziele 
Durch 

erlaube ich mir, auch Sie um eine Beihilfe zu bitten. Ver-

,\ZV-

p

/LZ Z (



II.

Schaffung des Cementea an der Verwirklichung des notwendi­
gen Baues.

Es wäre es nun nicht vielleicht möglich, dass Sie
uns durch eine einmalig sehr verbilligte Offerte , die An­

schaffung von ca. 20 Säcken Portiand-Cementes ermöglichten ?

Sie würden dadurch mithelfen an der Erhaltung der Natur,

die wir doch alle zum Ausgleich unseres äusserst rationell

eingestellten Lebens so dringend notwendig haben.

In Erwartung Ihrer Stellungnahme, danke ich

Ihnen zum Voraus bestens und bitte Sie höflichst um Ent­

schuldigung.

Hoch ach tungavo11

ORNITHOLOGISCHE GESELLST FT MUTTENZ

Anschrift : Alby Andres, Baselstrasse 121, Muttenz



1. Juni 1933BASEL,

An die Ornithologische Gesellschaft
Muttenz und Umgebung,
Muttenz .

Herr Präsident, geehrte Herren,

unser Aufenthalt auf den bewilligten Platz und die offiziellen
Uebungstage beschränkt. Wir haben dieser Abmachung strikte

wir bedauern dass wider besseres Wissen sich an
einem der vergangenen Donnerstage einzelne Mitglieder auf dem
Uebungsplatz aufhielten, und haben dies sofort .verboten.

Für den Monat Juni ist eine Hebung am 17.Juni Nachm.
und eine solche am 25.Juni Vormittags vorgsehen, am 2.Juli
folgt dann unsere Schlussübung. Es ist uns fast unmöglich, mit
diesen wenigen Hebungsmöglichkeiten auszukommen, indem sich noch
eine grössere Teilnehmerzahl für die Unteroffizierstage in Genf
anmeldete,als vorauszusehen war. Diesen allen wenigstens einmal
Gelegenheit zum Training zu geben, erfordert die Einschaltung
von wenigstens 4 Abendübungen, und wir richten an Sie das höfl.
Gesuch, uns für jeweils Mittwoch Abend ab 5-8 Uhr, also am
7., 14., 21. und 28.Juni das Betreten des Uebungsplatzes zu
gestatten. Wir sind in der Lage, Ihnen nach Abschluss unseres
Trainings einen Beitrag von 50 Frs.leisten zu können, und hoffen
gerne, dass Sie unserem Gesuche entsprechen werden.

Dornacher st r.2 77

Sie hatten die grosse Freundlichkeit, uns ein Teil 
des von Ihnen gepachteten Areals an der Birs für Hebungszwecke

UNTEROFFIZIERS^VEREIN 
BASEL-STADT
GEGRÜNDET 1866

Hochachtungsvoll:
‘EROFFIZIERSVEREIN BASEL-STADT

nachgelebt,

zur Verfügung zu stellen, unter der Voraussetzung, dass sich



Liestal» den 16. Mai 1933.

An die Ornithologische Gesellschaft Muttenz,
Telephon 461

Obmann: Herr Alby Andres, Baselstrasse 121,

Muttenz.

Wir haben davon Notiz genommen, dass Sie mit dem
Abschuss von Krähen, Elstern und Eichelhähern gemäss Ihrem
Schreiben vom 15. Mai 1933 bestimmt haben:

Herrn Max Giuliani, Ereidorf 5,
und dass dieser Vorschlag von der Jagdgesellschaft Muttenz
genehmigt worden ist.

In unserer Jagdversicherungskontrolle haben wir die er­

forderliche Versicherung mit einem Prämienbetrage von Er.

7.50 als allgemein geltende Taxe vermerkt. Den Versicherungs­

ausweis lassen wir Ihnen anbei zugehen.

1 Beilage: erwähnt. Achtungsvoll *.

DIREKTION DES INNEBN:

des Kantons

BASEL-LANDSCHAFT

%
■ ^°n des K



://\ Von einer solchen Verbot Bewilligung ist uns nichts 
bekannt.Vielleicht erwarten Sie,dass das Gerichtsprasi- 
dium Arlesheim dieselbe publizieren lässt? Am besten 
wäre,Sie würden uns das Original zur Publikation ein­
senden, Sie erhalten es dann wieder retour.

Liestal,!.Juni 1933. t k .,, n .4 Amtsblatt ßasellandJ



Kuttenzi den 16. Mai 1933*ORNITHOLOGISCHE GESELLSCHAFT
MUTTENZ

WALTERHerrn ERNST

z. H. des Abteilungsvorstandes

S C H 0 E N E N W S R D

Sehr verehrter Herr Walter,
Im Auftrage unserer hiesigen Sektion möchte ich mich in einer

diese Sache an den massgebenden Stellen einsetzen würden.
Unsere Sektion hat sich letzten Winter entschlossen, gemeinsam

solches Reservat eignet. Dank der Opferwilligkeit unserer Mitglieder waren
wir imstande das Reservat, das heute sein erstes Stadium abgeschlossen hat|
in wirklich grosszügiger Weise und sachgemässer Einrichtung anzubauen.

1000 Stück Heckenrosen hinein, sowie eine ganze Anzahl von Futterpflanzen.

sehn
müht sind, mit diesem Reservat auf Jahre hinaus unsern im unmittelbaren Um
kreis der Städte sehr bedrängten Vögeln ein zuverlässiges und ruhiges Re-

Angelegenheit an Sie wenden, die für unseren Verein von sehr grosser Be­
deutung ist, und es würde mich ausserordentlich freuen, wenn Sie sich für

nVorerst musste durch einen ca. 1000 m langen dreifachen Stacheldrahtzaumn 
die Abgeschlossenheit des Gebietes erzwungen werden. Dann pflanzten wir

Und bereits wurde mit dem Aufhängen von Nisthöhlen und Anbringen von Quirl« 
^<h^^?188n^BlÄefSA8AiSnS?fi5AGfeJ8^il!eg^?Bistet. Auch werden für den Winter v 

/Sie werden aus den erwähnten Tatsachen ersehen, dass wir be-

zu erstellen. Zu diesem Zwecke ist es uns gelungen ein Areal von nahezu 
60’000 mr vom Staate zu pachten, das sich in hervorragender Weise für ein

mit dem kant. Tiersphutzverein Baselland eine Vogelreservation in grösser- 
em Umfange am rechten Birsufer, zwischen Neue-Weit und Schänzli- Muttenz,
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servat zu schaffen, das einmal über seine lokale Bedeutung hinaus zum

Ich denke Siewerden verstehen, Herr Walter, dass eine solche Tätig­
keit für einen einzelnen Verein eine fast untragbare finanzielle Belastung
bedeutet, und der Zweck meines Schreibens ist es,Ihnen unöere Tätigkeit
hier niederzulegen und Sie gleichzeitig darauf aufmerksam zu machen, dass
unser Verein unbedingt auf Kittel von aussen angewiesen sind, wenn unsere

wenn immer möglich der nächstenIJjO.- - Frs. 200.-Subvention von ca. Frs
Delegiertenversammlung in Vevey zur Prüfung und evt. Genehmigung zu unter-

580.—
Jahrespacht für das Areal « 10.—

200.—300 Stück Holzpfähle nincl. Fuhre
350,—3000 m Stacheldraht
50.—222 Holztore

n 120.—1 grosses Eisentor
6^.-5 Verbottafeln mit Ständer und Bemalung ♦«

Diverse Futterpflanzen ( Machonien, Holunder etc.) 1» 20.—
70.—n

160.—M

1» 20.—
Ferner vorgesehen 1 gr. Hessisches Futterhaus 50-—n

Unsere diesjährigen Ausgaben belaufen sich damit auf Frs 1595,—

1000 Stück Rosenwildlinge
20 Stück Nisthöhlen (System Keller und Plüss)
Diverse Gebühren ( Verbot, Jagdhaftversicherung etc)

Grundstein der ornithologischen Bewegung der Nordwestschweiz werden soll.

breiten.

Arbeitslöhne für Erstellen der Einfriedigung, Setzen 
von Verbottafeln, 3 Toren und Anpflanzen von Rosen

begonnene Arbeit ihr Ziel erreichen soll. Ich möchte Sie höflich bitten 
die nachfolgende Aufstellung, sowie das Böflich Gesuch, um eine einmalige

Unsere Ausgaben gestalten sich wie folgt.

Frs.
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Daran beteiligt sich der kant. Tierschutzverein mit

Frs .

ne Sektion,

herzlich, Ihr ergebener

t

Fra. 5°0--
Somit bleibt der Ornithologischen Gesellschaft Muttenz ein Betrag von

1.095.—

Trotzdem wir alles aufgeboten haben, um so billig als nur immer 
möglich zum Ziele zu kommen, ist diese Summe doch zu hoch für eine einzel- 

und sei sie auch noch so gut fundiert. Wir möchten Sie deähalb' 
nochmals dringend bitten, wenn immer möglich auf unser Gesuch einzugehen.

In dieser Erwartung grüsse auch 141® Sie,
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Kucje Jliiieitiino 
jut Wanino prafWWWmaf>nabnitii

8®weßttlf®tt Dtrtaö für DosMiiB unö Dantül (Mali stti 
Abteilung der 6.0. C.

©ie ttrichtigfte unb bornehmfte Stuf gäbe beS BogelfdjüherS befteht in 
ber Schaffung bon Säft» unb Brutgelegenheiten unb gtoar fotnofjl für 
Bögel, bie in Baumhöhlen ober Sftauerlödjern (Höhlenbrüter) ihre jungen 
grofj gieren, als aud) für foldje, bie frei auf Bäumen, im Bufdjtoerf ober 
auf bem Boben ihre Brutftätte (greibrüter) errichten.

A. SRafinahmen für Höhlenbrüter. ©ie Höhlenbrüter leiben fehr 
unter bem Mangel an natürlidjen SHftgelegenheiten. ©urd) fünftliche 
Höhlen Tonnen mir Diele nüfclidje Strten berbreifen helfen. Sßann, mo, mie 
muffen bie Stifthöhlen aufgehängt merben?
a) Seit gum 31 u,fhängen: (künftige Seit ©bätherbft, auch 

bie mährenb be3 SBinterS bi£ in ben Sftärg hinein aufgehängten 
Höhlen Tonnen im gleidjen gahre noch bezogen merben.

b) ©ertlichfeiten: Sin Bäumen in ©artenanlagen, Sllleen, ©bft* 
gärten, gelbgehölgen, Sßalbränbem, Söalblidjtungen, an ©ebäuben, 
befonberS an Sdjeunenmänben, unter ©adjborfbrüngen unb an ©ad> 
halfen, Heinere ©ärten mit bielen Sperlingen nidjt geeignet.

c) 31 r t b e § SlufhängenS: ©er haften muß f e n f r e dj t ober 
bor nübergeneigt unb feft hangen. Sdjlnpfloch gegen © ft e n 
ober S ü b o ft e n, niemals gegen bie Sßetterfeite, an 
Sßinb unb bor ©onnenbranb gef(f)ü^ter ßage. ®ei ©efährbung 
burd) a h e n ftnb an Räumen unterhalb ber Höhlen t a d) e b 
b r ä h t e ober © o r n e n gu befeftigen. Höhe: minbeftenß atoei Ste­
ter über bem ©oben, ©mbfehlen^mert ift eß, mit Wenigen Höhlen an» 
gufangen unb ben Jöeftanb alljährlich gu bermehren. 9ädjt plötjlicf) gu 
biele haften au^hängen.
©anghÖhlen: Sür Steifen, Kleiber, Baumläufer, ©artenroh 

fchmang, Srauerfliegenfänger, ©pedjte, SBenbehalä, ©tar, Hohltaube, 
©ulen. Berfdjiebene ©röfcen ber Höhlen, je nad) ber Bogelart, fielje $ro- 
foette ber ßieferanten.
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i)

f)

audj SRauerlödjer. ®ß empfiehlt fid) bah er, in dauern nach Jftoö 
lidjfeit Heine Oeffnungen frei gu laffen unb an Säumen für Saumlaufer 
ber ßänge nad) entgWeigefdjnittene fohlen angubringen.

ßiegenbe$öplen:2ln dauern für Sftauerfegler.
@ß empfiehlt fiep, bie fünftlidjen §öplen nid)t gu nope beieinander 

aufgupängen. Für Stare unb ^opltauben tönnen auch mehrere am glei­
chen Stamm angebradjt Werben.

9lm b e ft e n haben fid) bie ber a t u r a n g e p a fe t e n $ ö p l e n 
bewährt (Spftem Serlepfd)). SDocf) aud) anbere Spfteme berfepen ihren 
3wed, fofern fie geräumig, facpgemäfj, wetterfeft unb fdjledjt Wärmelet« 
tenb finb. &ud) f e I b ft b e r f e r t i g t e $ ö h l e n, befonberß foldje für 
Stare unb $albhöhlenbrüter werben begogen.

9tad) ber Srut womöglich Kopien reinigen (September unb Otto- 
ber). Sftitglieber, welche mit bem Stiifpängen ber $öplen beauftragt wer­
ben, finb gegen Unfall gu berfidjern. @ß empfiehlt fid), Sßrototoll an füp- 
ren über bie Saht 2lrt unb Spftem ber auf gehängten fohlen (Formu­
lar A: ©ingelfontrolle), fowie über bie allgemeine Sewäprung, bie üln- 
gapl ber bewohnten Kopien (womöglich bon Welchen Sogeiarten), §a, eß 
ift empfehlenswert, fogar harten bon bem (Gebiet perfteUen gu laffen unb 
auf biefe ben Stanbort jeber ^tiftpöple eingutragen unb burdj ein ent- 
fpredjenbeß 3eWn and) bie Slrt angugeben, Welche biefe $öple bewohnt 
©ieß gibt Slnpaltßpunfte, wie man in ben folgenben fahren borgugehen 
hat, g. S. ob ber Vtifthöhlenbeftanb außreidjt, bermehrt, ob fd)abhafte 
haften erfefct, ein anbereS SUfthöhlenfpftem eingeführt ober unliebfame 
©innifter (Sperlinge, Siebenfdjläfer, $orniffen) fern gepalten werben 
muffen. Flebermäufe, ba nüplid), ruhig gewähren laffen. Rapport führen 
erhöht baß ^ntereffe unb madjt F*enbe. (SRapportformulare finb gu be- 
giepen beim Slbteilungßöorftanb ober bei ber guftänbigen Stelle beß be- 
treffenben ^antonalberbanbeß.) ©mpfeplenßwert ift eß, gentrale Serfaufß- 
fteKen für Siftpöplen, gutter unb Sogelfdjufcgeräte aller 5lrt gu fdjaffen. 
Sereine laffen ipre Sogelfdjufctätigfeit burd) Obmänner außfüpren.

ücäpere elnleitun« über baß Slufpängen bon 
92iftpÖpIen: qSrofpefte ber ßieferanten, §iefemann, „ßöfung ber 
Sogelfdjufcfrage", Serlag Fr. Söagner, ßeipgig, unb bie bon ber S. © @ 
peraußgegebene Anleitung über baß Slufpängen bon ^iftpöhlen ((Sratiß- 
abgabe).

^opfmeiben, ba biefe leidjt hohl Werben, finb gu 
®iebe^fe. Sotftoetbenpflanäen finb aud) lanbfcpafthcp eine grofce gierbe.



3

unterricht. Hinhalten bet Kinber gum ^Beobachten, 3. 58. an; guttertifdj.
3. 58ergeigungen. (Störung beß SBrutbetriebeß, rie Sier- unb 

Efterraub, »Xbfdjuft gefehlter SSöget (befonberß S-pechte, Sulen, 5Buffarbe, 
Turmfatfen) finb unbergügtich ber Sßolisei gu berjeigen, um bie betreffen­
den Sßerfonen ber 58eftrafung überreifen gu tonnen.

Sdjönenrerb unb 8 ü r i dj, im gebr. 1929.
$er ^IbtcilnnßSborftanb.

B. Haftnahmen für greinifter. SDie Seftionen fottten eß fidj) gut 
Ißflicßt madjen, bie in ihrem Semeinbebanne gelegenen groftem ober 
Heinern Sebüfdjgruppen an Steinhatben, Semäfferufem, in alten Kies­
gruben, an äßalbränbern, in Sdjneifen, burch Sßalbungen ufr. atß Eft- 
■ptäfee für SBufdjnifter erhalten §u fudjen.

£)ie Semeinben, ebent. auch $ribate finb gu ermuntern, ermähnte 
Sebiete ber Obhut ber Seftionen anaubertrauen. Duirtfcßnitte an Se- 
.büfdjen, Stehentaffen ber Streue um Sebüfdje unb renn nötig baß Sin- 
bflangen bon geeigneten Sträuchern finb außguführen. Nähere Anleitung 
in ber glugftfjrift ber S. £). S. (Sratißabgabe): „(Schaffung bon Eft­
gelegenheiten für nü^Iidje 58ufdj)nifter" unb ^iefemann, „Oie Söfung ber 
58ogelfdjufcfrage", gr. Sßagner, ßeipgig.

(Sdjilfgrubpen fotten mögtidjft gefdjont rerben. !gm Som­
mer fott nie Schilf gefdjnitten rerben.

®en 92 i ft ft e 11 e n ber (S u m b f b ö g e I fott bie reitgehenbfte 
Schonung guteit rerben. Sierräuber fofort bergeigen.

S dj r a I b e n n e ft e r an Sebäuben unb in Kießgruben fdjonen. 58ei 
anhaltender Trockenheit in ber 9?ähe bon Sdjralbenneftern ftaubige Stra­
ften begieften.

5Bon reiferen Haftnahmen finb gu nennen:
1. SSinterfütternng. £ur rationellen SBinterfütterung 

merfe man fid): Streue nur bei fdjneebebetftem 58oben,
a) Stuf baß gutterbrett im Sorten, im Sßalb,
b) Sdjnee regrifchen, 58oben einige m2 frei machen, bann Küdjenabfälle 

unb Sämereien ftreuen,
c) Spedfdjrarten unb „Saunäbel" außhängen,
d) im grühfahr bei SdjneefaU Slbbeden ber Hifthaufen, benn ber 91a<^- 

rinter ift für bie gurüdgeEehrten JÖögel oft fehr berhängnißbott.
e) $n anhaltenb ftrenger SBinterßaeit fölten für 58uffarbe unb Suten 

(rirtfdjafttich feht nü^lid)) gleifdjabfätte alter Strt außgefeht rerben. 
(Stuf Räumen befeftigen.)
2. Gerinnung ber $ u g e n b. Stbhatten bon £id)tbitber- 

borträgen, Sinftechten beß 92atur- unb 58ogelfd)uheß in ben Sdjutunter- 
ridjt. ^erftettenlaffen bon Efthöhlen unb guttertifdjen im ^anbfertigfeitß-



<5ep aratabbrud auß ber „Siertoelt", Qlr. 28/29, Sahrflang 1930.

Sdjulc und Vogclfdmh
<frnft Walter, ^djönenrvcrd»

fjür jeden Naturfreund ift eS eine erfreuliche ©enugtuung, menn er 
die (Sntmicflung beS VogelfchußeS in den lebten fahren Verfolgt. gnS- 
befonbere ift eS and) die Sßiffenfdjaft die der gangen Veivegung erhöhte 
Blufmcrfjamfeit fdjentt. Vetradjten mir den naturkundlichen Steil unterer 
Sefebüdjer der Nolfßfdjulen, jo ernennen, mir, daß hierin ein merflidjer 
Sßandel gefdjaffen mürbe.

^3f£id)t unferer VolfSfdjule ijt eS nicht mir, der fugend abftrafteS 
©enfen beigubringen, jic geiftig ridjtig arbeiten 311 lehren, fonbern eine 
ebenfo bedeutende Slufgabe erblicfen mir in der 2Sedung beS fittlidjen 
Empfindens, die inoralijdjen Sträfte anguregen und auSgubilben. Stein 
andere# Unterrichtsgebiet mte gerade der Naturfunbunterricht vermag in 
bemfelben Sftafje in baS Jperg beS föinbeß die Siebe jur belebten Natur gu 
pflangen. Selten entfpringt ber fiel) gclegentlid) geigende 3erftörungStrieb 
bei hindern angeborener Nohheit beS ©ernüteS, mcit mehr jinb eS ®e» 
banfenlojigfeit unb Neugier. SBoljl gelingt eS bem Sehrer burd) gmeef» 
entfpredjendeS Vorgehen bie BerftörungSluft in greube am Erhalten um» 
guivanbeln. SBer in feiner ^ugenb biefe fjreube eriuorben hat *»irb 
aud) fbäter einer Nohheit feinen SNitmenfdjen ober einem anbern Sehe- 
mefen gegenüber nidjt fähig fein.

Rebern ßehrer, ber naturtunblidjen, unb fpegiell goologifdjen Unter' 
ridjt gu erteilen hat fommt baS ^ntereffe, baS untere ^ugenb bem frei» 
lebenden Xiere unb ber Nogelmelt inSbefonbere entgegenbringt gugute. 
@in reidjeS äftaß Von SBiffen, gehaart mit eingehendem Söeobadjten in ber 
Natur, ermöglichen eS, auS ivarmem bergen bie Binder gu feffeln. ®ein 
Unterridjt fann aud] auf biefem ©ebiete frudjtbringenb toirten, ivenn in 
ber fßerfon beS ßehrerS nidjt Siebe gu unterer Nogclivelt, auSreidjenbe 
ornithologifdje ®enntniffe unb .NerftänbniS für einen vernünftigen, nid]t 
auf reiner Sentimentalität datierenden 9}ogelfd]uh Vorhanden finb.

@S fann unb darf nidjt baS 3iel fein, in unfern Schulen lauter fünf» 
tige Ornithologen herangubilben. ©odj ift eS Sßflidjt ber Schule, bie 
fügend mit den midjtigften Vertretern unterer heimifdjen Vogelmelt und
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ihrer Bebeutung in bet Statur vertraut 311 madjen. . ^-nSbefonbere mirb 
eS von bet Seprperfon abhängig, in melden SJtaße bie Belehrungen nadj- 
haltig auf bie Jugenb einmirtcn; beim maS auä fiiljlenbem Herzen, mit 
Ueberzeugung an unfere Sinber herangeht, finbet bauernben SBiberhall 
in ben Sinbcrhergen. @3 ift beSljalb eine Stotmenbigteit, baß ber Seljrer 
fid) in bet Materie auSfennt. Sin unfern SeljrerbilbungSanftalten haben, 
mie bieS in beutfdjen Berhältniffen bereite befteljt, berartige Surfe leibet 
nodj feinen ©ingang gefunben. Darin ift moljl audj ber (Grunb 3U er» 
blicfen, baß unfere ßcljrerfdjaft ftdj ber Ornithologie Vielerorts intereffe« 
lo§ gegeniiberftellt Die Bogelfdjußfurfe, bie in unterem ßanbe ver­
mehrter Durdjfüljrung fid) erfreuen, Tonnen cntfcßieben audj bem ßehrer 
gcmünfdjte ^Begleitung Vermitteln.

Je nadj bem Sliter ber Sdjüler mirb audj bie Darbietung beS Stoffes 
fid) gehalten. SBofjI mirb er in ben erften Sdjuljahren fid) mehr gefühls­
mäßig gehalten, mäljrenb in ben mittlern unb obern Slaffen ber fßrimar- 
fdjule baS biologifdje Moment fid) in ben Borbergrunb brängt. ferner 
mirb ber Stoff ben Jahreszeiten angepaßt, um fo immer eine Berbin- 
bung ber Theorie mit ben praftifdjen Wtaßnahmen au ermöglichen.

Jm Frühling iftuite moljl-ber (Gefang ber Bögel baS naljeliegenbfte. 
©ine mehr ober mcniger große Sahl ber Stimmen finb einem (eben Ver­
traut. Dodj mie halb überflügeln unS bie unermüblidjen Heinen grager! 
Stur ber ©ingemeihtc meiß, mieviel Seit unb Wtülje es foftet, SBarn- unb 
Soctruf jebeS SängerS genau 311 unterfdjeiben.

Unfere ßeljrervereine führen botanifdje, geologifdje unb heimatfunb- 
lidje ©jjfurfionen auS. (Gehören 311 unfern Ijeimatfunblidjen Senntniffcn 
nicht aud) unfere Bögel? SBarum füllte nidjt gelegentlid) eine ornitljolo» 
gifdje ©j'furfion auSgeführt merben?

Jnjmifdjen ift bie Seit beS SteftbaueS Ijctangeriicft. SBaS haben ba 
unfere Buben nicht fdjon allerlei beobad)tet! Saßt fie erzählen, bie $er3» 
d)en merben barob rnarm! $ier ermadjt bie ©infid)t, baß eS vielerorts an 
paffenben. (Gelegenheiten für Offen» unb Höhlenbrüter fehlt. Slufgabcn 
(teilen fid) einem ungerufen, ©rljaltung Von (Sebüfdjgruppen, ©rünheefen,

• SBalbmänteln, Sdjilfgruppen, Sumpfgelänben, SJtaneuIücfen, Stnbringen 
Von Brettdjen unter DadjVorfprüngcn, Selbftanfertigung Von Stiftljöhlen.

Stuf Söanberungen mirb ber ßchrer immer micber (Gelegenheit fin- 
ben, feine Heinen Begleiter zum Beobadjten unb Stadjbenfen anzuregen. 
Sur Babezeit finb Ufergebüfdje unb Sdjilfgruppen fehr gefäljrbet unb mit 
ihnen bie barin lebenbe Bogeimelt. ©in SJtahnmort mirb feine gute SBir- 
fung nidjt Verfehlen.

Stad) ftitter Brutzeit folgt nun bie forglidje Slufzudjt. Die vielen 
menfdjenäljnlidjen Süge im Bogelleben helfen uns ©rsählungcn unb @c= 
bidjte überbrücfen. (Gemiß ermadjt in ben leid)t bemegbaren Sinbcrljerzen 
eine ©Ijrfurdjt Vor ber Sinberftube unferer Bögel. Sdjup unb Sdjonung 
beS BogelnefteS ift bie grudjt ber Belehrungen. S^eifelSoIjne mirb audj
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bei ben Streifigen unterer *8 üben burd) Qhtfd) unb Sßalb ben 9?iftpläöen 
größere 9liictfid)t entg eg eng ebradjt.

@r|t wenn eS bcr Seljrer berfteht, ben Sdjülern bie biologifdje $ebeu- 
tung unterer SJögel im §auSl)a!t ber 92atur anfdjaulid) barjuftellen, wer- 
ben bie $Buben untere SBogelwelt bon einer gang anbern Seite betrachten, 
erfennen, baß fie unterer SSirtfdjaft wertbolle ©ehilfen finb. Slngeftellte 
^erfudje haben erzeigt, baß ®lcinbögel bon 5—10 ©ramm ^örpergewidjt 
täglid) ein gleidjeS Quantum frifdjer Snfelten als [Wahrung bebürfen, 
SReifen, je nad) Slrt bon 15—20 ©ramm ©ewidjt, benötigen an -Wahrung 
täglid) 60—80 $rojent ihres ^örpergewidjteS. 2Ran [teile mit ben 
Sdjülern gelegentlid) unb mit ber nötigen Slorfidjt [Berechnungen an, wel- 
djen Söebarf eine SReifenfamilie wäljrenb einem gewißen Zeitraum an 
SnfcEtennaljrung aufweift. Slerfudje mit einem SerragrapI)en beranfdjau- 
lidjen ebenfalls baS -WahrungSbebürfniS einer SJogelfamilie. Ueber Deal)- 
rungSbebürfniS unb -WahruiigSsufammenteßung geben bie Unterfudjun« 
gen bon [Röhrig unb $ennitfe jmedbienlidje Eingaben. giir jeben ßaien 
wirb bie Unterfudjung bon ©ewöllen ber [Raubvögel, .bie man gelegentlid) 
in größerer 3al)l finbet, untrüglidjen 2luffd)luß über bie WaljrungSsu- 
fammenfepung geben, £)ar[tcllung beS geftgeftelltcn als Präparat ober 
grapljifci) in Sdjei'benform fdjafft bem Sdjüler grenbe unb weeft in iljm 
baS Sntereffe. Sm 9lnfd)luß biefer ©rgebniffe wirb eine 9Hd)tigfteHung 
bcr heute nodj bielfadjen Uebertreibung angcblidjer ©raufamfeit unb 
Sdjäblidjfeit unterer [Raubbögel erfolgen, Sni 3eid)cnunterrid)t laßen 
fid) bie glugbilber unterer [Raubvögel fefthalten.

Sm Spätfommer unb hauptfädjlid) im $erbft fept ber SSogcfeug ein. 
Sn ber Sänberfunbe laffen fid) bie Sugftraßen Verfolgen. ©efahren ber 
[Reife, SSogclmorb unb SBogelmarft ber Sübftaaten, Söeftrebungen beS 
internationalen Komitees für SBogelfdjuh, ^ogelberingung jroeefs ©rfor» 
fd)ung beS SBogelsugeS bieten je nad) Stufe ©egenftanb ber löefpredjung. 
S)er Sdjüler foll früh fdjon jur planmäßigen 23eobad)tung ber BugS- unb 
Slnfunftseiten angeregt werben.

3um Sammeln bon allerlei Sämereien unb Srotfnen bon Leeren 
(§olunber unb ©berefdjen) eignet fid) ber ^erbft.

©in befonberS banfbareS SJloment ift bie tointerlidje Fütterung unte­
rer Stanbbögel, inSbcfonbcre ber Reifen. S)en fommerlidjen $egungS- 
maßnahmen entfpridjt bie winterlidje gürforge mit SRahrung in ber Seit, 
ba bie natürlichen siahrungSquellen mit Wauljreif unb ©iS ober burd) 
ftarfeS Sdjneetreiben berfdjloffen finb. gutterpläpe am Jöoben Werben 
Ieid)t bom Sdjnee berweht; bie 23ögel finb burd) ®aßen gcfäljrbet, unb 
biel gutter berbirbt. Öefonomifdjer finb aweefmäßige gutterapparate, 
bie für-längere Seit gutter aufnehmen fönnen unb für unbebingte 2Bet= 
terfidjerheit bürgen, gür Sdjulpläße, wenn möglid) im Sdjutje eines ©e« 
büfdjeS ober einer Q3aumgruppe, eignen fid) Sßrof. SBintelerS gutterhauS 
(fßläne finb beim öerbanb gu bestehen), Wie audj ber gutterautomat 
Stjftem ©gli (fR. ©gli, ßeljrer, $errliberg) unb baS guttertamin ber
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„OrpIjeuS Sürid)". immerhin laffen fid) and) im $anbfertigtcit3unter- 
ridjt swerfbienlidje guttergeräte tjerftcllen. SSidjtig ift, bafe bie Geräte 
mäufe= unb fafcenfidjer aufgemadjt werben. 2113 Sutter eignen fid) $ctnf« 
unb Sonnenblumenfamen, fowie Slpfek unb 23irnternc. Srorfcnbeeren 
werben für allfällige 2Binterrü(tfd)Iäge im §rül)ling aufbetoaljrt. Sic 
bilben nach borljerigem 2lufqnellen in SBafier eine wiUfommene Sutter’ 
gäbe für Rottcljldjen, Simfein. Suttertifdje fallen im Späthcrbft unb 
Srül)Winter ben 23ögeln burd) [pärlidjeS Süttern betanntgegeben werben, 
bamit fie wiffen, wo in fdjlimmfter Seit etwas 311 Ijolcn ift. SOZan füttere 
bei milber Witterung feljr fpärlid), um fo reidjlidjer aber, wenn e5 bie 
2Bitterung3berl)ältniffe erforbern. SDurdj bie SSinterfütterung werben 
unfere Steifen ihrer natürlidjen Aufgabe nicht entzogen, bieten ihnen bie 
öligen Samen blofr einen &rfab für bie ^nfeftennahrung, bie legerer 
nid)f bollwertig entfbridjt. Staubigere ©äfte bleiben bie ®örnerfrcffer. 
UcbrigenS berrät uns bic Sdjnabelform beS RogelS, woraus feine Nah­
rung befteht; fpifciger Schnabel = ®crbtierbertilger; tegelförmiger 
Schnabel = ®örnerfreffer; ber $afenfdjnabel ift beseidjnenb für ben 
Sfeifdjfrefjer.

S>ie Söetämpfung ber SJogelfcinbe ift ein widjtigcS Kapitel beS praf» 
tifdjen SSogelfdju^eS. SDod) mödjte id) für bie ^ugenb bie Qkhanblung 
biefeS Kapitels umgeben, um iiidjt ebentnelle in ihnen fdjlummernbe 
®eime 311 Slobeit unb 23ernid)tung3trieb 3u werfen, ©benfo mödjte id) 
and) auf bie grofje ©efabr ber Sßaffen in ben $änben ber ^ugenblidjen 
IjinWeifen.

@3 ift für jeben ßebrer, für jebe Schule eine bantbare Slufgabe, ben 
Sdjufcgebanten ber 9latur unb ber fie belebenben ©efdjöpfc, ber fßogelwelt 
in3befonbere, 311 werfen unb 31: förbern. Söie ftolj ift ber ^faber auf eines 
feiner ©ebote: „S)er ©rofje frfjübt ben kleinen/' SSoffen wir unfern 
®inbern allen biefeS @ebot beibringen unb fie 3111’ prattifdjen 2)urd)füb° 
rung beSfelben anleiten. S)a3 SBort ift ein ieil; bie £at ift allesI

S)en Sdjulen, foWie ber tit. ßeljrerfdjaft fteljen wir mit planen, Stttg- 
fdjriften, einer großen ßidjtbilberfammlung unb Referenten gerne sur 
Verfügung. Sie erhalten jeberseit unb in jeber Slngelegenljeit 21u3tunft 
bei ber 23erbanbSleitung ©ruft Söaltcr, Mehrer, SdjönenWerb (Solothurn), 
bei unfern ornithorogifrfjen SÖeratungSfielten öuftab Jpafner, ßinbenweg, 
Solothurn; Sllfreb Suvuer, ßujern; S)r. 2B. ^nopfli, Stauffadjerftrafje 9, 
Sürid) 4; £$. Spalinger, Söinterthur, unb £). Sv^ßumuth, 21rd)iteft, 
Srauenfelb.
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zum jederzeitigen freien Eintritt ins Reservat Schanz-
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N.B. Die Ermächtigung ist nicht übertragbar•

Herrn
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MUTTENZ

Schänzli, in Ausübung seines Amtes
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An die Ornithologische Gesellschaft

Muttenz.

Sehr geehrte Herren,

In höflicher Beantwortung Ihrer Anfrage vom 4. Mai teile
nach einer Begehung unseres Reservates St. Jakobich Ihnen

dass unser
Krähen und Eichelhäher zum

Schutze der dortigen Singvögel vernichtet hat. Wir können auf
Ihr Gesuch im Reservat die genannten Rabenvögel abschiessen

nicht eintreten.
Mit vorzüglicher Hochachtung

der Sekretär des Schweiz. Bundes für
Naturschutz:

zlzz?

zu lassen/

SEKRETARIAT: BASEL, OBERALPSTRASSE 11 
POSTCHECK V 331 . TELEPHON 45.451

mit unserem Präsidenten, Herrn Oberst Tenger mit,
Wächter, die

MwtljttfettarBund fürItatarsttafy

Eier der Elstern,

Basel, den 6. Mai 1933.



*

Sehr geehrter Herr Gemeindepräsident, ■
Verehrte Herren Gemeinderäte,

Wir verdanken Ihnen bestens die Einladung zur gemeinsamen

de für unsere Stellungnahme vor einer unparteiischen Institution
zu entwickeln und geben gerne der Hoffnung Ausdruck, der tit. Ge­
meinderat möge sich in der Beurteilung der Angelegenheit von der
Tatsache leiten lassen,, dass wir nicht hier sind, um unsere per-
sönlichen Interessen, unseren eigenen Profit zu verteidigen, wie
dies bei unserer Gegenpartei der Fall ist, sondern dass wir nur
gekommen sind um das geschriebene Recht zu verlangen, für den Vor-

Wir wollen nichts verdienen, nein, wir wollen nur ausgedehnte Vo-
9 gelschutzmassnahmen und Naturschutzmassnahmen die Natur zu erhalten

suchen und der Landwirtschaft dadurch einen Bienst erweisen.
Wir bauen deshalb auf die Einsicht des Gemeinderates,

dass er uns schon aus diesen Erwägungen heraus eine unvereinge-
nommene Prüfung der Angelegenheit zusichert. Und wir möchten bei
dieser Gelegenheit nicht verfehlen, dem Gemeinderat für sein bls-

durch seine jährliche finanzielle Unterstützung in Stand gesetzt

heriges Entgegenkommen zu Gunsten des praktischen Vogelschutzes 
unseren besten Bank auszusprechen, denn nicht zuletzt hat er uns

Besprechung des in Frage stehenden Streitfalles, die uns zum er­
sten Male eigentlich Gelegenheit gibt, auch unsererseits die Grün­

teil der Allgemeinheit zu arbeiten und unsere Opfer zu bringen.
. . . . . . . durch 

Re_sume über die Streitfrage zwischen der Ornithologischen Gesell-
■§_Qhaft...Muttenz, dem Kantonalen Tierschutzverein Baselland einer- 
s_Qi_ts. und dejr Jagdgesellschaft Muttenz andererseits, bptr, Aus­
übung der Jagd im Naturschutzgehölz an der Birs.
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das gemeinnützige Unternehmen an der Birs zu wagen.
Zur sachlichen Beurteilung der vorliegenden Streitsache

erachten wir es als angebracht, dem tit. Gemeinderat in kurzen Zü­
gen Kenntnis zu geben von den bisher gepflogenen direkten und indi­
rekten Verhandlungen, woraus sich auch ohne weiteres die rechtliche
Lage der Dinge ergibt»

Durch Abschluss eines Pachtvertrages mit dem Baudepartement
ist uns am 1. Februar 1933, Parzelle 1007» Weidland anBaselland,

der Birs, in einer Ausdehnung von 39113 m2 zur Erstellung eines

Am 20. Januar 1933 erhielten wir vom Reg.- Rat Baselland die
Bewilligung, das Betreten des fraglichen Areals durch Unbefugte zu
verbieten. Dieses Verbot ist im Amtsblatt vom 31. März 1933 publi­
ziert worden. Innert nützlicher Frist ist das verhängte Verbot nicht
angefochten worden. Auch der aufmersamen Jagdgesellschaft Muttenz
schien es nicht zu missfallen. Das Verbot ist also heute rechts­
kräftig für Jedermann, der nicht ausdrücklich durch die Verwaltungs-
kommission als zum Eintritt befugt erklärt wird.

Alsbald ging gesprächsweise das Gerücht herum, die hiesige
Jagdgesellschaft, werde sich unter allen Umständen das Jagdrecht zu
wahren wissen. Jedoch wollten die verantwortlichen Leiter der bei-

Streiterei vorzuziehen, gewann Jedoch besonders in der Omithologischoi

Natur- und Vogelschutzgehölzes übergeben worden. Vorgängig hat der 
tit. Gemeinderat Muttenz seine vorbehaltlose Zustimmung hiezu erteilt.

den Institutionen, Tierschutzverein und Ornithologischer Gesellschaft 
im vollen Bewusstsein der Unrechtmässigkeit eines solchen Verlangens
gar nicht auf das Ansinnen der Jagdgesellschaft eintreten. Die An­
sicht, eine gütliche Erledigung des Falles sei einer misslichen
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eine mündliche Besprechung abgehalten. Bas Resultat war die Aner-

Reservat jährlich einige Male zu betreten, jedoch ohne Ausübung
irgend einer Jagd. Sollte sich der Wildbestand, dank unserer Schutz­
massnahmen derart vermehren, dass ohne merkliche Schädigung des­
selben und ohne Schädigung des Reservates an sich ein Abschuss

sei die Verwaltungskommission entgegen-
kommenderweise bereit, eine eingeschränkte Jagd unter Kontrollierung
durch die Organe der Verwaltungskommission zu gewähren.

Im Gegensätze zu den mündlichen Abmachungen, macht kurz darauf
die Jagdgesellschaft in einem Schreiben uns darauf aufmerksam, dass
sie doch an einem uneingeschränkten Jagdrecht festhalte. Wir jedoch,
im ehrlichen Willen zu einer Verständigung, hielten uns an den Be­
schluss der Sitzung.

von dem uns zustehenden Recht Gebrauch zu machen und der Jagdgesell-
schaft den Eintritt bei Strafe zu verbieten.

ein. Dieser verlangt von uns Begründung unserer Massnahme. Biese
wird ihm am 4. Februar 19J4 in einem Schreiben erteilt. Einige

weisbar sind zwei Hasen erlegt worden. -
Also Wortbruch seitens der Jagdgesellschaft, zwingt uns dazu,

Bafür im Herbst 1933 die Quittung. Die Jagdgesellschaft macht 
verschiedene Male Treibjagd mit Hunden durch das Schutzgebiet. Nach-

kennung folgender Abmachung von beiden Parteien :
Der Jagdgesellschaft Muttenz wird das Recht eingeräumt das

Gegen dieses Verbot legt die erwähnte Gesellschaft Protest 
beim Vorsteher des Departementes des Innern, Herrn Reg.-Rates Frey,

Stellen mögen der Vollständigkeit halber verlesen sein . -
Die Vermittlertätigkeit des Herrn RegrRates Frey ging in der

als möglich zu erachten ist,
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ohne uns je von

da sich doch um

Anschliessend erlauben wir uns deshalb in Kürze eine Begrün­
dung zu geben für den von uns eingenommenen Standpunkt zu geben, wie 
wir sie seit Beginn der Affaire je und je verfochten haben.

Unsere Begründung fasst ausschliesslich auf der Anwendung be­
stehender Gesetzesvorschriften und wir selbst wollen nichts anderes 
als die Anerkennung oder die Ablehnung dieser Bestimmungen von selten 
behördlicher Instanzen erhalten •

Es scheint uns deshalb zwecklos über einen Vergleich in der 
Frage der Schadenersatzleistung an die Jagdgesellschaft zu diskutierei 
da wir praktisch nie gewillt und nie imstande sein werden, eine solcte 
Entschädigung zu bezahlen. Selbst dann wenn unsere Gründe nicht Stich 
halten sollten, wenn die Gründe der Gegenpartei gutgeheissen würden

Folge einen sonderbaren Weg. Zuerst wurden Augenscheinunterhandlun­
gen mit der Jagdgesellschaft gepflogen und zwar an Ort und Stelle, 
wozu die Vertreter der Verwaltungskommission nicht eingeladen worden 
sind. Dann wurden Entschädigungsangebote seitens des Reg.-Rates ge­
macht, die sich laut Schreiben des Herrn Direktor Frey bis auf den 
sfcex übersetzten Betrag von Jährlich Fr. 100.— belaufen haben. Diese 
Angebote wurden jedoch von der Jägergesellschaft unverständlicherweiss 
nicht angenommen. Und schliesslich erklärt sich der tit. Regierungs­
rat als nicht kompetent die Sache weiter zu führen, 
seinen Massnahmen Mitteilung gemacht zu haben. Auch diese letzte Aus­
kunft erhielten wir erst 2 Monate später als die Jagdgesellschaft und
nur auf direkte Anfrage.

So hat sich die Angelegenheit bis zur heutigen Stunde entwickelt 
ohne dabei je den Kern der Sache, nämlich die rechtliche Seite ernst­
lich berührt zu haben. Wir haben dies sehr bedauert, 
die Auslegung der Gesetzesparagraphen in aller erster Linie handeln 
musste.
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Liestal, den 10. April 1933.

An die Ornithologische Gesellschaft Muttenz;

Telephon 46]

Muttenz.

Zufolge Ihres mit Schreiben vom 30. März 1933 ge­

stellten Gesuches und nach Anhörung der dortigen Jagdgesell­

schaft erteilen wir Ihrer Gesellschaft zuhanden von zwei Mit-

dernder Katzen auf dem Gebiete des neuerstellten Vogelschutz­

gehölzes beim Schänzli und zwar mit Gültigkeit von heute bis

Ende Juni 1933, Die mit dem Abschuss betrauten Personen Bind

von der Jagdgesellschaft zuvor zu genehmigen. Die Genehmigung

der Jagdgesellschaft ist schriftlich zu erteilen. Die jagd­

liche Haftpflicht ist Sache der Gesuchstellerin. Gewünschten­

falls kann für die beiden Beauftragten bei der Direktion des

Achtungsvoll•

DIREKTION DES INNERN:

Innern je eine JagdhaftpflichtVersicherung gelöst werden. Sie 

beträgt Er.7.50 per Person.

des Kantons
BASEL-LANDSCHAFT

%
,\A'°n des /

____  V|

gliedern anmit Bewilligung zum Abschuss von Krähen, Elstern

Präsident: Herr F. Guldenfels,

und Eichelhähern, sowie zum Abschuss oder zum Einfangen wil-



Betriebsordnung im Reservat an der Birs
Die Verwaltung und Aufsicht des Reservates liegen in vollem Um-

Sie beaufsichtigt die vor­fange in den Händen der Kommission.
zunehmenden Arbeiten, sowie die Tätigkeit weiterer an fraglichem
Areal interessiertem Personen.
Als solche kommen in Betracht : Die mit der Kontrolle betrauten
Organe der beiden Kontrahenten,-
Die Funktionäre der Elektra Birseck
Die Funktionäre des Baudepartementes
Die Fischpachtbesitzer
Der Eintritt in das Areal ist jedermann unter Busse verboten,
Ausgenommen von diesem Verbot sind :
a die Mitglieder der Kommission
b alle oben erwähnten Interessenten
c alle diejenigen, die sich unter Begleitung eines der Eintritts-

ermächtigten befinden
d Inhaber von Erlaubnissen zu einmaligem oder gelegentlichen

Eintritt.

Ferner sind Interessen-verbände (Vereine) jederzeit befugt
nach erfolgter Anmeldung an ein Kommissionsmitglied, unter Be-

zur jeweiligen Behandlung von Fall zu Fall vor.

gleitung eines«Ermächtigten das Reservat zu betreten.
Ausnahmefälle zu obigen Richtlinien behält sich die Kommission



An die "Direktion des Innern

Sehr geehrter Herr Direktor,
Ihr Schreiben vom 30. Januar a.c. mit beigelegter Beschwerde

der Jagdgesellschaft Muttenz ist uns, a,ls die vertraglich zuständige
Stelle in der Verwaltung des Maturschutzgehölzes an der Birs, von der
Ornithologischen Gesellschaft Muttenz zur weiteren Behandlung über­
wiesen worden und wir danken Ihnen unsererseits bestens für. dessen
Zustellung bestens.

Auf die Ausführungen der hiesigen Jagdgesellschaft erlauben
wir uns folgendes zu erwidern :

1. Stellen wir fest, dass die Anschuldigungen betr. missbräuchlicher
Anwendung der Abschussbewilligung durch unsere Funktionäre im Reser­
vat nicht zutreffend sind. Bin Abschuss von Krähen, Bistern & Bichel­
hähern ist in der vorgeschriebenen Zeit bis Ende Juni 1933 streng
nach den Vorschriften und nur durch unseren Vertrauensmann,Herrn
Giuliani, Freidorf ausgeübt worden. Herr Giuliani ist im Besitze
der’ Jagdversicherung pro 1933 »i Sine Abschussbewilligung für das ganze
Jahr 1933 ist ihm vom Obmann auf Grund enger freundschaftlicher Be­
ziehungen ausgestellt worden, da damals angenommen war, man würde die
Erlaubnis bei der zuständigen Behörde nach Ablauf der Frist neu ein-

irgend ein Gebrauch von der Schusswaffe gemacht worden. Herr Giuliani

der Abschuss des Raubzeuges ohne besondere Bewilligung erlaubt sei.

ist lediglich 2 bis 3 mal mit der Flinte durchs Reservat gegangen, 
in der v/pM'b er ech,t4^^if^An nähme, dass in eingefriedigtem Gebiet selbst

V

holen. Dies hat sich jedoch als zwecklos erwiesen, da die Ausbeute 
durch fraglichen Abschuss zu gering war . [seit Ablauf des Termins ist
laut Aussage des Herrn Giuliani, weder ein Tier abgeschossen, noch

stal1. i e
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ver­
sucht zu einem gütlichen Abschluss in dieser Sache zu gelangen, und
es wurde damals gegenseitig'vereinbart, dass der Jagdgesellschaft
das Recht zugesprochen sei,- das Gebiet jährlich 1-2 mal zu begehen,

hat nun die Jagdgesellschaft zu verschiedenen Kalen Treibjagd durchgefül
und dabei- verschiedenes Wild erlegt, u*

Wir basierten unsererseits auf den Bestimmungen des Jagdund
Vogelschutzgesetzes, wonach in eingefriedigtem Areal die Ausübung der
Jagd dahinfalle. Das Gebiet ist heute durch einen S'tacheldrahtzaun
gegen aussen absolut abgeschlossen

.jedoch ohne’irgendwelche Jagdausübung,, es sei denn unter vorheriger
Anzeige -an-d-i-e--Ornithologische Gesellschaft. • Zu■Beginn-dieses Winters

Auch die Angaben betr. Jagdverbot durch uns, bedürfen grundlegende 
Abänderungen. Die Ornithologische Gesellschaft Kuttenz hat s.Z.

Die Jagdgesellschaft hatte einmal dagegen Einspruch erhoben, seither 
ist überhaupt nichts mehr geschehen in dieser Hinsicht. Auf alle Fälle

diesen Sommör-dort angesäedelt hatten. Dieses uneinsichtige Vorgehen 
seitens dieser Gesellschaft, veranlasste uns zu dem Schritte, ihr jedes 
Betreten dieses Gebietes bei Buss.e, zu untersagen.

a. auch zwei Hasen, die sich

liegen keinerlei Vergehen gegen jagdrechtliche Vorschriften vor.
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330. Harz

Herren

G3BRt PONTIUS

Maler

M U T T 3 N Z

Bezugnehmend auf Ihre Offerte über Malen von JrSt. Verbottafeln,
vom 29. de. teile ich Ihnen höflich mit, dass wir diese leider
nicht berücksichtigen können, da uns bis zu £0$ billigere Angebo­
te gemacht worden sind.

Indem ich hoffe, Sie ein andermal berücksichtigen
zu können , begrüsse ich Sie,

hoc hac htu n gsv 011

0
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An den

GEHEINDBRAT HUTTENZ

M U T T E N Z

O
Sehr geehrte Herren,

Unterzeichnete Gesellschaft ersucht um gefl. Bewilligung
des Abschusses von Elstern, Eichelhähern und Krähen, sowie des
Fanges von wildernden Katzen auf dem Gebiet des neu erstellten
Vogelschutzgehölzes beim Schänzli, während der Brutzeit, also
vom heutigen Datum bis ca Ende Juni dieses Jahres.

Sie begründet dieses Gesuch mit dem Hinweis auf die emi­
nente Schädlichkeit der erwähnten Tiere während der Brutzeit der
Kleinvögel, die gerade im erwähnten Gebiet zu einer ernsten Ge­
fahr geworden ist. Sollen alle die gebrachten gerneinützigen Opfer
des Vereines nicht äichJb einen verstärkten Eier-und Jungvogelraub
durch Elstern und Krähen zunichtgemacht werden, so ist ein Ein­
greifen unbedingt notwendig.

Indem wir hoffen, Sie werden unserem Gesuch volle Beach­
tung schenken und ihm entsprechen können, begrüssen wir Sie, sehr
geehrte Herren,

hochachtungsvoll

der Obmannder Präsident

jO. März



MUTTENZ, den 

Herrn Direktor U.A. M I S L I N
c/o Hotel Metropole-Monopole

BASEL

z. H. des Hnteroffizierverein Basel- Stadt

Sehr geehrter Herr,
Wir bestätigen Ihnen hiermit, die am Samstag, den 2£. März a-c.

stattgehabte Besprechung zwischen Ihnen und einem Ausschuss der Orni­
thologischen Gesellschaft Muttenz,betr. die zeitweilige Ueberlassung

Bewilligung zur Benützung des Areals gegeben wurde, unter Beachtung
von folgenden Bedingungen :
1. Die verantwortlichen Leiter des fraglichen Kurses haften für je-

weiteren Eingriffe in das Naturschutzgehölz, sei es durch Rhoden oder
Brennen. Sie garantieren ferner für das taktvolle Benehmen aller Per­
sonen, die das Gehölz auf ihre Veranlassung betreten.
2. Die Teilnehmer und Leiter sorgen dafür, dass nach Beendigung jeder
Hebung, das Gelände in Ordnung zurückgelassen wird.
3. Der Unteroffiziersverein ist verpflichtet, das Gehölz nach seiner
letzten Hebung, also nach dem 2. Juli a.c. so zu verlassen, wie er es
angetreten hat, d.h. alle die von ihm getroffenen Vorkehrungen sollen
wieder in Ordnung gebracht sein.

teresfjierte Personen

Zwecke der Ausübung von militärischem Training auf erstellten Hinder­
nissen des Unteroffiziersverein BaselaStadt, wobei Ihnen die mündliche

ORNITHOLOGISCHE 
GESELLSCHAFT 

MUTTENZ

4* Es gilt fer die Bedingung, dass nur direkt an fraglichem Kurse in- 
zum Aufenthalt innerhalb der Einfriedigung befugt

1 r .. 193....ß

des von genannter Gesellschaft gepachteten Gehölzes an der Birs, zum

den Schaden an Einfriedigung, Toren, Verbottafeln, sowie für jede



3 Fol. 2. 193__MUTTENZ, den
1

sind.
5". Vor jeder weiteren Veränderung des fraglichen Terrains ist die
Bewilligung der Ornith. Gesellschaft einzuholen.

Die Bewilligung zur Benützung des Geländes erteilt die Ornith
Gesellschaft ohne direkten finanziellen Anspruch, dagegen wird sie
jeden Betrag als freiwilligen Beitrag an die grossen gemeinnützigen
Opfer der Gesellschaft mit wärmster Dankbarkeit entgegennehmen.

Die vorgehend aufgestellten Punkte tbrten in Kraft, sofern
nicht von Seiten des Unteroffiziersvereins innert der Frist von 2
Wochen, vom heutigen Datum gerechnet dagegen Einspruch erhoben worden
ist •

Indem wir Hoffen, Sie werden mit den hier niedergelegten Ab­
machungen einverstanden sein, begrüssen wir Sie, gehrter Herr Direktor

hochachtungsvoll
für die

der Präsident der Obmann

ORNITHOLOGISCHE 
GESELLSCHAFT 

MUTTENZ



193331 MärzBASEL,

An die Ornithologische Gesellschaft,
Muttenz

Sehr geehrter Herr Präsident,
Wir bekennen uns zum Empfang eines an Herrn Dir.Mislin

gerichteten Schreibens vom 28.ds.Mts. betr.Benutzung des von
Ihrer Gesellschaft gepachteten Gehölzes an der Birs oberh.Schänzli
bei St.Jakob. In Kenntnis der zwischen einem Ausschuss Ihrer Ge­
sellschaft und unserem Mitglied Mitr .Wachtm.Mislin stattgefundenen
Besprechung sind wir Ihnen zu grossem Dank verpflichtet, dass Sie
uns Ihre Bewilligung erteilt haben, auf der dort bereits erstellten
Hindernisbahn auf die Schweiz«Unteroffiziers-Tage hin zu trainieren.
Wir anerkennen Ihr freundl.Entgegenkommen umsomehr, weil es uns
unmöglich schien, auf baselstädt.Boden einen geeigneten Platz für

zu beachten,und wir werden unsere Mitglieder jeweils ermahnen, den­
selben strikte nachzuleben.

Unserer Kommission werden wir s.Zt.beantragen, Ihnen einen
Beitrag für Ihre gemeinnützige Arbeit und als Anerkennung für das
bei Ihnen gefundene Entgegenkommen auszurichten.

Hochachtungsvoll:
UNTEROFFIZIERSVEREIN BASEL-STADT

Der I.Sekretär :Der Präsident:

ein ungeniertes Arbeiten zu finden. Deshalb sind wir gerne bereit, 
die an die Benützung des Platzes gestellten Bedingungen strengstens

UNTEROFFIZIERS^VEREIN 
BASEL-STADT
GEGRÜNDET 1866



MUTTENZ, den 27... März 19 33.

TELEPHON 26.118

KOSTENBERECHNUNG

per Stück Fr. 2o.-

GEBR. D. & E. PONTIUS
WERKSTÄTTE FÜR ALLE MALER- UND 

TAPEZIERER-ARBEITEN

MUTTENZ
SONNENMATTSTRASSE 3

Fr. <5 - 2o gebüsst.
Der Gerichtspräsident :

Stöcklin "

"Vogelreservation Verbot - Das Betreten
des eingefriedigten Areals ist Unbefugten ajntlich ver­
boten. Zuwiderhandlungen werden mit

für Herrn Fritz Guldenfels, Muttenz
von Gebr . Pontius, Malergeschäf t, Muttenz.-

5 Verbottafeln 3 Mal Oelfarbe streichen inkl.
Aufschrift 1t. Angabe von Herrn Andres :

Frs. loo.-



ORNITHOLOGISCHE GESELLSCHAFT

MUTTENZ Muttenz, den 23- März 1933*

Herrn ü. A. M I S L I N
c/o Hotel Metropole- Monopole

BASEL

Sehr geehrter Herr Direktor,
In Beantwortung Ihres geehrten Schreibens vom 21. ort.

möchte ich Sie im Auftrage der unterzeichneten Gesellschaft zu
einer Besprechung in der fraglichen Angelegenheit auf Samstag, den
2J. März, nachmittags 2 Uhr im Rest, zur Birsbrücke, Schänzli,
höflich einladen.

einverstanden sein, wollen Sie dies bitte umgehend dem Präsiden-

Inzwischen begrüsse ich Sie, sehr geehrter Herr
Direktor,

hochachtungsvoll
für die ORNITHOLOGISCHE GESELLSCHAFT MUTTENZ

Sollten Sie mit dem vorgeschlagenen Zeitpunkt nicht

ten, Herrn Fritz Guldenfels, Muttenz, telefonisch mitteilen.

der Präsident :



Jm Auftrag des Unteroffiziers-Verein Basel- 
Stadt gestatte ich mir die höfl. Anfrage betr. Bewilli­
gung für die Erstellung eines Hindernislaufes auf dem 
Areal des Staätbirsland zwecks Vorbereitung zu mili­
tärischen Wettübungen in Genf.-

BASEL-BALE
21. März 19o3

HOTEL
FEINSTES
TELEPHON: HOTEL 28.910 DIRECTION 23.916

vorzüglicher Hochachtung

Hotal MetrWQle-MonewMe

METROPOLE-MONOPOLE
RESTAURANT

 TELEGRAMM-ADRESSE: METROPOLE

Ab Mitte Juli würde betreffender Platz wie­
der zu Jhrer Verfügung stehen und dürfen Sie versichert 
sein, dass wir denselben in gutem Zustand verlassen 
werden.-

Ihren gefl. Nachrichten sehe ich gerne ent­
gegen und zeichne mit

Herrn
Fritz Guldenfels, 
St.Jakobstrasse 
Mutt e n z

^ir zweifeln nicht daran, dass Sie uns hier 
in patriotischer Weise entgegenkommen und so die ausser­
dienstliche Arbeit der Unteroffiziere ermöglichen 
werden.-

MODERNSTER KOMFORT - FLIESSENDES WASSER UND TELEPHON IN ALLEN ZIMMERN - PRIVATBÄDER 
TOUT LE CONFORT MODERNE - EAU COURANTE ET TtLfrPHONE DANS TOUTES LES CHAMBRES 
SALLES DE BAIN PRIVgES GRAND RESTAURANT FRAN^AIS
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An die

LANDESKANZLEI BASELLAND

LIESTAL

Sehr geehrte Herren,
Die unterzeichnete Gesellschaft ersucht als Pächterin

des Staatslandes an der Birs, Parzelle 1007 des Gemeindebanns Kut-

lieben, begrüßsen Sie, zum voraus bestens dankend,
hoc hac ht ungs v o11

für die

der Obmannder Präsident

Beilage : Verbot-Bewilligung No 20.

<>

tenz, um gefl. Publikation der beiliegenden Verbot-Bewilligung 
im Amtsblatt des Kantons Baselland.

Die Bewilligung wollen Sie nach Einsichtnahme bitte, rrög-
c- ’ /-liehst umgehend an die untenstehende Andres se retournieren .

in Erwartung, dass Sie unserem Gesuche nachzukommen be-



Muitenz, den 6. Februar 1933.ORNITHOLOGISCHE GESELLSCHAFT

MUTTENZ

An das

GERICHTSPRAESIDIUM
ARLESHEIM

■f

der Aktuar

Dieses Verbot soll (gelten für das mit Stacheldraht umzäumte Areal, und soll durch verschiedene Verbot tafeln bekanntgegeben werden. Als Unbefugte gelten alle Personen, mit Ausnahme der­jenigen, die mit der Aufsicht des Gehölzes betraut worden sind, oder solcher die sich in Begleitung der geannten Berechtigten befinden.
Indem wir hoffen, dass Sie unserem Gesuche entsprechen werden, begrüssen wir Sie, sehr geehrter Herr Präiidndt, 

ho chachtung svoll

Sehr geehrter Herr Präsident,
Gestützt auf den abgeschlossenen Pachtvertrag mit dem Staat Baselland über das Staatsgut : Birsland,zwischen Birs- brücke Neue-Weit und Schänzli-Muttenz, zum Zwecke der Erstellung eines Natur-& Vogelschutzgehölzes ersucht Sie die unterzeichnete Gesellschaft um gefl. Bewilligung folgenuen Verbots :

" Alles Betreten Unbefugter ist richterlich verboten n Gegen Nichtbeachtung des Verbotes wird eine richterliche Busse von Ers. 5.- bis Ers. 20.- ausgesprochen, wovon Jeweils die Hälfte de 
dem Verleiden zufällt. M



ORNITHOLOGISCHE GESELLSCHAFT
MUTTENZ Muttenz, den 6. Februar 1933•

1 i

An den Vorsteher der
BAUBIREKTION BASELLAND/

LIESTAL

Sehr geehrter Herr Direktor,

und der Ornithologischen Gesellschaft Muttenz, als zwei absolut von

/

Auchwollen Sie bei der endgültigen Abfassung des Vertrages darauf 
bedacht sein, dass aus dem Vcrrtag deutlich hervorgeht, dass derselbe 
zwischen dem Staat Baselland einerseits und dem Kant. Tierschutzverein

■
• !■ • .

Bezugnehmend auf den uns zugesandten Entwurf über einen Pacht­
vertrag betr. Birsland, zwischen Birsbrücke Neue-Weit und Schänzli- 
Muttenz, teilen wl r Ihnen unter Einverständnis mit dem kant. Tierschut 
verein, höflich mit, dass wir mit dessen Abfassung In allen Teilen 
einverstanden sind.

einander unabhängigen Institutionen, andererseits, abgeschlossen wird.
Mit der vorgeschlagenen Laufzeit von vorläufig 6 Jahren können 

wir uns einverstanden erklären, obschon eine längere Laufzeit für uns 
zweckdienlicher wäre.

Indem wir Sie höflich bitten von den erwähnen Hinweisen t)estens

Was den Beginn des Vertrages betrifft, möchten wie Ihnen,den
!• Februar’ 1933 vorschlagen, da wir sofort mit der Einzäunung beginnen^ 
möchten.
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zu nehmen, danken wir Ihnen für Ihr Wohlwollen und hegrüssen Sie,
sehr geehrter Herr Direktor,

hochachtungsvoll .

der Präsident der Aktuar

... xa

’i :



Liestal, den 1. Februar 1933.

Telephon Nr. 461

Postcheck- und Giro-Konto V 2655

Geehrter Herrl

Beilage erwähnt.

Herrn F. Guldenfels, 
Präsident der Ornith. Gesellschaft,

Muttenz.

BAU-DIREKTION
des Kantons Baselland

Wir teilen Ihnen mit, dass wir vom Regierungsrat ermächtigt 
sind, Ihrem Gesuche vom 12. Dezember 1932 zu entsprechen und Ihnen 
das Birsvorland zwischen Höhlebach und Birsbrücke-Neuewelt, soweit 
es mit Bäumen und Sträuchern überwachsen ist, zu verpachten. Zu 
diesem Zwecke haben wir einen Pachtvertrag entworfen und senden 
Ihnen ein Exemplar zur Einsichtnahme und Anbringung event. Er­
gänzungen. Inbezug auf die Dauer der Pacht nehmen wir 6 Jahre in 
Aussicht, wie bei der Pacht mit dem Reiterklub beider Basel. Heber 
den Beginn der Pacht ersuchen wir um Ihren Vorschlag.

Wir unterbreiten Ihnen den Entwurf und sehen Ihren weitern 
Mitteilungen entgegen. Hochachtungsvoll

JßAUDIREKTION:



IMttönSe den 4« Februar 1934.

An die Direktion des Innern des Kantons BeoellonÖ»
Liestal •

Hochgeehrter Herr Berieran o^-at !
Auf die uns mit I’xren Schreiben vom 3>< Jamnr 1934 übomittelte Do-

schwordo der Jagdgesellschaft Ttottonc vom 29. Jon. ö.c. die vir beilogen»

beehren vir wo» Ihnen folgendes mitcutoilon:
Dor Baoelland schaftliche Tiorschutsveroin und die Ornithologische Gesell-

cchaft Hattons haben gemeinsam durch Vertrag vom 1. Februar 1933 vom Staat
Basel lend» vertreten durch die Landirektion» ein Stüefe Land an der Biro Conei ade
lAitten:; im Flächeninhalt von 59113 r£ sur IJrctollung Ginos Hatur- und Vogel-
schuti;goh31ses gepachtet. Soweit uns bekannt» ist dieser Pachtvertrag von der

Baudiroktion abgeschlossen r/ordon nachdora den Gorjoindorat l&ittons Gelegenheit

oich eur beabsichtigten VorpnchtuAg cu oicsorn.

In diesem Pechtvortrcg ist den Ptchtorn u.a. dao 2eoht eiagor'liint wrdon»

dos Do treten dco Pnohtareals durch Unbefugte ou verbieten und das- IVsciitobjekt

anf der Oatoeite mittelst Stacbeldraht abouschliessen. Ln der Hordfjrome vr-r der

ÄbschTaos durch die Einfriedigung dos anstossenden ileitgarteno box'cito hör ge­

stellt.

Hach Absdiluos des Peschtvortrogen wurde die Ornithologische Gesellschaft

ISxttons mit den ^nrichtungsarbeitcn (/Irstollung der Dr^toin-’riediritfxg» Anler«

fen sieh auf rund Fr. 1290«.—» oinsdiliooslich dor Fdttcrtuv.^itiri^itüng’on etc.

einer Boserihocke» Anbringung von Nistkasten etc.) auf •gcmeinocliaftliehe Beehnnxig 

betraut. Die Hmptarbeiton rmron anfangs Somor beondir?t und deren Kosten bolio-

go;x>“jon werden war»
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der

der

sondern

I

mittlerweile sitr Kinfriodigcuvj gelangten Pachtgebiot ohne besondere BctTilligang
• I .' ? ........ i I

gestattet sei« ißio Knde Jxini 1933 löt:der Abschuss streng nach, den Vorschriften

I I! ? J I ■
sind von den Plchtom bis jo tot rund Fr. 1349 •— mfgowondot worden.

i I « '■ ;
nachdem anfänglich die reservat s^schüfto provisorisch durch die )riiltholo~ 

■ ' j
gische Goacllschaft besorgt vxirden waren» v/urde in weitem Verlauf das gogensoi—

i ■ . • • • i - - i.
tigo VerhiUtnio der beiden Pachter mittelst schriftlicher Vereinbarung definitiv

durch den Vertramnsmann» Herrn GiiUioni, l^oidorf 5» erfolgt. Dieser rar im Bo" 
J • l ’ ! ■ jsitso der JagdvorSicherung pro 1933. Seit 1* Juli 1933 ist laut Aussage des Genann­

ten weder ein Tier abgeaehoooön» noch irgend ein Gebrauch von der Ck^mscwuffo go-
• i ■ | !

macht worden* Herr Giuliani ist lediglich swoi bis drei ml mit der Flinte durchs
Reservat gegangen* Unseres Siwhtons handelt es sich liier un einen Fall für sich»

I i ! ;der mit der in Frage stellenden Beanstandung Jagdrochtes der Jagdgosellochcft
’ _i_ ■■ ’ ! ' ! i

in keinen hxisar^ionhong steht und eventuell separat su behandeln tflre* 

Ulr betrachten es als Selbstverständlichkeit» dass in einem Hatörgctxatsreßcrvat

nicht gejagt worden darf* vömi in Art*} iS dos Bundcogosotseo über Jagd* Vogel*

geordnet und. in dieser dio Besorvation einer fünfgliedrigen Kommission unterstellt» 
? i ■i-

welcho dio allein tnxoVindigo Vertretung der Besorvationc-Inliabor nach aussen bildet.

Sur Boschwordo selbst 'hxosorh wir uns folgondormossen:

Omithologisolle Goecllsdmft hat e.St. bei Ihnen dio Zknjilligang sum Abschuss

dort üolilroich vorkemondon Klotern nccXvjosucht und on iot sutroffond» dass 
■

Obmann der 0* G. demnit dorn Abschuss beauftragten Vortrönonsrsann eine /Kbocbuocj-

bovrilligüng über den von Ihnen festgoöotston Tomin hinaus erteilt hat. Mr geben 
, ,.. | :

su» Caos dies oln Fehler vmr. ;?;□ leg diesem Vorgehen keine buso Aboicht,»
• . J !

lediglich eine su weit rehenio Auslc2,uag der BontltTiun^n von § f? der Kantonalen 
‘ •■■ - ....................................................................................................................................................... .. - .

VolleicÄranpsvorordnang sun Bundesgcoets über Jagd* und. Vbgolcchuts su Grnndo» von

der isTtünlichdn Annntoo eaxor-plwnd» dass der Aboelniso fraglicher Vogelart in den
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nicht gesprochen worden können» umso vjoni^r bei 23rotel.lun^ einer itaDorvation» 

die Ja durch die gaace honte geltende öeoot^ebun/j hindurch eine weitgehende Do*

r +-j •
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und wir finden» dn°ö ^ocd^soilschaft
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ijünstigung crfdiron.
■ : i

.. j. Vfonn Grund erx bezüglichem Bedenken vorhanden gewesen w’lro» so ifitto es u.E.

in der Pflicht des Staates als Vorp-ehtor und opeaioll In dorjonigen dos Gemeinde* 
: ; ■ 1 ■ H 1 J -i ?i : • ' ! ' ;

ratos Wttonc gelegen^ vor Abschluss dos Paohtvorträges ccxf diesen Punkt csafnerkoon

au nachon und bezügliche Vorbehalte ansubrinpon. Sohr w&’schoinlich w'Lre dann auf
.>.... —■ _. .--i—......... -i----- '■------------ ----- i----- ...4. — i. ......... -•-—^--1------ -Jiri- — - - •- - - .-• •• ■- .--- -• ; : • j j ;

die Pacht dieses Geländes vernichtet wrdon. Vom Vernüchtor ist aber keine Klausel
dieser Art in den Vortrag aufgonornon worden* Gogentoilo lat von der Baudiroktlon»

j- f fd ■ i ’ ■... j I : r ' ; , ’
■ ’F als Kurs nach Vertragsabschluss gospr‘chaweise BimTondhn^m der Je^lgesoll schuft 

= U ' ’. ; i * F I | !• !• ■ ■ ■ * ;•: - / — • : ; ■ I : ' I !
auftauahWi» der Ansicht.Aisdruck ^^oben worden» die Blnfriodl^iDa dos Areala

i................ ’ '• "■ j 1
schliesse das Jn^drecht auf denselben oua. Auch die Ja^dr^aellaohaft hat ce^on das
- 4--7 t -•■ ! t- - | -i ’■ ■ \ : : . ■ i i • - ' ■ : “i : i ' i ; ■ I . : i : ■

im Mrs/Aprll Orlaooeno» besw* veröffentlichte Verbot dos unbofu<^oii Bojdions

fraglichen Gol'lndos keinerlei Einsprache orbotxm und. die Arbeiten-ftlr dos Bosorvat 
. j. ! U : ' i.a..h. J '■ i -L ■;-4-:r U i J i

sind erot noch Ablauf dieser Einsnrocbofrist aaf^nemon vzordon.
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ochuts die Hoservationon neben Baumschulen» Park- und Gortenanlez^on etc. nicht 
ausdrücklich genannt sind» offenbar deshalb» weil eine Bosörvation; mit unbe— 
sehr vnkter Sulasßun^ der Ja^ überhaupt nicht denkbar ist. Diese Auffassung deckt 
sich auch mit Art. 42 dos vor^nannton Bundea^eoetsos. Ja^dpichtcr rslsson stets 
damit reclmon» dass ihnen während der Pachtdauor ja^aros Gebiet im Sinne von Art. 
12 des BunckJSj^eoetsea verloren noht» ohne dass ihnen ein Ehtschüdi^^m^sroaht su* 
kommt. VJönn ein Privatmann irgendwo einen mehr oder wonisor crocsen Landkomplos: 
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in weitgehendem I.-osse ent.go.gorigokcxiwn v/ordon ooi nlt dem Sogest Wtols»
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Geblot i’lirlicli ein bis r*v/oi r.tal» Jedoch olme Jcgdteuaabung su begehen.

. j ..... 4

i ‘: . 1 

i j- ±4

androhung ßti unter casten Und die ihr o.ht. abzte.gobonon Sehlüocol surücfczuvor langen.
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An den Regierungsrat des Kantons Basellandschaft
Liestal

Sehr geehrte Herren RegierungsräteJ
Die beiden unterzeichneten Institutionen haben beschlossen, 

auf dem Staatsgut am rechten Birsufer im Schänzli hinterhalb der 
bestehenden Reitbahn bis hinauf zur hölzernen Birsbrücke im Ruch­
feld, entsprechend Barzelle No. 1011 des Katasterbuches, gemeinsam 
mit event. später hinzutretenden Vereinen, ein Vogelschutz und 
Naturschutzgehölz zu erstellen. Wir erlauben uns daher, folgendes

- Gesuch an Sie zu richten:

Muttenz, den

1. Ist. der Regierungsrat bereit, den beiden unterzeichneten 
Vereinen das fragliche Gelände an der Birs zum Zwecke der 
Erstellung eines Natur- und Vogelschutzgehölzes zinsfrei und 
unter Vorbehalt der Eigentumsrechte zu überlassen ?.

2. Ist der Regierungsrat nach event. Bejahung des Gesuches 1 
einverstanden mit der vollständigen Verschliessung des Gehabes 
mittels Stacheldrahtzaunes gegen die Oeffentlichkeit und dem

. Verbot, jeglichen,Betretens Unbefugter ?• .
Die beiden Vereine erlauben sich zur Aufklärung noch beizufügen, 

dass sich dieses Gelände wie kaum ein Zweites im Kantonsgebiet für 
ein solches Reservat' eignet, da dasselbe an einer direkten Vogelzug- 

- strasse gelegen ist. Sie versichern dem Regierungsrat ebenfalls, — 
dass im Balle der.Bewilligung das Gehölz absolut zweckentsprechend 
und unter der Rührung eines technischen Ausschusses bearbeitet wird.

‘"Indem wir annehmen, der Wert eines solchen Reservates werde 
dem Regierungsrat bekannt sein, hoffen wir, dass unsere Gesuche 
wohlwollend geprüft und bewilligt werden.

Mit vorzüglicher, Hochachtung^
Bür den Tierschützverein Bür die Ornith.Gesellsch.Muttenz

’•’\... Der Präsident

Der Aktuar:

.... C;-.- ..hl-:

' ■■ '/• ■



Vogelresorvation boiia Schunzli an der Birs.

Herr Bad»Giuliani, Gärtner, J’reidorf.
Karr Alby Andres, Mutten», Basolstr.121.

Ule Cmithologische Gesellschaft Muttenz ersucht um Bekannt- 
gebe eines kurzen Aufrufes an dis öeffentlichkeit von Basel 
und Umgebung. In Erkenntnis dar bedrohten I*age der Vogelwait 
an der ötsätgrenze und in den Iraner mehr sunt Tummelplatz von 
achtlos an den Bchutzen der Katur vorübergehenden Manschen, 
gewordenen Vsld- und Gebüschbastianden an ilusalüufen und Seen, 
hat dis genannte Gesellschadt mit Unterstützung des kant.Tier- 
ackut»Vereins Bsselland , auf dem Birsufer zwischen Heltbahn 
ßdhanzll und Eolzbrücke Keue-weit,das ganze Gelünde mit einer 
Einfriedigung vor dar Qeffentlidhkfcit abgoschloaeen, um durch 
durchgreifende Massnahmen, die bereits stark bedrängte Vogel­
welt zu erhalten und zu vermehren* Sie wird alles daran setzen, 
einige schon sehr seit em gewordene Vogelarten vor dem Ausat er­
ben zu bewahren und der vielgestaltigen Sängerschar überhaupt 
einen ruhigen Unterschlupf, Kist— und Brutgelegenheit zu be­
wehren»

diesem Ev/ecks ist eine absolute Abgeschlossenheit gegen­
über der Oeffentlichkeit unbedingt notwendig und die Orni­
thologische Gesellsdhaft ?3uttenz hofft, dass das Publikum sein 
Verständnis für die grossen gemeinnützigen Opfer des Vereins 
-in der Weise -anerä^mxwduss es dem nun bestehenden Verbot 
des Betretens des betr. eingefriedigten Areals seine voll© 
Beachtung schenkt und dadurch. verhindert, dass gegen Buwider- 
hendelnda mit aller Strenge vorgegangen wird.
Bis Möglichkeit der Besichtigung von Interessenten oder In- 
teressenganeinschaftm besteht jederzeit durch vorherig© An­
meldung bei den unterzeichneten Adressen»
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Naturschutkgehölz an der Birs. !
(Korr.) Ganz unauffällig ist im Laufe des Sommers 

am rechten Birsufer,.zwischen Neue-Weit und Schänzli- 
Muttenz ein Naturschitzwäldchen entstanden, das heute 
schon zu berechtigte) Hoffnungen Anlass gibt. Wer 
mit der fraglichen Landschaft bekannt ist, weiss, dass 
gerade die beiden Birsufer von Birsfelden flussauf-., 
wärts einer Unmenge heimischer Lebewesen gern an­
genommene Zuflucht#, Futter- pnd Fortpflanzungsorte 
bedeuten. Die Vielgestaltigkeit des Terrains spiegelt 
eich naturgemäss auch in der Pflanzen- und Tierwelt, 
'wieder. Busch reicher Auwald' wechselt mit aperen, 
"kiesigen Plätzen . undv Wiesen. Aus dem bunten Ge­
misch des Busches ragsn stolz einige Pappeln-, Birken-, 
Eichen- und Föhrenbtetände, die den Uebergang zu 
'den Waldungen des nahen Rütihardhügels bilden. Auch 
die Birs selbst hat eiien grossen Anteil an der Man­
nigfaltigkeit der Floh; denn viele wertvolle pflanz­
liche Funde verdanken wir der Anschwemmung durch 
Hochwasser. Durch diese verschiedenartigen Voraus­
setzungen bedingt, treffen wir an der Birs sowohl den 
Typus der Juraflora, die durch erfreuliche Funde von 
Bergaster, verschiedenen Arten von Orchideen, dar­
unter die Hum-melorcÜte, belegt ist, als auch eine aus­
gesprochene Oedlandpflanzenwelt, mit ihren typischen 
Vertretern, dem Mauerpfeffer, Sonnenröschen, Fünf­
fingerkraut, Johanniskraut, AokerwaChtelweizen, Lein­
kraut, Erdrauch usw. Daneben zeigen dann, wieder 
Pflanzen, wie das Seifenkraut, das Springkraut, Schilf- ■ 
bestände und Schachtelhalme, ihre Verbundenheit mit 1 
Wem Flusslauf. Rechnet man dazu die vielen Pflanzen 
des Busches, Sauerdorn, . Schwarz- und Weissdorn, 
Heckenrose, Weichsel, Haselstraüch, Feldähörn, Wald­
rebe, Holunder, Baldrian, um einige zu nennen, sowie 
die Wiesenpflanzen, dann, ergibt sich ein kaum ab-, 
zuschätzendes Bild einer bunt durcheinandergewürfel- 
ten Flora. , :

Ausserdem zeigt der Buschwald der Birs, ähnlich 
den- Auwa-ldungen der oberrheinischen Tiefebene, eine 
ty^chstinteressante Tier- und vor allem Vogelwelt. • 
Finken, alle Meisenarten, Kleiber, dann die versehie- , 
denen Grasmücken mit ihrem herrlichen Gesang, 
Goldammern, unzählige Amseln. Elstern, Krähen, 
Mehlschwälben, Bachstelzen, Turmfalken und Sperber, 
ferner Weidenlaubvögel, seltener auch die Nachtigall, 
Wiedehopf, Steinkauz, Würger, Fliegenschnäpper, Ler­
chen, Eisvogel und andere mehr sind die hauptsäch­
lichsten Vertreter, deneij nun vor allen Dingen das 
neügeschaffene Reservat)eine geschützte Heimat be­
deuten soll.

Wenn aiich durch das Eingreifen des Menschen, 
du$<ch Uferverbauung, die ursprüngliche Eigenart des 
Bfrslaufes etwas gelitten hat, so bietet sie doch dem 
Waturfreund heute noch ein Dorado in jeder Beziehung.

In diesem > Reservationsgebiet eoll nun nicht nur 
durch strengen Schutz das Bestehende erhalten wer­
den, sondern durch vielerlei erprobte Massnahmen 
’wir-d Tieren und Pflanzen zu üppigem Gedeihen ver­
zollen. Insbesondere wird dem Rufe nach vermehr­
tem Vogelschutz ein geneigtes Ohr geschenkt. Die 
während dieses Jahres gemachten Beobachtungen so­
wie die bereits vorgenommenen. Arbeiten in dieser 
Hinsicht haben den Weg gezeigt, wie ^dieses kleine 
Gebiet in unmittelbarer Nähe der Stadt zu einem 
verstärkten Stützpunkt unserer heute arg, bedrängten 
Natur gemacht werden kann.

Auch die Beobachtung des schon eingesetzten 
Herbstzuges hat gezeigt, dass die Birs den fremden 
^Zugvögeln ein gern angenommener Aufenthaltsort be­
deutet, wo sie sich für einige. Tage von den Stra­
pazen ihres Langstreckenfluges erholen und vielleicht 
Anschluss an ihresgleichen finden können.

Alle diese Tatsachen legen Zeugnis ab -von der. 
Notwendigkeit der Schaffung dieses Schutzgebietes. 
Und können wir auch beute die Auswirkungen der 
durchgeführten Massnahmen '■ noeli ’: nicht' iiF ganzem' 
Umfange ermessen, eo muss dennoch das Resultat 

✓ dieses .ersjep Jahres als äusserst-befriedigend betrach­
tet'werden; und man -darL mit Interesse der sEnlwiok-: 
lung dieses öebiOtes entgegensehen', denn eine sehr 
intensive Bearbeitung wird seiner auch im nächsten , 
Jahre harren.
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Der Tierschutzverein Baselland und die Ornith. Gesellschaft Mut­
tenz stellen das Gesuch, es möchte ihnen das Birsvorland zwischen HÖh^- 
bach und Birsbrü.cke Neuewelt pachtweise überlassen werden behufs Er­
stellung eines Natur- und Vogelschutzgehölzes* Die Gesuchsteller sehen 
vor, das Areal mittelst Stacheldraht auf der Ostseite abzuschliessen, 

. - auf der Westseite stösst es an die Birs-, und das Betreten durch Un­
befugte zu verbieten. Sie weisen darauf hin, dass sich dieses Gelände 
für ein solches Reservat gut eigne, weil es an einer direkten Vogel­
zugstrasse gelegen sei. . a’<

Ein Augenschein an Ort und Stelle hat ergeben, dass dem Gesuche 
. entsprochen werden kann. Das Areal wird heute nicht benützt und wird 
von Jedermann betreten. Der Eussgängerweg der Birs entlang kann ver­
legt werden. Uebrigens ist dieser Weg unterhalb dem Höheflbaeh auf dem 
vom Reiterklub beider Basel gepachteten Birsvorland bereits geschlossen (• 
worden» 5 * z • ^3'

i '/h Die Bäudirektion wird ermächtigt/ ähnlichwie mit dem
- terklub beider Basel mitden Gesuchstellern einen Pacht- 

vertrag abzuschliessen und älä.Pachtzins Fr. 10 
.. festzusetzen.‘ ; ■

••• < Mitteilung an den Tierschutzverein Baselland/ '
. an die Ornith. Gesellschaft, Mutten« und

, f \ A ; an die Baudirektion» ■
. ? ; 5 '«■ A « '

■ « Der Landschreiber: '
;-a ä.. ?• ..••• r; -v? /
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